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übersülzrung der Sdp in die NSVflP
Verfügung des Rudrers über die Mldung des öaues „Sudetenland

Koma- kensein zum Lauleiter ernannt
feierliche Kundgebung am Sonnabend in der neuen Saustauptstadt Neichenberg

Berlin,  2 . November.
Der Führer hat folgende Verfügung erlassen:
„Ich verfüge , datz mit dem heutigen Tage die sudetendeut-

schen Gebiete nördlich der Further Senke bis zu den Bezirken
Troppau -Neutitschein einschließlich den Gau Sudetenland der
NSDAP . bilden . Als Sitz der Gauleitung bestimme ich die Stadt
Reichenberg.

Zum Gauleiter des Gaues Sudetenland der NSDAP . er¬
nenne ich den Parteigenossen Konrad Henlein , zum stellvertre¬
tenden Gauleiter den Parteigenossen Karl Hermann Frank.
Gauleiter Henlein hat umgehend nach den Weisungen meines
Stellvertreters die Ueberleitung der SdP . in die NSDAP . so¬
wie den Aufbau der NSDAP ., ihrer Gliederungen und ange¬
schlossenen Verbände in die Wege zu leiten.

Die entsprechenden Matznahmen in den an die Gaue Baye¬
rische Ostmark , Ober - und Niederdonau und Schlesien fallenden
sudetendeutschen Gebieten sind in engster Fühlungnahme mit
den zuständigen Gauleitern durchzuführen

Den einzelnen Gauen werden lt . untenstehender Karte
folgende Bezirke bzw . Restbezirke zugewiesen:

s ) Dem Gau Bayerische Ostmark:
Taus , Neugedein , Neuern » Hartmanitz , Schilt-
tenhosen , Bergreichenstein , Winterberg , Wal¬
lern , Prachatitz.

d ) Dem Gau Oberdonau:
Kalsching , Oberplan , B .-Krumau , Hohensurth,
Kaplitz.

c ) Dem Gau Niederdonau:
Gratzen , Schweinitz , Wittingau , Neuhaus , Neu-
bistritz , Zlabings , Iamnitz , Frain , Znaim , Foslo-
witz , Mährifch -Kromau , Pohrlitz , Auspitz,
Nikolsburg , Lundenburg und Engerau.

ü ) Dem Gau Schlesien:
das Hultschiner Ländchen.

Den Zeitpunkt der Uebergabe bestimmt mein Stell¬
vertreter.

Z . Zt . Obersalzberg , den 3V. Oktober 1838.
gez . Adolf  Hitler .-
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Das deutsche Bekenntnis der Sudetendeutschen
ist seit langem ein nationalsozialistisches
gewesen . Die Tradition des sudetendeutschen Na¬
tionalsozialismus reicht schon in die ersten Jahre
der Geschichte unserer Bewegung zurück. Der
Name Adolf Hitler war im Sudetenland bereits
längst ein vertrauter Begriff , als noch in den mei¬
sten anderen Gauen des Reiches die nationalsozia¬
listische Idee eine große Unbekannte war . Die
nationalsozialistische Bewegung im Sudetenland,
„Deutsche nationalsozialistische Arbeiterpartei " ge¬
nannt , hielt Schritt mit der Partei im Reich, bis
das Jahr 1933 uns den Sieg und ihr das Ende
brachte.

Im Oktober 1933 wurde der Elan der kräftigen
Partei , die daranging , das ganze Sudetendeutsch-
tum unter dem Zeichen des Hakenkreuzes zu
einen , der Präger Regierung zu gefährlich . Mit
einem brutalen Machtspruch zerschlug sie die
NSDAP . Sie konnte die Form zerstören — den
alten Nationalsozialisten aber den
Glauben an Adolf Hitler zu nehmen,
das vermochte sie  nicht ! Sie konnte die
alten Führer der Nationalsozialisten verfolgen,
ins Gefängnis werfen und dort zu Tode quälen,
aber sie konnte den namenlosen , unbekannten
Kämpfern des Hakenkreuzes nicht den Mut mi¬
die Entschlossenheit rauben , ihre Treue zum Füh¬
rer unerschütterlich zu halten — komme, was
da wolle.

In jenen Tagen des Verbots wurde der Samen
der Erhebung in die Herzen aller Sudetendeut¬
schen gelegt . Das alte Gesetz der nationalsozia¬
listischen Partei , daß sie aus jedem Verbot , aus
jeder Not mit verdoppelter Kraft ersteht , hat sich
auch im Sudetenland erfüllt.

Eine unscheinbare Meldung war damals die
Nachricht von der Gründung einer Sudeten¬
deutschen Partei.  Und doch — welch große
Aufgabe hat sie sich damals gestellt und dank Hen-
leins Geschick heute erfüllt ! Sie wurde die Orga¬
nisation , in der sich zuerst die alten Nationalsozia¬
listen wiederfinden konnten und die dann , gestärkt
durch deren Glaubenskraft und Tatsreude , einen
stolzen Weg durch das Gestrüpp der Parteienwirt-
schaft zur großen Einheitsfront aller Deutschen im
Sudetenland erfolggekrönt und siegesbewußt gehen
durfte!

Wie einst im Saargebiet in der „Deutschen
Front ", so standen hier in den Reihen der Sude¬
tendeutschen Partei die Millionen derer , die ihre
Liebe zu Deutschland über alles Trennende stell¬
ten und deren Einheit und Geschlossenheit in den
entscheidenden Monaten dem Führer zum geschicht¬
lich unumstößlichen Argument für feine Be¬
freiungstat wurde . Die große Leistung der Sude-

lhamberlain bekräftigt seinesrieöenspolitik
Neue flbfukr für flnlee und tkurchill — Erklärungen zum englisch-italienischen flbkommen und zur Nüstungssrage

(Orabtbsrieln unseres konäonsr Vertreters)
London , 2. November.

Das englische Unterhaus trat am Dienstagnachmittag
zu seiner letzten Tagung in der diesjährigen Session
zusammen . Zu Beginn der Sitzung kündigte Minister¬
präsident Chamberlain  an , datz die Regierung
heute einen Diskussionsantrag einreichen werde , durch
den das englisch -italienische Abkommen in Kraft gesetzt
würde . Einen ähnlichen Antrag wird Lord Halifax im
Oberhaus stellen . Chamberlain sührte dann weiter aus,
datz sehr bald nach Beginn der neuen Session , die am
8. November durch die traditionelle Thronrede des
Königs eröffnet wird , eine ausführliche Regierungs¬
erklärung über den Stand der Rüstungen gemacht wer¬
den würde.

Von den zuständigen Regierungsmitgliedern wurden
anschließend noch eine Reihe von Anfragen beantwortet.
Der Unterstaatssekretär des Foreign Office äußerte sich
über die britischen Interessen im Fernen Osten und gab
zu, daß diese durch die Eroberung Kantons und
Hankaus durch die Japaner in gewisser Beziehung in
Mitleidenschaft gezogen seien . Kolonialminister
Macdonald erklärte zur Palästinafrage , daß für die
nächste Zeit »ine grundsätzliche Stellung¬

nahme  der Regierung erfolgen würde . Ueber die
Rüstungen gab der Kriegsminister Hore -Belisha die
Versicherung ab , daß , was die Herstellung der berühmten
Brennmaschinengewehre betreffe , der angestrebte Höchst¬
stand erreicht sei.

Nach Beantwortung der Anfragen durch die Regie¬
rungsvertreter begann die eigentliche Aussprache , die
von dem Führer der Arbeiterpartei , Attlee,  eröff¬
net wurde . Wie nicht anders zu erwarten war , machte
der Oppositionsführer Chamberlain starke Vorwürfe
wegen seiner Münchener Verständigungspolitik und be¬
zeichnete sie als eine große Niederlage.

C h a m b e r l a i n antwortete , daß er sich gegen eine
Reihe von Erklärungen Attlees wenden müsse . Attlee
habe das Münchener Abkommen als eine große Nieder¬
lage für Frankreich und Großbritannien sowie für die
Sache von Gesetz und Ordnung bezeichnet . Es sei be¬
zeichnend für die totalitären Staaten , daß man dort
das eigene Nest nicht zu beschmutzen
pflege.  Er müsse sich auf das schärfste gegen alle Er¬
klärungen wenden , so erklärte Chamberlain dann wei¬
ter ( indem er sich gegen Churchill  wandte ) , die
Personen in verantwortlicher und auch nichtverant-
wordlicher Stellung machten , die die Gelegenheit einer
Rundfunkansprache an die Welt oder an ander « Länder

benutzen , um zu erklären , datz ihr eigenes Land sich im
Zustande des Niederganges befinde . (Lebhafter Beifall
bei der Regierung .)

Der englische Ministerpräsident erklärte dann , daß
das Münchener Abkommen ein Versuch gewesen sei,
durch Erörterungen zwischen den beiden Demokratien
und den beiden totalitären Staaten — fern von Gewalt
— eine Lösung herbeizuführen . In seinen anschließenden
Auslassungen über britische Unterstützungen für Prag
wies Chamberlain darauf hin , daß die Frage der
britischen Anleihe für die Tschecho-Slowakei wegen der
bisher fehlenden französischen Mitgarantie noch unge¬klärt sei.

Der Premierminister wandte sich dann gegen Aus¬
führungen Attlees , in denen dieser von den düsteren
wirtschaftlichen Folgen des Münchener Abkommens ge¬
sprochen hatte . Attlee habe erklärt , daß hinter der wirt¬
schaftlichen Tätigkeit des Reichswirtschaftsministers fin¬
stere politische Motive lauerten . Chamberlain bedauerte
lebhaft , daß Attlee dem deutschen Wirtschaftsminister
etwas Derartiges unterstellt habe . Deutschland komme die
geographisch beherrschende Stellung in bezug auf die
Staaten Mittel - und Slldosteuropäs die es letzt habe,
durchauszu.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Chamberlain bekräftigte im Unterhaus seine Frie¬denspolitik.
Jerusalem steht im Zeichen eines arabische » Gene¬ralstreiks.
Heute wird in Wien der Schiedsspruch zum tsche¬
chisch-ungarischen Grenzfall gefällt.
Im Memelgebiet käm es zu völkischen Freude » -
kundgebungen.
Der Führer erließ eine Verfügung zur Eingliede¬
rung der Sudetendeutschen Partei in die NSDAP.
Sondermatznahmen des Reichswirtschaftsministers
beheben den Facharbeitermangel.
Dr . Ley , von Schirach und Armann sprachen zum
Reichsberufswettkampf 1939.
General Keitel wurde zum Generaloberst befördert.
Das Verbindungsstück zwischen Werra und Mai«
wird gebaut.
Das von der Deschimag erbaute MS . „Oslosjord"
hat sich hervorragend bewährt.
Bremens Seeschisfsverkehr hat sich gegenüber dem
Voriahr beträchtlich erhöht.
Der Länderkamps im Modernen Fünfkampf endete
mit einem Sieg Schwedens.
In Wien siegte Austria über Schalke «4 mit 2 :0.
Deutsche Bergsteiger bezwänge » eine » Himalaja¬riesen.
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tendeutschen Partei wird ein ebenso stolzes
wie bleibendes Kapitel im Buch der
Geschichte der nationalsozialisti-
schen Bewegung  sein.

Jetzt nun ist der Augenblick gekommen , in der
die „Sudetendeutsche Partei " wieder von der
Bühne des Geschehens abtritt , und die National¬
sozialisten des Suüetenlandes heimkehren indie
größere Gemeinschaft der national¬
sozialistischen Partei Grohdeutsch-
l a n d s.

Es ist eine stolze Heimkehr , die sich hier voll¬
zieht . Kampf und Sieg in einem geschichtlichen
Ringen für die Einheit des Deutschtums verleihen
den neuen Parteigenossen einen ehrenvollen Platz
in den Reihen der Partei.

Wenige Monate , nachdem die NTDAP . die
Kämpfer der Ostmark aufnahm , kommen nun auch
zu ihr die Nationalsozialisten des Sudentenlandes.
Sie haben gemeinsam ihren Mann gestanden in
einem großen Ringen . Ihr Kampf hat in der Ost¬
mark wie im Sudetenland das Unwahrscheinliche
möglich gemacht, die friedliche Heimkehr von zehn
Millionen deutscher Volksgenossen ins Reich. Sie
haben die große geistige Macht des Nationalsozia¬
lismus würdig vertreten und im politischen Kamps
des Führers zum geschichtlichenEinsatz gebracht.

So grüßen wir Parteigenossen des Altreiches
euch Kämpfer des Cudetenlandes . Wir wissen, daß
ihr die Reihen unserer Bewegung nicht nur erwei¬
tern , sondern auch stärken werdet.

Und wie nun alle Sudetendeutschen unlösbar
mit dem Reiche verbunden bleiben , so werden auch
euer Sudetengau und seine Parteigenossenschaft
ein ewig stolzer Begriff in der großen Gemein¬
schaft der Partei Deutschlands sein und bleiben.

tiberfülirung der SdP
inMellSVflp

flnordnung des Stellvertreters des siilirers
Anschließendan die Verfügung des Führers hat der

Stellvertreter des Führers folgende Anordnung er¬
lassen: Gemäßder Verfügung des Führers vom 30. Ok¬
tober 1938 werde ich die SdP . am S. November 1938 in
die NSDAP . übernehmen. Als Zeitpunkt, an dem mir
der organisatorischeund personell« Ausbau der NSDAP.
im Gau Sudetenland und die llebergabe der an die
Gaue Bayerische Ostmark, Oberdonau, Niöderdonauund
Schlesienfallenden sudetendeutschen Gebiete durch Gau¬
leiter Konrad Henlein zu melden ist, bestimme ich am
11. 12. 1938. gez. Rudolf Heß.

Nudolf keß an Konrad Kenlein
Der Stellvertreter des Führers hat an Gauleiter

Konrad Henlein folgendes Telegramm gesandt:
„Zu Ihrer Ernennung zum Gauleiter der NSDAP.

durch den Führer beglückwünsche ich Sie herzlich. Mit
besondererFreude begrüße ich Sie und Ihre Mitarbei¬
ter, die so hervorragenden Einsatz im Befreiungskampf

..für ihre Heimat leisteten, als nunmehrige Angehörige
des Führerkorps der NSDAP.

Im jahrelangen Kampf um die Erhaltung der deut¬
schen Stellung im Slldosten hat nationalsozialistischer
Geist und Lebenswille von Anfang an den siegreichen
Volkstumskampfbestimmt. Die von Ihnen geführte su-
detendeutsche Volksbewegung hat die deutsche Volks¬
gruppe ihrer Heimat geeint, sie entschlossen eingesetzt im
Kampf für das größere Deutschlandund damit eine we¬
sentliche Voraussetzunggeschaffen für die herrliche Be-
sreiungstat des Führers.

Sie haben am denkwürdigen 1. Oktober 1933 die
Führung des völkischenSudetendeutschtumsübernom¬
men. Nach füniiahrigem Ringen stehen Sie mit dem
ganzen Sudetendeutschtum am siegreichen Ende des
größten Kampfes um Heimat und nationalsozialistische
Weltanschauung. Die sudetendeutschenNationalsozia¬
listen haben unter Ihrer Führung durch Opfer und
Bewährung sich würdig gezeigt, in die große politische
Kampfgemeinschaftdes Führers , in die Nationalsozia¬
listische Partei , einzutreten. Damit ist zugleich der jahr¬
hundertelange Kampf der Deutschen Ihrer Heimat um
das größere Deutschland siegreichbeendet. Mit dem
ganzen deutschen Volk, das zu äußerstem Einsatz bereit
war, hat der Führer das Werk vollendet, das vor
vielen Jahrhunderten mit der ersten Furche einer deut¬
schen Pflugschar auf sudetendeutschem Gebiet begonnen
wurde.

Die Parteigenossen des Gaues Sudetenland werden
nun mit Ihnen als Gauleiter unter den Fahnen Adolf
Hitlers weitermarschierenmit der gleichen Kampfkraft,
die Sie im Ringen aus dem Heimatbodenund im Frei¬
korps an den Grenzen des Sudetenlandes unter Beweis
gestellthaben. Glücklich und stolz grüßen wir grotzdeut-
schen Nationalsozialisten den jüngsten Gau der NS¬
DAP. mit alter nationalsozialistischerTradition.

sgez.s Rudolf Hetz.«

flm Sonnabend in Neichenberg
Berlin,  2 . November

Wie die Nationalsozialistische Partcikorrespondenz
erfährt, wird der Stellvertreter des Führers am kom¬
mendenSonnabend im Rahmen einer feierlichenKund¬
gebung in der neuen Gauhauptstadt Neichenberg die
vom Führer angeordnete Ucberführungder SdP . in die
NSDAP. vornehmen.

thamberlmn vor dem Unterhaus
(Fortsetzungvon Seite 1)

England habe nicht die Absicht, Deutschland
den Weg in die südosteuropäischenLänder zu ver¬
sperren oder Deutschland wirtschaftlich einzukreisen.
„Wir wollen uns nicht zu der Annahme verleiten lassen,
daß es einen Wirtschaftskriegzwischen Deutschlandund
uns geben muß." Lhamberlain kam dann auf die Rü¬
stungsfrage  zu sprechenund wandte sich gegen
die Schaffung eines Munitionsministeriums. England
beabsichtigt nicht, ein Heer nach kontinentalen Begriffen
auszurüsten. Die britischen Bedürfnisse seien begrenztwie
auch die britischenSchwierigkeiten. Erst wenn die Mög¬
lichkeitendes freiwilligen Systems erschöpftsind und
wenn es sich zeige, daß der Bedarf sich nicht anders be¬
friedigen lasse, dann sei die Zeit gekommen, um von
einem Munitionsministerium mit Zwangsvollmachten
zu sprechen.

Er wünsche jedoch noch zwei allgemeine Bemerkungen
zu machen: die erste sei ein Hinweis darauf, daß das
britische Aufrüstungsprogramm ein Fünfjahres¬
programm  sei , und daß man jetzt im dritten
Jahre stehe.

Die zweite allgemeine Bemerkung betreffe den Ge¬
brauch, den Großbritannien von den Waffen machen
würde. Der britische Rüstungsstandard bedeute nichts
anderes als derjenige anderer Länder. Lhamberlain
sagte hierzu u. a.:

„Ich wünsche jedoch hier kategorisch zu wiederholen:
wir habe» keinerlei aggressiveAbsichten gegen Deutsch¬
land oder irgendein anderes Land." (Beifall.) Eng¬
lands Sorge bestehe nur darin, so fuhr Chamberlain
fort, sich die Möglichkeitenzu Besprechungenauf dem
Fuße der Gleichberechtigungzu erhalten.

Er betonte dann nochmals: „Wenn man vom Münche¬
ner Abkommen spricht, so scheint es mir, daß Attlee ver¬
gißt, daß der letzte Akt in München (gemeint ist der
deutsch-englische Friedenspakt) schließlich nicht der unbe¬
deutendste war. Ich selbst bin der Ansicht, daß jene
Erklärung, wenn sie ordnungsgemäß und angemessen
wciterverfolgt wird, die Chance für eine neue Aera
europäischen Friedens gibt. (Langanhaltender Beifall.)

Als ich dieses Dokument unterzeichnete, hatte ich das
im Sinn , was in dem Dokumentgesagt wird, und ich
bin überzeugt, daß Hitler das gleiche meinte, als er
es unterzeichnete. Ich bin jedenfalls überzeugt, daß
dies die Ansichtender Völker sowohl in Deutschland
wie in Großbritannien widerspiegelt" (Beifall.) Letz¬
tes Ziel sei, so betonte der Premierminister, durch Rü¬
stungsbegrenzungzu einer Hebung des Lebensstandards
zu kommen. Bei diesen ostentativ an Attlee gerichteten
Ausführungen sagte Lhamberlain schließlichu. a.:

„Wir werden allerdings nicht weit kommen, wenn
wir uns nicht an den Gedanken gewöhnen, daß Demo¬
kratien und totalitäre Staaten nicht in gegeneinander
gerichtete Blocks eingeordnet werden dürfen. Sie können,
wenn sie es wollen, zusammenarbeiten,  nicht
nur für eine friedliche Regelung, sondern auch bei der
Durchführung eines konstruktivenProgramms. Das rst
die Politik, der sich diese Regierung mit ganzem Herzen
widmen will."

Nach Ministerpräsident Lhamberlain ergriff im
Unterhaus der Führer der liberalen Opposition
Sinclair das Wort, der jedoch nichts Neues vorbrachte.
Beachtenswert sind die Ausführungen des konservativen
Abgeordneten Donner, der sich scharf gegen Sinclair
wandte und erklärte, dieser wolle weiter nichts,als die
Einschließung Deutschlands. Damit aber sei es end¬
gültig aus. Heute könne man nicht mehr eine große
Nation von 80 Millionen feige unterdrücken.
knglanS spart, um zu rüsten

Wie „Daily Herald" in sensationeller Aufmachung
meldet, hat das Schatzamt Anweisungen an alle Re¬
gierungsstellen ergehen lassen, die Ausgaben zugunsten
der notwendigen Maßnahmen zu beschränken. Das Er-
ziehungs-, Gesundheits- und Verkehrsministerium und
auch andere Verwaltungsstellen überprüsten jetzt ihre
Pläne , um alle nichtdringlichenObjekte zurückzustellen.
Schulbauten und auch Straßenbauten werden voraus¬
sichtlich von den Sparmaßnahmen am meisten betroffen
werden, so meint „Daily Herald". Aber auch der Neu¬
bau von Häusern werde voraussichtlicheine Verzöge¬
rung erleiden.

/luftuf!
-Im S. unS - . November 19ZS sammeln
Zührer un- Männer - er SN - un- SS .,
Ses NSKK . un- NS .-Zllegerkorps für
öas erste Vinterhtlfswerk - es Groß,
-eutk - en Reiches . 1S Millionen Deutsche
sin- - urch - ie Heimkehr - er Ostmark
un- - es Su - etenlan - es ein Teil unserer
Volksgemeinschaft gewor - en.
So wie - ie Sturmabteilungen un-
Staffeln in vergangenen Jahren in vor»
-erster Zront stanüen, wenn es galt für
Zührer unü Volk zu kämpfen, so setzen
fle sich auch in - iesem Winterhilfswerk
wie - er ein, um Sem vom Zührer ge¬
schaffenenGroßSeutschenReich zu - tenea.
Die größere Volksgemeinschaft erforüert
größere Opfer . Euer Einsatz, käme»
ra- en, soll ein leuchtenSes vorbil - sein.

Vrr Stabschef See Efl : Ver Keichsführer ff >

vrr korpsführerdes
US.-Zliegrrkorpsi
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Facharbeitermangel wird behoben
Sondermaßnatimen des Neichswirlschaftsmimsters — fluherordenlliche Verschärfung des flusbildungsganges für Jugendliche

Berlin,  2. November
Die der deutschen Wirtschaftdurch den Vierjahresplan

gestelltenAufgaben zwingen zu außerordentlichenMaß¬
nahmen, um die nötige Zahl von Fachkräftensicherzu¬
stellen. Die bisherigen Maßnahmen zur verstärktenAus¬
bildung Jugendlicher in Handel und Gewerbe wirken
sich im Augenblick wegen der bestehenden drei- bis vier¬
jährigen Lehrzeiten noch nicht aus. Eine frühere Aus¬
wirkung dieser Maßnahmen läßt sich nur ermöglichen
durch eine außerordentliche Verschärfung des
Ausbildungsganges  unter Zurückstellungaller
Anforderungen an die Jugendlichen und an die mit
ihrer Ausbildung betrauten Personen, die nicht un¬
mittelbar der Erreichung des Ausbildungszieles dienen.
Es ist weiter dringend erforderlich, daß alle Arbeits¬
kräfte nur auf dem ihrer Ausbildung entspre¬
chenden Arbeitsplatz  beschäftigtwerden.

Auf Anweisung,des Beauftragten für den Vierjah'res-
plan, Ministerpräsident EeneralfeldmarschallGöring,
sind auf jede möglicheWeise Facharbeiter beschleunigt
heranzubilden. Aus diesem Grunde ordnet der Reichs¬
wirtschaftsmini  st er  folgendes an:

1. Alle mit der Berufsausbildung in der Organisation
der gewerblichenWirtschaft beauftragten Stellen, ins¬
besondere Ausbildungsleiter, Lehrlingswarte, Verufs-
warte, Obleute für Qualitätsarbeit usw., haben sofort
Sondermaßnahmen zu ergreifen, um die in der Berufs¬
ausbildung stehenden Lehrlinge, insbesonderedes dritten
und vierten Lehrjahres, beschleunigt  auf einen
Ausbildungsstand zu bringen, der sie zur Ablegnng
der Lehrabschlußprüfungzu folgenden Terminen be¬
fähigt:
a) Januar bis Februar 1939 diejenigen, die normaler¬

weise Ostern 1939 ihre Lehrzeit beenden,
b) März bis April 1939 diejenigen, die normalerweise

im Herbst 1939 ihre Lehrzeit beenden, dazu ein
Teil derjenigen, die Ostern 1940 ihre normale
Lehrzeit beenden,

c) September bis Oktober 1939 der Rest derjenigen,
die bis Ostern 1940 ihre Lehrzeit beenden.

Die Industrie- und Handelskammern sowie Hand¬
werkskammern und Innungen sind anzuweisen, die
Durchführungdieser Prüfungen sicherzustellen. Ich weise
ausdrücklichdarauf hin, daß die Prüfungen nach den
vorgeschriebenen Prüfungsanforderungen abzuhalten
sind.

2. Die Betriebe namentlich Großbetriebe, beschäftigen
vielfach noch aus den Jahren des wirtschaftlichenNie¬
derganges Facharbeiter  an solchen Stellen der
Produktion, die Spezialarbeiter st eilen  sind
und ohne Leistungsminderung von Spezialarbeitern
wiedereingenommenwerden können.

Ich mache es den Betrieben in diesen Fällen zur
Pflicht,  die Spezialarbeiterstellen nur mit Spezial-
orbeitern zu besetzen und die dadurch frei werdenden
Facharbeiter (Gesellen und Eehilsen) sllr ihr eigent¬
liches Arbeitsgebiet freizustellen.

Ich beauftrage die fachlichenGliederungen der Or¬
ganisation der gewerblichen Wirtschaft, die Betriebe
bei der Durchführung dieser Maßnahmen zu unter¬
stützen,

3. Im Zuge dieser Maßnahmen halte ich es auch für
erwünscht, daß die Spezialarbeiter, die nach den Aus¬
bildungsrichtlinien eine ein- bis zweijährige Ausbü-

entscheidender Schlag der Japaner
soooo ctiinesen in der peooin; Schonst vernichtet

Tokio,  2 . November.
Der Sprecher des japanischenKriegsamtes teilte am

Dienstag mit, daß etwa SO 800 Chinesenunter den kom¬
munistischen„Generalen" Chao-Tung, Pangschenwuu. a.
am Wutaischan-Berg (Provinz Schaust) von japanische«
Truppen aufgerieben worden seien.

Die Japaner hätten Mitte September in dem ge¬
birgigen Gelände, in dem die Chinesenden Ausgangs¬
punkt für ihre Eucrilla -Züge errichtet hätten, einen
Säubcrungsfeldzug begonnen. Der ' Ring sei immer
enger gezogen worden, bis die chinesischen Truppen
schließlich auf dem Wutai-Bcrg in der Falle gesessen
hätten und völlig aufgerieben wurden.

In einem Leitartikel schreibt das Blatt „Nischi Nischi
Schimbun", daß die Truppen, die den Frieden in Nord¬
china störten, in Wutaischan und in der französischen
Konzession in Ticntsin gelegen hätten Nach der Ver¬
nichtung der Chinesen am Wutai-Bcrg bleibe, so er¬
klärt die Zeitung, nur noch die andere Opcrationsbasis
sllr die Störung des Friedens
Nordchinaübrig.

und der Ordnung in

Nnaukbatrsam gen Westen
Schanghai, 2. November.

Nordwestlich von Hankau haben die japanischenTrup-
penabteilungen, die nach Einnahme der chinesischen

Kriegshauptstadt weiter nach Weg-,; vormarschiert
waren, die Bereinigung mit der Heeresgruppe vollzo¬
gen, die entlang der Straße Hankwu—Teanfu—Ping-
schan westlich der Eisenbahn von Nordwestenher vor¬
gestoßenwar. Die neue vereinigte Gruppe bereitet den
weiteren Vormarschnach Westen auf mehreren Straßen
vor, die Lurch das Eebirgsland zwischen dem Hansluß
und dem Pangtsc bzw. südlich und nördlich an den Ee-
birgsrändern entlangführen.

Da sich in diesem Gebiet größere chinesische Truppen-
„erbände in neuen Stellungen sammeln, wird mit
einem baldigen Wiederaufleben der Kämpfe gerechnet.

Der unaufhaltsame japanischeVormarschnach Westen
hat in den Städten am oberen Pangtsc große Bestür¬
zung hervorgerufen. In Anlufu und Itschang wurden
große Teile der Bevölkerung bereits abtransportiert,
so daß der gewaltige Flllchtlingsstrom, der sich in west¬
licher Richtung bewegt, weiter an'chwillt.

Admiral Bochm Flottenchef. Der Kommandierende Mine¬
ral ver Mariuestation der Nordsee, Admiral Boeym, über¬
nahm mit dem diesjährigen HervstslcMiuigöwcchselam l . No¬
vember die Tienstgcschäs.e des Flottenchefs.

Kronprinz Umberto von Italien , der sich aus einem priva¬
ten Anlaß niedrere Tage in Müiiü )en mithielt , besichtigie
am Dienstag vor seiner Rückreise nach Rom in N"" '"i.nng
des Prinzen Philipp von Hessen den Führerbau.

düng durchzumachen haben, in einer früheren Zeit zum
Abschluß dieser Ausbildung gebracht werden können.
Ich ersuche, die Förderung auch dieser Maßnahme vor¬
zubereiten und schrittweisedurchzuführen.

4. Ich ersuche um Bericht bis zum 20. November1938
über die Zahl der für die Prüfung im Januar und
Februar angemeldetenLehrlinge, ferner bis zum 5, Ja¬
nuar 1939 über die Zahl der für die Prüfungsperiode
März und April 1939 gemeldeten Lehrlinge und die
Zahl der für die Prüfungsperiode im September und
Oktober in Frage kommendenLehrlinge.

5. Ich ersuche ferner, die erforderlichenMaßnahmen
zu treffen, daß ab 1. April 1939 keine Lehrverhältnifse
über eine mehr als dreijährige Dauer gegründet wer¬
den. Nur wenn sich das Lehrziel auch bei intensiver
Ausbildung in drei Jahren nicht erreichen-läßt, kann
für einzelne  Berufe eine Verlängerung von drei
b'is sechs Monaten zugestimmt, werden."

Die Anordnung betont/daß sich der angestrebte Er¬
folg nur dann erzielen läßt, wenn der Äusbildungs-
gang außerordentlich verschärft wird, wobei alle An¬

forderungen an die Jugendlichen und an das Ausbil¬
dungspersonal, die nicht unmittelbar der Erreichung
des Ausbildungszieles dienen, zurückgestellt  wer¬
den müssen. Wo also eine Verkürzung der Lehrzeit ein¬
treten wird, darf das Niveau der Ausbildung nach
Möglichkeitnicht sinken. Die verantwortlichen Ausbil¬
dungsleiter jeder Art erhalten nun den Auftrag, die
in der Berufsausbildung stehendenLehrlinge des drit¬
ten und vierten Jahres beschleunigt auf einen Aus¬
bildungsstand zu bringen, der ihnen eine erfolgreiche
Able-gung der Lohrschlußprüfnngschon vor der Zeit ge¬
stattet. Aber auch bei den geordneten Anlernungsocr-
hältnissen — also nicht nur bei der Lehre — soll eine
Verkürzungder Ausbildungszeit eintreten, um auch die
Zahl der zur Verfügung stehenden Spezialarbeiter zu
erhöhen.

Schließlichwerden mit der Anordnung alle Betriebe
(also nicht wie bish'er nur die Metallarbeiter und Bau-
facharbeiter beschäftigendenUnternehmungen) aufgefor¬
dert, Facharbeiter, wenn sie von der Krisenzeit her noch
Arbeiten verrichten, die auch von, angelernten Spezial¬
arbeitern ausgeführt werden können, ihrer eigentlichen
Berufstätigkeit zurückzugeben. ,

verupiche Leistungsübeelegendeil
Ver Neichsberufswetlkampf 1SZS

Berlin,  2 . November.
Der Rcichsausfchußfür den Berusswettkampf aller

schaffendenDeutschen trat gestern vormittag in An¬
wesenheit des Rcichsorganisationsleiters Dr. Ley und
des Reichsjugendführers im Reichstagssitzungssaalder
Krolloper zu seiner ersten Sitzung zusammen. Die dem
Ausschußangehörenden führenden Mitglieder aus Be¬
wegung, Staat und Wirtschaftund auch die Mitarbeiter
aus den einzelne,, Organisationen der DAF. und der
Hitlerjugend, die an der Gestaltungdes Wettkampfcsun¬
mittelbar mitwirken, hatten sich in großer Zahl ver¬
sammelt.

Nachdemdie Klänge des Mozartchors der Berliner
Hitlerjugend verklungen waren, eröffnete Obergebiets¬
führer Axmann  die Kundgebung. Er zeichnete in
kurzen Umrissen die Ergebnisse der berufspraktischc«,
berujstheoretischenund' weltanschaulichenArbeiten, um
dann die Bedeutung der Auswirkung dieser Ergebnisse
für die gesamteWirtschaft und für die Maßnahmen in
der Arbeits- und Wirtschaftspolitikzu umreißen.

Unter allgemeinem Beifall teilte Obergebietssiihrer
Axmann mit, daß gerade aus den wirtschaftlicham
schlechtestengestellten Kreisen die leistungsfähigsten
Männer und Frauen kommen.

Zum ersten Male soll in diesemJahre die Reichs¬
siegerehrung in Köln  stattfinden, zum erstenmal
werden sich in diesem Jahre auch oft märkische  Män¬
ner und Frauen an dem Berusswettkampf beteiligen.
Wie die jungen deutschen Arbeiter und Studenten, die
Stadt - und Landjugend, so werden sich auch die Er¬
wachsene  n freudig einschalten.

Dann sprach der Jugcndführer des Deutschen Reiches,
Saldur von Schirach

Er verwies auf einige besondersinteressante Ergebnisse
des vorjährigen Berufswettkampfes, vor allem darauf,
daß die beruflicheLeistungsllberlegenheit der Hitler¬
jugend gegenüber der NichtorganisiertenJugend ebenso
einwandfrei feststehe wie die Wichtigkeitund Zweckmä¬
ßigkeit des im Reichsberufswettkampfangewandten
Auslescsystems. Es solle nie wieder eine reaktionäre
Schrankeden Aufstiegder Jugend hemmenkönnen. Un¬
ter großem Beifall erklärte der Reichsjugendführer, daß
die Durchführung des Reichsberufswettkampseszu den
größten Werken menschlicher Organisationskunstgehöre.
Namens der Bewegung und der deutschen Jugend zollte
er in diesem Zusammenhangzwei mebrfachenRcichssie-
gern, Ludwig Rothenbücher  und Walter Paseka,
öffentlicheAnerkennungdaiiir, daß sie in vorbildlicher
Weise ihre Arbeit in der Partei und der Hitleriugend
mit der beruflichenFortbildung vereinigt haben. >

Der Reichsberufswettkampfsei das lebendigeDenkmal
der schöpferischen Kraft, der Treue zum Führer, der
Nflichterfüllung und der Tüchtigkeitunseres deutschen
Volkes.

Dann nahm Reichsorga-nisationsleiter
Vr. tev

das Wort. Er betonte, daß im Interesse der Gesamtheit
unseres Volkes die Leistung auch über das heute schon
vorhandene Maß hinaus noch erheblichgesteigert wer¬
den müsse, und nannte in diesemZusammenhang eine
Reihe von Maßnahmen, die er zur Erreichung dieses
Zieles für -wcckmäßig hält. Es müsse unser Ziel sein,
zu versuchen, daß jeder Mensch zu einem Meister in sei¬
nem Berufe aemachtwird und daß 80 Millionen Deut¬
sche in ihrer Gesamtheit eine Höchstleistung vollbringen.
Zum Lernen sei niemand zu alt. 2m einzelnen' be¬

schäftigtesich Dr. Ley zunächst mit der Frag« der Er¬
ziehung. Er vertrat hierbei die Anschauung, daß die
althergebrachte Lehrzeit von 4 Jahren unter den heu¬
tigen Umständenallzu lange nicht mehr vertretbar sei.
Es könne schon das 8. Schuljahr benutzt werden, um die
Lehrzeit anlaufen zu lassen und es müsse gelingen, im
Verein mit dem Handwerk in Angliederung an die
VolksschulenAnlernstätten für Lehrlinge aufzubauen.
Es sei anzunehmen, daß man auch mit einer dem Schul¬
besuch sich anschließendenzweijährigen Lehrzeit zu dem
gleichen Ergebnis komme.

Weiter stellte Dr. Ley die grundsätzlicheForderung
aus, daß die Lehrzeit sür den Lehrling kostenfrei ist und
daß die Ausgaben dafür von der Allgemeinheitund vom
Staat getragen werden. Außerdem müsse die Hitler¬
jugend in die Lage versetzt werden, Lehrhcime zur Be¬
treuung der Jugeckd zu schassen.

Von besondererWichtigkeitsei wieder auch die Frage
der zusätzlichenVerufserztehung. Es müsse verlangt
werden, daß alle deutschenMenschen irgendwie ein«
zusätzliche Berusserziehung im Interesse der Steigerung
der Leistungenan der Gesamtheitbekämen. Wenn dann
auch die Berufsschulen diesen Marschtritt aufnähmen,
so würden insgesamt und im Zusammenhangmit einer
richtigen Berufslenkung und mit zweckmäßigenMaß¬
nahme» auf dem Gebiete der Arbeitszeit und der ver¬
nünftigen Rationalisierung Ergebnisse erzielt werden,
die von keinem andere« Lande der Welt überboten
werden könnten.

Als einen sehr wesentlichenPunkt der Voraussetzung
für weitere Leistungssteigerung nannte Dr. Ley bei¬
spielsweise die grundsätzlicheÜeborprüfung der Frage
der Arbeitszeit. Er vertrat die Ansicht, daß die durch¬
gehende achtstündige Arbeitszeit kein Segen für die
Menschensei. Eine Mittagspause sei im Interesse der
Gesundheit unumgänglich erforderlich, selbst auf die
Gefahr hin, daß dann für die Freizeit an Wochentagen
weniger Stunden übrigblieben. Dafür solle ein freier
Sonnabendnachmittag ein erholsames Wochenendega¬
rantieren . Aus jeden Fall aber müsse die Arbeitszeit
so geregelt werden, daß sie einerseits eine Höchstleistung
ermögliche, andererseits aber auch die Gesundheit der
Menschenin vollem Umfange schütze. Vernünftige Ra-
tionalisierungsmethodennach diesen angedeuteten Richt¬
linien würden obwohl heute schon die Wirtschaft auf
vollen Touren laufe, eine gewaltige Produktionsstcige-
rung ermöglichen.
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Ministerwechsel in Paris
Paul Reynaud übernimmt das Finanzministerium,

Marchandeau das Justizministerium
Paris , 2. November

Im Anschluß an den Pariser Kabinettsrat wurde fol¬
gende amtliche Verlautbarung ausgegeben: „Im Ver¬
laufe des Meinungsaustausches, der im Schoße des Ka¬
binetts in den Sitzungen stattgefundenhat, hat Finanz-
minister Marchandeau seinen Wunsch ausgedrückt, auf
die Aufgabe, die er übernommen hat, zu verzichten. Auf
die inständigen und herzlichen Bitten des Minister¬
präsidenten, denen sich sämtlich« Ministerkollegenein¬
stimmig angeschlossen haben, hat Finanzminister Mar¬
chandeau angenommenseine Mitarbeit in der Regierung
Daladier fortzusetzen, und zwar auf dem Posten des
Justizministers. Der bisherige JustizministerPaul Rey¬
naud hat seinerseits das Finanzministerium über¬nommen.

In einer Presseerklärung stellt Finanzminister Paul
Reynaud fest: Das Problem der Wicderaufrichtung ist
kein Währungsproblem, sondern ein wirtschaftlichesund
finanzielles. Alle Franzosen sehnen sich danach, sich in
eine gemeinsameAufgabe zu begeben. Die Regierung
wird ihnen dazu die Mittel geben."

öeneral Keitel öeneraloberst
Berlin,  2 . November

Der Führer befördertemit Wirkung oom1. November
1838 den Chef des Oberkommandos der Wehrmacht,
General der Artillerie Keitel, zum Generaloberst.

Der Führer sandte an GeneraloberstKeitel ein Glück¬
wunschschreiben, in dem er seinen „Dank für allzeitige
wertvolle Mitarbeit " zum Ausdruck bringt.

*

Am 1. April 1934 war General Keitel zum General¬
major unter gleichzeitigerErnennung zum Infanterie-
führer 6 in Bremen  ernannt worden. Mit dem 1.
Oktober 1933 war er als Nachfolgerdes Generals von
Reichenau zum Chef des Wehrmachtsamtes in das
Reichskriegsministeriumberufen worden.

veförderungen in der Kriegsmarine
Berlin, 2. November.

Der Führer und ObersteBefehlshaber der Wehrmacht
hat mit Wirkung vom 1. Oktober 1938 befördert zum
Konteradmiral : Den Kapitän zur See von Seebach,
Kommandantder Befestigungender pommerschen Küste.
Mit Wirkung vom 1. Nov. 1938 zum Konteradmiral
(Jng .j : den Kapitän zur See (Jng .) Thäter, Chef des
Stabes des Erprobungskommandosfür Kriegsschiffneu-

Per Schiedsspruch von Wien um Well
Sie vier flußenminister treten deute zusammen

Wien, 2. November.
Reichsauhenministervon Ribbentrop verließ gestern

mit dem fahrplanmäßigen V-Zug um 9.35 Uhr München,
um sich nach Wien zu begeben. Mit ihm reisten der
italienische Botschafter Attolico, Staatssekretär Woer-
mann. Ministerialdirektor Gauß, Legationsrat Hewel so¬
wie die Herren des persönlichenStabes.

Um 17.49 Uhr traf der Reichsaußenministerauf dem
Westbahnhofin Wien «in. Zu seiner Begrüßung hatten
sich Reichskommifsar Bürckel, ReichsstatthalterDr. Seyß-
Jnquart , die Gauleiter Globocnik und Dr. Jury , der
deutscheBotschafter in Rom von Mackensen, Minister
Fischböck, Staatssekretär Dr. Kaltenbrunner, Botschafts¬
rat Gras Magistrat!, der italienische Generalkonsul in
Wien, Rochira, der Chef des Protokolls Freiherr von
Doernberg, der Leiter des Ministerbüros, Dr. Kordt,
sowie die übrigen in Wien anwesenden Herren des
auswärtigen Amtes eingefunden.

Beim Verlassen des Bahnhofes und auf dem Wege
zum Hotel wurde Reichsminister von Ribbentrop von
einer zahlreichen Menschenmenge herzlich begrüßt.
Der ungarische Außenministervon Kanya und Kultus¬

minister Teleki trafen in Begleitung des Staatssekretärs
für Minderheitenfragen Pataki und des Kabinettschefs
im.Außenamt Graf Osaky um 29.19 Uhr auf dem Wie¬
ner Ostbahnhofein.

In den späten Abendstundenist der tschecho-slowakische
Außenminister Dr. Chalkovskyin Wien angekommen.
In seiner Begleitung befindet sich Gesandter Dr. Krno.
Ferner traf auch der karpato-ukrainifcheMinisterpräsi¬
dent Woloschinin Wien ein. Von slowakischerSeite
ist augenblicklich Pros. Dr. Tuka in Wien anwesend.

Nachdemdie italienische Abordnung unter Führung
des Außenministers Graf Ciano am heutigen Mittwoch
um 9 Uhr auf dem Wiener Westbahnhof ankommen
wird, werden um 11 Uhr im Schloß Belvedere zunächst
die Beratungen der vier Außenminister beginnen, die
von je einem zweiten Delegierten, für das Deutsche
Reich UnterstaatssekretärWoermann, unterstütztwerden.

Bei den Beratungen der vier Außenministerwird be¬
sonders den ungarischenund den tschechischen Delegier¬
ten Gelegenheit' zur Darlegung ihres Standpunktes ge¬
geben sein. Nach einem Frühstückum 14 Uhr werden
von 16 bis etwa 18 Uhr die Beratungen der Schieds¬
richter dauern. Mit der Verkllnd-ung des Schieds¬
spruches ist gegen 18 Uhr zu rechnen. An die Verkün-
dung des Schiedssprucheswird sich die Unterzeichnung
eines Zusatzprotokollsschließen.

" Unterredungmit kanga
(biixsnsr Oralitbsricbt cisr „Bremer Leitung " )

rü. Wien, 2 November
Ungarns Außenministervon Kanya hatte am Diens¬

tag abend nach seiner Ankunft auf dem Wiener Ost¬
bahnhof die Freundlichkeit, dem Sonderberichterstatter
unserer Berliner Schriftleitung eine Unterredung zu
gewähren. Zu Beginn dieses Gespräches nannte
Ungarns Außenministervon Kanya zuerst den Trianon-
vertrag, der unendliches Elend und furchtbare Hoff¬
nungslosigkeitin sein Land gebracht hatte. Dann kam
der Außenminister auf die Zusammenkunft der vier
Staatsmänner Europas in München zu sprechen, die
nach 29jährig«m Leid« endlich wieder einen Lichtblick
in die europäische Geschichte und auch in die Welt¬
geschichte gebracht habe. München hab« auch Ungarn
endlich wieder neues Hoffen auf ein« größer« und schöne
Zukunft geschenkt.. Wörtlich fuhr dann von Kanya fort:
„Unsere Bitte an Rom und Berlin , das Schiedsgericht
zu übernehmen, ist ein« .Anerkennungdes hohen mora¬
lischen Gewichtes der Achse, deren Mächt« nicht nur
mit Worten für den Frieden eintreten, sondern für den
Frieden handeln und sogar Opfer bringen. Wir Ungarn
sehen mit Vertrauen auf den Schiedsspruchder Achse.

Der italienische Autarkie -Rat hat am Dienstag seine Jah¬
restagung beendet. Mussolini hat dabei -das Programm der
nächsten Autarkie -Pläne zusammengesetzt. Die Schlacht um die
Autarkie , so erklärte er u. a., wird unbengjsam weitergeführt.

bauten. Zum Kapitän zur See (Ina .) den Fregatten¬
kapitän (Jng .) Dipl.-Jng . Adam, Verbandsingenieur
des Befehlshabers der Aufklärungsstreitkräfte. Zum
kapitän

fleabischee öeneealstreik in Jerusalem
) Dipl.-Jng . Adam, Verbandsingenieur Starke militärische flutokontrolle

Admiralarzt : Den Flottenarzt Dr. Fikentscher, Chef des
Sanitätsamtes der Marinestation der Nordsee. Zum
Kapitän zur See (E) den Fregattenkapitän (Es Schmidt
(Herwärts WehrbezirkskommandoLeoben. -

Neubau van öetreidelaperraum
Staatssekretär Backe von Hermann Göring mit der

Durchführung beauftragt
Berlin , 2. November

'Der Beauftragte für den Vierjahresplan, Minister¬
präsident GeneralfeldmarschallGöring. hat den Leiter
der Geschäftsgrupps Ernährung, Staatssekretär im
Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft
Backe , beauftragt, das Programm für den Bau von
Getreidelagerraum unter Einschaltung der Reichsstelle
für Wirtschaftsausbau als besonders vordringlicheAr¬
beit in den nächsten Mgnaten durchzuführen. ...

wegen überfüllung gesperrt
Berlin. 2. November

Auf Grund der Meldung, daß SA.-Männer und Hit¬
lerjungen in freiwilliger dreijähriger Dienstzeitbei der
Standarte Feldherrnhalle ihrem Wehrrechtnachkommen
können, sind bei der Standarte so zahlreiche Bewer¬
bungen eingelaufen, da alle noch verfügbaren Stellen
an einem einzigen Tage besetzt wurden. Die Standarte
bittet daber, von weiteren' Bewerbungen abzusehen,
bis von ihr aus zur nächsten Freiwilligenmeldung auf¬
gerufen wirb

Der südafrikanische Verteidigungsminister Pirow traf am
Dienstag in England ein.

Australien verdoppelt sein stehendes Heer.
Schulschiff „Deutschland " ist am 31. Oktober wohlbehalten

in Los Palmas eingetroffen und wird heute nach Bahia
(Brasiliens weitersegekn.

Bau einer Autobahn in der Tschccho-Slowakcj . Die tschecho¬
slowakische Regierung hat den Bau einer Autobahn vom
Westen nach den: Osten der Republik beschlossen.

Jerusalem,  2 . November
In Jerusalem fetzte gestern der angekündigte ara¬

bische Generalstreik mit einmütiger Beteiligung ein.
Der Geschästsstreik wird bis Freitag dauern, die Dauer
des Verkehrsstreiksist ungewiß. Die Ladenbesitzerder
Jerusalemer Altstadt haben ihre Geschäfte teilweise
geräumt.

Schon am frühen Morgen begann eine außerordent¬
lich scharfe militärische Kontrolle der Privataytos nach
Identitätskarten und Autopässen. Das britische Ober¬
kommandohat den Tankstellendie Anordnung erteilt,
Benzin nur gegen Vorweisung der vom Militär aus¬
gestellten Autopässe zu verabfolgen Ueber den Ver¬
kauf des Benzins unter Eintragung der Paßnummer
des Käufers ist ein Register zu führen. Die Kontrolle
ist so streng, daß selbst'die Vertreter fremder Staaten,
sobald sie für das Auto keinen Patz vorwerfen können,
zurückgehaltenwerden. - >

Vom Verkehrsstreikwunden u. a. auch 499 Arbeiter,
Angestellte und Kraftwagenl'enker der' Jrak-Petroleum-
gesellschaftbetroffen. Die Straßen des Landes bieten"
ein eigenartiges Bild, da nur Militär - und Polizei¬
wagen sowie Kraftfahrzeuge jüdischer Besitzer verkeh¬
ren, während die Araber, selbst wenn sie schwere Lasten
zu tragen haben, alle Strecken zu Fuß zurücklegen.

Arabische Freiheitskämpfer setzten bei Kalunya un¬
weit Jerusalems eine jüdische Lederwarenfabrik in
Brand und schleuderten in Nazareth in ein von Militär
besetztes Gebäude eine Bombe, die große Verheerungen
anrichtete. Zu einem lebhaften Feuergefechtkam es in
der Nähe des Dorfes Migdal Sadek in Siidpaliistina
zwischen Truppen, Polizei und Freifchärlern.

Abordnung des arabischen weltkonpreffes
in London

London,  2. November.
In London traf am Dienstag eine vielköpfigeAbord¬

nung des arabischenWeltkongressesin Kairo unter der
Führung von Alloubi Pascha, eines früheren ägyptischen

Ministers, ein. Einem Preß-Association-Bertreter gegen¬
über erklärte Alloubi Pascha, die Abordnung sei nach
London gekommen, um folgende Forderungen zu über¬
mitteln : Die sofortige Einstellung der jüdischen Ein¬
wanderung nach Palästina , die Einrichtung einer ver¬
fassungsmäßigenNationalregterung in Palästina mit
vollen Garantien für die Minderheiten und ein Bünd¬
nisvertrag mit England, wonach dem britischenMandat
in Palästina ein Ende gesetzt werde.

vekenntnis der Memelländer
Erbebende sreudenkundgebung in kepdekruk
Heydekruk,  2. November.

Anläßlichder Aushebungdes.Kriegszustandes, der seit
zwölf Jahren aus den Memelländcrn lastete, fand um
Mitternacht in Heydekruk im Scheine von tausend
Fackeln und unter dem Läuten der Glockendie erste
Kundgebung der Memelländer statt. Die Kundgebung
nahm dank der einmütigen Geschlossenheit und Disziplin
der Memelländer einen erhebenden Verlaus, ohne das
sich auch nur der geringsteZwischensallereignete.

Wie ein Lauffeuer ging es am Vormittag des 31. Okt.
durch den ganzen Landkreis Heydekruk, daß um Mitter¬
nacht in der Kreisstadt eine Großveranstaltung aus
Anlaß der Aufhebung des Kriegszustandes stattfinde.
Zu Taufenden strömten die Volksgenossenaus allen
Teilen des Kreises zum Heydekruk, um Zeugen dieser
Kundgebungzu werden.

Ueberall begrüßten sich freudig gestimmte Menschen
mit dem Gruß der Deutschen, der bis dahin im Memel-
land schwer bestraft wurde.

Unter nächtlich nebligen Herbsthimmelformierten sich
kurz vor Mitternacht ungefähr 5999 bis 7999 Memel-
deutsche, Arbeiter, Bauern und Fischer, zu einem
Fackelzug durch die Stadt,  der sich zu einer für
Heyd.ekruk noch nie dagewesenenKundgebung gestaltete.
Flotte deutscheMarschmusik' begleitete den muster¬
gültigen Zug durch die Straßen, oft mit Sieg-Heil-
Rufen begrüßt. Den Höhepunkt der Großkundgebung
bot die abschließende Feierstunde auf dem

großen Marktplatz.  2m Scheine eines Feuers
stimmten die Memeldeütschenentblößten Hauptes das
NiederländischeDankgebet an, das zu einer Ansprache
des Kreisleiters des MemeldeütschenKulturverbandes,
Grau, überleitete, der u. a. ausführte : es habe
unermeßlicheOpfer gekostet, diese Stunde, die das
Memelvolksoeben erleben dürfe, zu erreichen. Der Dank
gebühre dem ganzen deutschenVolk und dem Lenker
des Schicksals aller Deutschen.

Abschließend erklangen die Heimatlieder des Memel-
volkes. Völlig diszipliniert und ohne Mißklang ging die
Feier mit dem Berlöschendes Freudcnfeuers zu Ende.
Die Bauern vom Moor und die Fischer vom Haff fuhren
in ihre Dörfer zurück.

Necht muß Necht bleiben!
Schlußsitzung des memelliindischenLandtags

Meine ! , 2 . November
Am Dienstagnachmittag trat unter größter Beteili¬

gung der memeldeütschen Bevölkerungund in Anwesen¬
heit zahlreicher deutscherund ausländischer Pressever¬
treter der memelliindische Landtag zur Schlußsitzung der
laufenden Landtagsperiode zusammen.

Auf der Tagesordnung stand die Stellungnahme des
Landtages zur Vetopolrtikdes Gouverneurs,
die vom AbgeordnetenBingau zu einer Eeneralabrech-

kbro-offensive weiter erfolgreich
Vurgos, 2. November.

Der nationale Heeresberichtmeldet, daß die Truppen
an der Ebro-Front unentwegt weiker vordringen. Nach

, Ueberwindung des feindlichen.Widerstandes... wurden
erneut wichtige Stellungen der Roten besetzt, wie der
Berg Sän Marcos und südliche Ausläufer des Caballos-
Eebirges. Dabei wurden 349 Gefangene gemacht.

Die nationalspanische Luftwaffe hat am Montag
sieben feindlicheFlieger abgeschossen, weitere sechs sind
wahrscheinlich kampfunfähig gemacht worden. Ein roter
Flieger wurde von der nationalen Flak abgeschossen.
Nationale Flieger warfen Bomben auf militärische
Ziele in Sagunt , Alciras und anderen Stadien der
Provinz Valencia.

General Franco weilt zur Zeit an der Ebro-Front
und nimmt an den Operationen persönlich teil. Ein
Augenzeugenbericht bestätigt, daß die nationalen
Truppen am Montagnachmittag ihren mit großem
Schwung vorgetragenen Angriff fortsetzen. Dabei
wurden Artillerie und Luftwaffe in einem bisher selten
erlebten Ausmaße eingesetzt, so daß sich ein Geschoß¬
hagel über die feindlichen Linien ergoß. Die Roten
versuchten, ihre Stellungen zu halten, waren dem
nationalen Ansturm jedoch nicht gewachsen. Auf acht
Kilometer Frontbreite wurden im Nahkampf fünf
Grabensystemehintereinander erobert.

nung der Memeldeütschenmit der litauischen Politik
gegen die autonomen Rechte des Memellande? im Lauf?
der letzten- Jahre erweitert wurde. 'Der fünfte memel-
ländische Landtag habe während seiner dreijährigen
Legislaturperiode dem Gouverneur 72 Gesetze vorge¬
legt. Davon seien nicht weniger als 18 Gesetze vettert
worden. Darunter hatten sich gerade diejenigen Gesetze
befunden, die für das wirtschaftlicheund soziale Leben
des Melelgebietes am wichtigsten gewesen seien. Das
Vetorecht sei dazu verwandt worden, die Wirkung des
Mcmelstatuts in seinen wesentlichstenPunkten aufzu¬
heben und aus diesem Statut ein Instrument für die
allmählichevöllige Assimilierungdes Memelgebietes an
Eroßlitauen zu machen. Das Memeldeutschtumsei nicht
gewillt sich den bisherigen Methoden der Litauer noch
weiterhin zu unterwerfen.

Nach dem Sinn des Statuts hätten die Memelländer
das Recht, sich zum deutschenVolkstum zu bekennen.
Hierzu gehöre auch das Recht des freien Bekenntnisses
zum Nationalsozialismus. Abgeordneter Bingau schloß
seine Rede mit den Worten: „Wir Memcldeutschever¬
langen das Recht und nehmen uns das Recht, uns zur
Weltanschauung unseres Volkstums zu bekennen, und
wir wiederholenes heute noch einmal: Recht muß Recht
bleiben, auch wenn es sich um Deutsch« handelt."

Eine kurze Entgegnung des litauischen Abgeordneten
Vorchertas, der die Vetopolitik des Gouverneurs zu ver¬
teidigen versuchte, war sachlich belanglos und blieb ohne
Erwiderung. . -

Zum Schluß der Sitzung wurden zwei Dringlichkeits¬
anträge angenommen, in denen das Direktorium des
Memelgebietes ersuchtwurde, für die Abschaffungder
Visa-Gebühren nach dem Auslande sowie für umgehende
Freilassungder von dem Kriegskommandantenbestraften
Personen Sorge zu tragen.

klLLol-kXlu^

Vevlsche bezwängenKimalaja-Mesen
pö . Salzburg.  1 . November

Die Teilnehmer der Garhlval -Himalajakundfahrt des deut¬
schen Alpenvercins haben bald nach ihrem ersten Angriss
aus die Bcrgricsen des Himalaja schöne und wertvolle Erfolge
erzielt . Den deutschen Bergsteigern gelang es, den 6512 Meter
hohen Bagirath -Parbat und den 6728 Meter hohen Chandar-
Parbat zu bezwingen . Nun rüsten sie zum Angriff auf zwei
„Siebentausender ", den Vadrinath und den Satopanth.

In einem Brics an den Gauleiter von Salzburg , Dr.
Friedrich Rainer , schildert der Expcditionsleitcr , Professor
Rudolf Schwär,enberger -Wien , die ersten Leistungen der
deutschen Bergsteiger . „Nach nur viertägigem Aufenthalt in
unserem „Aufmarschgebiet" erstiegen Edi Ellmauthaler und
Toni Meßner den Nordgipsel des Bagirath -Parbat der
6312 Meter hoch ist. Sie kamen damit sogleich im ersten
Ansturm höher als die Engländer , die im Jahre 1933 dieses
Gebiet besucht hatten . Aber schon zwei Tage später erreichten
Dr . Fraucnberger und Leo Spannrast mit der Ersteigung
des 6728 Meter hohen Chandar -Parbat einen noch schöneren
Erfolg . Ich selbst bin leider an Ruhr erkrankt und werde
mich Wohl mit der Ersteigung einiger Sechstaufenv -r
zufriedengeben müssen. Durch das herrliche Wetter veran¬
laßt , sind meine Freunde dagegen bereits zur Lösung der
größten Aufgaben ausgezogen , die das Gebiet bietet . Toni
Meßner und Leo Spannrast wanderten nach Süden , um den
höchsten Berg des westlichen Garhwal , den 7132 Meter hohen
Badrinath anzugehen . Ellmauthaler und Frauenbergcr wer¬
den inzwischen den 7062 Meter hohen Satopanth zu ersteigen
versuchen. Ich bin ganz sicher, daß in einer Woche wenigstens
der Satopanth uns gehören wird !"

Im LuftschifflzafenNlzein-Main
Frankfurt a. M-, 1. November

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist am Dienstag um 1b Uhr
auf dem Lustfchisshajen Rhein -Main glatt gelandet . Das
Luftschiff . wurde sofort zum Ankermast manövriert und in
die Halle eingefahren.

Wien bändigt seine Wildbäche
rä . Wien , t . November

Nachdem erst im Spätsommer die Bäche Wiens sich in
reißende Wildwasser verwandelt und großen Schaden ange¬
richtet hatten , werden sie jetzt noch weitgehender als bisher
eingedämmt und reguliert . Allein für das alte Stadtgebiet
sind rund 30V Oliv Reichsmark zur Regulierung des Erbsen-
und Kirlingbaches sowie des Gespöttgrabens angewiesen
worden . Die drei sogenannten „Eisteiche " Wiens werden
vergrößert und ausgebaggert , damit sie künftig als Hoch¬
wassersammelbecken dienen können.

1000 Kinderwagenfür die ostmark
bor . Suhl , 1. November

Die Wilhelm -Gustloff -Stiftung in Suhl stellte durch ihren
Betriebssührer Reichsstatthalter Sauckel den Gauleitern der
Ostmark und des Sudetengaues insgesamt 1860 Kinderwagen
zur Verfügung , die an kinderreiche Familien verteilt werden
und von denen 1666 aus die Ostmark entfallen.

Zugunfall auf dem Vresdener Vaknlzof
Dresden , 1. November

Am Dienstag gegen 6.45 Uhr suhr bei starkem Nebel de«
von Bodenbach kommende aus dem Dresdener Hauptbahnhos
(Osthalle) einfahrende Pcrsonenzug 404 aus dem Gleisendab-
schluß aus und zertrümmerte das dahinterstehende außer
Betrieb befindliche Gebäude eines ehemaligen Stellwerkes.

Der Gedanke des angeborenen Führertums
^ ist der SA . fremd.
Hier gilt nur der Führer aus Leistung!

Drei arbeitende und in dem Gebäude sich aufhaltende Ran-
gierbedienstste wurden mitgerissen und verletzt, einer davon
erheblich. , 1b Reisende des .Zuges wurden zumeist , nur gering¬
fügig durch Prellungen und Hautabschürfungen verletzt. An
den Bergungsarbeiten war die Feuerwehr mitbeteiligt . Die
Unsallursache ist noch nicht völlig geklärt , dürfte zum Teil
jedoch auf den starken Nebel zurückzuführen sein.

„keilkünsller"-Na;;ia in wilna
Warschau , 1. November

In Wilna , wo die auf Besprechung und Zauberei beru¬
hende Heilkunst noch stark blüht , wurde eine Razzia aus
„Heilkünstler " veranstaltet . Dabei sind allein an einem Tage
86 Personen verhaftet , die sich als „Herlkünstler " betätigten
und davon lebten , ohne eine Vorbildung oder sonstige Be¬
rechtigung zu besitzend

öummi aus polnischem Spiritus
Warschau , 1. November

Im neuen Zentralen Jndnstricbezirk Polens ist eine Fabrik
errichtet worden , die Gummi aus Spiritus herstellt , wobei der
Spiritus aus Kartoffeln gewonnen wird . Das neue Erzeugnis
hat den Namen „Ker" und wird von der polnischen Presse
als rein polnisches Erzeugnis bezeichnet. Auch die Maschinen
seien in Polen hergestellt. Der neue Gummi habe jedoch die
„Lebensprobe " noch nicht abgelegt.

2 Spfer eines brasilianischen Nundfluges
Rio de Janeiro , 1. November

Bei einem Flug rund um Rio , mit dem ein großer brasi¬
lianischer Flugwettbewerb abschloß, stürzten zwei teilnehmende
Maschinen ab. Die Insassen des einen Apparates konnten
gerettet werden . Bei den beiden Fliegern des anderen Flug¬
zeuges. das 66 Meter vom Stand entfernt ins Meer gestürzt
war , war eine Hilfeleistung infolge der starken Brandung
unmöglich . Die beiden sind ertrunken.

Veilett»des siihrers zum rode Noman framos
Verchtesgaden, 2. November

Der Führer sandte an General Franco aus Anlaß
des Hinscheidensseines Bruders , des Oberstleutnants
Ramon Franco, folgendes Telegramm:

„Zu dem schmerzlichen Verlust, den Euer Exzellenz
durch den Fliegertod Ihres hervorragenden Bruders
erlitten haben, spreche ich Ihnen mein aufrichtigstes
Beileid aus. Adolf Hitler."

Gleichzeitig beauftragte der Führer den deutschen
Militärattache bei der nationalspanischenRegierung in
Salamanca , Oberstleutnant Freiherr von Funk, bei der
Beisetzung von Oberstleutnant Ramon Franco einen
Kranz niederzulegen.
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del
ndc«
Mit-



Mittwoch, den2. November 1938 Bremer Zeitung Nr . 392 Jahrgang 1938

1
»

kurrüsekau

Vsneterkesee
Tagung des Schützenvereinsdes llnterkreises Delmen-

horst. Am Sonntagmorgen nahm der Unterkreisschützen¬
führer des Unterkreises Delmenhorsteine Besichtigung
der Schietzstände der LandkreisgemeinschaftEanderkesee
vor. Es wurde dabei festgestellt, datz sich die Stände im
allgemeinen in gutem Zustand befinden. Besonderes
Lob verdienen die Stände der Vereine Eanderkesee
und Delmenhorst, die in Gemeinschaftsarbeitvorbildlich
ausgeführt worden sind. Am«Nachmittag fand dann in
Bllckings Gasthaus in Eanderkesee eine Unchrkreis-
tagung statt, zu der die Vereinsführer aus Stadt und
Land erschienen waren. Der Unterkreisschiitzensiihrer
und seine Referenten berichteten über den Verlauf der
Besichtigung. Anschließendwurden wichtige Tagesfra¬
gen erörtert, wobei die Vereinsführer in reger Aus¬
sprache Gelegenheitfanden, ihre Sorgen und Nöte vor¬
zutragen.

Oldenburg
Schwerer Verkchrsunfall in Oldenburg. Wie* jetzt

bekannt wird, ereignete sich am Sonnabend ein schwerer
Verkehrsunfall. Ein älterer Mann, der die Nadorster
Straße überquerte, wurde von einem Personenkraft¬
wagen erfaßt und- zu Boden gerissen. Dabei erlitt er
schwere Verletzungenam Kopf. Der Verunglücktemußte
in ein Krankenhaus übergeführt werden, in welchem er
immer noch in besinnungslosemZustande liegt. Nach
Angabe von Augenzeugensoll der Verunglücktedirekt
in den Personenkraftwagengelaufen sein. Da bei dem
Verletzten Alkoholverdachtbesteht, wurde ein« Blut¬
probe vorgenommen. Zu einem weiteren Zusammen¬
stoß kam es zwischen einem Radfahrer und einem Per¬
sonenkraftwagen. Der Radfahrer soll nicht angezeigt
haben, daß er die Fahrtrichtung ändern wollte, so daß
es einem Personenkraftwagen nicht mehr gelang, das
Steuer so weit herumzureißen, daß ein Zusammenstoß
vermieden werden konnt«. Auch bei dem Radfahrer
wurde eine Blutprobe vorgenommen, da bei ihm eben¬
falls Alkoholverdachtbestand.

Tot aufgefunden. Am Montag morgen wurde an der
Eisenbahn Oldenburg-Leer, etwa lüg Meter hinter dem
Eisenbahn üb er gang von der Auguststraße, ein seit langen
Jahren in Oldenburg ansässiger Gelegenheitsarbeiter
tot aufgefunden. Nach den polizeilichenErmittlungen
ist der Mann vermutlich infolge Trunkenheit in einen
an der Bahnlinie entlangführenden Wassergraben
gefallen und ertrunken. Den Weg benutzteer offenbar
auf der Suche nach einem Nachtquartier in einem an
diesem Wege liegenden Gartenhäuschen.

Abschied des Admiralarztes Dr. Eqerich aus der
Kriegsmarine. Mit dem 31. Oktober schied der Sta¬
tionsarzt der Marinestation der Nordsee und Chef des
Sanitätsamts der Marinestation, Admiralarzt Dr.
Eyerich, aus dem aktiven Dienst in der Kriegsmarine
auÄ. Damit beendet Admiralarzt Dr. Eyerich eine
siebenjährigeTätigkeit an leitender Stelle des Tani-
tätswesens des Nordsee-Stationsbereiches. — Admiral-
arzt Dr. Eyerich, der am 1. Oktober 1931 zur Marine¬
station der Nordsee kommandiertwurde, war durch seine
langjährige segensreicheTätigkeit in Wilhelmshaven
In weiten Kreisen hochgeschätzt. Dr. Eyerichwar früher
Truppenarzt und machte unter Lettow-Vorbeck in
Deutsch-Ostafrika alle Kämpfe und Kriegszüge mit.
Er wurde am 1. April 1932, nachdem er Jnspektsons-
arzt der Inspektion des Vildungswesens war, am 1.
April 1932 zum Flottenarzt und am 1. April 1937 zum
Admiralarzt befördert.
-iorcken

In die Eauleitung berufen. Der langjährige Kreis¬
propagandaleiter des Kreises Norden-Krummhörn, Pg.
Rudolf Borchers, hat die Stadt Norden verlassen, um
einem Rufe des Gauleiters Rover nach Oldenburg zu
folgen, wo er fortan als Leiter der aktiven Propaganda
im Gau Weier-Ems tätig sein wird.

Die Viktoria-Halle" auf Nordcrney wird abgebrochen.
Die bekannteGaststätteauf Nordcrney „Viktoria-Halle",
die bekanntlich bei der Sturmflut des Jahres 1936
schwer beschädigt, bzw. teilweisezerstört wurde, soll jetzt
abgebrochen werden, da ein Wiederaufbaunicht in Frage
kommt. Nach dem Abbruchsoll das Gelände eingeebnet
und im Anschluß an die Anlagen an der Kaiserstraße
bis zur „Marienhöhe" als Grünanlage weitergeführt
werden. Damit wird eine weitere schöne Anläge ge¬
schaffen, die den Gästenden freien Blick auf die See er¬
möglicht und zur Verschönerungdes Strandbildes bei¬
tragen wird. Es wird ferner an weiteren großzügigen
Plänen gearbeitet, die eine Verschönerung und den Aus¬
bau des Ortes bezwecken.

Schwerer Verkehrsunsall. — Drei Verletzte. Nach Ab¬
schluß des sogenanntenGallimarktes ereignete sich hier
am Ausgang der Stadt ein schwererVerkehrsunfall.
Offenbar in dichtemNebel, der an diesemAbend über
der Straße lag, fuhr ein Motorradfahrer mit seiner Ma¬
schine gegen einen Baum. Der Fahrer mußte schwer ver¬
letzt ins Krankenhaus gebrachtwerden, wo er in sehr
bedenklichen Zustande därniederliegt. Die Verletzungen
des Beifahrers sind glücklicherweise nicht so schwerer Na¬
tur . Zwei Passanten wurden ebenfalls in Mitleiden¬
schaft gezogen. Bei dem einen waren die Verletzungen
so ernster Natur , daß auch er ins Krankenhaus geschafft
werden mußte.

Lollirs
Schweres Verkehrsungliick. Der Fahrer eines Per¬

sonenwagens aus Damme prallte beim Ueberholen
eines an der Straßenseite parkenden Autos mit einem
ihm entgegenkommendenMotorrad zusammen. Dabei
wurde der Motorradfahrer über den Lenker hinweg
durch die Windschutzscheibe des Autos geschleudert. Er
erlitt schwere Verletzungen und mußte dem Kranken¬
hause zugeführt werden. Beide Fahrzeuge wurden
stark beschädigt.

Lersenbrüek
ErfolgreichePferdezucht. Einen interessanten Einblick

in die Pferdezuchtdes Kreises Versenbriick auf dem Ge¬
biete des Oldenbuvger Pferdes wurde allen Besuchern
der bei Ankumveranstalteten Oldenburger Stuten- und
Fohlenschaufür den Kreis Bersenbrückvermittelt. Es
wurde ausgezeichnetesMaterial gezeigt. Die Bedeutung
dieser Schau ging daraus hervor, daß neben den Vertre¬
tern des Kreises von Partei und Staat , Ministerialrat
Tantzen (Oldenburg), die Tierzuchtinspektoren Bur-
meister und Dr. Niederberger vom TierzuchtamtOsna¬
brück anwesendwaren.

OsasvrSolc
Vom Lastkraftwagen Lberjahren und getötet. Aus

einer Schar spielender Kinder heraus lief der zehn¬
jährig« Sohn des Schweißers Reimus plötzlichquer
über die Straße. Ein im gleichenAugenblickheran¬
nahender Lastkraftwagenerfaßte den Jungen und über¬
fuhr ihn. Man brachteden Verunglücktenin ein nahe¬
liegendes Haus, wo er kurze Zeit später an den Folgen
der erlittenen Verletzungenstarb. Der Fahrer des Last¬
wagens wurde bis zur Klärung der Schuldfrage fest¬
genommen.

Durch Leistung zur Ingenieur-Laufbahn. In diesen
Tagen wurde dem llhrmacherlehrlingClemens Dickstall,
Sohn eines Lohner Goldschmiedes, der bei einem hie¬
sigen Ührmachermeisterim zweiten Lehrjahr steht, von
der DAF. im Rahmen einer Feierstunde die Sieger-
plakette als Kreissieger im Reichsberufswettkampf
überreicht. Eine besondere Freude war für ihn darüber
hinaus noch die Mitteilung , daß die Kreiswaltung
Aschendorf ihn in Anerkennung seiner hervorragenden
Leistungen und Fähigkeiten für die Ingenieur-Lauf¬
bahn vorgeschlagen hat und für ihn die Ausbildung in
den Erundzügen gesichert hat.

Betriebsunfall aus der Kleinbahn. Auf der Station
Ostenwaldeder HLmmlingerKreisbahn fuhr ein Eüter-
zug auf drei abgestellte mit Steinen beladene Güter¬
wagenauf. Dem Zugführer gelang es im letzten Augen¬
blick zu bremsen, so daß der Zusammenprall etwas ge¬
mildert wurde. Einige Wagen des Eüterzuges sprangen
aus den Gleisen. Der Zugführererlitt Rippenbrüche, der
Heizer eine Augenverletzung. Der Unfall entstand durch
falsche Weichenstellung.

Lsvsi»
Ein Dieb „angelt" aus einem Schaufenster. Am Schau¬

fenster eines hiesigen Kaufmannes befindet sich ein mit

2er kulturwille des deutschen Vauerntums
kine Kundgebung der LandesbauernschaftTliedersachsenim Nahmen der öaukulturwoche 0st-^annover

Im Rahmen der EaukulturwocheOst-Hannover ver¬
anstaltete die LandesbauernschaftNiedersachsenin der
Celler „Union" eine Kulturtagung, zu der neben Ver¬
treter» der Parteigliederungen, der Behörden und
WehrmachtLas niedersächsische Landvolkaus dem Kreise
Celle und darüber hinaus mit seinen führenden Män¬
nern und Frauen erschiene» war.

Nach Begrüßungsworten durch Hauptabteilungsleiter
I, Pg. Söchtimg,  sprach im Auftrage des Stabs-
amtes des Reichsbauernführers Pg. Müller über den
Kulturwillen des deutschen Bauerntums. Wohl habe sich
das Bauerntum durch den Einsatz seiner Kräfte in der
Erzeugungsschlachtbereits die Achtung des ganzen
Volkes errungen, doch der Führer habe dem deutschen
Bauerntum auch den Auftrag gegeben, sich kulturell
und weltanschaulichauszurichten. Dem Bauerntum als
dem Garanten der Nation ist nicht nur die Aufgabe
gestellt, die MillionenbevöLerung unseres Landes , zu
ernähren, sondern es ist darüber hinaus auch Träger
der Gesittung, der rassischen Art , der völkischen Ueber¬
lieferung und damit Kulturträger der Nation jn vor¬
derster Linie.

Der stellvertretendeGauleiter von Ost-Hannover, Pg.
Peper,  unterstrich , daß von alters her Blut und
Bodendie Grundlage jeder wahren Kultur bildeten. Er
kennzeichnete treffend die Kreise, die glaubten, die Kul¬
tur in Erbpacht genommenzu haben, aber Deutschland
in das Elend führten. Nur in einer ausreichenden
Zahl erbgesundei Nachkommenliege die Zukunft des
Volkes begründet; Geburteneinschränkung hingegen
führe unweigerlich in den Abgrund. Der Gauleiter-
stellvertreter' schloßt „Wir brauchen ein junges und
wachsendesVolk; bann erst können wir mit voller
Berechtigungvon Blut und Boden und Kultur reden."

Abschließend mahnte Landesbauernführer v. Rheden
ebenfalls zur Beachtungder ewigen Gesetze des Lebens,
wozu das Bauerntum als die Urkraft des Volkes, als
Träger der Tradition besondereVerpflichtungenhabe.
Der Landesbauernführer rief die große Vergangenheit
Niedersachsensund seines bodenständigenBauerntums
in die Erinnerung zurück. Wohl seien, die Gebäude zer¬
fallen; denn in frühgermanischerZeit habe man nur
Holzbauten errichtet, aber wo Urkunden und Baudenk¬
mäler schweigen, fangen die Steine an zu reden. Riesen-
steingräber und Ausgrabungen von kunstvoll verzierten
Urnen, Waffen und prächtigemSchmuck zeugtenvon der
hohen Kultur unserer Vorfahren, so daß die Verleumder
unserer vorgeschichtlichen Zeit nach und nach verstummen.
Das Landvolkmüsse seine schwere Sorge um di->fehlen¬

den Arbeitskräfte und anderes zurückstellen und an die
Größe der Zeit denken; denn das Jahr 1938, in dem
Adolf Hitler in Wien und Reichenbergeinzog, werde
dereinst von der Nachwelt zu den größten Schicksals¬
jahren des deutschen Volkes gerechnet werden. Auch der
Landesbauernführer mahnte, dafür zu sorgen, daß nach
uns eine starke und zahlreicheGeneration sich kraftvoll
im Kreise der Völker behaupten könne.

Jn einer Feierstundeam Nachmittagübergab der Lan-
desbauernfiihrer w. RHeden  an 21 Bauern aus dem
Kreise Celle, deren Höfe nachweisbar seit mehr als 599
Jahren ausschließlichim Mannesstamm weitervererbt
sind, Ehrentafeln der Landesbauernschaft. Unter den
Ehrengästen bei der Feierstunde bemerkteman Gau¬
leiter Telschow, Landesobmann Bauer Deecke, Landes¬
kulturwalter Schmonses-LLneburg, Kreisleitcr Passe-
Celle, sowie den Koinmandeur der ))-Junkcrschule
Braunschweig, -Oberführer Altvater-Mackcnsen.

Der Landesbauernfiihrer sprach von den gesetzmäßigen
Bindungen, die Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft
miteinander verknüpfen. Unser Bekenntnis ist: Wir
glauben an die Macht des Blutes , das von den Ahnen
her durch uns in unsere Enkel strömt und schließlich in
die Ewigkeit mündet."

läaufilmtagung0st-fiannover der NS2flp.
Im Rahmen der Gaukulturwochein Celle fand am

Montag die Tagung der Eaufilmstelle oer NSDAP.
in Gemeinschaft mit der Reichsfilmkammer, Bezirk Nord-
deutschland, ihren Mitarbeitern und Mitgliedern statt.
Der Landesleiter der Reichsfilmkammer, Gaufilmstellen-
leiter Ost-Hannover Pg. Mentz , wies in seiner Er¬
öffnungsansprache auf das Verhältnis und die Zu¬
sammenarbeitder Gaufilmstellemit den Theaterbesitzern,
der Hitlerjugend und den Kreisbildstellen hin. Er be¬
tonte. daß nur durch die Eaufilmstellen die Erfassung
und Betreuung der gesamten Jugend möglichsei, wie
dieses auch in den Anordnungen des Reichserziehungs¬
ministers bzw. der Reichspropagandaleitungzum Aus¬
druck gebracht werde. Er sprach weiter über die Ent¬
wicklungder Eaufilmstellen, die sich aus den kleinsten
Anfängen heraus heute zu Einrichtungen entwickelt hät¬
ten, die ausnahmslos von den Hoheitsträgern der Par¬
tei gewünscht werde.

Im Mittelpunkt der Tagung stand der Vortrag des
Reichsamtsleiters Pg. Neu mann  aus Berlin über

>„Film und Politik". Eingangs lenkte er den Blick aufI die völlige Verjudung des Filmwesens vor der Macht-

Drahtgewebe versehenesLuftlochvon etwa Handbreite.
Ein Dieb entfernte zu nächtlicher - tunde das Draht-
qewebe und holte mit einem Haken vier Paar
schuhe und fünf Paar Strümpfe aus dem Schaufenster
heraus. Bei dem Versuch, sich noch wettere Gegen,tande

Standesbcamtentagung. Hier fand eine Aus- und
Fortbildungstagung der Bezirks- und Kreiswalter des
Reichsbundesder deut'chen Standesbeamten. Gau Han¬
nover, statt. Nach der Begrützungsan-prachedurch Miu-
walter Rabuske-Lüneburg hielt Landesamtsleiter Por-
zig-Berlin «inen Vortrag über das neue Persoiwn-
standsgesetz in der Praxis des Standesbeamten. Der
erste Tag wurde mit einem Kameradichaftsabendbe¬
schlossen. Am zweiten Tag« hielt Professor- Raape von
der Universität Hamburg ein Referat über das neue
deutscheEherecht und Regierungsrat Dr. Knost-Verlin
beantwortete eine Anzahl Fragen aus der Praxis des
Standesbeamten.

Kindesmord. Mitte Oktober wurde in einem Wasser¬
graben bei Ritich die Leiche eines neugeborenenKindes
aufgefunden. Das Kind war in Papier gehüllt und
muß schon einig« Tage im Master gelegen haben. Ein«
Untersuchungergab, daß das Kind nach der Geburt
gelebt hat. Es wurde «in 21jährig«s Mädchen aus
Ritschermoorins Gefängnis in Stade eingeliefert, das
nunmehr eingestand, das Kind nach der Geburt
getötet zu Habey.

Der Gedanke des angeborenen Führertums
ist der SA . fremd.

Hier gilt nur der Führer aus Leistung!

dlsLrstackt ». «t . Oosse
HannooerschesBlut in der brandenburgischenWarm¬

blutzucht. Die in Hannover seit Bestehendes hannover-
schen Warmblutzüchterverbandes geleistete Arbeit ist
über die Grenzen des eigenen Zuchtgebietes hinaus
auch der brandenburgischenWarmblutzucht zugute ge¬
kommen. In der Provinz Brandenburg gibt es heute
wenig Warmblutpferde, die nicht irgendwo wenigstens
einige Hengste aus Hannover in ihren Ahnentafeln aus¬
weisen könnten. Die Auswirkung der Verwendung han-
noverscherHengstetritt deutlich zutage. Jm ^branden-
burgischen Landgestüt Neustadt a. d. Doste gehen bei
einem Bestand von 1S8 Hengsten8ö, d. h. 54 o. H. der
aufgestellten Hengste in direkter väterlicher Linie auf
hannoverscheStammväter zurück. Einen sehr starken
Einfluß hat in den beiden letzten Jahrzehnten die
„Adeptuslinie" ausgeübt, deren stärksterVertreter zur
Zeit der neunjährige „Nordmann" ist, der bereits vier
Landbeschäler und vier gekörte Privathengste für die
Zucht liefern konnte.

vsrrsa
Tödlicher llnglücksfall. Ein mit Zuckerrübe« belade-

ner Lastzug mußte zwischen Vreitenhees und Holden-
stedt plötzlich halten, da der Antrieb der Zugmaschine
versagte. Der Wagen wurde, während das Fahrpersonal
sich um die Ermittlung des Fehlers bemühte, vorschrifts¬
mäßig auf der rechten Seite abgestellt. Jn diesem
Augenblick fuhr ein ebenfalls aus Vreitenhees kommen¬
der Lieferwagen, der den haltenden Zug nicht gewahrt
haben muß, mit der rechten Seite gegen dessen letzten
Anhänger. Die ganze rechte Seite des Lieferwagens
wurde aus- und die Karosserieabgerissen. Während der
Fahrer unverletzt blieb, wurde der Mitfahrer , der
22 Jahre alte Walter Schwägermann. getötet.

Kurz nach dem 199. Geburtstag gestorben. Heizens äl¬
teste Einwohnerin, Frau Marie Sielzer, die noch am
28. Oktoberunter herzlicher Anteilnahme ihren 190. Ge¬
burtstag feiern konnt«, ist am Montag gestorben.

Übernahme und zählte eine ganze Reihe der schmutzigsten
Filme auf, die man gewissenlosdem Volke vorgesetzt
hat und in denen rein jüdischeTendenzen zum Aus¬
druck kamen. Dann deutete der Redner an, wie heute
Spielfilme für die Unterhaltung, Kulturfilme für den
Unterricht und die Belehrung und Wochenschauen als
aktuelle Zeitdokumentebeschaffen sein sollen. Er führte
weiter den Nachweis, daß durch die Tätigkeit der Eau¬
filmstellender NSDAP . den Theaterbesitzernnicht nur
keine Konkurrenz erwachsensei, sondern daß dadurch
im Gegenteil weitere breite Massen der Bevölkerung
für den Film gewonnenseien, so daß die Auswirkungen
in einer immer größeren Besucherschaft der Filmtheater
klar hervorträten. Mit der Personalunion der Eaufilm-
stellenleiter als Dienststellenleiterder Partes und ihrer
Eigenschaftals Landesleiter der Reichsfilmkammersei
gewährleistet, daß die Interessen der Theaterbesitzer weit¬
gehend durch die Möglichkeiten des Einsatzesder Partei¬
dienststellen gefördert würden. Der Reichsamtsleiter
wies besonders auf die Notwendigkeitder verstärkten
Förderung der als künstlerisch und staatspolitischwert¬
voll ausgezeichnetenFilme hin, da in ihnen das natio¬
nalsozialistischeWollen am klarsten zum Ausdruck,,
komme.

Erfolgreich bei Erkältungen,Grippegefahr
ist folgende Schncllkur : Erwachsene trinken kurz vor dem Zubettgehen möglichst
heiß zweimal je einen Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist und Zucker mit etwa
der doppelten Menge kochenden Wassers gut verrührt . Kindern gebe man die
Halste. Zur Nachkur und zur Vermeidung von Rücksällen trinke man noch >
einige Tage die halbe Menge oder süge dreimal täglich dem Tee jeweils einen
Schuß Klostersrau -Melissengeist zu.

Schon viele haben nach diesem Rezept Erkältungskrankheiten erfolgreich be¬
kämpft. So schreibt z. B. Herr Willy Silbermann (Bild nebenstehend), Ge¬
neralagent . Kötn-Lindenthal , Geibelstr . 11. am 31. 12. 37: „Nachdem mir der
außerordentliche Hcilwert der Melisse seit einer Reihe von Jahren bekannt ist,
benutzen ich und meine Familie seit dieser Zeit Klostersrau -Melissengeist bei
Grippe . Erkältungen und Kopfschmerzen mit ausgezeichnetem Ersolg . Er ist
deshalb ein dauernder und wertvoller Bestandteil meiner Hausapotheke ."

Weiter Frau Emmy Karrer , Hausfrau . Tübingen , Wilhelmstr . 101, am
23i s. 37: „Ich nahm Klostersrau -Melissengeist erstmalig nach Gebrauchsan¬
weisung bei Grippe , Nach kurzer Zeit wurde mir bedeutend besser. Ich wurde

Wieder vollständig gesund."
Nehmen auch Sie bei jeder Erkältung sosort Klostersrau -Melissengeist. Der Ersolg wird Sie gewiß be¬

friedigen . Klostersrau -Melissengeist in der blauen Original -Packung mit den drei Nonnen erhalten Sie in
Apotheken und Drogerien ; Flaschen zu RM 2.8». 1.8b und —.98.

Bank
sucht zum 1. April 1939 männlichen
oder weiblichen

Lehrling
mit höherer Schulbildung.

Bewerbungen unter R 1312. an
die „Bremer Zeitung " erbeten.
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MljUNMlM
Milk

sofort.

Bohne,
Eupener » tr . 6

Lehrling
sür Kontor , evtl.
per sosort.
Dietrich Lankenau
Hohentorshafen.

Rui 5 17 18

Jüngerer Kalkulator
von Maschinenfabrik sür nen-
zeitl. Sericnsabrikation gesucht.
Bewerber mit Kenntnis des
Resa-systems und solcher, der
mit neuzeitl . Werkzeugmaschinen
und Zeitaufnahmen vertraut ist.
bevorzugt.
Sparso E. m. b. H., Bremen,

Hcmmstraßc 139.

Laufkursckv
Radsahrer , stadtkundig!
Fritz Meyer jun ., Hutsilterstr . 38.

Junger , zuverläss.
Bote <Radsahrer>
s. 2 Stund . n. d.
iSchulz.auß .Sonn-
abd. v- los- Lberle,
A. d. Kuhlen 23

Weiblich

Junges Mädchen
für X Tag.

Frau Milse,
Nordstraße 278

Freundliche
Morgenhilfe
Lnneburgcvst-Z711

Weibliek

Stenotypistin,
27 Jahre alt,

-wünscht sich zu
verändern.
Angeb. u. W 1617

Bei Stellenge¬
suchen keine

Original-
Zeugnisse

einschicken.

Ein neues

Haushalts -Rczept:

Man nehme ein
Blatt Papier , ei¬
nen gut gespitzten
Bleistift u. schrei¬
be darauf das.
was man einer
Kleinanzeige eben

anzuvertrauen
hat . ganz gleich,
worum es sich

handelt , selbst
wenn man einen
Partner sür ein
dauerndes Glück
sucht Die Klein¬
anzeige in der
..Bremer Zeitung"
läßt so schnell nie¬
mand im Stich
und dabei ist sie
noch so billig.

Li'Kckchö'xesjteeilt

o«. cirnri »icurc « ;  krüt»tü6» i» su«eri«o
slL Olix - Isblsllsn - Vrix - Drsges»

^Zeichnung: Hueler.)

KinöeMu -el

LMM» LutomsM
UWlSlIl'Sl'

modern« Wagen.
Gebr. Röskens,
Schleifmühle 76

Ruf 2 86 28

Ivuukxesuvlre

Kabriolett , mögt.
Reichsklafie, gut
erhalten , gegen
Barzahl . zu kau¬
fen gesucht. Ang.
mit Preis . Ang.
über Baujahr u.
Zähl der gefahre¬
nen Kilometer u.
S 1313.

» » » » »
Roland -Selbstsahr.

Haserkamp 67
gepflegte Wagen

Rm : 8 3S82»mm»
Gegen bar zu kaufen gesucht von

Privakhand:

opsI-OIgiilM
evtl - mit Oeldruckbremse.

Angebote schnellstens an:
Karl Schröder, Rotenburg,

Adols -Hitler -Straße 4.

Dee lKev- a»-

cisnlesn 8 is ciss'
tislb rsetttrsitig
cksrsn , Istrsm
ckungsn rvsrms
Lti-iostklsittung
sururistisnl

l75
g25

59

90
g95 g2S

75 U' 14"
75 13'° 13"

Hie Zeitung bringt dir die wett ins ftous
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52
vremen in der Statistik

Bremen,  2 . November.Die vom Statistischen Landesamt Bremen für denMonat September herausgegebenen Wirtschaftszahlenfind wiederum ein überzeugenderBeweis des auf allenGebieten erfolgenden stetigen Aufbaues. So lesen wirdarin u. a., daß der Straßenbahnverkehr gegenüberdergleichen Zeit des Vorjahres, wo er im Monat Septem¬ber bei 1297 WO zurückgelegten Wagenkilometern4 989 900 Personen betrug, auf 1344 000 Wagenkilome¬ter mit 4 445 000 Personen gestiegen ist. Es fuhren alsoim September 1938 386 000 Personen mehr mit derStraßenbahn als im gleichen Monat des vergangenenJahres . Auch der Fremdenverkehr wies eine günstigeEntwicklung auf. . Es erfolgten im September diesesJahres 27 347 Neuanmeldungen, das sind 1458 mehr alsim September 1937. Ausschließlich Kraftomnibussewa¬ren im September 1938 insgesamt 20 498 Kraftfahr¬zeuge, darunter 5511 Krafträder, 10 797 Personenkraft¬wagen und 3503 Lastkraftwagenzugelassen. Damit fah¬ren jetzt unter dem Kennzeichen148 insgesamt 1481Kraftfahrzeuge mehr als im Vorjahre.AußerordentlicheBeachtung verdient die erheblicheSteigerung des Spareinlagenbestandes bei der Spar¬kasse in Bremen. Der Einiagenbestandbetrug im Sep¬tember 1937 schon RM. 128 790 000,—, er stieg im Sep¬tember dieses Jahres um RM. 22 343 000,— auf RM.141133 000,—. Sehr interessant ist auch diesmal wiederdie Aufzeichnung über die Entwicklung der Bevölke-rungszifser. Danach stieg die Einwohnerzahl Bremens,die September 1937 340 203 betrug, bis Ende September1938 um 3316 auf 343 519. Es wanderten in diesemSeptembermonat 2933 Personen zu (1937 September2613), abgewandert sind 2751 (im Vergleichsmonat3028). Eheschließungenerfolgten im September 1938271 (September des Vorjahres 268). Die Zahl der Ge¬burten ging etwas zurück und zwar von 481 auf 452.Die Zahl der Sterbefälle stieg von 230 auf 241. DieBautätigkeit wurde gesteigert. '

flbschied vom Sudeten-Patenkmdklein-vorottiea reiste mit ilfren glücklichenLitern in die befreite Heimat abZu den beiden Frauenschaftsortsgruppendes KreisesBremen, die bereits vor dem kürzlichstattgefundenenRücktransport sudetendeutscher Flüchtlinge aus dem We-ser-Em»-Eau in ihre Heimat mit Freude und Stolz diePatenschaftfür zwei in Brenren geborene Erdenbürger,Töchter sudetendeutscherEltern, übernommen hatten,gesellte sich am 20. Oktober die Ortsgruppe Iltbremender NS.-Frauenschaft und des DeutschenFrauenwerks.„Wir zeigen die Geburt unseres Patenkindes DorotheaVietze an, Tochter des sudetendeutschenEhepaarsEmil Vietze und Frau Marie, geb. Langhammer" —so lautete die gewiß für unsere Stadt ungewöhnlicheund einmalige Familienanzeige der NS.-Frauenschaftin der Sonntag-Ausgabe der „B. Z." vom 23. Oktober,und wer im Kreise dieser Ortsgruppe weilte, weiß,wieviel frohe Erwartung, wieviel herzlicheLiebe undglücklicher Stolz zwischen diesen wenigen Zeilen zulesen war.
Eine große Frauengemeinschaftbrachte auch diesemdritten Bremer Patenkind und seiner Mutter aus demSudetengau alle Fürsorge und Anteilnahme entgegen,die Mütter und Frauen immer beim Bevorsteheneinesfreudigen Ereignisses zu einer helfenden Gemeinschaftverbindet. Die kleine Dorothea — Eingeweihtewissen, daß dieser Name die besonders innige Verbin¬dung mit der Frauenschafts-Ortsgruppe Iltbremen aus¬drückt— stand schon lange vor ihrer Geburt im großenKrankenhaus im Mittelpunkt aller Gedanken, Hoffnun¬gen und Taten ihrer Patengemeinschaft. Kein Tagverging, an dem nicht lltbremer Frauen der sudeten¬deutschenMutter ihren Besuchabstatteten, die Säug¬lingsausstattung lag längst fix und fertig, und mankann glauben, daß es an keinem Stück fehlte, der Her¬zenswunsch der Mutter — eine Landkarte mit denneuen Grenzen des sudetendeutschenGaues — warlängst erfüllt, als dann endlich das Patenkind sein Da¬sein kräftig und vernehmlichverkündete. Die Wieder¬herstellungder Mutter machte schnelle Fortschritte, täg¬lich kamen an die zehn Frauen der Ortsgruppe Ut-bremen zu Besuch, brachten kleine Geschenke und v̂er¬kürzten der glücklichen Mutter die Zeit. Und gesternmorgen war nun die Stunde des endgültigen Abschiedsgekommen. Der Vater war am Sonntag aus seinerHeimat im Riesengebirgein Bremen eingetroffen, um

14 Frauen arbeiten für lausende
Zrauen der NS.-ZrauenschastsgruppenNoland und Westen schaffen lag um lagWenn alle Bremer wüß¬

ten, wgs von vielen hun¬dert Frauen und Mädchentäglich in Bremen ehren¬amtlich für die Allgemein¬heit gearbeitet wird, wennall« Bremer wüßten, daß invielen Haushaltungen die
Lebensgewohnheitensich da¬
nach richten, daß an einigenTagen die Mutter und ananderen Tagen der Vaterirgendwo für die Gemein¬
schaft tätig sind, dann wür¬de mancher erst erkennen,was wirklich ein Opfer^ist. Ein Beispiel wollen wirdafür anführen: ,

Auf dem Hofe beb Hauses
Stephanitorsteinweg Nr. 30befindet, sich die weüig an¬
sehnliche Arbeitsstätte einerfrüheren Tischlerei. In die¬sem leeren Raum habennun 12 bis 14 Frauen derNS. - Frauenschaft Orts¬gruppe Bremen- Rolandund auch der OrtsgruppeWesten für einige Wo¬

chen einen Arbeitsplatzein¬gerichtet. Von morgens 9bis nachmittags 16.30 Uhr'wird hier ohne größerePause gearbeitet Und zwarhaben diese Frauen, diemeistens nicht mehr die jüngsten sind — eine Frau istsogar schon 74 Jahre alt und dabei eine der rührigsten— sich vorgenommen, einige tausend Dosen Gemüse¬konservenfür das WHW. einzukochen. Bisher wurden2 Zentner rot« Beeten und 30 Zentner Sommerwurzelngeputzt, geschnitten und in 1-Kilo-Dosen eingekocht. Boreinigen Tagen wurde eine Ladung von 100 Zentnerroten Wurzeln in Angriff genommen. Was dasbedeutet, jeden Tag rund 300 Dosen, also 6 ZentnhrWurzeln zu waschen, zu schrappen, zu schneiden, zu

Lukvabmo: Loromsr

zerkleinern, in Dolen zu packen und zu schließen, dasmöge sich jede Hausfrau selber einmal ausrechnen.Und dabei haben die 12 bis 14 Frauen, die hier ineinem ungemütlichenRaum nun wochenlang arbeiten,auch noch«inen eigenen Hausstand zu versorgen! EineFrage noch zum Schluß: Ob sich wohl auch jederBetreute des WHW. beim Empfang von Gemüsekon¬serven überlegt, welch« Unmassevon Opferbereitschaftdazugehört hat, diese Konserven herzustellen? T

flppell der HI.-krntetielser
Vor einem Monat wurde der Standort Bremen dc«HJ . aufgesordert , 700 Jungen innerhalb 48 Stunde » /bereitzustellen zum Erntehilfe -Einsatz . Dank der Mit¬arbeit der Landesschulbehörde und der Elternschaft ge¬lang es , planmäßig die Erntehelfer von Bremen aus l»Marsch zu setzen. In der Kürze der zur Berfugungstehenden Zeit war es natürlich nicht möglich , bis zu?Abfahrt der Erntehelfer überall die Quartier - und Ver-pslegungssrage genau zu regeln , auch konnte nicht ze-dem Elternpaar einzeln die Notwendigkeit und die Artdes Erntehilfe -Einsatzes genau geschildert werden.Hauptsache war, so betonte Oberbannführer Finken«tey  bei einem Appell der 700 jungen Erntehelfer, dergestern nachmittag in der Aula der Lettow-Vorbeck-Schule stattfand und an dem als Vertreter der Landes»schulbehördeSchnlrat Castens  und die Leiter eini¬ger hiesiger Schulen teilnahmen, daß die Ernte sicher-gestellt wurde. Wenn hie und da kleine Mangel aufge¬treten sind, wenn in dem einen oder anderen Ort dieUnterkunft nicht so war, wie es wünschenswert gewe¬sen wäre, so ist das bedauerlich, aber auch verständlich,

In der SA . dienst du Volk und Führer!

UurteiKenossin Beluoiis mit unserem Bremer 8uästen-Lateiikinü nnü üie Kkiioklielien ülltern , karteiKeiiasseVietze  unck brau . ^ nknvbms : 8ors
seine Familie abzuholen, und gestern morgen um 7.44Uhr fuhren alle drei in eine schönere und glücklichereHeimat, als sie es sich bei ihrer Ankunft in Nordwest¬deutschlandje hätten träumen lassen.

Zum Abschiedwaren die Kreissrauenschaftsleiterin,die Ortsfrauenschaftsleiterin Frau Vehrens  undFrauen des Ortsgruppenbereichesauf den Bahnsteigge¬kommen— drei frohe Menschen nahmen Abschied vomEastgau, der ihnen, wie allen ihren Landsleuten, alleHilf« und Liebe einer Volksgemeinschaft derTat  bewiesen hatte. <

denn innerhalb 48 Stunden konnten nicht alle Unter¬künfte vorher besichtigt und konnten nicht alle Bauern,bei denen der Ernteeinsatzerfolgt«, darauf geprüft wer¬den, ob sie Verständnis für die Art und die Bedürf¬nisse der aus der Großstadt kommendenJungen haben.Das alles ist auch nicht so wichtig, Hauptsacheist, datzder Standort Bremen der HJ . gezeigthat, daß er jeder¬zeit einsatzbereit ist und datz die Jungen mit Lust undLiebe an eine Arbeit gegangen sind, die ihnen völligunbekannt war.
Abgesehenvon ganz unwesentlichenAusnahmen, sobetonte der Oberbannführer dann, hat sich zwischenLandbevölkerungund Bremer HJ . schnell ein gutes Ver¬trauensverhältnis herausgebildet. Die Bauern seiendankbar für die ihnen geleisteteHilfe, die um so nötigergewesen sei, als wegen des Ernstes der damaligen poli¬tischen Lage, nicht Arbeitsdienst und andere Hilfskräftefür die Kartoffelernte zur Verfügung gestandenhätten«Jeder Bremer Junge , der am Ernteh'rlfeeinsatz teilge¬nommenhabe, dürfe mit Stolz das Gefühl in sich tragen,in Deutschlands kritischsten Tagen aufs Land gezogenzu sein. um durch friedliche Arbeit dem Führer einenKampf gewinnen zu helfen. Dieses Gefühl, auf demPosten gewesen zu sein, als der Führer rief, sei derschönste Dank, sei mehr, als durch Worte und klingendenLohn zum Ausdruck gebracht werden könne. NachdemOberbannführer Finkentey , noch Stellung genommenhatte zu den von einigen Eltern vorgetragenen Wün¬schen und meist unbegründeten Befürchtungen, würd«die Regelung der Restärbeiten aus diesemerfolgreiche«Ernteeinsatz, bei dem die Bremer HJ . allein über200 000 Zentner Kartoffeln aufgelesen hat, vorgenommen.

Für„Brüderlein und Schwesterlein
Der Preis des Massenpolitischenflmtes für Wilhelm Jungs reichsbesten LamilienfilmWie von der „Bremer

Zeitung"  bereits berich¬tet, errang als erster
Schmalsilmer des ReichesWilhelm Jung,  Bremen,mit seinem Streifen
„Brüderlein undS chw e st e r l e i n" denjüngst gestifteten Wan¬derpreis des Rasse-
politischen Amtes.
Reichsleitungder NSDAisfür den besten deutschenFmilienfilm. Mit einer Ukünde wurde dem Prei
träger nunmehr die nebei
stehend abgebildete, holzg
fchnittene Gruppe zugestellIn der Stiftungsurkuniheißt es, daß der 'Preis jweils dem Hersteller ein,Filmes zuerkannt werdensolle, der künstlerisch am an¬
schaulichstenfolgende Ge¬sichtspunkte herausstellt:Wert der deutschenSippe,Freude an gesunden Kin¬dern, Glück und Wert einergroßen Geschwistergemein-schaft. Der Gewinner des Wanderpreises erhält denPreis zur Aufbewahrung bis zum nächstjährigenNatio¬nalen DeutschenAmateurfilm-Wettbewerb.Die Bremer Arbeitsgruppe des Bundes der DeutschenFilm-Amateure kann ebensowie der Preisträger selbststolz auf diese reichsseitigeAnerkennungdieses mit dem1. Preis der Gruppe „Familienfilm" im NationalenDeutschen Amateurfilm-Wettbewerb 1938 ausgezeichneten

0

und von der Zensur mit dem Prädikat „künstlerischwertvoll" bedachten Schmalfilms sein. Sie ehrt die ganzeBremer Schmalfilmgemeinschaft, die mit Ernst und Be¬geisterung bei der Sache ist und sich ständig und mitErfolg bemüht, wertvollste Beiträge zum Amateursilm-schassen des in dieser Hinsicht von noch keinem andereneuropäischenLande geschlagenenDeutschenReiches zuleisten. Tsok.

unö DuH / von Wilhelm Schäfer
Wenn wir ein Buch lesen, so tun wir nach derSprachbedeutung etwas Merkwürdiges: wir lösenBuchstabenauf, und darin sind die Buchenstäbeübriggeblieben, in denen die Runen als erste Buchstabeneingeschulten waren. Vom Auflesen der Buchstabenweiß freilich nur noch der ABC-Schütze; wir „gelern¬ten Leser" haben es nicht mehr mit den Buchstaben,kaum noch mit den Worten zu tun : uns ist die geheim¬nisvolle Kunst des Lesens alltäglich' geworden.Die Kunst des Lesens ist aber nur das Anhängseleines viel größeren Geheimnisses, nämlich des derSprache, die uns zwar alltäglicher ist als das Lesen,in der aber das ganze Menschentum hängt. OhneSprache säßen wir im Gefängnis der Wahrnehmungen,mit denen uns die Sinne bedrängen: wir sähen, hör¬ten, röchen, schmeckten, fühlten, nur bliebe das Wahr¬genommeneChaos. Erst mit der Sprache beginnt dieOrdnung,̂ aus der wir Menschen in der Welt lebenkönnen. So ist sie von allen Geheimnissen unseresMenschentumsdas bedeutendste, und Johannes hatteGrund, sein Evangelium „Im Anfang war das Wort"zu beginnen.

Wenn wir lesin, sind wir auf besondere Weise imGeheimnis der cprache, da sie nach ihrer Natur ge¬sprochen und gehört wird; vermittelst der Buchstabenaber hallen̂ wir uns eine Fähigkeit angezüchtet, imGenuß der Sprachezu sein, trotzdem sie weder mit einemMund gesprochen noch mit einem Ohr gehört wird. Wirkennen diese Fähigkeit freilich auch ohne Buch: wennwir denken, geschieht dasselbe, nur daß wir dabei kaumnoch im Gefühl der Sprache sind. Ohne Sprache könntenwir aber überhaupt nicht denken; und was wir sonennen, ist eigentlichein Selbstgespräch, das des Mun¬des und des Ohres nicht bedarf, weil es in uns selbergeschieht
Dieses in uns selber Geschehen der Sprache ist derseltsamsteBezirk ihres Geheimnisses: wir machen vonihr Gebrauch, ohne sie willentlich zu bemühen; ja, siemacht in reichlich vielen Fällen von uns Gebrauch, diewir von ihren Gedankenbedrängt werden — wie wirsagen — obwohl wir znm Beispiel nachts lieberschliefen statt von ihnen zum Selbstgesprächmehr nochzur Antwort gezwungenzu sein.Wenn wir lesen, wird aus dem SelbstgesprächeinZwiegespräch; denn dann ist ein anderer mit im Ge¬heimnis der Sprache, dem wir zuhören und Antwort

geben Genauer besehen, geht freilich etwas Heimli¬cheres vor. Es kann einer lösen, wie er einer Predigtzuhört: die Worte fallen in sein Ohr, und die Augensehen der Schwalbe zu, die durch das Kirchenfensterhereinkommt. Hörte er die Predigt richtig, so sähe erweder die Schwalbe noch den Prediger auf der Kanzel;er vernähme die Worte nicht aus fremdem Mund, son¬dern aus einer Tiefe, die in ihm selber ist und die erahnungsvoll seine Seele nennt. Aus dieser Seelespricht es; und je wirkungsvoller die Predigt ist,desto weniger ist der Mund auf der Kanzel daran be¬teiligt.
Genau so geht es dem Leser: wer da noch an Buch¬staben, Worte, Sätze, an das Gedruckte denkt, oder garan den, der das Gedrucktezuerst mit einer Federschrieb, der liest noch nicht recht. Daß Taufende nur sozu lesen verstehen, sagt nichts dagegen, daß der rechteLeser anders geartet ist. Er hörte mit seiner Seeledem zu, was letzten Endes seine Seele selber spricht,weil er ganz im Geheimnis der Sprache ist, die wederihm noch dem Schreiber gehört, sondern ein Gemein¬sames ist, darin sie beide aufgehen.Wenn er nachher Worte darüber macht, sagt er, ersei hingerissengewesen; aber es war nicht so sehr derandere, der ihn hinriß, als ein Etwas in ihm selber,das er Geist oder Seele nennen mag, das aber dasUrgeheimnis unseres Menschentums ist, tzie Welt inunser Bewußtsein hineinnehmen zu können, wo sie —wie die Gelehrten sagen — erst eigentlichexistent wird.Indem wir das Buch einen Freund nennen, rührenwir daran, daß auch der Freund nicht der Mannnamens so oder so, sondern der andere Mensch ist, indem der eigene Menschsich wiederfindet; aber ebensofindet sich der andere in ihm wieder, und dieses Fin¬den macht ein Glück aus, das sie beide in sich hinein-nimmt und in dem sie sich beide verlieren, um einEtwas zu gewinnen, das ihre tiefste Sehnsucht unddarin das eigentliche Selber ihrer Seele ist.Platon in seinem „Gastmahl" hat uns das wunder¬volle Bild gegeben, daß im Namen Eros zwei zuein¬ander gehörende Hälften der Welt einander suchen,um aus ihrer Spaltung wieder ganz zu werden und —weil sie nur ganz die Welt ist — so die Welt neu zuschaffen, die durch Eros immer wieder in die Schöpfunggehen muß. um zu sein. „Eros ist in der Mitte zwischendem Unsterblichenund dem Sterblichen" sagt Platon;

und wenn er Eros einen Dämon, einen Heilandnennt — „alles Dämonische, alles Heilende lebtzwischen Gott und Mensch" — so wissen wir, was inder Spaltung geschah: daß sich das Ich aus der Weltder Einheit ablöste, in der es nur noch das Du sehenkann. Erst, wo Ich und Du sich finden, i st die Weltwieder ganz und da.
Auch ehe es Bücher gab, war dies das Thema derWelt, dessenLösung von allen Weisen als Erlösunggepriesen wurde; Erlösung aus dem Ich und Du alsdem Schicksal des Menschen, das im Urgeheimnis derSprache beschaffen liegt ; denn die Spaltung kam ausdem Bewußtsein, aus dem Wissen um Gut und Böse,das uns die Sprache brachte. Weshalb die Erlösungauch nur aus der Sprache geschehen kann, da, wo wirsie das „Wort Gottes" nennen, welches Wort Gottesdas Ziel aller Weisheit und die ewige Aufgabe desDichters ist.

Auch, ehe es Bücher gab, hat es Dichter gegeben;denn die angeziichteteFähigkeit, vermittels der Buch¬staben zu lesen, ist, wie wir' sagten, nur ein Anhängselam Geheimnis der Sprache, Äber das Buch hat denDichter landläufig gemacht, und es mehrt sich dieKlage, das Geheimnis habe dadurch Schaden ge¬litten . Dies kann nur sein, wo das Lesen landläufiggeworden ist, wo der Leser nicht mehr sich selber, son¬dern in der „Unterhaltung" Vergessenheitseiner sel¬ber sucht. Die Landläusigkeit des Buches ändert nichtsdaran, daß es dem Leser als Freund, also im Namen
^izsrlicircl Irüstsclt

/U ES Me Lttttie
Vor, silsrmorm LIaucliur

Die Linde vor meinem Fenster
steht groß und mächtig da.
Ich weiß nicht, wie oft ich andächtigin ihr Gezweigesah.
Bei Sonnenscheinund Regen,
bei Tag und in der Nacht —
sie hat mit ihrem Segen
mich immer treu bedacht.
Der Abend will sich senken,
und wieder stirbt das Licht.
Was soll ich anders schenken
dem Baum als dies Gedicht.

Eros kommen kann: auch die Sprache reicht vom ge¬meinen Fluch bis zum Wort Gottes, Nicht wie ei»vergrabener Schatz ruht es in ihm. den ein Sckiatzqrä«her durch Zufall findet; sondern er muß es in seinerHälfte anbringen, die andere Hälfte und damit di«Gänze der Welt zu gewinnen.

Jakresschau des deutschen Schrifttums 19Z8Wie alljährlich eröffnete auch in diesem Jahr derReichsminister für Volksaufklärung und Propaganda,Dr. Goebbels, in Weimar die Buchwoche. In der da¬bei stattfindenden Jahresschau des deutschen Schrifttumswerden die wichtigsten Neuerscheinungen der Jahre1937/38ausgestellt. ^Wie in den vorangegangenen Vuchwochen, ist auchdieses Mal die Jahresschau des deutschenSchrifttumsin Gruppen eingeteilt, die sich nach den einzelnen Stoff¬gebieten gliedern. Da nunmehr das amtliche Ver¬zeichnis  der in der Jahresschau ausgestellten Büchervorliegt, lohnt es sich, einen Vergleichmit dem vorjäh¬rigen Katalog zu ziehen.
Die Heimkehr der österreichischen Ostmark und desSudetenlandes in das Reich hat. als ein Geschehnis von

überragender geschichtlicher Bedeutung, allen wichtige»Ereignissen des Jahres 1938 ein besonderes Gesicht'ge.geben. Auch die diesjährige Vuchwoche steht unter demEindruck dieser epochalen Taten des Führers . Es kommtauch- schon im Namen „Erste GroßdeutscheVuchwoche«zum Ausdruck, daß in dieser repräsentativen Veranstal.tung das Schrifttum der beiden ins Reich heimgekehr-ten Gaue besonders gewürdigt wird. Aber neben denWerkenaus diesen beiden Gebieten sind noch wesentlicheNeuerungen im Verzeichnis der Jahresschau des deut->chen Schrifttums 1938 erkennbar.
Die Hauptgruppen „Weltanschauungund Po.litik ' „Dichtung und Unterhaltung ", „Kul-gekommenenWerke zur besseren Uebersicht Eingeteilttur und Natur ", in welche die zur Stellung



Mittwoch, den 2. November 1938

F,

ixch>hellsisch aus Hausfrauenart und Petersilientunke.
Kartoffeln

vorbereiteten . in Stücke zerlegten Sehcllsijch
nicyr lalzcn und mit etwas Zitrone oder Essig würzen,
girren flachen Kochtrips, in dem olle Stücke nebeneinan-

"M «n können , legt man mit Speckscheiden aus , legt
darauf die ,ri>schstücke und schließt dann den Tops fest.
» AfbestteUer oder im Wastevbad gardünsten . Den
Kochsast des Msches verwendet man zur Petersilientunke.
Zuin^ Hpch gibt man in Achtel geschnittene, nur mit we¬
nig » atz und gehackter Petersilie bestreute rohe Tomaten.

Zaucrbraten einlegen

Ntndsteisch nnÄ> gut geklopft, in einen Steintopf
gelegt, Rmazwiobeln und Lorbeerblatt darangegeben -und
mit staf'b <Issig ^ nd Wasser übergössen, bis zum Sonntag
kühl gestellt.

Aischsalat

Reste von Schellfisch, Tomaten , Gewürzgurken , Aepset,
auch Radieschen , und nicht zu weichgekochter Sellerie wer¬
den miteinander vermengt und mit einer verlängerten
Mayonnaise angemacht . Mit Zwiebel, senf , Dill und Pe¬
tersilie abschmecken.

- VolksvlalLvkkckt-Lsnsrrlrtsvkokt
im Dsatoobea I 'rouenn 'silr
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was bietet der deutsche Markt?
Tas Marktangebot steht jetzt im Zeichen des Winter-

s gemüses.  Gegenwärtig besonders zu empfehlen sind der
>nach wie vor in ausgezeichneter Beschaffenheit angebotene

l irische Spinat , Kopfsalat,  dessen manchmal schon
, leicht bräunlich verfärbte Außenblattränder tadellos«, appetit-

/ lich« Köpse umschließen, und die reichlich und von bester
Qualität angebotenen Kohlrabi und der deutsche
Blumenkohl,  der noch etwa acht Tage aus dem Markt
sein wird . Die günstige Kohlrabizeit nutzt man nach Kräften
durch häufige Zubereitung als Gemüse, Suppe oder als fchr
schmackhaftegestillte Kohlrabi . Blumenkohl schmecktausgezeich¬
net , wenn man ihn mit gekochten oder rohen Schinkcnstreifen
(die zwischen die Röschen gesteckt werden) in eine Auslaus¬
form gibt , mit der üblichen Tunke begicßt und mit Semmel¬
brösel und Reibkäse überstreut überbacken läßt . — Bei dem
gegenwärtig aus dem Obftmarkt  zu verzeichnenden gün¬
stigen Bananenangebot  denke man einmal an die

. , Herstellung des sehr pikanten Lbst-  bzw . Herings¬
salat s,  für den die Abteilung Volkswirtschaft-
Hauswirtschaft im Teutschen Frauen werk
folgendes Rezept mitteilt : «ine Gurke, eine Zwiebel , eine
Banane , vier Aepfel und ein Hering werden in Strcifchen
oder Würfel geschnitten und mit Mayonnaise vermischt: die
Bananenstückchen kommen, damit sie nicht zerdrückt werden,
zuletzt darunter . Dieser schmackhafteSalat wird übrigens bei
der noch heute geöfsneten Ausstellung für Fischgericht« in der
hauswirtschaftlichen Beratungsstelle , Schüsselkorb, gezeigt.

Der Fischmarkt  bietet in der Brrichtswoche besonders
reichlich Schellfisch,  außerdem Seelachs und Kabel¬
jau  als preiswerten Konsnmjisch, Schollen , Butte
und Seezungen  als Feinsische. Ein ausgezeichnetes Gericht
ist Schellfisch, aus folgende Art gedünstet : der in Portions¬
stücke zerteilte Fisch, leicht gesalzen und in Zitronensaft mari¬
niert , wird in einen vorher mit Speckschwarten und Zitronen¬
scheiben ausgelegten flachen Kochtopf gelegt, so daß die ein¬
zelnen Stücke nebeneinanderliegen , der Tops sest geschlossen
und das Gericht auf Asbest oder im Wafferbad etwa 3<( Mi¬
nuten dünsten gelassen: statt Speckschwarte »nd Zitronen¬
scheibe kann man natürlich auch, wie üblich, Fett und Sup-
penkraut beigeben. Der ausgezogene Säst wird znr Soßen-
bercitung (Kapern - oder Petersilientunke ) verwendet . Sehr
beliebt ist Seelachs als schnell herzustellendes gebratenes
Fischkotelett, das man vor dem Braten entweder nur in
Mehl wälzt oder in eine Panade hüllt . Letztere Art des Pa¬
nieren ?, hei der kein E! gebraucht wird , sei den Hausfrauen
mitgeteilt : sie hat sich ausgezeichnet bewährt : Mehl , Wasser,
etwas Zitronensaft und Zucker werden zu einem dicklichen
Brei angerührt , am besten schon ein paar Stunden vor dem
eigentlichen Panieren , In diese Tunke gehüllt , wird der
Bratsisch knusperig und schmackhaft, Im übrigen ist setzt die
Zeit der Miesmuschelgerichte  gekommen . Allgemein
geschätztist das Miesmuschelragout , aber auch gebratene Mies¬
muscheln sind ein ausgezeichnetes Gericht. Die Muscheln wer¬
den dazu zunächst gut von anhaftendem Sand gereinigt , in
etwas Wasser, dem man einen Schuß Essig, Salz und Zwiebel
beigegcben hat , zehn Minuten bei zugedecktem Tops kräftig
durchgekocht. Dann werden die Muscheln aus der Schale
gelöst, der Bart entfernt und diejenigen , die etwa nach dem
Kochen geschlossengeblieben sind, entsernt . Zum Braten röstet
man geschnittene Zwiebel und mageren Räucherspeck in
Schmalz, gibt die Muscheln hinzu und läßt sie unter
Beigabe von wenig Mufchelkochwaffer durchdünsten . Zum
Schluß wird mit Salz abgeschmeckt und mit Bratkartosseln
angerichtet . <

öüjähriges Ecschästsjubiläum . Die Gaststätte „Zu den sieben
Türmen ", jetziger Pächter Christoph Hess « , Stephanitor-
steinwvg 89/71, kann am heutigen Tage auf «in öüjähriges
Bestehen zurückblicken.

Silbernes Arbcitsjubiliium . Am heutigen Tage kann der
Schlosser Mar Wol perS,  wohnhaft Hohweg, Meifenweg 20,
aus ein« 25jährige Tätigkeit bei der Deschimag, Werk: Act.
Ees. „Weser", zurückbkickon.

Streiflichter aus dem6nichts saal
Neue Atzung des Schwurgerichts — Seinen Zreund und flrbeitskameraden deswillen

Vor den schranken des Schwurgerichts stand gestern der
54jährige Ernst Sch ., gegen den die Staatsanwaltschaft
ein Verfahren wegen gewerbsmäßiger Abtreibung ein¬
geleitet hatte . Wie aus der Vernehmung des Angeklag¬
ten hervorging , kam er vor mehreren Jahren nach Bre¬
men und war hier vorübergehend als Werber für Natui-
heilschriften beschäftigt . In den Jahren 1932/33 lernte er
eine bislang nicht ermittelte Frau kennen , die sich m
anderen Umständen befand . Sch. nahm zwei Eingriffe
vor und ließ sich für diese verbotenen Handlungen be¬
zahlen . Ferner wurde dem Angeklagten zur Last gelegt,
im Jahre 1933 der damals noch ledigen Frau T. durch
Vermittlung ihres späteren Mannes ein Abtreibungs¬
mittel verschafft zu haben , das sie dann , wie Sch . be¬
kannt war , einnahm , ohne Erfolg allerdings . Wie der
Angeklagte in seiner Vernehmung aussagte , sei er nicht
aus diesem Grunde mit dem Manne zusammengekommen,
was ihm das Gericht nicht widerlegen konnte , so daß in
diesem Punkt Freispruch erfolgen mußte . Zum dritten
Fall wurde eine Frau als Zeugin aufgerufen , bei der
der Angeklagte gleichfalls mehrere verbotene Handlungen
vornahm und sich mit 15 Mark bezahlen ließ . Diesmal
wurde Sch . des Versuchs der Abtreibung überführt.

Das Urteil lautete wegen versuchter Abtreibung auf
eine Gefängnisstrafe von acht Monaten;

VeckeAesecLtekttttg « « § riee

der Haftbefehl wurde aufgehoben . In der Begründung
führte der Vorsitzende , Landgerichtsrat Dr . Parey,
aus , daß die Abtreibungsseuche mit allen Mitteln be¬
kämpft werden müsse, trotzdem aber ständen dem An¬

geklagten mehrere Milderungsgründe (Verjährung , Un-
bescholtenheit , Notlage ) zur Seite , so daß auf eine Ge¬
fängnisstrafe erkannt werden konnte , zumal das Gericht
die Gewerbsmäßigkeit verneint hat.

Der 2öjäHrige Hermann T. kennt seinen Arbeitskame¬
raden H. schon seit vielen Jahren . Sie besuchten ge¬
meinsam die Schule , bestanden auch die Lehrzeit mit Er¬
folg und waren zuletzt auf einer Arbeitsstätte beschäftigt.
Da sie sich gegenseitig schätzten, schlössen sie auch bald
Freundschaft und bezogen eine Wohnung . In den letzten
Monaten fiel es H. auf, daß Hm aus seinem Jackett
wiederholt Geldbeträge gestohlen würden . Alle Nach¬
forschungen verliefen ergebnislos , wer konnte denn auch
annehmen , daß sein bester Freund die von niedrigster
Gesinnung zeugenden Taten ausführte ? Eines Tages
aber wurde T . ertappt und der Polizei vorgeführt . Der
Einzelrichter ließ noch einmal Milde walten und ver¬
urteilte den Angeklagten zu einer Geldstrafe von
18 6 Mark,  obgleich auf Diebstahl Freiheitsstrafe steht.

krst „gefeiert" - dann verunglückt
Die täglichen Unfälle — Angetrunkener §alirer teilte Prügel aus

„Ich habe um 17 Uhr Feierabend gehabt und dann ein
paar Glas Bier getrunken . . .", sagte in der Sonntagnacht
um 1 Uhr der Fahrer eines Lastkraftwagens , nachdem er
mit seinem Fahrzeug beim Einbiegen von der Seewenje-
straße zur Morgenlandstraße  die Kurve nicht hatte
ausführen können und eine ziemlich hohe Stvaßenböschung
hinabgestürzt war . Hier blieb der Lastkraftwagen liegen.
Fahrer und Mitfahrer kamen einigermaßen glimpflich bei
>dcmFall davon . Da es jedoch dem einschreitenden Polizei-
beamten für ratsam erschien, den Grund der Trunkenheit
des Fahrers feststellen zn lassen, mutzte dieser doch den Weg
zum Krankenhaus antreten . '

Unter nicht alltäglichen Umständen spielte sich am Don¬
nerstag ein Verkehrsnnfatl ab, der recht eigenartige Folgen
hatte . Um 17.10 Uhr wollte ein Kraftwagenfahrer mit
seinem Fahrzeug von der Straß « Unser Liebsrauen-
krrchhof noch rechts zur Obernstraße  einbiegen . Als
er jedoch vor dem Einbiegen anhielt , wir erst anderen Wegc-
benutzern der Hauptverkehrsstraße Obern¬
stratze  die Vorfahrt einzuräumen , wurde sein Wagen
plötzlich von hinten angefahren . Bei näherer Untersuchung
des Sachvevha-ltZ stellte sich heraus , daß ein Krasträdsahrer
von hinten gegen den haltenden Personenkraftwagen auf¬
gefahren war . Als dieser Krastvadsahrer zur Rede gestellt
wurde , fuhr er davon . Der Kraftwagenfahrer verfolgte ihn
jedoch sofort und es gelang ihm , den anderen am Breitemweg
einzuholen und zum Anhalten zu veranlassen . Nun wurde
dieser tätlich und verprügelte den Krastwagenfohrer . Hinter¬
her stellt« sich heraus , daß der Krastradfährer unter der
Einwirkirng Moholtscher Getränke stand, worauf er zur

Blntunterfuchung einem Krankenhaus zugeführt wurde,
außerdem stellte die Polizei sein Fahrzeug sicher.

Infolge des Nebels , der in diesen Tagen unseren Straßen¬
verkehr beeinträchtigte , verunglückte am Freitag ein Kraft-
radfahrer , als er um 18.15 llhr auf der Fahrt durch die
Hüneseldstraß«  zn >e! Vovwusfahvsnd« Radfahrer über¬
holen wollt «. Er kam bei diesem llebcrholen aus die linke
Straßenseite und prallte hier gegen einen Baum . Bei dem
Anprall wurden sowohl der Fähre « wie auch ein Mitfahrer
so schwer verletzt, daß sie zum Krankenhaus gebracht werden
mutzten. X

Die Polizei bittet um TNitstilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte des folgenden Verkehrs-

unfalls werden gebeten, sich im Polizeihaüse , Zimmer 217,
oder auf einer Polizeiwache zu melden:

Am 27. Oktober wurde gegen 18.30 Uhr vor dem Haufe
HuMterftraß « lQ-18 ein parkendes Fahrrad von einem Lie¬
serivagen angefahren und stark beschädigt.

Am 30. Oktober befuhr gegen 11.25 Uhr ein PKW . den
Osterdeich aus Richtung Stadt kommend, und stieß mit einem
aus der Mozartstraße kommenden Radfahrer zusammen.

Am 29. Oktober fuhr gegen 18.45 Uhr auf dem Buntentor-
steinwsg ein Motorradfahrer in Richtung Stadt . In Höhe des
Hauses 537 mußte der Kradfahrer einen Radfahrer überholen,
der gerade ein Zeichen zum Abbiegen gegeben hatt « und dann
abbog. Der Kradfahrer konnte nicht mehr halten und es
kam zum Zufwmnrenistotz. Die Soziusfahrerin uiid der Rad¬
fahrer wurden benetzt.

bolMsMll,
NSDAP.

Ortsgruppe Hans Rickmcrs. -heute , 2. Nov„ 20.30 Uhr , er¬
weitert « Mitgliederversammlung im Vcktsings Lass . Es spricht
Gauamtslester Pg . Aßling.

Ortsgruppe Steintor . Mitglisderdersammlung am Freitag,
4. Nur ., 20.30 Uhr , im kleinen Saa !l des Casinos . Einfüh¬
rung des neuen Ortsgvuppenleiters . Es spricht Kreisvedner
Pg . Kalifen . Erscheinen ist Pflicht . '

Ortsgruppe Fiudorss . Am Donnerstag , 3. Nov., findet aus
Anlaß der Buchwoche um 20.30 Uhr im Hotel Washington
ein Leseabend statt . Hierzu müssen alle PL . uitd Helfer,
sowie die Walter und Warte der Gliederungen erscheinen.
(NSV ., DAF ., NS .-Frauonschaft und NSKOV .)

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Borgscld . Freitag , 4. Nov., 20 Uhr , Frauen-

schaftsabend im RatSspieker. Alle Amtswalterinnen eine halbe
Stunde vorher zu einer wichtigen Besprechung.

Jugendgruppe Neustadt -Süd . Heimabend morgen , Mitt¬
woch, 20.30 Uhr, Contresearpe 188.

NS .-Volksivohlfahrt
NSV . Ortsgruppe Weser. Heute , 19.30 bis 20.30 Uhr , in

der Geschäftsstelle Gröpelinger Heerstraße 307 Ausgabe von
Gasmasken.

Ortsgruppen Wilhelm Decker, Osterscuerbcrg , Walle und
Wasserturm . Ausgabe von Volksgasmasken am Donnerstag,
3. November , von 19.30 bis 21 Uhr in der Geschäftsstelle
Waller Heerstraße W9.

Hitler-Jugend
Standort -Spielschar . Dienstbefehl für heute abend (2. 11.)

20.15 Uhr Chorprobe , Wislandstroße 13.

(Die kier kolgvnllenMitteilungen geboren ruw
^nreixonteil .)

WHW.
WHW . Ortssiihrung Ostcrseucrberg. Waller Heerstraße 32.

Ausgabe von Lebensmiiteln und Kohlenscheinen am Donners¬
tag , 3. November, von 17 bis 19 Uhr , Buchstaben ä.—U;
Freitag , 4. November , von 17 bis 19 Uhr , Buchstaben I-—2.
(Buchstaben und Zeit genau einhalten !)

WHW . Ortssiihrung Weidedamm . Donnerstag , 3. Novem¬
ber , findet unsere erste Ausgabe von Lebensmitteln und
Kohlenscheinen statt . Ausweiskarten sind mitzubringen . Aus
den AuSweiskarten steht die Ausgabezeit , welche möglichst
innezuhalten ist.

WHW . Ortssührung Pagentorn . Freitag , 4. Nov., Aus¬
gabe von Kohlenscheinen und LebenSmitkeln in der Geschäfts¬
stelle, Heller Allee 1, l . Etage , in der Zeit von 10 bis 12
und 16 bis 18 Uhr.

WHW. Ortsführung Findorst . Die Ausgabe von Kohlen-
gutscheinen findet am Donnerstag , 3. November , die Ausgabe
von LvbenAnilteln findet am Montag , 7. November , in den
aus der Ausweiskavt « angegebenen Zeiten statt . Anträge aus
Bekleidung und Schuhansbeffevumgen können jetzt gestellt
werden.

NS .-Bolkswohlfahrt
NSV . Ortsgruppe Borgseld . Die Mütterberatung für Säug¬

linge und Kleinkinder findet am Donnerstag , 3. November,
im Gemeindehaus statt.

Sremer 8edsu «p !eU>su»
Am Freitag bringt das Bremer Schauspielhaus das

Schauspiel „Lody"  von Watther Heuer zur Erstauf¬
führung . Dieses Werk, dessen endgültige Haftung in
Zusammenarbeit mit der Dramaturgie des « chausprel-
Hauses entstand und das eine 15sache Uraufführung
fand , kommt anläßlich des Heldengedenktages am Bre¬
mer Schauspielhaus heraus . Es behandelt das heroische
Schicksal eines der Besten unseres Volkes , des Kapitäns
zur See Carl Hans Lody . der während des Krieges nr
England seinem Vaterlands unschätzbare Dienste ge>
leistet hat . _

Mittwoch, 2. November: 8.00 Weckruf, Morgenspruch , Wet¬
ter . 6.05 Von Hos und Feld . 8.15 Leibesübungen . 8.30 Mor-
oennmsik. In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten . 8.00
Wetter ; Saushalt und Familie . 10.00 Der gesellige Beethoven.
Heitere Werke aus dem Schassen des Meisters . 10.30 Bre¬
men:  So zwischen elf und zwölf. Es spielen die Bremer
Stadtmusikanten . Dazwischen: Unsere Altersehrung . 11.40
Stadt und Land . 11.50 Meldungen für die Binnenschiffahrt:
Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.00 Bremen:  Musik
zur Werkpause . Es spielen die Brciner Stadtmusikanten.
Mitwirkend : Otty Ottmar (Gesang zum Schisserklavier). 1,3.00
Wetter 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag.
Lauter Kleinigkeiten . 14.00 Nachrichten. 14.15 Musikalische
Kurziveil . lS.OO Meldungen der deutschen Seeschiffahrt . 15.15
Marktbericht des Reichsnährstandes . 15.25 Richard Strauß.
Sonate Ls -äur , Werk 18, für Violine und Klavier . 16.00 Es
geht aus Feierabend . 13.00 Das Gesicht des Buches, In . der
Werkstatt eines Buchgraphikers . 18.15 Klaviermusik von
Chopin . 18.45 Wetter , Hafcndienst . 19.00 „Martha " oder
„Der Markt zu Richmond". Friedrich von Flotows Oper als
Querschnitt in Schallaufnahmen . 20.00 Erste Abendnachrich¬
ten. 20.10 Unser geselliger Abend mit Musik, Tanz und Plau¬
derei. 22.00 Nachrichten. 22.20 Der Sport im Oktober. 22.35
Musik aus Wien.
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Vlsttsräisnst «1er 82.
Wetterbericht äss lleiebsrvetteräleastes

(^ llsxadeort Bremsn)

empfindliche flbkWung *
Das neue atlantische Tief hat Weiber an Kraft gewonnen.

Es hat einen Kern von 955 Millibar (etwa 715 Millimeter ),
der über bi« nördliche Nordsee norbostwävts zieht. Die aus
seiner Rückseite vordringende arktische Kalttust , die zur Zeit
über Schottland von Gewittern begleitet Regen und « chnee-
schauer hervorruft , wird unserem Bezirk Abkühlung und
mehrfach Regenschauer bringen . Die Winde werben dabei sehr
böig sein und besonders an der Küste stürmisch auffrischen.
Die Witterung der kommenden Tage wird also verändeÄich
sein. Die abnehmende Luftwärme wird besonders durch die
kräftigen Winde stark bemerkbar werden.

V !Itsr «nerstadsUs uom 1. Hovsmksr 1338
OK. Uk> ^

'V OK.

__ 7S- .2 754 . 1 752 . 3
S 7 10 . 0 - . 6

. S1°/° S7 <7
.. 55W S 58V S 5V S

..

Voraussage sür den 2. November : Frische bis starke, an der
Küste stürmische böige westliche Wind «, Regenschauer, kühler
als an den letzten Tagen.

Aussichten sür den 3. November : Starke bis stürmische um
West drehende Winde , wechselnde Bewölkung , Schwuernieder-
schläge, kühl.
! — >— >>.- — -- >sn

Sendbote des Nationalsozialismus
bist du als SA .-Mann!

Kameradcngeschenk. Vor einiger Zeit verunglückte auf der
AG . „Weser" der Maler Conrad Heinemann . Er zog sich Ver¬
letzungen zu, die ihn fünf Wochen aus Krankenbett fessel¬
ten . Darüber hinaus ist es noch notwendig geworden , daß
der Genesende sich erst noch auf dem Lande ganz in der Nähe
Bremens weiter erholt , ehe er wieder mitschasfen kann . Seine
Berusskamcraden haben ihm zwar keine Blumen ans Kran¬
kenbett gebracht, aber sie haben etwas viel Schöneres getan.
Sie haben zu einer Sammlung unter sich ausgerufen und
dabei rund 40 RM . vereinnahmt , die dem Verunglückten nun
durch den Betriebsobmann mit den besten Wünschen
der baldigen Wiederherstellung zugestellt wurde . Dieser Aus «"
druck kameradschaftlichen Zusammengehörigkeitsgefühls unter
Männern an einem Arbeitsplatz hat bei dem Beschenkten
soviel Freude ausgelöst und ist auch ein so schönes Zeichen
des Verständnisses , daß wir es unseren Lesern hiermit —
nachdem wir es durch Zufall erfuhren — als ein Beispiel der
Hilfsbereitschaft und Treue über den Betrieb hinaus mitteilen
möchten.

worden sind, haben sich nicht geändert , aber während
von den Neuerscheinungen der Jähre 1937/38 - etwa 450
ausgestellt worden sind, ist die Zahl der Bücher im neuen
amtlichen Verzeichnis mit etwa 800 Titeln wesentlich
höher.

Diese erhöhte Anzahl der als besonders wichtig ge¬
kennzeichneten Bücher erklärt sich, wie bereits erwähnt,
aus der Einbeziehung der Neuerscheinungen der Ost¬
mark und des Sudetenlandes , die in eigene Abteilungen
innerhalb der Liste zusammengefaßt sind. Außerdem
ist das starke Hervortreten wissenschaftlicher Werke
ebenso beachtlich wie die Vergrößerung der Gruppe
„Dichtung und Unterhaltung ". Eine Auswahl der im
Buchhandel erhältlichen Dramen , aus dem Kolonial-
schrifttüm und von Büchern über Jagd und Tier und
über Sport runden das Bild des in dem Jahresschwu-
vcrzeichnis ausgewählten Schrifttums ab.

In der Gruppe „Ostmarkschrifttum " finden sich viele
Bücher , die von Oesterreichs Volkserhebung , von der
Geschichte der deutschen Ostmark, von Land , Volk und
Kultur berichten . Aber auch bedeutende Dichtungen sind
in ihr enthalten . So fallen Weinhebers beide Gedicht-
bände auf , Sepp Keller ist mit zwei Romanen vertre¬
ten , und neben Oberkoflers Werken und denen von
Linus Kefer und Mirko Je -lusich geben noch manche an¬
dere Schriften einen Ueberblick über das Leben dieses
deutschen Gaues.

Die furchtbare Unterdrückung des Sudetenlandes,
seine Befreiung und die damit zusammenhängenden Er¬
eignisse und Probleme spiegeln sich in der Gruppe „Su-
detendeutschcs Schrifttum " nicht nur in ausgesprochen
politischen Büchern wider . Auch in den Dichtungen von
Wilhelm Pleyer und Gottfried Rothacker, von Witzany,
Lm-denbaum und Lcppa , in den Gedichten und Erzäh¬
lungen Ernst Leibls sieht uns die Not des nun er¬
retteten Landes entgegen.

Die nie verstummten Erörterungen um die Rückgabe
der Kolonien finden ihren Ausdruck in der „Kolonial-
goschichte und Kolonialpolitik " genannten Gruppe , in
der auch in interessanten Erinnerungen und geschicht¬
lichen Darstellungen unser Anrecht aus Rückgabe der
uns geraubten Kolonien deutlich wird.

Unter den in diesem Jahre zum erstenmal in das
Verzeichnis der in die Jahresschau des deutschen
Schrifttums aufgenommenen Bücher enthaltenen Dra¬
men fallen die Namen Friedrich Eriese mit seinem
Lustspiel „Wind im Luch", Langenbccks „Hochverräter"
und die Heiden Schauspiele von Eberhard Wolsgang
Möller ^ r Sturz des Ministers " und ..Der Unter-
KS.ng -Kjf auf.

Das bunte Bild und die Mannigfaltigkeit des deut¬
schen Schrifttums finden in diesem wohlgeordneten Ver¬
zeichnis , das zu der „Ersten Eroßdeutschen Buchwoche"
von der Reichsschrifttumsstelle beim Reichsministerium
für Volksaufklärung und Propaganda herausgegeben
wurde , ihren beredten Ausdruck. In ihm wird jeder
deutsche Volksgenosse viele Buchtitel finden , die ihn an¬
regen werden , sich diese Werke zu beschaffen, in ihnen
Belehrung und Unterhaltung zu finden und Kraft zu
schöpfen sür seine Arbeit . X

vie Partei im vienst der Vuchwoche
Während Reichsminister Dr . Goebbels  in Wei¬

mar zum Deutschen Dichtertag und in richtungweifenden
Sätzen den Auftakt zur Vuchwoche gab , haben in Ber¬
lin drei große Vuchansstell -ungen begonnen , die in ähn¬
licher Form in zahlreichen weiteren Großstädten des
Reiches ein« umfassende Ueberschau über die Neuerschei¬
nungen auf dem deutschen Vuchmarkt vermitteln . Auch
die Partei ist in den Dienst der Buchwoche getreten und
hat in allen zehn Berliner Kreisen kleiner« Buchschauen
errichtet , die gleichfalls am Sonntag eröffnet wurden.
Der Rationalsozialistische Lehrerbund tritt mit einer
weiteren Buchausstellung an die Oeffentlichkeit . Im
Haus des NSLB . nahm Stadtfchnlrat Dr . Meinshausen
mit einer kurzen Ansprach« ihre Eröffnung vor . Das
Motto dieser <Ä )au lautet : „Befreites deutsches Land ".
Aste diese Ausstellungen hatten am ersten Tage bereits
«inen überaus starken Besuch auszuweisen.

NSLB . übernimmt die Tradition des Deutschen
Fröbelverbandes . Im Zentralinftitut in Berlin fand
die letzte Mitgliederversammlung des Deutschen Fröbel¬
verbandes statt . Es wurde die Auflösung beschlossen
und gleichzeitig der NSLB gebeten , die Aufgaben zu
übernehmen . Die Leitung des Fröbelverbandes war
im Auftrag von Hans Schemm im Jahre 1934 von
Professor Holkelt.  Leipzig , übernommen worden.

Neuer Präsident des Internationalen Verbandes
für Wohnungswesen und Städtebau . Bei einer kürz-
lichen Tagung in Brüssel übernahm der Oberbürger¬
meister der Stadt der Ausländsdeutschen Stuttgart.
Dr . Ströblin.  das Amt des Präsidenten . Der Ver¬
band ist eine internationale Organisation mit der Auf¬
gabe , in der ganzen Welt Wissenschaft und Praxis auf
dem Gebiet des Wohnungswesens , des Städtebaus

und der Landesplanung zu fördern und auszurichten
mit dem Ziele , verbesserte Wohnweisen , bessere Ge¬
staltung der größeren und kleineren Städte und eine
zweckmäßigere Bevölkerungsverteilung sicherzustellen.
Der Verband umfaßt 40 verschiedene Staaten , darunter
Amerika und andere überseeische Länder.

Spielzeit -Beginn im Sudetengau . Die neue Spiel¬
zeit des Stadttheaters in Karlsbad  leitet « ein Gast¬
spiel des Leipziger Schauspielhauses mit Shakespeares
„Was ihr wollt " ein . Das Stadttheater in Aussig
begann seine Winterarbeit mit „Wilhelm Teil ". In
Gablonz  wurde die Spielzeit mit einer Aufführung
des 1. Teiles von Goethes „Faust " eröffnet . Die Eret-
chen-Rolle gab Toni van Eyck (Wien ) . Als Erösfnnngs-
aufführung ging im Stadttheater Teplitz  Beethovens
Oper „Fidelio " über die Szene . Der Aufführung wohn¬
ten Vertreter der Reichstheaterkammer und führende
Persönlichkeiten des fudetendeutschen Kulturlebens bei.

Die Münchener Philharmonie unter ihrem neuen
Letter . Den Höhepunkt der JNbilänmskonzerte des
Münchener Philharmonischen Orchesters zn seinem 45-
jiihrigen Bestehen bildete in der Tonhalle das erste

Städtische Philharmonische Konzert unter Stabführung
des neuen Leiters der Philharmoniker , Professor Os¬
wald Kabasta.  Wie der DKK .-Berichterstatter schreibt,
erwies sich dieser dabei der großen Tradition seines
Vorgängers , Professor Siegmund von Hausegger , der -
das Orchester 20 Jahre lang leitete , würdig.

Deutsch« Orgelkunst in Amerika . Pros . Fritz Heit»
mann,  der bekannte Organist der Berlmer Doms,
tritt in den nächsten Tagen eine längere Konzertreise
nach Amerika an . Pros . Heitmann wird in ungefähr 20
Städten der Vereinigten Staaten und Kanadas Kon¬
zerte mit Werken der klastischen deutschen Orgelmusik
veranstalten . t.

Ein germanisches Trachtenmuseum in Holstein . In
der holsteinischen Stadt Neumünster  wurde das erste
germanische Trachtenmuseum eröffnet . Das von Carl
Schlabow geleitete Institut ist aus einem heimat¬
kundlichen Museum hervorgegangen . Die ausgestellten
Trachten wurden mit Unterstützung der nenmünster-
schen Tuch- und Lederindustrie nach historischen Mustern
in der eigenen Werkstatt des Museums hergestellt . Bis
jetzt beherbergt das Museum vorwiegend Trachten
ans der Eisen - und Bronzezeit . t.

Wersebe— Vastanier— Pieper
Kammermusik in der „Glocke"

Drei begabte und zielstrebige junge Künstlerinnen hatten
sich zu einem Streichertrio vereint , das schon in der Zusam¬
menstellung der Vortragsfolge seines Kammermusikabends
Verantwortungsbewußtsein und Fortschrittlichkeit der künst¬
lerischen Gesinnung erkennen ließ. Tenn beides gehört dazu,
wenn man ein Werk wie das G-äur -Trio des zeitgenössischen
Komponisten Johann Nepomuk David in Angriff nimmt
und durch seine Wiedergabe auch den Hörer zu einer Aus¬
einandersetzung mit einem modernen Kämmermusikstil bringt.
David , ein Meister des polyphonen Satzes, ist den Hörern
der Motette durch feine geistlichen Musikwerke für Orgel oder
Chorgesang als einer der ersten und tiefgründigen gegen¬
wärtigen Kirchenmusikfchaffenden bekannt. Auch in seinem
Trio besticht das eigenwillige , aus melodische Zusammensüh-
rungen säst vollkommen verzichtende Linienspiel der poly¬
phonen Struktur , die effektvolle instrumentale Abtönung am
Ende der einzelnen Sätze, von denen der erste, ein Allegretto,
durchaus nicht ieincr klanglicher Reize entbehrt und daS
Modcrato mit seinem sehr hoch gelegenen, vom satten Klang
der Viola verdunkelten Ecllopart icsielnd und mühelos zu
verfolgen war . In den beiden Sätzen — einem tändelnden
Allegretto und einem energischen Schlutz-Allegro — jedoch
vermag der Musiksreund nur mit viel gutem Willen den
unerbittlichen Kamps beim Endspurt der Instrumente als

den Ausdruck eines musikalischen Geschehens zu versalzen:
darum sei der klaren und unbeirrbaren Interpretation um so
höhere Anerkennung gezollt. Man wurde nicht unvorbereitet
mit dieser problematischen Kammermusik bekannt gemacht.
Einleitend hörte man das Trio op . 141 in ä -woll von Reger,
dessen Schassen ersreulicherweise neuerdings breiteren Raum
im Konzertleben unserer Stadt einnimmt . Es scheint, daß
erst unsere Zeit den auch nicht immer sehr bequemen Spuren
dieses Meisters in erhöhter Aufgeschlossenheit zu folgen ver¬
mag und tiefer noch als die Welt seiner Zeit hinter der
eigenwilligen Form seines tönenden Vermächtnisses den In¬
halt . die musikalischeAussage , erspürt . Der musikalischeGenuß,
den der Bortrag dieses kleinen dreisätzigen Trios bereitete —
vor allem durch die dynamisch vollendet ausgewogene Wie¬
dergabe des variierten Mittelsatzes — war ein kleiner Beweis
dafür . Zum Abschluß des Abends hörte man das Trio op . 9
Nr . 1 in 6l-ckur von Beethoven, eines der unbeschwerten und
von quellender Musikalität getragenen Frühwerke des Mei¬
sters . das der Kunst der Vortragenden schöne und hingebend
ersoßte Ausgaben der einfühlenden und klanglichen. Gestaltung
bot, eine versöhnliche Gabe reinen MusikgenusseS, die die
Sörcr mit spürbarer innerer Teilnahmefreudigkeit entgegen¬
nahmen . Lau von Wersebe (Bioline ) . Marion B a st a-
nier (Viola ! als geschätzt« bremische Künstlerinnen und die
begabte Eellistin Lieselotte Pieper,  Jena , erspielten sich
die verdiente Anerkennung des Hörerkreises , die sich nach
jedem Vortrag in herzlichem Beisall kundtat.
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Vesuch auf der „Lriesentand" >Der Flugzengstützpunkt„Friesenland" machte in derNacht zum Montag, wie die „VZ." vorgestern schon be-richtete, im Ueberseehafenvor Schuppen 17 fest. Wenndieses Katapultschisfauch am äußerstenEnde des Hafensliegt und der Weg dorthin ziemlich weit ist, so hindertdas doch nicht daran, daß schon am ersten Tage Volks¬genossenden Liegeplatz aufsuchten, um wenigstens vonLand aus das durch seine besonderen Einrichtungenauffällig gebaute Schiff zu besichtigen. Unter den Be¬suchern, die an Bord gingen, befanden sich natürlichhauptsächlichdie Angehörigen der Besatzung, die nachmehr als achtmonatiger Abwesenheitendlichwieder inder Heimat angelangt ist.Am 10. Februar 1938 verließ die „Friesenland" denHafen Bremen mit dem Ziel Pernambuco (Provinzial-hauptstadt Recife). Nach einem kurzen Aufenthalt wurdevon hier aus der Liegeplatz vor der 200 Meilen vonder Küste entfernten Insel Fernando de Roronha an¬gelaufen. Mit kurzen Unterbrechungenblieb das Kata-pultschiffhier liegen.
Während der dienstfreienStunden und Tage vertriebsich die etwa 60 Mann starke Besatzung, worunter sichneben der seemännischenBesatzungauch Techniker fürden Flugzeugdienstbefanden, die Zeit mit den wenigenMöglichkeiten, die eine Strafkolonie beherbergendeWeltabgelegeneInsel bieten kann. Mit den Angestell¬ten der Verwaltung, die aus Italienern und Brasi¬lianern besteht, wurden FutzbaMLmpfe ansgetragen.Auch wurde von den prächtigen BadegelegenheitenamStrand ausgiebig Gebrauch gemacht.Ende Juni verließ Katapultschisf „Friesenland" fei¬nen Liegeplatzan der Ostküste Südamerikas und dampftenach New york.  Die wesentliche Ausgabebestand hierdarin , die allwöchentlicheintreffenden Flugzeuge zubetreuen und wieder abzuschießen. Aber was ist derReiz der Stadt der Wolkenkratzergegen die Tatsache,daß die Besatzungjetzt wieder daheim ist. Aber langewird dieser >Urlaub bei Muttern auch nicht dauern.Ende Novembergeht das Katapultschisf„Friesenland",nachdem es hier in der Werft — wie üblich — über¬holt worden ist, wieder in See. (s)
Verufsfragender HerrenschneiderIm großen Saal dcs „Muserrm", Bremen , am Dmnshaf,fand eine MidglielderverlsammLung statt . In feiner Be¬grüßungsansprache , die mit der Füihrerehrung begann , hießder Obermeister besonders Staatsrat Pg . v. Hagel  und Be-zirksinnuvgsmeister Fritz Nie «eher,  Hannover , will¬kommen. Nachdem der vier verstorbenen Mitglieder ehrendgedacht >var , hielt Pg . Staatsrat v. Hagel  einen sehr auf¬schlußreichen Äortrag über dir „Altersversorgungim Handwerk ". Pg . Staatsrat v Hagel wies u. a. ausdas kommende Gesetz hin , wonach alle Handwerksmeisterpflichtgemäß in die Mrgestelltsnvevsichevung eintreten müssen,fasern sie nicht den Nachweis erbringen , daß sie einer Lebens¬ader Rentenversicherung angehören . — Nach dem mit gro¬ßem Beifall aufgenommenen Vortrug folgten die Berichte desObermeisters . Von diesen verdienen einige hier besonders er¬wähnt zu werden . 1. Das WintevhWfswerk des deutschenWoNes. Hierfür fühlbar zu opsern. sei Pflicht eines jedenHandwerksmeisters . S. Der Besuch der Reinhold -Muchow-Schaile und die Teilnahme am Hoiidwerksrwsttkampf sei auchPflicht eines jeden Handwerksmeisters . 3. Das Gütezeichen imHerrenschnsiderhandwevk zu erwerben müsse der Ehrgeiz allerInwnngsmitglieder sein. Nach den Berichten des Obermeisterssprach der Bezirksinnnngsmeister Niemeher  einige Wortezu den Bezirksmodeschauen innerhalb des Bezirks Nieder-sachsen, wovon die erste im nächsten Frühjahr in Hannoverstattfinden soll. Den Schluß der DersainmLung bildete einfesselnder Lichtbiidevvovtvay vom Obermeister Joh . Kell¬ner über die Herbstlnoidenschmiin Berlin.

Mcisterschulcn des Handwerks . Der Neichserzichungsministerhat für die Malerabteilungen  sämtlicher Meister¬schulen des Handwerks «inen Rahmenlehrplan angeordnet.Damit ist in enger Zusammenarbeit mit dem Handioerk einerster wichtiger Schritt zum Ausbau dieser in der Entwick¬lung begrisscnen Anstalten zu eindeutigen Eesellenausbil-dungsschulen gemacht worden . Der Reichsinnungsverband wirdMittel bereitstellen, um den tüchtigen Gesellen auch finanziellden Meisterschulbesuch zu ermöglichen. Das Malerhand¬werk  ist hiermit der Schrittmacher sür alle übrigen Hand¬werkszweige geworden, die aus eine sachschulmäßige Ausbil¬dung ihres Meisternachwuchses hinarbeiten.

Bremer trafen sich in VruxBremer Begleiterinnen des Lliichtlings-Bücktransportes begegneten Bremer Schutzpolizeikamerodenim Sudetenland
Zwei Bremerinnen, Frau Albert und Frau Weber(Doventorsdeich19'20 und Langemarckstraße219), diemit dem Heimtransport der in unserem Gau unter¬gebracht gewesenen Sudetendeutschenam 20. Oktobernach Brüx fuhren, schreiben uns über ihre Eindrücke:„Am 20? Oktober fuhren wir mit 675 Flüchtlingenaus dem Gau Weser-Ems wieder in ihre befreiteHeimat. So gut auch die Aufnahme in den NSV.-Heimen, und ebenso die liebevolle Pflege, die ihnendort zuteil wurde, war, so unendlich groß war dochdie Freude unserer sudetendeutschenBruder und

Diene dem Führer in der SA.

Schwesternauf ihre herrliche Heimat. Nach kurzen Auf¬enthalten und reichlicherVerpflegung durch die >NSV.und NS.-Frauenschaft, trennten wir uns in Dresdenvon unserem Flüchtlingszng, der in Richtung Reichen¬berg weiterfuhr, um unsere Reise in Richtung Chem-nitz-Raizenheim-Komotau-V r Lx fortzusetzen. So leichtbis jetzt die Fahrt verlief, so beschwerlich wurde sie imSudetenland. Die tschechischen Spuren konnten nochnicht so schnell verwischt werden. In Komotau auf demBahnhof war kein warmes Essen bzw. Kaffee oder der¬gleichen zu haben. Alles, was irgend mitzunehmenwar,

war in die Tschechei gewandert. Jetzt konnten wir unsselbst überzeugen, wie alles zerstör: dalag. LangeReihen schöner Obstbäume wurden umgeschlagen. Ma¬schinengewehrnester so angelegt, daß ankommendeZügesofort unter Feuer genommen werden konnten. — InBrüx angekommen, gab's eine besondere Freude, wirbesuchtendort unsere Bremer Polizei. (Wir erinnernunsere Leser bei dieser Gelegenheit an den von uns vorwenigen Tagen veröffentlichten Kartengruß BremerPolizeikameraden aus dem Sudelen-Braunau !) Wirwurden von ihnen zum Mittagessen eingeladen, unddann mußten wir von der Heimat erzählen. Es gehtallen dort sehr gut, auch sie haben uns allerlei Schönesvon ihrem Einzug in das Sudetenland erzählt. Un ,̂hiermit überbringen wir den Angehörigen die uns auf¬getragenen Grüße. Unsere Fahr^ führte uns danu na^Dux. Hier konnten wir uns von der gewaltigen Arbeitder NSV. überzeugen. Dort werden täglich 2500 LiterEssen ausgegeben. Ein ehemaliges Verwaltungsge¬bäude der Tschechenleistet der NSV. gute Dienste.Große Berge Lebensmittel standen in diesen Tagen derNSV. zur Verfügung, um in kurzer Zeit die größte Rotzu mildern. Die Menschendort wissen gar nicht, wiedankbar sie sich erweisen sollen, wo ihnen doch dasAllerschlimmsteerspart blieb. Viele erzählten uns vonden furchtbaren Erlebnissen während ihrer Gefangen¬schaft in der Tschechei."

flus Seenot gerettet
Die Station Norderney der Deutschen Gesellschaft zurRettung Schiffbrüchigermeldet:Am 1. November 1938 wurde die aus drei Mannbestehende Besatzungder polnischenJacht „Polka" ausEdingen von dem Eroß-Motorrettungsboot „Bremen"gerettet. Bei Windstärke 6 bis 7 aus Südwest wurdedie Jacht über die Robbenplatte geschlagen und triebbereits stark beschädigt durch das Norderneyer Seetief.Obgleiches der Mannschaft gelang, kurz vor den ge¬fahrvollen Bunen zu ankern, wurde das Fahrzeug dochnoch über eine Bune geschlagenund hierbei stark be¬schädigt. In diesemvollkommenhoffnungslosenZustandblieb es kurz vor der steilen llferschutzmauerin derBrandung vor Anker liegen. Aus dieser gefahrvollenLage konnte nach Herstellung einer Schleppverbindunqund Kappen .des Ankers die Jacht durch das Motor¬rettungsboot „Bremen" gerettet werden. Dadurcherhöhtsich die Zahl der geretteten Menschenlebenin diesemJahre auf 62 und seit Bestehender Gesellschaft auf 5828.

Das NSKK. sucht flusbilderDie Motorsportschulen des NSKK. stellen zum15. November dieses Jahres eine größere Anzahl vonAusbildern ein. Ausscheidenden Wehrmachtsangehörigenbietet sich hier Gelegenheit zu einer insgesamt zwölf¬jährigen Dienstzeit einschließlich der Wehrmachtsdienst¬zeit mit Berechtigung auf Versorgungsansprüchenachdem Wehrmachtsfürsorge- und Versorgungsgesetzvom26. August 1938. Außerdembesteht die Möglichkeit, amFachschulunterrichtteilzunehmen mit dem Ziel, die fürden Uebertritt in einen Beamtenberuf erforderlichenAbschlußprüfungenI oder H abzulegen.Bei besondererEignung ist später die MöglichkeitdesAufstiegs in die Führerlaufbahn gegeben. Merkblatt,aus dem nähere Einzelheiten über Aufstiegsmöglich¬keiten, Besoldungusw. hervorgehen, kann bei der Korps¬führung des NSKK., Inspektion der Motorsportschulendes NSKK., Berlin W. 35, Eras-Spee-Str . 6. ange¬fordert werden.

Schulschiff„Deutschland" in Las Palmas . Nach einemFunkspruch ist Schulschiff„Deutschland", das sich auf gro¬ßer Winterfahrt befindet, am Montag wohlbehalten inLas Palmas eingetroffen. Am Mittwoch wird es nachBahia (Brasilien) weitersegeln.
Neuregelung der Tropenzulage. IM Zusammenhangmit der Neuregelung der Kapitulantenversorgung hatder Reichsarbeitsminister genehmigt, daß frühere An¬gehörigeder alten Wehrmacht, die auf Grund einer i mSchutztruppendienst erlittenen Dienst-beschädigung  die Tropenzulagebezogen haben, vom1. Oktober 1938 an, ohne Bedürfnisprüfung einen mo¬natlichen Sonderbeitrag von 7,50—15,00 RM ., gestaffeltnach der Länge der Dienstzeitin den Schutzgebieten, er¬halten können. Dem Bezug der Tropenzulage steht derBezug der Kriegszulage, der Pensionserhöhung odergleicher Zulagen nach älteren Gesetzen gleich, wenn dieseZulagen für ein im Schutztruppendisnsterlittenes Tro¬penleidengewährt worden sind. Auch neben einer Front¬zulage wird der Sonderbetrag gezahlt. Er unterliegtkeiner Steuer und öffentlichenAbgaben. Der Ministerhat weiter zugelassen, daß die laufende Entschädigungsür den Zivil-Versorgungsscheinin Höhe von 12 RM.monatlich vom 1. Oktober 1938 ab ohne Rücksicht ausdie Versorgungsart und ohne Prüfung dcs Bedürfnissesgewährt werden kann.

Schutz von Bußtag und Totensonntag nur bis 19 Uhr.Die Verordnung über den Schutz der Feiertage enthältauch für den Bußtag und den Totensonntag besondereSchutzvorschriften. So sind in Räumen mit Schank-betrieb musikalischeDarbietungen jeder Art voll¬kommen verboten, alle anderen der Unterhaltungdienenden öffentlichen Veranstaltungen, wie Theater,Kino usw., sofern die Darbietungen nicht den ernstenCharakter des Tages angepaßt sind. Aehnlichder schonfür das letzte Jahr getroffenen Regelung hat jetzt derReichsinnenministerdurch eine Verordnung den Schutzder genannten Feiertage aufgelockert. Danach beschränktsich der Schutz für den Bußtag künftig auf die Zeit von6 bis 19 Uhr. Das gleiche gilt für die kirchlichen Toten¬gedenktage im November, die landesrechtlich geschütztsind. Nach 19 Uhr bestehen keinerlei Beschränkungenmehr. Auch Tanzveranstaltungen sind gestattet. Die Ver¬ordnung gilt nicht für Oesterreich' und die sudeten¬deutschen Gebiete.

Seringere Heuernte in NordwestveutschlandNach der Ansang September durch das StatistischeReichsamt vorgenommenen Vorschätzung der dies¬jährigen Heuernte wird im alten Reichsgebiet (ohneOesterreich und Sudetenland) eine gegenüber dem Vor¬jahr um 2,8 v. H. geringere Heuernte zu erwarten sein.In den nordwestdeutschenGebieten ist der Rückgangstärker, da hier die durch die Trockenperiodeim Früh¬jahr ds, Js . hervorgerufenen Ausfälle beim erstenSchnitt besonders groß waren.2m Gebiet der LandesbauernschaftWeser-Lms wirddie diesjährige Heuernte auf insgesamt 919 508 To.gegen 989 120 To. im Jahre 1937 und 1039510 To.im Jahr 1936 veranschlagt. Don der Abnahme die gegen¬über dem Vorjahre 7,0 v. H. beträgt, wurden allê Heu-arten betroffen. Im einzelnen wurden nach dem Standvon Anfang September die Erntemengen der einzelnenHeuarten (Vorjahrsergebnissein Klammern) wie folgtgeschätzt: Heu von Wiesen ohne Bewässerungsanlagen807 042 (851711) To., Heu von Bewässerungswiesen37 340 (49 327) To., Kleeheu 74 305 (86 986) To.. Lu¬zerne Heu 821 (1096) To.Im Gebiet der Landesbauernschaft Niedersachssnwird nach der Vorschätzungvon Anfang Septembermit einer gegenüberdem Vorjahr um 11,4 o. H. niedri¬geren Heuernte zu rechnen sein. Die gesamte Ernte-menge wird auf 1719 586 To. gegen 1940 830 To. imJahre 1937 und 2 009 397 To. nn Jahre 1936 veran¬schlagt. Der Ernteausfall wirkt sich bei allen Heuartenaus,' und zwar wurden die Erträge, die in diesemJahre zu erwarten sein werden. (Vorjahrsergebnisie inKlammern) wie folgt geschätzt: Heu von Wiesen ohneBewässerungsanlagen 1719 586 (1940 830) To., Heuvon Bewässerungswiesen117 959 (127 990) To. Klee¬heu 216279 (241545) To., Luzerneheu 65 434 (65 391)Tonnen.

Î F^ ,, ^ » i » ^ sPricht heute abendaus Einladung desDeutsch-Evangelischen Frauenbundes , 20.15 Uhr , im kleinenSaal der „Glocke" über:
Durchbrucheiner germanisch-christlichenLaienfrömmig¬keit im Mittelalter.
Eintrittskarten 1,50 RM .. Schülerkarten 50 Ps . BuchhandlungStorni , Tomshvs 18, und an der Abendkasse,

MM -Heute,  20 Uhr , im großen Glockensaal,singt die sinnische Sopranistin
Auiikki koulavvaaraAm Flügel : Ferd . Lettner . Für Nichtmit-glieder Einzelk. zu 2,— RM . in den bekannten Verkaufsstellen.

I 'ay Xrrekosm 6. Rov.. 15.30 Mir. im yr. Las! äer „6locks"Es sprechen:
Landesbischos Lic. Tr . Weidemann:Rudolf Thiel (Berlin ), der bekannte Schriftsteller , der beson¬ders durch seine Lutherbiographie sich einen Namen ge¬macht und jetzt durch sein neues Werk „Jesus Christusund die Wissenschaft" großes Aufsehen erregt hat;Professor Fiedler , Dekan der theologischen Fakultät und stelln.Rektor der Universität Kiel, der weiten Kreisen durchseine Rundsunkpredigten bekannt ist:Dr . Kauer (Wien ), der vom Schuschnigg-Regime als Staats¬anwalt abgesetzt wurde und jetzt Präsident des Cvangel.Oberkirchenrates in Oesterreich ist.Eintritt und Garderobe frei.
Motette im Dom morgen , Donnerstag , 19.15 Uhr . Werk«von Bach, Schütz, Eccard , Walliser , Weber . Bremer Domchor.An der Orgel : Richard Liesche. Eintritt frei.
Deutscher Sprachverein ,

Lichtbildervortrag „Mut¬tersprache auf Krücken und Stelzen " Freitag , 4 November,20 Uhr , Oberschule K1 Helle. Eintritt frei , Gäste willkommen.
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Vernstein geht in alle Welt
Bernstein-Ausstellung „Das Deut.

!,7t5 u>olo  in der Börse findet nach wie vor aller-

lötes Interesse in Bremen wie auch in der näheren

unv weiteren Umgebung. Am letzten Sonntag allein

waren es -1200 Besucher, die kamen, um die Schätze

zu sehen, und in einer Woche hat die Gesamtzahlder

^ «luchcr die 10 000-Erenze überschritten. Jede einzelne

originell^ sehr lebendigen Schau ist fesselnd und

Heute wollen wir kurz über die Bedeutung des

-oernjteins als Ausfuhrartikel berichten und vorweg

mitteilen, daß mit unserem Deutschen Gold jährlich

viele Tausende an ausländischen Devisen hereingeholt
werden können.

Bernstein geht und ging in alle Welt. seit Jahr¬

hunderten, ja seit Jahrtausenden wird Bernstein, das

Gold des Nordens, bei fast allen Kulturvölkern der

Erde gehandelt als Schmuck, als Talisman, ja sogar

als Geldmittel gebraucht. Wir sehen in der Vernstein-

>chau„Das Deutsche Gold" Bernsteinketten aus der

Schatzkammerindischer Fürsten, wir sehen die sehr

originell mit Wäscheleineund Packpapier,aufgeschnürten
Ketten aus kartoffelgroßen Bernsteinstücken, die von

asrikanischenVölkern als Festschmuck getragen wurden.

Da sind vor allem aber die mohammedanischenRosen¬

kränze aus Bernstein.
Heute wie in all den Jahrhunderten seit der Grün¬

dung der mohammedanischen Religion durch Mohammed

wird die Bernsteinperle in den Orient ja bis nach Asien

hin verkauft und zu Ecbetsketten zusammengeschnürt,

und wer einmal in Aegypten oder in der Türkei die

rechtgläubigen Muselmanen Eebetsketten und Perlen-

Hier sprlckt üie lleulscke Lrdsilskroul

SA .-Mann sein heitzt:

Einstehen für eine Sache bis zum Letzten.

Herr. verufswettkampf gestartet
flppelle in Z5 bremischen Setrieben — flnmeldungen schon letzt abgeben!

schnüre unermüdlich durch die Finger drehen sah, der

hat fern der Heimat ein Stück Bernstein aus deutschem

Boden gesehen, vielleicht ohne es zu ahnen. Aber auch

sonst bietet die Vitrine der schönen Bernsteinschauman¬

ches Interessante. Eine grün gefärbte, dicke Bernstein¬

kette, die chinesische Würdenträger an hohen Festtagen

anlegten, eine Schnitzereiaus Aegypten, die der merk¬

würdigen Form des in Aegypten heiligen Skarabaus-

käfers ähnelt, eine rote, bizarr geformteKette, die zum

Schmuck der alten Kriegerkasteder Samurai gehört und

anderes mehr. — Die Ausstellung, die bis zum 13. No¬

vember in Bremen bleibt, ist täglich von 10—12 Uhr,

auch sonntags, durchgehend geöffnet.

Zeht fjochwinter -Lustoerketzr

Ab gestern, Dienstag, 1. November, gilt der Hoch-

winter-Flugplan, der bis Ende Februar 1939 seine Gül¬

tigkeit behalt. Gegen den Randwinter-Fahrplan treten

einige Aenderungen ein, die sich in der Hauptsacheauf

die kürzeren Verbindungen auswirken. Für die langen

Flugstrecken, die Städte innerhalb des Reichsgebietes

verbinden und in Nachbarländer führen, sind teilweise

airdere Abflug- und Landezeiten eingesetzt worden. Es

ist deshalb ratsam, daß die Luftreisenden sich vor An¬

tritt eines Fluges über den zur Zeit gültigen Flugplan

unterrichten. _

Erleichterung der Sparabhebungen bei Notständen.

Im Einvernehmen mit dem Reichswirtschaftsminister
hat der Reichskommissarfür das Kreditwesen folgende

Regelung getroffen: „Bis auf weiteres können bei

außergwöhnlichen, durch Naturereignisse hervorgerufe¬

nen Notständen flleberschwemmungen, Mißernten, Vieh¬

sterben. Brandschäden) Spareinlagen mit gesetzlicher

Kündigungsfrist bis zu 3000 Reichsmarkvor Fälligkeit

zurückgezahltwerden, ohne daß eine Verpflichtung zur

Berechnungvon Vorschußzinsen besteht."

Die Monate November und Dezember werden ganz

im Zeichen der Werbung für die Teilnahme am Berufs-

wettkamps aller schaffenden Deutschen1939 stehen. Es

wird darauf ankommen, die Zahl der Teilnehmer, die

im Vorjahr« im Kreise Bremen rund 17S00 betrug,

noch ganz erheblich zu steigern. Und das wird auch

möglich sein. Im Vorjahre,standen die meistenerwach¬

senen Arbeitskameraden dem Verufswettkampf noch

fremd gegenüber, weil sie sich kein rechtes Bild von

einem solchen Kampf der Leistungen machen konnten,

in diesem Jahre aber wissen all« Schaffenden, worum

es geht. Sie wissen, daß von ihnen nichts Unmögliches

verlangt wird, daß von ihnen nichts gefordert wird,

was sie nicht im Berufe und im übrigen Leben

gebrauchen- und anwenden. Die Menschenstehen also

dem Berufskampf interessierter gegenüber. Sie

überlegen sich jetzt schon, welche besonderenFähigkeiten

sie besitzen, mit denen sie Mitbewerbern gegenüber

einen kleinen Vorsprung gewinnen können. Und an

diese innerlich schon zur Teilnahme am Verufswettkampf

bereiten Volksgenossenwenden sich in diesen Tagen

die von der Kreiswaltung der DAF. eingesetzten

ReichsrednerPgn. Klugert , Gläser und Diecks-

sas,  die Gau- und auch die Kreisredner. Von den

Jugendführern werden sprechen Oberbannführer Fin¬

te nie  y und OberjungstammfiihrerKarl-Heinz Kör-

be r.
Die Redner begannen schon gestern in den bremi¬

schen Betrieben mit ihrer Werbungs- und Aufklärungs¬

arbeit. Insgesamt werben in den ersten zwei Tagen

dieses Monats in 3ö bremischenBetrieben Appelle ab¬

gehalten werden. Gleich im Anschlußan die Appelle

werden in den Betrieben die Anmeldeformulare ver¬

teilt und von den Betriebsobmännern wieder einge¬

sammelt. Schon die ersten Appelle legten den Beweis

dafür ab, daß in Betrieben, in denen im Vorjahre die

Wettkampfteilnehmer eine Ausnahme waren, in die¬

sem Jahre die Nichtteilnehmererheblich in die Min¬

derheit geraten.
Der Reichsberufswettkampfhat als rechter Ausdruck

des deutschenLeistungswillens in der zurückliegenden

Zeit die Jahresperioden des nationalsozialistischenAus¬

baues begleitet. In den ersten vier Jahren des Auf¬

baues war es die Jugend allein, im letzten Jahre wurde

der Reichsberufswettkampferweitert auf alle Schaffen¬

den. Jeder hat nun die Möglichkeit, im edelstenWett¬

streit seine Kräfte zu messen. Keiner von ihnen kann

aber im Wettkampf die Befriedigung eines egoistischen

Nutzens erwarten. Dem müden Behagen einer bürger¬

lichen und kapitalistischenWelt würde das schlichte

Ideal der Arbeit entgegengestellt. Millionen vereinten

sich bisher zum freiwilligen Leistungsbeweis. Sie er¬

kannten dabei eigene Schwächenund konnten bemüht

sein, sie zu überwinden, sie sahen neidlos bessere Lei¬

stungen sich im Wettkampf« durchsetzen und arbeiteten

mit gesundem Geist an sich weiter. Die Früchte ehr¬

lichen Fleißes sind nicht ausgeblieben. Nicht nur der

einzelne verspürt heute den Nutzen. Der ganzen Volks¬

wirtschaft sind durch den Gedankendieses Wettkampfes

frische Impulse und Energien zugewachsen.

Auch im Berusswettkamps 1938 bleibt unter neuen

Zielen die Steigerung der Leistung die alte Parole.

Der Einsatz gilt diesmal dem großen Reich, seiner Wehr¬

kraft, seiner wirtschastlichenErstarkung, einer auf Lei¬

stung und Gerechtigkeitbegründeten sozialen Gemein-

schast.
Der Kern der Aufgabenstellungim Verufswettkampf

liegt im Nachweis einer gründlichen und umfassenden

beruflichen Bildung. Dem Umgang mit den neuen

Werkstoffen, der zweckdienlichen Nutzung und Bearbei¬

tung des Materials wird in den Aufgaben besonderes

Augenmerk zugewandt. Durch die möglichsteVerwen¬

dungsfähigkeit der angefertigten Arbeitsstückefür den

Betrieb, durch billigsten Materialaufwand und die Be¬

rücksichtigung feststehenderNormen und Formate fügt

sich der Wettkampfso gut wie störungslos in den inten¬

siven Produktionsgang der Betriebe ein.
Der Reichsberufswettkampfschafft «ine planmäßige

Auslese. Die Besten im Wettkampf werden gefördert.

Alle iL Erscheinungtretenden Begabungen, deren sach-

berufMer Wirkungsgrad steigerungsfähig erscheint,

werden bei dieser Förderung gewissenhaft überwacht.

Die berufliche Förderung kann erfolgen durch Wechsel

der Betriebsabteilung. Betriebsaustausch, Teilnahme

an Fachlehrgängen, Lehrzeitverkllrzung, bei Ungelern¬

ten Uebernahme in Lehrverhältnisse, Stellung von

Werkzeugen uüd Fachbüchern, Ausbildung auf Fach-

und Hochschulen.
Unter dem Zeichen des Großdeutschen Reiches und des

nationalen Sozialismus wird der 2- Verufswettkampf

aller Schaffenden, der K. Reichsberufswettkampf, ge¬

startet. Auch die SchaffendenBremens werden hierzu

antreten. _ T

KdF.-Wagen als Arbeitsprämien. Beim Kreisamt

der NS.-Eemeinfchaft„Kraft durch Freude", Halle, sind

von einer Firma zehn KdF.-Wagen bestellt worden. Die

bewährtestenGefolgschaftsmitgliedersollen diese Kraft-

wagen von ihrem Betriebsführer als Anerkennungihrer

Arbeit zum Geschenk erhalten.

Abstottern wird gesetzlich geregelt. Nicht die vielen

Pfändungsbeschlüssebei den Lohnbüros sind allein ein

Zeichendafür, daß die Kaufkraft durch die Rate auf

falsche Wege gesteuert wird.  Auch die sog.

„L ä pp e r schu ld e n" bei Handwerk und Einzelhan¬

del, die auf rund drei Milliarden RM. geschätzt werden,

lassen erkennen, daß die dringende Notwendigkeiteiner

Abhilfe vorliegt. Von dieser Feststellung ausgehend,

teilt das „Deutsche Handwerk ", Organ des

Reichsstandes, mit, daß jetzt, auf Grund schon länger an¬

dauernder Besprechungenbei Regierungs- und Wirt¬

schaftsstellendemnächst eine reichsgesetzliche Regelung

der Teilzahlungskäufe erwartet werden dürfe, die den

„bequemen" Weg zur Rate mit einigen wirksamen

Hindernissen versehen werde. Insbesondere werde der

Verbraucher in Zukunft wissen, wie hoch die Kredit¬

kosten sind, die er beim Ratenkauf zu tragen hat.

Me Deutsche Arbeitsfront
Mittwoch, 2. November

Ortswaltung Wolle. Sitzung sämtlicher Amtswalter der

Straßenzellen bei Eildermann , Waller Heerstraße 163.

Donnerstag . 3. November

Arbeitsbesprechung der Betriebsobmänner . Die nächste Ar¬

beitsbesprechung der Beirivbsobmänner , Fachabtedlung „Nah¬

rung und Genuß ", findet statt am 3. November, 20 Uhr,

im Wi-lhskm-Tecker-Hans , Saal III.
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MAS Juwelier;

kapensiraL « 16.

Als viertes Kind wurde uns ein Sohn , unser

Henning
geboren.

In dankbarer Freude:
HeinrichSchers und Frau,

Franziska, geb. Kraeke.

Die Geburt einer
gesunden Tochter

zeigen in herzlicher Freude an:

Leni Ocrke, geb. Dobbert
Dr. Walter Oerkc.

Bremen , den 30. Oktober 1938

z. Z. St . Joscphstift.

Christa Da belicht
Audolf Oahmen

verlobte

Drenien
Nordsir. 9t

Verlin-Friedencm
L. Vov. 1938

Ihre Verlobung geben bekannt

Annemarie Limmermann

Walter Degernann

Dremev , November1938
Drahms-Straße 24

Empfang: 6. November1938

>>- -
--

"
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/ftts Verlobung:  geben LeLsnnt

Bremsn,  cisn 6. /Voimmbsi ' 7S26

Orsns/skcksv StrsFs 2 / TtsUry-srist/s/Zs ö

Xsi'n Lrnp/sng/

Nach langen Leiden entschlief heute

meine liebe Frau, unsere gute Tochter,
Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin
und Tante, Frau

Adeline Kaminski
geb. Mehlgarten

im 38. Lebensjahr.
In tiefer Trauer:

August Kaminski
nebst alle» Angehörige».

Bremen, den 31. Oktober 1938
Elisabethstraße92.

Die Aafbahrung erfolgt« im . Beerdigungs-

Jnstitut „Palme ", Kastningstr . 23/24 . Etwaige

Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Freitag , dem

4. November 1938, 10.30 Nhr . in der Kapelle

des Waller Fviedhoses statt.

Am 31. Oktober 1938 verschied nach

kurzer Krankheit unser Eefolgschaftsmit-
glied, Frau

Veline Annnski
geb. Mehlgarten.

Wir verlieren in der Verstorbeneneine

aufrichtige Mitarbeiterin und liebe Ar¬

beitskameradin. Ihr Andenken werden

wir stets in Ehren halt«».

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Martin Brinklnaml
Aktienges llsetzaft

Bremen, den 1. November1938.

Statt besondererAnzeige

Heute morgen entschliefplötzlich und

unerwartet meine liebe, herzensgute und

treusorgende Mutter, Schwester, Schwä¬

gerin und Tante

Marie Wiese Wwe.
geb. ZLlow

im 37. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Georg Wiese jr.
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 1. November1938

Tresckowstraße 361.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Ve-

2n„ Wilhelm-Decker-Haus; frdl. zuge¬

dachte Kranzspendendorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag,

10.30 Uhr, im Krematorium statt.

Danksagung

Für die überaus vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme und großen Kranzspen¬

den beim Hinscheidenmeines geliebten

Mannes sage ich allen Freunden und Be¬

kannten sowie dem Betriebssichrer und

den Arbeitskameradender A.-E. „Weser",

insbesondereHerrn Pastor Dr. Bertuleit

für seine trostreichen Worte meinen herz¬

lichsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Frau Anneliese Stenzel
geb. Brammerloh.
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klnlgs prslrvsrts

^/intsr -lVlörftSl o . ? slr

V/inisr -k̂ öntsI m. 6slr:

k' i'ciuSnmäntsI o . ? slT

I' rciusnmöntsI m. 6s !?

Kunstssicisns Klslclsr

!̂ 1ocisrr >s V/olllclslclsr

kntrüclcsricis Klüsen

Ztraparisrsäli . köclcs

ltg°o 1g75
38°v 38°° 27 s°
69°o ll2^° 28°°
gg°o 68°° H850
26°° 17-0 gy°
32°° 2l»b° 16^

6 b 29s
gso ^75 2?°

!U.» m
»« sinn 28

8 2912

?rsl 8skat-
I-Islen

iSremerZeitung

ksikhlksil . l-lO6l -II-IKU8 äsil VOVKsillOir

ksckgssckäkk lur vsmsn - u.Usrrsn-Lekieiilung /

Die Einäscherung von Herrn

Albert IN
findet am Donnerstag , dem

3. November, 12.30 Uhr , im

Krematorium statt.

Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim

Heimgänge unserer lieben

Entschlafenen sagen wir

allen unseren herzlichsten
Dank.

Gustav Preuß
Familie Oldenburg

Bremen , Bücken.
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ks gellt ums Lanze,
wenn es sich um deine Gesundheit handelt.

Bei Darmträgheit nimm Dr . BurchardS Blut-

und Darmreinigungs -Perlen . SO Stück 85Rpf .,

120 Stück 1.80. Drogerien : Kegel L Böse. Hut-

silterftr . 17/19; Thelen , Bahnhofstr . 12; Bliefe-

ring , Pappelstr . 103: Krentzel. Kirchbachstr. 147;

Leunig . Stessrnswcg 53; Mitzscher-ling , Schwach-

hauscr Heerstr. 8; Mönch, jetzt: Hcmmstr. 287;

Nutzhorn , Schwachhauser Heerstr . 280; Albrecht.

Steffenswcg 122; Rciper , Hemelingen ; Minne¬

mann , Gröpelingcr Heerstr. 181; Bertram,

Vegesacker Straße 17.

Ban,
die kl. Bscherei,
der Sie Ttraueu
schenkennnen.

Sophie,ratze 3
Rus -'2 21

Esst

Rentnn , 44 I .,
sucht ren zwei
Kindceinen gu¬
ten °er. Eigh.
vorhcn.
Angcu. P 4340
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(2. Fortsetzung)
Die Trockenheit ging langsam zu Ende. Von Tag zuTag bedeckte sich der Himmel mehr. und manchmalmutzten wir viertelstunüenlang unsere Arbeit ab¬brechen. da schon dicke schwarze Wolken uns das Lichtunter Wasser nahmen. Unsere Reise und die ganzeAusrüstunghatte ein ungeheuresGeld gekostet, das wirnur bekommenhatten, weil wir versprachen, etwasvollständigNeues auf Film und Platte wieder mitzu¬bringen. Bekamen wir die Ausnahmen unter Wassernicht, waren wir erledigt . . . Ohnedies dauerte unserAufenthalt hier ui der Wildnis schon viel länger, alswir je gerechnethatten. Wenn wir immer noch hierwaren und ich mich auch an jedem Morgen in allerGeduld darüber machte, mit unseren vollständig unzu¬länglich gewordenenHilfsmitteln Stativ und dieApparatur wieder instand zu setzen, so hatte dies nureinen Grund. Wir glaubten nämlichbemerktzu haben,dach die Entfernung, wo die Pyranhas fraßen, bis zuunseremKasten von Tag zu Tag geringer wurde. Wieimmer vorher satz ich eines Tages mit dem Kamera¬mann in der dunklen Kühle unseres Kastens und sahmit ausnahmebercitenApparaten voll Spannung durchsFenster in das Wasser hinaus.

Wegen der Flut hatten wir erst nachmittags unsereArbeit beginnen' können. Fleisch stand uns reichlichzur Verfügung. Einige Fische und einen Vogel hattendie Pyranhas schon gefressen, da hielt Chigot außenein Huhn vor die Scheibe, dessen Gedärme aus demLeib hingen. Da — im selben Moment schon war einFisch herangeschwommen, biß sich darin fest. „Es frißteiner . . ." schrien wir beide gleichzeitig voller Freude,aber im gleichen Augenblickwar ' auch der Pyranhaschon wieder verschwunden. Es mußte also bei allenVorbereitungen absolute Ruhe herrschen. In dasblutige Fleisch des Huhns machten wir noch einigeSchnitte, dann hingen wir es wieder vor das Fenster.Mit angehaltenem Atem warteten wir. dann kamengleich zwei Fische darauf zugeschossen, ich hob die Tonkax,drückte ab. aber schon vorher waren sie wieder ver¬schwunden. Dieses Mal hatte ich sie wohl mit dergeringfügigen Handbewegung verjagt. Die Tiereschienennicht nur gut zu hören, sondern auch vor¬züglichzu sehen. Wir versuchten, ihnen zunächst ein¬mal zuzusehen, ohne zu fotografieren. Chigot außenschlug mit dem Huhn einige Male auf das Wasser

tauchte es hinab, zog es wieder heraus und hielt esdann ruhig vor die Scheibe.
Diesmal kam eine ganze Schar Pyranhas , und vorAufregung fiebernd, iahen wir als die ersten Menschendiese Fische hier beim Fressen , . Es war genau zubeobachten. Sie rissen weit das Mau! aus. bissen sichtief im Fleisch fest, dann schlugen sie. während sie sichseitlich drehten, einige Male mit Schwanzund Körperum sich und rissen hierdurch das Fleisch aus ihremOpfer heraus. Das ganze ging aber ungeheuer schnell,bei den ersten Malen kannten wir poch nicht erkennen,wie es eigentlich vor sich gegangen war. Hatten sieeinen Bissen erbeutet, verschwanden sie sofort und mach¬ten anderen Platz, die sich hinter ihnen an das Opferdrängten. So kamen immer wieder neue. solange biskein Fleischmehr an den Knochen hing.Mehrere Male mutzten wir unsere Köder erneuern,denn die Pyranhas rissen ihn stets vorn Fenster wegins Dunkle, und wenn ihn Chigot aus dem Wassergerissenund ihn wieder vor uns in Sehweite haltenwollte, war er meist vollständig abgefressen. . .Der nächste Morgen war bewölkt, aber als wir mitdem Fotografieren beginnen konnten, strahlte der Him¬mel schon wieder in Hellem klarem Blau. Das Fleischeines ganzen Schweines harten wir heute zum Ver¬füttern. Auf die frische Schwcinekeule, die wir denPyranhas zuerst vor unserem'Fenster darboten, stürztensie sich mit wi.de;' Gier. Ais wir. den Moioi für dieAusnahmekameraeinschalteten, waren sie sofort wiederverschwunden. Das Geräusch des Elektromotors vertriebsie. Da wir mit unserem Material sparsam umgehenmuhten, kamen wir aus einen Ausweg. Wir nahmen

den Film aus der Kameraund ließen, sobald die Py¬
ranhas fraßen, sie leerlau¬fen. Tatsächlich glaubtenwir feststellen zu können,daß die Fische allmählichimmer länger fraßen, ob¬wohl der Motor arbeitete.
Trotzdem kamen wir erstam nächsten Tage zu einer
Aufnahme. Da kam um die
Mittagszeit ein junger Ein¬
geborener und brachte unsein kleines Krokodil und
eine große Eidechse, einenLeguan AIs wir den Kör¬per des kleinen Krokodilsvor unser Fenster hielten,sahen wir nur einen Mo¬ment noch die weiße Hautdes Bauches, dann nichtsmehr las Pyranha - Py¬
ranhas . . . Das ganze Was¬ser schien vollgepreßt vondiesen Fischen zu sein, die
sich mit den Mäulern indas Fleisch verbissen, mitden Schwänzen um sichschlugen und den Köderhin und her zerrten, daßman von ihm nichts mehrsehen konnte. (Forts, folgt)

Den Apparat uiuk ckvn Kameramann nvlinien in unserer Tanelierxloeke ibrein . Ran siebt cksntlivli , vie ckas IVassei - im Kasten bis rmin Kennten
oKläte»

reiclit.
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Das gigantisc ŝts össsstigungswss'Ic oilsk' ^sitsn als Ocirant unssk'sk' Ticlisi'lisit - Tpsi'i'mousi'

Kni ckie Kutvrrvassvl -Kiikiialiiiien maeben ?» kenne »,lvnrcke bei Kbbv unser aus Avlileiinvanck IierxestolDei'Kasten Hlvisebvn nrvei starken kamlinsstveken beköstigtnnck in cken KluL Lebäiurt . Km bei cker ointretenckenKInt cken Druck <Ies XVassers lvenixslens «um Teilausxleielien mi können . -vnecke cker Debälter bis '/amKenster . Iiinter ckem ckie Camera stellen seilte , mit
>Vasser xekiillt.

Von Ksnsralmajor 8p sieb,
Inspekteur cker IVsstbeksstiZunAsn

ick. Berlin , 2. November 1838In der neuesten Ausgabe der vom Oberkommandoder WehrmachtherausgegebenenZeitschrift„Die Wehr¬macht" veröffentlichtder Inspekteur der Westbesesti-gu-ngen. Generalmajor Sprich, einen Aussatz über dasgigantischste Bcfestigungswerkaller Zeiten an der West¬grenze des EroßdeutschenReiches. Wir bringen dieseüberaus interessante Arbeit nachstehendbereits zumAbdruck.
Die aktive Außenpolitikunserer Staatsführung standin diesem Monat im Zeichen der Vollendungdes Groß-deutichenReiches durch die Angliederung des Sudeten-landes. Unsere neuerstandenen Westbefestigungenspielten hierbei eine bedeutsameRolle.Die neuen Befestigungensollen in Verbindung mitHeer und Luftwaffe unter Ausnutzung günstigen Ge¬ländes auch stärkste Angriffe auf deutsches' Gebiet überdie gesamte westlicheReichsgrenze hinweg abwehren.Zum Verständnis der Linienführung unserer weit andie Reichsgrenze vorgeschobenen Westbefestigungenmüssen wir uns vor Augen halten, daß sich, verglichenmit den Vorkriegsanschauungenin allen Milstärstaatenauf Grund der Erfahrungen des Weltkrieges ein voll¬kommenerWandel vollzogenhat.Früher war der Haupt typ der Befestigungendie großeLager- und Ringsumfeslung. Diese deckte meist wich¬tige Flußübcrgängc, Straßen- und Eisenbahnknoten¬punkte sowie militärische Magazine aller Art. SolcheFestungenerhöhtenbesondersauch die natürliche Vertei¬digungsfähigkeit von Gelänbeabschnitten. Ein Beispielhierfür waren die ehemaligen Festungender RheinlmieWesel-Köln-Koblenz-Mainz. Ein anderes Beispiel vonFestungslinien bildeten die französischen Festungen Bel-sort-Epinal und Nancy-Taul-Verdun, die durch kleinereSperrbesestigungenverbunden waren. 2n beiden Fällenhandelte es sich also um Vefestigungslinien. währenddie Erfahrungen des Weltkrieges den Bau von tiefge-gkiedertenBesestigungszoneuverlangen.Ein bezeichnendesBeispiel hierfür sind die fran¬zösischen Grenzbefestigungender Nachkriegszeit. Ihrnaturgemäßes Spiegelbild stellen, wenigstens in ihrerallgemeinen Linienführung, unsere Westbefestigungendar. Die französischen Befestigungentollen ferner denfranzösischen Lebens-, Ersatz- und Bersorgungsraummög¬lichst vollständigsichern. Liegen doch kriegswichtigeKoh¬lenvorkommenund demgemäß auch Industrien in denRandgebieten Frankreichs, wie z. T. auch bei uns.

ttiiUa . ckem Kenster beobaebtetv ckvi- Kameen »,»»» ckie lieeanknmniencke blut . Dneel , sie anecke unsee Deinivanckstste » ?,u einer beanrbbaeen Onterpasseeappaeatue nnck verkalk uns somit r » cken, xeliinrrenenKxpebinent . «las Keks » ckieser xekräkixen llanbkisrke unter cker Dbertlärlie aukmmelime » nnck im Dill fest--ubalten . Kns xelang somit , evas keinem Heimeile » bisber möxlieb nar.

So hat auch besonders unsere linksrheinische Wirtschaftdie unmittelbare Sicherung der Westgrenzemit.einembesonderen Gefühl der Erleichterung begrüßt. Auchmuß hier betont werden, daß die zahlreichen Land¬besitzer allerseits — das konnte immer wieder festge¬stellt werden — der Abgabe von Grund und Boden, derfür den Bau der Befestigungennotwendig war. ireudigzugestimmt haben. Auch hier zeigt sich. daß Erenz-bevölkerung mehr als jede andere ein sicheresUrteildafür hat, was staatspolitiich notwendig ist. Anderer¬seits ist selbstverständlich, daß durch.rechtzeitige staatlicheFürsorge alles Denkbare getan ist. um Ausgleiche zuschassen und besondereHärten zu vermeiden, die durchLandabgaben oder Behinderung der Nutzungentstandensind. Diese notwendigen Eingriffe in unser« ländlicheWirtschaft waren nicht unbedeutend. Haben doch dieneuen Befestigungeneine Tiefe von 40 bis SO Kilometerund mehr.
Verfolgen wir nun auf der Karte von Norden nachSüden, welche Gebiete unsere neuen Befestigungenander Westgrenzeberühren. Zunächsterstrecken sie sich ge¬genüber der holländischenGrenze in der Ebene desNiederrheins, die teilweise bewaldet und von zahl¬reichen Bächen durchzogen wird. Allmählichgeht danndas Gelände in flachgewelltes Hügelland über. Vonder GegendAachenab zeichnensich immer bestimmterHöhen und Höhenzügeab. Wald wechselt mit offenemGelände. Das Hügelland wird zum Bergland. Immerausgeprägtere Abschnitteerstrecken sich nach Süden hin.Die Befestigungenbenutzen dann die waldreicheSchnee-Eifel. Weiter nach Süden ziehen sie sich entlang densteil abfallenden Tälern der Our und Sauer , dicht ander luxemburgischenGrenze beginnend.

Das Festungskampffeld überschreitet nun die erstebreite Niederung der Mosel und umfaßt dann beson¬ders das Gebiet beiderseits der vielfach schroff ab¬fallenden Saarhöhen und das Vergland des Osburqerund SchwarzwälderHochwaldes. Im weiteren gibt dasHö'hengelände beiderseits der Saar den BefestigungengünstigsteMöglichkeiten.
Ostwärts Saarbrückenbis zum Pfälzer Wald krönenunsere in großer Tiefe angeordneten Kampfanlagenweitbsherrschende Höhen. Ferner bieten tiefein-geschnitteneBachtäler günstige Verteidigungsabschnitte.Zahlreiche Waldstückeund einzelne zusammenhängendeWälder erschwereneinem Angreiser die Beobachtungund begünstigenden Verteidiger.
Dann aber ziehen sich die Befestigungen durch denausgedehnten Pfälzer Wald, der eine Fortsetzung derfranzösischen Nordvogesenist. Mit seinen vielfach schroffabfallenden Höhen und seiner urwaldwätzigen Be-wachsung bildet dieses Waldgebirge eine natürlicheFestung stärksterPrägung , dem Festungsbauer über¬raschendeMöglichkeitengebend.
Die ostwärtigcn Ausläufer des Pfälzer Waldesgehen nun allmählichin die Rhcinniedcrung über. Hierfinden wir den im deutsch-französischen Kriege 1870'71bekannt gewordenen Bienwald.
Damit erreichenwir das Gebiet der Oberrheinbcfesti-gungen. Dieses erstreckt sich bis zur neutralen Schweiz.Es wird beherrschtvon dem Rheinstrom, der in etwa2S0 bis 300 Meter Breite zwischen den deutschen undfranzösischen Befestigungen entlang fließt und, in die¬sem Ausmaß eine wohl kaun, wiederkehrendeMerkwür¬digkeit, beiden Seiten als starkesHindernis dient.
Die Rheinebcnc selbst bietet der Befestigungund da¬mit der Verteidigung mit ihren schwer überschreitbarenAltwassern, ihren Bach- und Flntzabschnitten, ihrenWaldstücken und Wäldern, ihren zahlreichenOrtschaftenvielfacheAnklammernngspunkte und -linien. 2n dersüdlichen Hälfte der Rheinebene erhebt sich fcstungs-artig der Kaiserstuhl.
Vertieft wirb Las Festungs-Kampffeld im Oüerrhcin-abschnittdurch den Schwarzwald. Seine sich nach Ostenimmer stärker überhöhenden>vielfachdicht bewaldetenBergzüge geben den Befestigungen eine natürlicheStärke.
Ein Feind, der glaub!, überraschend die deutscheReichsgrenzevielleicht mit schnell beweglichenKräftenund Kamviwagcn überschreitenzu können, wird selbstsehr bald auss unangenehmsteüberraschtwerden. Tief¬gegliederte und verteidigte Sperren aller Art werdensein Vorkommenin jeder Hinsichtaufhalten und ihmblutige Verluste beibringen Die deutschen Pioniere undInfanterie haben oft, besondersauch bei der Sicgsried-Vcmegung des Jahres 1917. gezeigt, daß sie hierinMeister sind. Sperren in immer wechselnder Anordnungund Art anzulegenund zu verteidigen. Damals war das

alles meist Improvisation. Heute ist das Sperren va»Gelände bei uns zur Kunst entwickelt.Ob ein Angreifer gegen die deutschenBefestigunge»vorgeht in der „Kttagns brnsguss", einem Angriff, derüberraschendeinsetzt und ununterbrochen, aus der Tiefe,sich immer mehr verstärkend, genährt wird, oder ob erim planmäßigen Material -Angriff zunächst unter stärk¬stem Artillerieeinsatz das Vorgehen seiner Infanterieund Pioniere vorbereitet, immer wird er auf allerstärk-sten Widerstand stoßen.
Frühzeitig wird der Angreifer unter dem Feuer zahl¬reicher wohlgeschützterBatterien liegen. Die weit¬tragende deutsche Feldartillerie wird, unterstützt durchdie mächtige deutsche Luftwaffe, planmäßig alle wich¬tigen militärischen Objekte eines feindlichen Hinter¬landes zerstören.
Ist es dem Angreifer vielleichtgelungen, sich den deut¬schen Befestigungenzu nähern, so befindet er sich einemunsichtbaren Verteidiger gegenüber, der ihm, geschütztdurch Panzer und Beton, geschützt gegen Kampfwagenund Gas, hinter stärksten Hindernissender verschiedenstenArt blutige Verluste beibringt. Hierbei wirken die leich¬ten und schweren Waffen der deutschen Infanterie imfrontalen und flankierenden Feuer zusammen mit denBatterien aller Kaliber. Demgegenüberzersplittern diezahlreichen und vielfach kleinen Kampfbauten der Be¬festigungen, die weit verstreut nach Breite und Tiefe an¬geordnet sind, das feindliche Punkt- und Massenfeuer.Glaubt schließlich der Angreifer aus einem Nachlassender deutschen Abwehr, seine Infanterie zum Sturm aufdie vorderen Teile der Kampfankagen ansetzen zukönnen, so wird er in einen Feuerorkan hineingeraten.Hierbei vereinigt sich das Feuer der Abwehrwaffendervorderen Linien mit dem der Tiefenwaffen aller Artund mit der gut getarnten und schwer zu fassendenSchweigewasfen. Dazu kommt ein stark zusammen¬gefaßtes, aufs höchste gesteigertesArtillerieseuer. StarkeKampf- und Jagdgeschwaderunserer Luftwaffe greifenin den Kampf ein.

Auch die todesmutigsten Regimenter des Angreiferswürden schnell zu Boden gezwungen und aufgeriebenwerden. Frische Truppen wären heranzuführen. Wirdes ihnen sehr viel anders ergehen? Und wie sind dieAussichten, diese tiefe Festungszone zu durchstoßen?Immer wieder würde der Feind hier auf neue, wohlge-gliederte Abwehrfronten, Stützpunkte, Riegelstellungenund Hindernissestoßen.
In Hohlgängen. Stollen und Deckungen warten, ge¬schützt vor dem Feuer der feindlichen. Angriffswafsenund vor Vergasung, deutsche Reserven, um den etwaeingedrungenen Feind im Gegenstoß unter eigenemFeuerschutz den Rest zu geben.Und diese gewaltige Zahl von Panzer- und Betvn-anlagen ist verbunden durch ein "yombensicherver¬legtes Kabelnetz, das von anderen Nachrichtenmittelnüberlagert wird. Es ist so in jedem Augenblick einergroßen Abwehrschlachtmöglich, die Abwehrverbändestraff zu führen und der Führung selbst ein klares Bildder Lage zu geben, ohne daß wertvolles Mcnschenmate-rral, wie vielfach noch im Weltkriege, als Melder ein¬gesetzt werden müßte. Das Kabelnetz hat eine Längevon vielen tausend Kilometer.

^ In sinnvollerWeise erfolgt die Bevorratung der Be¬festigungenund der Nachschub mit Munition aller Artund mit Lebensmittcln. GroßzügigeEinrichtungen ' irrdie Wasserversorgungstellen den Bedarf für Trink-zwecke, zum Kochen. Waschen und zum Betriebe derMaschinen der Panzerwerke sicher.Ebenso wird nun auch das weitvcrzeigte Netz derFestungsstraßen der wirtschaftlichen Entwicklung zu¬gute kommen. Man kann also feststellen, daß der Bauder Befestigungen der nationale» Wirtschaft zwarmanchesnehmen muß, ihr aber auch nicht zu Unter¬schätzendes wiedergibt.
Die neuen Westbefestigungenhaben, wie wir gesehenhaben, in der vorübergegangenenKrise ihre Aufgabevoll erfüllt. Aber — verkündet der Führer in seinergroßen Rede auf dem Maifeld in Saarbrücken am0. Oktober unter Darlegung der noch immer feindlichenElemente und Anschauungenim Auslande:„Das verpflichtet uns, wachsam und auf des ReichesSchutz bedackit zu sein! Jederzeit zum Frieden gewillt,in f̂eder Stunde aber auch zur Abwehr bereit! 'Ich habe mich deshalb entschlossen, den Ausbau derneuen Befestigungenim Westen, so wie ich sie in meinerNürnberger Rede ankündigte, mit erhöhter Energie fort¬zusetzen Ich werde nunmehr auch die beiden großenGebiete, die bisher vor unseren Befestigungenlagen,>ms Aachener und das Saarbrücker Gebiet, in dieseBefestigungeneinbczichen."



Mittwoch , den 2. November 1928 Bremer Zeitung
Nr. 302 Zahrgang 1938

Der Roman ohne passendes Ende
Das Dichtenist ein schöner Beruf, und wer die Sache

richtig im Griff hat, und imstande ist, Romane zu schrei¬
ben, in denen genug passiert und die Leute sich am
Ende kriegen, der hat selbst seine Freude daran ; so zum
Beispiel Aage Petersen, der in Wirklichkeitganz an¬
ders heißt, aber eben doch ein Dichter ist. Zwar ringt er

sich gerade erst von den poetischen Träumen eineŝ jun-
gen Lyrikers los, er ringt aber auch mit dem '̂ toff,
den er zu behandeln hat, ei ringt mit den Gestalten,
die seinen Roman bevölkernsollen, und schließlich ringt
«r mit sich selbst, mit seiner Umwelt, er ist also ein
richtiger Ringkämpfer, wie es sich für einen zünftigen
Dichter gehört, damit später in der Biographie zu
lesen ist, daß er sein ganzes Leben lang gerungen hat.

Auch ist Aage Petersen immer zerstreut und nach¬
denklich und hält alle AugenblickeZwiesprache mit
seiner Seele, und wenn er stummund stier in die Welt
hinausstarrt, dann sagen die Menschen, die an ihn
glauben: jetzt arbeitet es wieder in ihm, jetzt ist er
wieder ganz weit weg. Und wenn er mit Damen zu¬
sammenkommt, dann sagen sie, er solle sie um Gottes¬
willen nicht in seinen Roman hineintun, man sei bei
Dichtern nie sicher, ob sie einen nicht sozusagenver¬
wenden. Oder sie sagen ihm, sie brauchtenihm nur ihr
Leben zu erzählen, das sei .ein ganzer Roman, und
wehe ihm, wenn er etwas gläubig antwortet, das
würde ihn interessieren; gleich fangen sie an zu er¬
zählen, wie sie in der Jugend immer so poetischund
oft so seltsam traurig waren und eigentlichgar nicht
in diese Welt passen, und wie schon einmal der oder
jener zu ihnen gesagt habe, sie seien eigenartige und
interessante Menschen, Oh, es ist eine Lust, Dichter zu
sein, und keiner aus seiner Umgebung ist so.bescheiden,
zuzugeben, daß sein Leben sich allenfalls für einen kurz¬
gefaßten Lebenslauf. wie man ihn etwa den Behörden
einreicht, eignen würde. Und als Aage Petersen, der
langhaarige, geistige Ringkämpfer endlich die Geduld
verlor und erklärte, für ein« richtigeRomanfigur müsse
man mindestens ein Dutzend gewöhnlicher Menschen
zusammenschmeißen, da ließen sie ihn endlich mit ihren
Schicksalen in Ruhe, erkundigten sich aber angelegent¬
lich, wie es mit seiner Arbeit stünde, und bei welchem
Kapitel er angekommensei.

Und er erzählte dann jedem sehr bereitwillig, daß er
einen ganz besonderenStoff bearbeite, und der ginge
etwa so: Ein junger Mann, ein Kunstmaler, der gleich¬
falls mit sich ringt, liebt trotz seiner sonstigenArmut
eine Dame der feinen Gesellschaft. Er wirbt um sie,
malt ihr Bild mehrmals aus dem Gedächtnis, schickt
ihr das beste davon ins Haus und kriegt es umgehend
zurück, weil sie es nicht bestellt hat. Wie es so geht,
verliebt er sich nach und nach in das Bild, was ja an
sich schon ein bedenkliches Zeichen ist, wird schwermütig
und schießt sich schließlich eine Kugel in den Kopf. na¬
türlich angesichts seiner leinenen Geliebten. Weiter

Im Farbenbrand der Dahlien, die bei uns in den
Gärten so volkstümlichgeworden sind wie die sommer-
frohen Rosen, ist die Erinnerung an ihre Herkunft er¬
halten, dem alten, glühenden Jndianersommer. Si '>

haben «inen Abglanz ihrer Urheimat Mexiko zu Zeiten
des Kaisers Montezuma, dessen Sinnbild die sonne
war, zu uns gebracht. Sie, die heldische Gottheit des
farbenfrohen Herrschers, begabte die Dahlie mit mär¬
chenhafterPflanzenglut und mit der Fähigkeit zu fort¬
dauernder strahlender Verwandlung. In der Hand des
Blumenzüchtersist sie gehorsamwie ein Geist, der alle
Befehle des Meisters ausführt. Ihr Dienst ist die
Offenbarung köstlicher und wundersamer Farben. Er
stellt sich ein seltenes Rot vor, wie es die Pflanzen-
tiere in den Meerestiefen tragen, und die Dahlie ge¬
horcht, sie wird seetulpenrot. Er denkt an die Orange,
auf die ein schein des Sonnenunterganges fällt, und
die Dahlie erglüht in dieser scheidenden Himmelsfarbe.
Ein schwarzer Purpur kommt ihm in den sinn , und
schon verwirklicht ihn seine Lieblingsblume. Er hat
von einem morgengoldenen Stern geträumt, und
seine Blüte wird «in morgengoldener Stern im
Garten.

Die Dahlie, die dem Schatten feind ist, verschwen¬
det sich in taufend Vlumengesichtern, in beinahe zahl¬
losen farbigen Sternen und Lichtern. Manche Arten
gemahnen an Edelsteine: sie haben einen Schimmer
von Amethyst, von Bernstein, von Rubin, von Topas,
auch sind ihre Strahlenblüten kühl und klar geschnit¬
ten. Wieder andere lassen an Rosen denken: sie sind
scharlach, silbrigrosa oder lachsrosa mit einem Hauch

sollte die Geschichte nicht gehen, denn nun war er ja
tot.

Aage Petersen hatte das kaum seiner Freundin
Lisbeth erzählt/— und zwar in einem kleinen Kaffee¬
haus, wo das lockere Künstlervölkchenohnehin immer
heieinanderhockt— als sie zu weinen begann und
sagte, wenn er solche Sachen dichte, dann wolle sie nichts
mehr von der Schreiberei wissen, und wo denn da die
Poesie stecke.

Aage versuchte, ihr zu erklären, daß das Leben manch¬
mal düster sei, und der Dichter habe die Pflicht, es
kalt und nüchtern zu beschreiben Aber seine schöne
Rede war vergeblich. Wollte er nicht selbst seine Ge¬
liebte verlieren, mußte er zugeben, daß die Dame aus
der Creme der Gesellschaft den Maler heimlich besucht,
ihm auch einmal Modell stünde, dann aber gebe es
einen Skandal und daraufhin könne er sich ja erschießen,
weil der junge Mann doch wenigstens vorher von der
Tragödie etwas gehabt habe. In dieser neuen Fassung
erzählte Aage die Geschichte seiner Tante Leila Peter¬
sen, welche alsbald ausrief, eine solche Schlechtigkeit
der Phantasie hätte sie ihm nie zugetraut.

Aber so seien eben die Künstler und sie wolle darum
von dem ganzen Pack nichts wissen, und warum es über¬
haupt ein Kunstmaler sein müsse, es könnte ja auch ein
junger, strebsamerTechnikersein, das sei sowiesozeit¬
gemäßer. und einen Skandal gebe es dann immer noch
und erschießen könne der sich nachher auch.

Aage gab aus Familienrücksichtennach und erzählte
den Stoff in dieser Fassung seinem jovialen Onkel
Gustav Petersen, der alsogleichein Gelächter anschlug
und behauptete, der junge Techniker sei ein Rindvieh,
sich wegen einer Frau zu erschießen, im Gegenteil, er
solle durch «ine gewaltige Leistung oder Erfindung be¬
weisen, daß er besser sei als die ganze hochnäsige Ge¬
sellschaft und er solle so steinreich werden, daß die an¬
deren froh wären, besäßen sie Aktien von ihm. Inzwischen
könne die nunmehr geschiedene Dame der Gesellschaft
verarmt sein und schau, nun geht alles plötzlichsehr
glatt , die beiden könnten sich kriegen und am Schluß
des Romans eng umschlungendurch einen Blumen¬
garten gehen.

Die Sache leuchtete Aage ein, und zuversichtlich brei¬
tete ei die Idee auf dem Tisch eines kleinen Damen-
kränzchensaus, das ihn, behufs Vorlesung einiger Ge¬
dichte, eingeladen hatte, wobei er nicht versäumte, den
Helden der Geschichte nunmehr als einen optimistischen
Draufgänger, Sportsmann , Boxer, als Gentleman zu
schildern. Da blieb es natürlich nicht aus,, daß man den
prächtigen Mann der Dame aus der Gesellschaft miß¬
gönnte, da ja zu ihm ohnehin ein stilles, edles und
durchaus nicht skandalösesWesen besser passen würde.
Wozu überhaupt einen Skandal, lo schwärmerisch ver¬
anlagt sind Techniker sowieso nicht, daß sie es darauf
ankommenlassen, lind als die resolutesteder Damen

von Karmin und bauschig in der Vlumenform. An¬
dere gibt es, die auf dem Zauberschmelzihrer Strah¬
lenblätter einen seidigen Glanz tragen, kupferne
Töne, 'silbernes Weiß, bronzenes Gold. Weingelbe,
jümtfarb'ene, lachsrote, amarantrots. zitronengelbe,
pflaum- und erdbeerfarbene begleiten den wommer
und erwarten hochaufgereckt, funkelnd und pomphaft
den Herbst im Garten, der mit noch heißemLicht, mit
geklärter Luft, mit mildem Atem und süßen Gedan¬
ken über die Schwelle tritt . Die schöne Blume ver¬
längert das Eartenjahr und macht den Abschied von
der warmen Zeit zu einem Fest der Farbe — bis in
die letzten Tage hinein sendet sie ihr edles Feuer,
ihren vollen Klang. Wo Dahlien im Garten blühen,
kommt keine Schwermut auf. Ihr Farbenorchester,
ihre starke Vlumenmusik, spielend in allen möglichen
Uebergängen und Verwandlungen, ist ein Hochklany
der Freude die kein Alter zu kennen scheint. Ihre
Büsche haben «ine reine und schöngestaltigeForm.
Ihre Blumen sind mannigfaltig: man kennt Pompon-
dahlien, die alten Georgien, Kaktus-, Anemonen-,
Seerosen-, Schmuck- und Riesenschmuckdahlien.

Wie in der Vielfalt ihres Farbenausdrucks. so ist
in der Mannigfaltigkeit der Blütentracht der große
Reichtum und die Fruchtbarkeit dieser gestalt- und
blühwilligen Wunderblume ausgedrückt. Und alle ihre
Pracht und Schönheit, womit sie den Sommer lobt,
den Herbst durchleuchtet, die Schwere überwindet und
dem Licht zustrebt, entringt sich der groben, leümfar-
benen und erdgebundenen Knolle, die unten Wurzel
treibt, damit oben der Stern sich entzünde.

endlich erklärte. Aage möge seinen Techniker mit einem
frischen, natürlichen, gesunden Mädchenverheiraten, mit
dem zusammen er dann reich und angesehen werden
könne, auch solle er an die Kinder denken und an die
Hauswirtschaft, da nickte Aage gebrochen. So ging sein
Stoff reihum und zuletzt. . .

Zuletzt war aus dem Maler ein steinreicherEilen-
magnat geworden, der sich mit einem armen Mädchen
einließ, wodurch ein Skandal entstand, so daß das Mäd¬
chen sich, um ihm nicht im Wege zu sein, bumm — er¬
schoß. Und dann ging es wieder von vorne an, denn
Lisbeth weinte natürlich. . .

D. Clruslieb

Das half
Der einst recht bekannte englischeReiseschriftsteller

Thickneß hatte eines Tages kein Geld. Er hatte jedoch
einen Sohn, der reich und sogar Lord geworden war.
Zu diesem ging er und bat ihn, ihm auszuhelfen. Der
Lord lehnte ab.

Da mietete Thickneßgegenüber dem Palast seines
Sohnes eine Schuhflickerwerkstatt und ließ ein außer¬
ordentlichgroßes Schild über die Tür hängen mit der
Aufschrift „Alte Stiefel, schadhafteSchuhe und abge¬
laufenePantoffeln werdenhier ausgebessert von Meister
Philipp Thickneß, Vater des Lord 'Aulny gleich gegen¬
über."

Das Schild hing nur ganz kurze Zeit da, als ihm der
harte Sohn alles gab, was er nur wünschte. Uio.

Ich verborge gern
Zunächstmag der Titel dieses Aussatzesin Efltau-

nen versetzen! Aber was der Verfasserzür ersten Groß-
deutschen Buchwoche schreibt, wird jeder Leser bejahen.

Es gibt Menschen, die schreiten die Front ihrer
Bücher ab wie Generale, rücken hier zurecht und da
zurecht und sind erst zufrieden, wie die bunt Unifor¬
mierten gerade und wohl ausgerichtet wie die Sol¬
daten stehen.

Sie sind stolz auf ihre Armee, und ich will nicht
boshaft belächeln. Aber ich finde, daß sie ihre Truppen
nicht bloß exerzieren, sondern da, wo es nottut, ein¬
setzen müßten.

Nein, das tun sie nicht. Sie schicken ihre Bücher nicht
aus, um die ihnen gemäßen Schlachten zu schlagen.
Aengstlich hüten sie ihre Prachtwerke davor, daß sie in
die geringste Gefahr kommen, verwundet zu werden
oder verlorenzugehen. Schön katalogisiert, darf auch
nicht eines fehlen.

Darauf sind sie sogar besonders stolz. Sie sagen: ich
liebe meine Bücher so sehr. ich kann auch nicht eines
missen.

Und wenn sie mir, dem Schriftsteller, das sagen, tun
sie das so, als überreichtensie mir ein besonders schönes
Geschenk.

Darum sind sie auch wirklich entsetzt, wenn ich nun
gar keinenSinn dafür habe, sondern ihrer Ansicht nach
sehr revolutionäre Meinungen äußere.

Ich sage: ich liebe gewisseBücher so, daß ich sie
immer wieder verleihe, daß ich sie manchen Menschen
geradezu aufdränge: nehmt sie doch mit nach Haus. ihr
werdet sehr glücklich mit ihnen sein.

Natürlich bekommeich sie nicht immer wieder, ja,
freilich sehen sie oft recht mitgenommenaus, wenn ich
sie oft verlieh, man sieht es ihnen an, daß sie gelesen
wurden, wie man es Soldaten ansieht, daß sie durchs
Feuer gingen.

Aber ich weiß nun auch, wenn ich mit ihnen rede,
daß sie in vielen, vielen Stunden Menschenmeiner
Heimat zum Erlebnis wurden.

Das muß ich nun sagen: ich wohne ja nicht in der
Großstadt, wo man so viel leichter zu guten Büchern
kommt. Meine Heimat ist der deutscheOsten, meine
Heimat ist eine kleine Stadt an der Grenze, und die
Bauern ringsum wohnen weit auseinander, nicht in
so geschlossenen Dörfern wie anderswo. Es ist schwer
bei uns, zu guten Büchern zu kommen. Darum werden
bei uns solche Bücher auch nicht nur einmal gelesen,
sondern fast jeden Winter neu.

Ich spreche jetzt von mir selbst, denn ich wuchs ja
hier auf, und ich kenne ungestillten Lesehunger aus
meiner Jugend. Mein Vater hätte mir gern öfter ein
Buch gekauft, nicht nur zu Weihnachtenund zum Ge¬
burtstag , aber er hatte das Geld nicht dazu. Ich war
also darauf angewiesen, mir Bücher zu entleihen.

Ich bin heute so dankbar dafür, daß ich die Men¬
schen fand, die mir ihre Bücher gern zur Verfügung

Aeme Buchstaben verschlucken!
Wie sprechen wir ? Man braucht nur einmal darauf

hingewiesenwerden, um zu erkennen, wie unvollkom¬
men wir sprechen, und wie lieblos viele von uns die
gesprocheneMuttersprache behandeln. Ein selt>ames
Gemisch von zusammengezogenen, ineinander verschleis-
ten, ausgelassenen und unterdrückten Silben, dessen
phonetische Festlegung allenfalls der Schallplatte gelin¬
gen mag, kaum der nachgehenden Aufzeichnungmit der
Feder. Oft scheint es sich um eine verabredete Eeheim-
sprache zu handeln, zuweilen um eine Art gesprochener
Stenographie, deren Verständnis dem Eingeborenen
schon schwer wird. aber gerade noch gelingt, während
der Fremdling, der mit heißem Bemühen bei besten
Lehrern Deutsch gelernt hat und es nun üben will,
hilflos vor Rätseln steht, deren Sinn er aus den unbe¬
kannten Lauten nicht zu erfassen vermag. Hören wir
doch einmal genau hin,,was uns da alles zu verstehen
zugemutet wird! Abkürzüngsformenwie„sing", „spring ,
„schreim", „geem" sollen für „singen, springen, schreiben,
geben" gelten. Dazu kommendann noch Lautverwcch-
selungen, wenn wir etwa einen „saren" höre. er wolle
im „Eachten". wenn nicht gar im „Jachtn". ein Stück
„Tochte" essen. Daß mancherleimundartliche Eigentüm¬
lichkeiten dem Hörer das Verstehenerschweren, braucht
nur erwähnt zu werden; an Beispielen dafür wird es
keinem fehlen, der nur- hübsch die Ohren aufmacht.
„Aawennenunichenaufpaßt". wird er kein Wort begrei¬
fen. „Oi-nell. nich?" — Ach nein: originell ist es eigent¬
lich nicht — weit eher eine betrüblicheAngelegenheit,
um so betrüblicher, als die wenigsten daran Anstoß
nehmen. . . Mit Recht weist deshalb Dr. Hans Lebede
im Novemberhest von Pelhagen L Klasings
Monatsheften, und zwar in einem ausführlichen Auf¬
satz. darauf hin, wie wichtig es nicht nur für den be¬
ruflich Redenden ist, daß sich jeder einer gepflegten
Aussprachebefleißigt.

/ Von tzerybert Men;e!

stellten. Ich bin so dankbar dafür, daß ihr Geschmack
ein guter war. So habe ich früh unsere besten Dichtun¬
gen kennengelernt. Das bedeutete viel für mich.

Wie also dürfte ich mich jetzt ängstlich vor meine
Schränke stellen?! Nein,, ich tue sie weit auf. und ich
lasse sie wie eine Quelle sein für unser Land.

Und gerade auch dem gebe ich Bücher, der sie sich
kaufen könnte und an der falschen Stelle spart. Denn
ich traue den Büchern, die ich habe. alles zu, mit der
Zeit werden sie auch ihn zu ihrem Liebhaber machen.

Es ist ganz falsch, wenn man glaubt, uns Schrift¬
stellern wäre es nicht recht, wenn man unsere Bücher
verborgt, denn nun. würden ja viel weniger gekauft.

Ich weiß es doch von mir selbst, daß ich manchen
Dichter erst viel später oder vielleicht gar nicht kennen¬
gelernt hätte, wäre mir nicht erst eins seiner Bücher
geliehen worden. Nun aber warte ich schon auf jedes
neue Buch von ihm und bringe es wieder andern Men¬
schen nahe.

Bücher wollen ins Volk, und man soll ihnen, wenn
sie es verdienen, auf jede Weise behilflich dabei sein,
du an deinem Ort und ich an meinem, und zur Woche
des Buches wollen wir uns ein neues Buch kaufen
und es bei uns zum Einsatzbringen.

Das teure Fugendrverk
Der englische Maler Landseer ging einmal durch die

Straßen Londons und bemerkte im Fenster einer Kunst¬
handlung ein Plakat mit den Worten: „Hier ist ein
wertvoller Landseer ausgestellt!"

Neugierig ging er hinein und fand dort eines seiner
Jugendwerke. Er fragte nach dem Preise.

„2 000 Euineen", erklärte der Händler.
„Ziemlich teuer für ein Jugendwerk!" meinte Landse^
„Ich will Ihnen das erklären!" sagte der Händler.

„Landseer ist nämlichirrsinnig gewordenund wird kein
weiteres Bild mehr malen!"

Landseer wollte gehen/da ^ blickte er «in Gemälde
von Stanfield. Er fragte nach dem Preis und hörte,
daß es auch 2000 Guineen koste.

„Wie?" rief Landseer tieferstaunt, „Stanfield auch
irrsinnig?" kos.

Eerivt- tu/'r ae-ci, /

vk » 51vot .-we « »<e

Herbst Lm Achmuck/

ME 2,37

. (26. Fortsetzung)
„Wie geht es Ihrem Bruder?" fragte Georgia und

reicht« Gott die Hand. „Das ist nämlich die traurigste
Folge! Das war nun das dicke Ende meines fröhlichen
Südamerikatrips, diese Nacht! Kommt das eigentlich
öfters vor, daß so ein Schleppkahnohne Grund, ohne
Bums, ohne Laut einfach absackt und kaputtgeht, die
ganze Bescherung voll Wasser läuft und Leute, die die
Schiffsjungen retten wollen, eiserne Ankerspihengegen
den Kopf bekommen?" Georgia stand mit dem Rücken
gegen den Bücherschrankgelehnt und sah von ihrem
Vater zu Eött und von diesem wieder zu ihrem Vater
zurück.

„Nein, das kommt wahrlich nicht jeden Tag vor!"
Der Reeder verließ seinen Platz hinter dem breiten
Diplomat. „So ganz ohne Ursache ist die ,Anna-Mari«'
ja aber wohl auch nicht gebrochen. . . Sie bleiben doch
über Sonntag?" verabschiedete er sich ruhig, unverfäng¬
lichen Tones von seinem Rotterdamer Filialleiter.
„Bitte, einen Augenblick! Dein Tee wartet schon noch
so lange!" Georgia stieß sich mit beiden Händen von
der Glasflächedes Schrankes ab und glitt schnell ein
paar Schritte über den weichen Smyrna gegen die Tür
zu. Es schien fast, als ob sie ein Alleinsein mit Gött
ängstlich vermeiden wolle. „Besteht eigentlich Grund
zur Annahme, daß Moreiro jetzt hier auftaucht?" fragte
sie völlig überraschend.

„Nein!" Der Reeder war stehengebliebenund hatte
sich, kühl verwundert, umgedreht. „Der Havarieschaden
wird seine ordnungsmäßige Festsetzung und Regelung
durch die Versicherungsgesellschaften erfahren. Persön¬
liche Eingriffe des Herrn Moreiro wären dabei ebenso
zwecklos wie unerwünscht."

„Zu entschuldigenbrauchen wir uns also nicht bei
ihm, weil wir ihm seinen Kaffee haben ertrinken
lassen?" sagte Georgia. „Das beruhigt mich!" DeWende!
schien den Spott entweder nicht bemerktoder absichtlich
überhört zu haben. „Ich habe die Verbindung mit
Herrn Moreiro immer nur als eine rein geschäftliche
betrachtet", sagte er kurz, schon die Hand auf der Klinke,
und sähe es gern, wenn sie sich auch weiterhin aus¬

weislich in d-inen Grenzen bewegte. . ."

6n Kheinschifferromarr vonk0 Single
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Gott vernahm von diesem steife», hintergründigen
Gespräch kein Wort, obgleich es nicht eben leise geführt
wurde. Seit das junge Mädchen im Zimmer war, war¬
tete er dumpf brütend auf etwas. Während er noch
in Rotterdam kaum mehr als höflich von dem Bor»-
handensein einer Tochter seines Reeders Kenntnis ge¬
nommenhatte, schien sie ihm jetzt plötzlich auf eine uner¬
klärlicheWeise in sein Leben, in alle die dunklen Vor¬
gänge dieser letzten Woche verstrickt. .Er konnte nicht
wissen, wie sehr das tatsächlich der Fall war. aber
irgendeine hellsichtige Ahnung ließ es ihn fühlen. Und
deshalb stand er hier und wartete, obgleich es nach dem
heftigen Zusammenstoßvorhin und der offengelassenen
Entscheidung über seinen Austritt aus der Firma schon
beinahe ein wenig lächerlichwar, daß er noch immer
nicht ging . . . Erst die langanhaltende Stille hinter ihm
brachte ihn auf sein Vorhaben zurück. Er wandte sich
um und sah, daß er mit Georgia allein war.

Sie saß in dem Klubsessel, in dem noch vor kurzem
er selbst gesessen hatte, und strich gedankenvoll über die
breite Lederflächedes Seitenteils.

„Bitte, wie war das denn nun mit Rainer , gnädiges
Fräulein ?" fragte er heiser und kam zögernd zu ihr
herüber.

Georgia hob den Kopf aus der aufgestütztenHand.
Ihr Mund verzog sich wehmütig-bitter : „Lustig natür¬
lich! Wie alles, was mit einer Einlieferung in die
Chirurgie endet . . . Sind Sie eigentlich auch so
schwierig wieder Herr Rainer ?"

„Ich bin in Sorge um meinen Bruder!" erwiderte
Eött starr, auflehnend.

„Verzeihung!" sagte Georgia leise, abwesend— fuhr
aber kurz darauf mit völlig veränderter Stimme, sehr
wach und sachlich wieder fort : „Ich machemir Vor¬
würfe, weil ich es gewesen bin, die durch dieses kleine
Fest in Edigheim die Mannschaft — und besonders
Kapitän Scholl— von Bord' entfernte. Geübten Leuten
wäre die Rettung des Jungen sicher ohne eigenenScha¬
den gelungen."

„War mein Bruder denn von der Feier ausge¬
schlossen, weil ausgerechneter allein auf der Wendel V
verblieb?"

„Nein", klang es nachdenklich zurück, „er hat sich selbst
geweigert, mitzugehen. Er war seit seinem Besuch in
Oberwesel überhaupt sehr verändert . . ."

„In Oberwesel?" Der schwere Körper des Mannes
im grauen Cordanzug reckte sich jäh und unbeherrscht
auf. „Mein Bruder ist diese Woche in Oberwesel an
Land gewesen?" Einen Augenblickzuckte das erregte
Spiel seiner Gedankenoffen über die gefurchteStirn
hin. Dann schob er, ohne eine Antwort abzuwarten,
langsam, mechanisch eine Hand in die Seitentafcheseines
Rocks und ging stumm zum Fenster zurück

Eött war alles andere als ein schwächlicher, neu-
rasthenischer Grübler. Er hatte bisher, wo andere wäg¬
ten, ahnten, berechneten, tasteten, zögerten, zugepackt.
Nun war seit einem halben Jahr eine Frau in sein
Leben getreten: Mgria Jenssen; hatte plötzlich auf jenem
Fest vor ihm gesessen, die rätselhaften hellgrauen Augen
groß, unverwandt in seinem Blick gelassen, als er sie
kurz,, prüfend, selbst nach einer Erinnerung suchend,
ansah. Und von diesem Augenblick an war alles andere
Wege gegangen, war sein Leben plötzlichin Bahnen
geglitten, deren Gesetz er nicht kannte. Wo er vorher
bei allen Entscheidungenfast blind das Richtige traf
und deshalb nie angstvoll zu pendeln brauchte, wurde
er plötzlich unsicher.

Wer war Maria Jenssen? Wer war dieses ver¬
schlossene Geschöpf mit dem herben Gesicht eines Over-
veenschen Fischermädchensund den erregend schlanken
Händen, die wiederum gar nicht auf eine Schifferstoch¬
ter schließen ließen? Wer war sie? Sprach man nicht
früher auf dem Rhein wenig Gutes von den Jenssens,
von ihrer Mutter besonders, der leichtsinnigen, schönen
Jeanne Meuder aus dem „Kannetje" in Dendermonde,
die den Eottlieü Jenssen erst nahm, als sie schon das
Kind von ihm trug?

So, wie Eött jetzt hier an diesemSamstagabend in
einem fremden Haus in Mannheim — grübelnd und
seine Umgebungvergessend— an die Frau dachte, nach
der er sich bei allen Zweifeln doch oft heimlich ver¬
zehrte, so hatte er manchmalin diesen Monaten müßig,
in tiefen Gedanken, auch am Fenster seines Büros an
der Westerkadein Rotterdam gestandenund über den
Hafen hingesehen. Hatte er wirklich immer vermieden,
sie wiederzutreffen—nur, um sie vor seinem Stellungs¬
wechsel nicht ins Gespräch der Leute zu bringen, oder
gar, wie er sich einredete, um ihr auf diese Weise
geschäftlich besser und unauffälliger helfen zu können?
Oder war es nicht vielmehr eine unbestimmte Scheu
vor dem letzten bindenden Wort gewesen, eine lange
Furcht, sein klargcfllgtesLeben, die große Aufgabe, vor

Das Schicksal nimmt nichts, was es nicht gegeben hat.
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der er gerade stand, an das Dunkle, Verworrene ihrer
Verhältnisse, ihrer Herkunftzu binden?

Und jetzt war es geschehen! Ihr überschuldetesSchiff
samt einer wertvollen Ladung auf ungeklärte Weise
gesunken! Außer dem Geld, das ihm der Steuermann
vorhin gegeben, vielleicht noch weitere hohe Devisen-
beträge bei ihr gefunden! Sie selbst verhaftet!

Was aber, um Gottes willen, hatte Rainer mit dem
allem zu tun? Wie kam er nach Oberweselzu Maria
Jensien? Warum war gerade er gestern abend, als
die Havarie geschah, allein an Bord des Schleppers?

Es war noch dämmeriger geworden im Zimmer. Nur
das Gangwerkder Standuhr in der Ecke tickte gemessen
die Zeit in die Stille.

Georgia, die beim Schreibtischsaß, hatte den Kopf
nach rückwärts aus den Sesselrand gelegt und rührte
sich nicht, »auch nicht, als der Prokurist vom Fenster
wegtrat und einige Male mit harten, erregten Schrit¬
ten auf und ab ging.

„Ich möchte, daß Sie bei uns bleiben, Eött !" sagte
sie plötzlich und richtete sich auf. Ihr Gesicht war nur
noch schwach zu erkennen; mit dem hellen Flachshaar
bildete es einen letzten schimmernden Fleck in der Däm¬
merung. „Gerade jetzt dürfen Sie die Firma nicht ver¬
lassen!" fügte sie leise, säst bittend, noch hinzu.

Da war es! Griff nach ihm mit weichen, lockenden
Händen: ein junges Mädchen, wohlbehiitet, klug, Tho¬
mas DeWendels einzige Tochter, die Reederei, kein
schwankendes, halsbrecherisches Abenteuer wie sein Par-
tikulierverband . . . Es war die Leiter! deren erste
Sprosse er einmal vor vielen Jahren ohne sonderlichen
Ehrgeiz bestiegen. Nun, an der vorletzten oben, palkte
es ihn doch noch, das Fieber . . . „Warum gerade jetzt
nicht?" fragte er mit zurückgepreßtenAtem und blieb
vor Georgia stehen.

Diese hatte sich ein Buch über die Tischfläche herbei¬
gezogenund stellte es aufrecht wie eine Hürde «eben
dem Tintenfaß auf. „Ja , warum?" Sie sah nicht yoch,
sondernwippt« nur einige Male gedankenvollmit dem
Fuß, über dem, fast bis zu den Knöchelnreichend der
weiche dunkle Stoff lag.

„Ich glaube, das werden Sie eines Tages wissen auch
wenn ich es Ihnen heute nicht sage . . . Abe nun
wollen wir auch 'rüber zum Tee! Es ist ja dock wohl
noch einiges zu berichten von dieser verhängni-vollen
Rheinfahrt . . ."

(Fortsetzungolgt)
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Schiffahrt.

M. S . „Oslofjord“
Ein hervorragendes Schiff

Man ist mit dem von der Deutschen Schiff - und
MaschinenbauA - G , Bremen , nach der  Maier¬
form erbauten neuen Passagierscliilf „Öslofjord “ in Nor¬
wegen sehr zufrieden . Das für eiue Fahrgeschwindigkeitvqn 19,5 Knoten erbaute Schiff hat auf der letzten Reise
trotz ungünstiger Witterung während eines ganzen Tages
eine Geschwindigkeit  von 19,778 Knoten durch¬
gehalten und gezeigt , daß es noch weitere Reserven be¬
sitzt . • Man rechnet in Zukunft mit einer Durchschnitts-
gescliwindigkeit von 19,25 Knoten über lange Strecken und
20 Knoten über kürzere Entfernungen , so daß das Schiff
bei gleicher Abgangszeit von Newyork anstatt bisher
abends in Zukunft schon mittags in Bergen  ein-
treffen wird . Dieser Zeitgewinn bringt nicht nur für die
Passagiere , insonderheit die Touristen , die mit den
Schnellzügen weiterfahren wollen , ' sondern auch für die
Reederei wesentliche Vorteile , da man nun schon früher
am Tage mit den Ladungsarbeiten beginnen kann , wahrend
bisher mit Ueberstunden nachts gearbeitet werden mußte.

Bremens Seeschiffsverkehr
Beträchtlicher Verkehrsgewinn gegenüber 1937

Im Oktober kamen in den bremischen Häfen 743 See¬
schiffe mit 794 950 NRT an gegen 943 Schiffe mit 880 931
NRT im Vormonat und 707 Schiffe mit 793 944 NRT im
Oktober 1937. Dabei sind Schiffe , die nacheinander mehrere
bremische Häfen anliefen , nur einmal gezählt . Die An¬künfte in den Stadt bremischen  Häfen beliefen sich
im Oktober 1938 auf 700 Schiffe mit 549 517 NRT -gegen
870 Schiffe mit 631511 NRT im Vormonat - und 707 Schiffe
mit 553 304 NRT im Oktober 1937. in Bremerhaven kamen
im Oktober 1938 63 Schiffe mit 254 880 NRT an gegen
98 Schiffe mit 262 049 NRT im Vormonat und 82 Schiffe mit
249 824 NRT im Oktober 1937.

Ausgehend wurden , nach den Aufstellungen des Statisti¬
schen Landesamts , im Oktober ln den bremischen Häfen
ohne Doppelzählung 712 Seeschiffe mit 806 949 NRT ermittelt
gegen 981 Schiffe mit 879 786 NRT im Vormonat und 754
Schiffe mit 820 333 NRT im Oktober 1937. — In den stadt¬
bremischen Häfen gingen im Oktober 662 Schiffe mit
559 625 NRT ab gegen 897 Schiffe mit 607 005 NRT im Vor¬
monat und 688 Schiffe mit 547 003 NRT im Oktober 1937. —
In Bremerhaven wurden im Oktober ausgehend 62 Schiffe
mit 260 283 NRT gezählt gegen 95 Schiffe mit 294 661 NRT im
Vormonat und 74 Schiffe ' mit 280 607 NRT im Oktober 1937.

In den Monaten Januar bis Oktober  1938 betrug
der Seeschiffsverkehr in den bremischen Häfen ankommend
7823 Schiffe mit 8 634 536 NRT gegen 6862 Schiffe mit
7 700 629 NRT in der gleichen Zeit des Vorjahrs , ausgehend
7925 Schiffe mit 8 691 981 NRT gegen 7016 Schiffe mit
7 820 570 NRT in der gleichen Zeit des Vorjahrs . Der See-
schiffsverk ’ehr hat sich also einkommend um 9 61 Fahr-
zeuge oder 933 9 07 NRT erhöht.

Hamburgs Seeschiffsverkehr im Oktober . Die Zahl der
im Oktober im Hamburger Hafen zu Haudelszwecken ange-
kommenen Schiffe belief sich auf 1629 mit 1 762 654 NRT
gegen 1639 Schiffe mit 1 571 045 NRT im gleichen Zeitraum
des Vorjahres . Die deutsche Flagge war an dem Gesarnt-
verkclir mit 846 812 NRT oder 48.04 °/o beteiligt . Die Anzahl
der deutschen Schiffe bestand aus 588 Dampfern und
Motorschiffen und 519 Motorseglern und -Schleppschiffen,
insgesamt also 1107. — Abgegangen  sind im Oktober
insgesamt 1663 Schiffe mit 1713121 NRT gegen 1777 Schiffe
mit 1 591 692 NRT im Oktober des Vorjahres . Die deutsche
Flagge war an dem Gesamtverkehr mit 898 859 NRT oder
51,94% beteiligt . Die Anzahl der deutschen Schiffe bestand
aus 627 Dampfern und Motorschiffen und 555 Motorseglern
und Schleppschiffen , insgesamt also 1182.

Brand im Hamburger Hafen . Auf dem im Hamburger
Hafen liegenden Dampfer „Ussukuma“  der Deutschen

‘Afrika -Linien brach am Dienstag ein Ladungsbrand aus,von dem etwa 300 Ballen Sisal -Hanf erfaßt wurden.

Der Paiiamakanalverkelir im August . Im August passier¬
ten 468 Schiffe mit 2 354 000 t (Panamakanal -Vermessung mit
2 171 674 t Ladung den Panamakanal . Dies bedeutet gegen¬
über dem Vormonat mit 429 Schiffen und 2 091000 t netto,
die 2 025 660 t Ladung ■verschifften , eine erhebliche Ver¬
besserung . Unter den Flaggen stehen die Vereinigten
Staaten an erster Stelle . Es folgen England , Norwegen,
Japan und Deutschland mit 27 Schiffen und 107 468 t
Panamakanalvermessung.

Jahreshauptversammlung
der Fluß - und Küstenschiffahrtswerften

Bad Salzeimen , 1. November
Auf der Jahreshauptversammlung des Vereins der Fluß-

und Küstenschiffahrtswerften konnte Vereinsführer Hitzler-
Hamburg rund 80 Werftbesitzer aus allen Gauen des
Reiches , auch von der Donau und aus dem Sudetenlande,
begrüßen . Aus dem Bericht über die Werftbetriebe im
Reiche ging hervor , daß ' sich die Besserung der allgemei¬
nen Wirtschaftslage ' auch ' auf die Beschäftigung der Werf¬
ten günstig auswirke . Besonders im Westen ist ein Auf¬
tragsbestand vorhanden , der kaum bewältigt werden kann,
während im Osten die jahrelange Krise noch nicht voll
überwunden ist , aber auch hier sei eine Besserung unver¬
kennbar . Die Fertigstellung des Mittellandkanals und die
geplante Durchführung des Rhein -Main -Donau -Kanals und
des Hansakanals werde sich ebenfalls in günstigem Sinne
auf die Weiterentwicklung der Werften answirken . Den
fünf Werften , die von der Donau und der oberen Elbe neu
in den Verein eintreten , wurde besondere Fürsorge und
kameradschaftliche Hilfe zugesichert.

Neben einer Reihe wirtschaftlicher und technischer Fra¬
gen wurde in der Versammlung auch die Sorge für den
Nachwuchs  durch eine gründliche Lehrlingsausbildung
eingehend behandelt , um den durch die Krisenjahre ent¬
standenen Facharbeitermangel wieder auszugleichen.

In einem weiteren Bericht wird festgestellt , daß 47,5°/,
aller in Arbeit befindlichen Neubauten  am Rhein ge¬
baut werden , 19.3 “/« an der Donau , 12,5 */• an der
Weser,  9 */• an der Elbe , 8 •/• an der Oder , 2 •/• auf den
märkischen Wasserstraßen und 1,7•/• in Ostpreußen . Die
frößer werdende Umstellung auf den Motorschiff-au,  die gegenüber dem weiterbestehenden Sehleppschiff-
bau im Westen zu verzeichnen ist , stellt die Werften vor
neue Aufgaben . Auch die Küstenschiffahrtswerften be¬
richten von einem guten Auftragsbestand . '

Erschwerte Fernostfahrt
Der Schiffsverkehr der europäischen Reedereien nach

dem Fernen Osten ist durch den Konflikt zwischen Japanund China , der einen nicht unbeträchtlichen Ausfall des
Frachtgeschäftes nach sich zog, stark in Mitleidenschaft
gezogen worden . Daneben haben sich auch betriebstech¬
nische Erschwerungen dadurch ergeben , daß der Wetter¬
dienst , der bisher von der chinesischen Zollverwaltung ver¬
sehen wurde , ebenso wie die Wettervoraussagen von Schang¬
hai seit einiger Zeit eingestellt worden ist , da die militäri¬
schen Operationen Japans den Vorrang vor der geordneten
Aufrechterhaltung der Handelsschiffahrt in den fern¬
östlichen Gewässern beanspruchen . Aus dem gleichen
Grunde sind auch die notwendigen Baggerarbeiten in dem
Hafen von Schanghai seitens der japanischen Behörden
nicht mehr fortgesetzt worden , was eine zunehmende Ver¬
sandung  des Hafens zur Folge hat.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 31. Oktober:
Astarte , dtsch ., von Gotenburg , D. G. Neptun , Sch. 10,

Stückgut . Günter Russ , dtscli ., von Kolberg , Radien & Stadt¬
lander , Getreide -Anlage , Getreide.
Angekommene Seeschiffe am 1. November:

Kassar Wiek , von Hamburg , D. Oltmann , Vacuum Oil.
Nyland , holl ., von Gefle , Häger & Schmidt , Röchling . Anna
Rehder , von Methil , Fisser & v. Doornum . Klembt . Capillo,
amerik ., von Hamburg , Dasco, Sch. 17. Helgoland , dtsch .,
von Braila . Gehr. Specht , Getreidehafen , Getreide . Orla,
dtsch ., von Raumo . Radien & Stadtlander , Sch . 2, Stückgut.
Potenza , it ., von Italien , Steinmeyer & Co ., Erzplatz , Ze¬
ment . H . A. Nolze, dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun,
Sch. 5. Stückgut.
Ahgegangene Seeschiffe am 31. Oktober:

Walraer Castle , engl ., nach Hamburg , Carl Scholle , Stück¬
gut . Sven Clausen , dän ., nach Aarhus , Nie. Haye & Co.,
Stückgut . Pallas , dtsch ., nach Gotenburg , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Bärenfels , dtsch ., nach Rangoon , D. D. G. Hansa,
Stückgut . Nijkerk , holl ., nach Hamburg * Gehr Specht , Rest¬
ladung . Rhakotis , dtsch ., nach Hamburg . Carl J . Klingen¬
berg . Restladiing . Phrygia , dtsch ., nach Hamburg , Carl J.
Klingenberg , Restladung . Rille , dtsch .. nach Kolberg , Carl
Scholle . Mangan , dtsch ., nach Skive , Radien & Stadtlander,
Kali . Trude Schünemann , nach Bandholm , Carl Scholle,Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europaliafen : Orla 2. Ibis 2, Optima 4, Alk 4 (8 18 06),

Nixe , August 8, Astarte 10 (8228!)), Arueas I, Priamus 3,
H. A. Nolze 5, Ludolf Olilendorff 7, Lina Fisser (Dock),Perseus (unterh . Dock).

Ucberseehafen : Kepler 11 (8 02 63), Seattle 13 (8 00 33),
Boekenheim 13 (8 17 33). Euhr 15 (8 00 58), Friesenland 17
(8 17 35), Trifels 12 (8 53 76), llorea 18 (8 54 88), Arta 18 (8 94 90),Poienza 18 (8 0212). »

Holzliafen : Theseus (J . H. Bachmarin ), Taube (O. D.Ablers ).
Getreide -Hafen : Günter Russ . Helsoland.
indiistrieliafen : Olive, Nyland (Röchling ), Porjus (Kohlen¬

handel ), Margarethe Cords , Magdalene Reith , Dora Ohlden-
dorff , Brook (Krages ); Kai , Anna Rheder (Klembt ), Wacosta
(Kali -Anlage ).

A-G Weser : Diala (Dock V), Tacoradian (Werfthafen ).
Hohentorshafen : Thielbeek (Finke & Biinemann ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , General von Steuben.
Hamburg : Düsseldorf , Este , Inn , Köln , Neckar , Nienburg,

Sehwabenland . München , Regensburg.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anatolia 30. II), ab Sao

-Francisco d. Sul nach Santos . Anhalt 31 10. an Baltimore.
Borkum 21. 10. an Port Everglad . Bremerhaven 31. 10.
an Hongkong . Chemnitz 31. 10. ab Havanna nach Phila¬
delphia . Coburg 1. 11. ab Taku nach Tsingtau . Der Deutsche

31. 10. ab Palermo nach Bari . Edda 31. 10. Azoren pass,
nach Cristobal . Ems 30.*10. an Antwerpen . Gneisenau 31. 10.
ab Manila nach Hongkong . Helgoland 1. 11. Bremerhaven
pass , nach Bremen . Mosel 30. 10. an Perth . Orotava 31. 10.
au Las Palmas . Porta 28. 10. ab Para nach Maranhao.
Potsdam 31. 10. ab Colombo nach Port Said . Regensburg
31. 10. an Hamburg . Saar 31. 10. 47 Grad 46 Min. Nord,
tf3 Grad 20 Min. West pass , nach Antwerpen . Sierra Cor¬
doba 31. 10. ab Palermo nach Bari . Scharnhorst 1. 11. ab
Bremerhaven nach Rotterdam.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “, Bremen.
Altenfels 31. 10. in Kalkutta . Bärenfels 31. 10. von Bremen.
Ehrenfels 31. 10. von Port Sudan . Falkeni 'cls 30. 10. von
Suez . Frauenfels 31. 10. Ouessant pass . Freienfels 31. von
Basrah . Ge'ierfels 31. 10. in Antwerpen . Goldenfels 1. 11.
von Busliire . Humlseck 31. 10. von Oporfo . Kybfels 31. 10.
in Navlakhi Lauterfels 30. 10. von Bangkok nach Hamburg.
Lichtenfels 31. 10. in Khoramshahr . Marienfels 31. 10.
Ouessant pass . Neuenfels 31. 10. von Port Said . Ockenfels
1. 11. von Port Sudan . Rolandseck 30. 10. in Sevilla . Stalil-
eck 31. 10. von Hamburg . Treuenfels 31. 10. in Bombay.
Wartenfels 31. 10. Gibraltar pass . Weißenfels 31. 10. in Rot¬
terdam.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Achil¬
les T. 11. in Riga . Andromeda 1. 11. in Elbing . Bacchus 1. 11.in Rotterdam . Bellona 1. 11. von Bremen nach Antwerpen.
Bessel 31. 10. in Königsberg . Delia 30. 10. in Motril . Diana
1. 11. von Bremen nach Amsterdam . Elin 1. 11. von Bremen
nach Vegesack . Fortuna 1. 11. von Bremen nach Kopen¬
hagen . Gauß 1. 11. von Vigo nach Sevilla . Heetor 1. 11. m
Sundsvall . Jason 30. 10. in Pasajes . Jupiter 1. 11. von Dront-
lieim nach Bergen . Kronos 31. 10. von Bilbao nach Pasajes.
Latona 31. 10. von Antwerpen nach Stavanger . Leander
1. 11. in Antwerpen . Leda 31. 10. in Rotterdam . Niobe 1. 11.
in Malmö. H. A. Nolze 1. 11. in Bremen . Orost 31. 10. in
Stettin . Pax 1. 11. in Bergen . Pluto 31. 10. Ouessant pass,
nach Antwerpen . Pollux 31. 10. von Stettin nach Rotterdam.
Pylades 1. 11. in Stettin . Sirius 1. 11. Holtenau pass , nach
Hamburg . Stella 31. 10. in Rotterdam . Themis 1. 11. Holtenau
pass , nach Hamburg . Victoria 1. 11. in Kopenhagen . Hans
Carl 31. 10. in Danzig . Oscar Friedrich 1. 11. von Wismar
nach Rotterdam.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Adler 1. 11.
von Bremen nach Hüll . Amisia 1. 11. von Holtenau nach
Riga . Drossel 31. 10. von Holtenau nach London . Fink 1. 11.von Holtenau nach Libau . Geier 1. 11. von Hüll nach
Bremen . Möwe 1. 11. von Bremen nach London . Orla 31. 10.
von Holtenau nach Bremen . Rahe 1. 11. von Bremerhaven
nach Antwerpen . Sperber 1. 11. von Holtenau nach
Rotterdam . •

Deutsche Levante -Linie GmbH. (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).
Acliaia 31. 10. von Burgas nach Istanbul . Atlana 31. 10. in
Bari . Andres 31. 10. in Antalya . Arkadia 31. 10. in Istanbul.
Arta 31. 10. in Rotterdam . Athen 1. 11. Gibraltar pass . Bel¬
grad 31.* 10. in Antwerpen . Cairo 31. 10. in Izmir . Chios
31. 10. von Candia nach Oran . Ithaka 31. 10. von Antwerpen
nach Oran . Konya 31. 10. von Antwerpen nach Algier.
Kreta 31. 10. in Samsun . Kythera 29. 10. in Constantzt.
Morea 31. 10. von Rotterdam nach Bremen . Rostock 31. 10.
von Venedig nach Susak , Ernst L. M. Russ 31. 10. ' von
Paphos nach Larnaca . Ilona Siemers 31. 10. von Payas
nach Mersin . Sparta 1. 11. Borkum pass . Thessalia 1. 11. in
Hamburg.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH ., Bremen.
Nordenham 29. 10. ab Santa Maria nach Bremerhaven.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Boekenheim 31. 10. ab
Rotterdam . Kelkheim 31. 10. an Rotterdam.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . Carl Vinnen 30. an Santa F6.
Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬

häfen : Bochum 30. 10. an Hamburg . Hansa 4. 11. in Cux¬
haven fällig . Wasgenwald 31. 10. an Philadelphia . — Nord¬
amerika -Westküste : Tacoma 31. 10. an Hoek van Holland.
— Mittelamerika , Westindien : Phoenicia 31, 10. an Ant¬
werpen . Phrygia 1. 11. an Hamburg . Kyphissia 31. 10. an
London . — Südamerika -Westküste : Hermonthis 31. 10. Bishop
Rock pass , nach Hamburg . Patria 30. 10. an Hamburg . Roda
31. 10. San Miguel pass , nach Cristobal . Rhakotis ' 1. 11. an
Hamburg . Saarland 30. 10. ab Bremen nach Antwerpen . Am¬
mon 1. 11. ab Valparaiso nach Corral . — Südafrika , Austra¬
lien , Niederländiscli -Indien : Hamm 30. 10. an Durban . Halle
1. 11. ab Singapore . Freiburg 1. 11.. Perim pass , nach Port
Said . Rendsburg 31. 10. ab Triest nach Holland . Wuppertal
31. 10. ab Antwerpen nach Bremen . — Ostasien : Rheinland
30. 10. ab Casablanca nach Antwerpen . Burgenland 31. 10.
ab Aden nach Port Sudan . Ramses 30. 10. ah Kobe nach
Osaka . Kulmerland 29. 10. ab Colombo nach Penang . Ruhr
30. 10. an Bremen . Leverkusen 1. 11. an Rotterdam . Vogt¬
land 30. 10. ab Hongkong nach Schanghai . Oldenburg 31. 10.
an Hongkong . Neumark 31. 10. an Kobe.

Haraburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 1. 11. von Buenos Aires nach Montevideo.
General San Martin 31. 10. von Pernambuco nach Madeira.
Madrid 31. 10. Ouessant pass . Monte Ölivia 31. 10. in Rio
Grande . Monte Rosa 1. 11. in Bremerhaven . Asuncion 31. 10.
in Buenos Aires . Belgrano 31. 10. Ouessant pass . Campinas
1. 11. Dover pass . Corrientes 30. 10. in Cabedello . Joao
Pessoa 31. 10. von Pernambuco nach Bahia . Mendoza 1. 11.
Fernando Noronha pass . Natal 31. 10. in Antwerpen . Parana
29. 10. in Montevideo . Patagonia 31. 10. vara La Plata nach
Montevideo . Santa F6 31. 10. von Buenos Aires nach Ro¬
sario . Tijuca 31. 10. von Rio de Janeiro nach Santos.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 31. 10. ab
Las Palmas . Wahehe 29. 10. ab Freetown . Kamerun 31. 10.
an Dünkirchen, - Togo 28. 10. ab . Duala . Livadia 26. 10. ab
Freetown . Wakäma 26. 10. ab Vlissirigon . Wigbert 26. 10.
ab Las Palmas . Tübingen 25. 10. äh Las Palmas , — Süd - und
Ostafrika : Ubena 31. 10. ab Port Sudan . Usambara 1. 11. ab
Rotterdam . Pretoria 27. 10. ab Walfisclibai . Watussi 29. 10.
an Mombasa . Windhuk 24. 10. ah Las Palmas . Wangoni
29. 10. ab Genua . Tanganjika 30. 10. ab Las Palmas . Njassa
29. 10. ab Walfischbai . Muansa 29. 10. Kap Finisterre nasS.
Everene 29. 10. Kap Finisterre pass . Ingo 28. 10. Las Palmas
pass.

H. C. Horn , Hamburg . Waldtraut Horn 31. 10. in Ant¬
werpen . H. C. Horn 29. 10. von Curacao nach Porto Cabello.
Mimi Horn 21. 10. von Kotka nach Hamburg.

Reederei F . Laelsz GmbH., Hamburg . Priwall 31. 10. Falk¬
land Inseln pass.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg.
Pasajes 30. in Lissabon . Melilla 30. in Lissabon . Gran Ca-
naria 31. in Hamburg . Sebu 31. in Hamburg . Larache 31.
in Antwerpen . Ceiita 31. in Albufeira . Oldenburg 31. Fini¬
sterre pass . Casablanca 31. von Casablanca nach Las Pal¬
mas . Santa Cruz 31. von Lissabon nach Casablanca . Palos
31. von Vigo nach Santander . Tanger 31. von Sevilla nach
Saffi . Tenerife 31. in Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Paul Har-
neit 31. 10. von Amsterdam nach Baton Rouge . Heim *, v.
Riedemann 31. 10. von Fawlev nach Hamburg . D. L. Harper
30. 10. an Aruba . C. O. Stillman 30. 10. an Aruba . Baltic
30. 10. von Aruba nach Sewellspoint . F . J . Wolfe 30. 10. von
Aruba nach Las Piedras . F . H. Bedford jr . 30. 10. von
Baton Rouge nach Halifax . Svitliiod 30. 10. von Talara nach
Valpareiso -San Antonio . Elbe 1. 11. an "Hamburg.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Franciska Hendrik Fisser
30. 10. von Bremen in Bnrntisland . Martha Hendrik Fisser
30. 10. von Lulea in Emden.

Fisser & v. Doornum , Emden . Christoph v. Doornum 29. 10.
von Cardiff in Botwood . Bertha Fisser 30. 10. von Limhamn
in Rotterdam.

Fischdatnpferbewegungen
Wcsermiinde/Brcmcrhaven

Angekündigte Dampfer : Lübeck , Wilh . Sohle (Weißes
Meer ), Bonn , Claus Ebeling (Island ), Lüneburg , Haltenbank,
Ostpreußen , Meersburg , Fritz Homann (Nordsee , Heringe ).

Am Markt gewesene Dampfer : Skolpenhank (Weißes
Meer), Gertrud Kämpf , Borkumriff (Island ), Spica , Fride-
ricus Rex . Kap Kanin , Rendsburg , Anna Busse (Nordsee,
Heringe , Fladengrund , Gat und Doggerbank ).

In See gegangene Dampfer : Helmi Sohle , Franz Dank¬
worth (Weißes Meer). Burg (Nordsee . Heringe ), Stuttgart,
Mainz , Carsten (Weißes Meer). Dresden , Magdeburg
(Island ), Bredebeck , Koblenz (Nordsee , Heringe ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min.,
Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std .. Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav
2. November 10.10 22.58 9.50 22.98 7.50 20.38
3. November 11.23 11.03 23.50 9.03 21.50
4. November 0.10 12.32 — 12.12 10.12 22.54

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- (Jarls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
30. Oktober 1.36 2.18 1,01 1.84
31. Oktober 1.44 2.24 1.42 1.87
1. November 1.40 2.18 1.44 1.99

Spanien Will die Korkausfuhr fördern
Bilbao , 1. November . Zu den Hnuptausfuhrartikeln Spa¬

niens gehörte von jeher Kork . Bis vor 25 Jahren war
Spanien noch der erste Korklieferant auf dem Weltmarkt.
Diese Vormachtstellung mußte es später an Portugal ab¬
treten . Heute gewinnt Portugal die doppelte Menge an
Kork wie Spanien . Das neue Spanien hat es sich zur
Aufgabe gemacht , seine führende Stellung fels Korkaus-
fuhrland mit Hilfe von Handels - und Kompensationsver¬
trägen zurückzuerobern.

Eine neue deutsch -schwedische Vereinbarung regelt den
künftigen Zins - und Tilgungsfuß gewisser Reichsanleihen
sowie den Transfer der Erträgnisse von schwedischen Ver¬
mögensanlagen privater Natur in Deutschland.

Durch ein deutsch -schweizerisches Abkommen wird für
den Warenzahlungsverkehr mit den sudetendeutschen Ge¬
bieten die Ueberweisung im Wege des Verrechnungsver¬
kehrs eingeführt . Von der Neuregelung werden nicht die
Zahlungen im Kapitalverkehr betroffen.

Durch eine Anordnung des Reichswirtschaftsministers er¬
hält das Land Oesterreich vier Wirtschaftsbezirke Wien.
Oberdonau , Siidmark und Alpenland mit Wirtschafts¬
kammer in Wien . Linz , Innsbruck und Graz.

Von der polnischen Regierung wurde der Kattowitzer
Interessengemeinschaft , einem Konzern der oberschlesischen
Industriewerke , die Konzession für die Montage deutscherKraftwagen erteilt.

Die Beschäftigungslage im französischen Eisenerzbergbauist nach wie vor schlecht . Mit einer wesentlichen Besse¬
rung del* Absatzlage wird für die nächste Zeit nicht ge¬rechnet.

Iport der BZ

flustria schlug Schalke 94 mit2:9
Schalke ohne Szepan und stuzorra— Vornemann verietft— kein großes Spiel

Man kann wahr !)ästig nicht sagen, daß Altmeister Schalke
diesis Jahr vom Glück begünstigt ist. Nachdem die Mann¬
schaft zu dem Rückspiel gegen die Wiener Austria schon ohne
die verletzten Stürmer Szepan und Kuzurra gekommen war,
traf die Schalter Knappen bald nach Spielbeginn ein neuer
schwerer Schlag . In der dritten Minute zog sich der rechte
Verteidiger Bornemann nach einem nngücklichcn Zusammen¬
stoß mit Jerusalem eine tief« Rißwunde unter dem linken
Knie zu und muhte mit der Tragbahre vom Platz geschafft
werden.

Dieser llngliückßsall nahm dem Spiel leider die so erwar¬
tungsvoll gespannte Stimmung Kaltes , aber sonniges Fuß-
ballivetter lag über dem herrlichen Prater -Stadion , in dem
etwa 25 000 Zuschauer wieder jene Stimmung nüterlebten , die
den Wienern von den großen Fnßballcroignisscn srüherer
Tage so wohlvctrraut ist. Man wusste zloar , daß sowohl
Schalke als auch die Austria jetzt gerade nicht ihre beste Form
haben, doch die berühmten Namen dieser beiden Mannschaften
hatten doch wieder den Großteil der Wiener Fußbatlsreunde
ans die Beine gebracht. Das Spiel interessierte um so mehr,
als die Lstmarkvereine unmittelbar vor dem Eintritt in die
Kümpfe um den Tschammer-Pokal stellen und so fein erster
Leistungsvergleich gegeben war.

Dem Wiener Schiedsrichter Miesz stellten sich folgende
Mannschaften : Austria:  Zöhrer : Andritz, Sesta ; Adamek,
Mock, Joksch: Safarik , Stroh , Sindelar , Jerusalem , Neunier.
Schalke  v 4 : Klodt : Bornemann , Schwcißsurth ; Sontow I,
Ttbulski , Berg ; Kalwitzki, GeMesch, Eppenhoss, Urban , Son¬
tow II.

Sofort nach Spielbeginn sind die Wiener am Ball und in
der dritten Minute konimt auch schon der energisch durch¬
reißende Jerusalem zu einer klaren Schußchance, Bornemann
springt rettend dazwischen. Die Austria führt das Leder
wunderbar am Boden »nd erringt mit ihrer überzeugenden
Technik eine klare Foldüberlegenhait . Schalkes Angrifse sind

vorerst zu überhastet ; immerhin bringt Eellesch den jungen
Eppenhoss gut in Front , das Tor findet jedoch wegen Ab¬
seits keine Anerkennung . In der 25. Minute leitet Stroh
prachtvoll ein: der Ball wandert wie am Schnürchen ge¬
zogen über Sindelar und Safarik , dessen ideale Flanke Jeru-
salenr mit Kopfstoß zur 1:0-Fnhrung verwertet . Stürmischer
Beifall folgt dieser gelungenen Aktion . Stun geht auch das
Publikum mit und auch Eppenhoss wird lebhaft gefeiert , als
er nach einem Durchleger Urbans zum Schluß kommt. Zöhrer
vermag aber das Leder abzudrehen.

Nach der Pause verflacht das Spiel . Schalke leitet mit
einem Eckstoß ein, den Zöhrer absängt . In der 20. Minute
wird Sindelar im Strafraum klar gefoult . Stroh schießt den
Strafstoß sehr schars, aber unplacicrt . Ein « Minute später
fällt dann der zweite Treffer.

Der von Sontow I nicht tveik genug weggebrachte Ball
wird von Neunier ausgenmnmen , zur Mitte gefpielt, und hier
übernimmt Adamek aus etwa 25 Meter das Leder aus der
Luft und knallt eine unhaltbare Bombe in Klodts Kasten.
Bei den Eelserikirchenern bleibt weiter Eellesch die aktive
Kraft in> Angriff , er läßt sich aber allzu oft von den Austria-
Bcrteidigern in die Abseitsfalle locken. Gegen Schluß hat
noch Stroh eine schone Torchanc^, aber Klodt wehrt noch im
Sturz mit dem Fuß zur Eck« ab. (Ecken 11:3 für Austria .)

Einen Vergleich mit dem ersten Kampf im August in Gel¬
senkirchen hält dieses Spiel nicht aus . Man sah gewiß auch
in Wien ausgezeichnete technisckie Arbeit , doch der Einsatz
war nicht allzu hoch und es bestätigt sich wieder, daß beide
Mannschasten von ihrer Bestsorm weit entsernt sind. Die
Austria hat den Sieg verdient , ihr Stürmerspiel , von Sin¬
delars Ideen noch imnrer wirkungsvoll durchsetzt, war der
geraden planvollen Arbeit des jungen Schalke-Sturmes ein¬
deutig überlegen . Bei der Gästen überragte Klodt alle seine „
Kameraden , Die Verteidigung litt unter dem Ausfall Bor¬
nemanns , in der Deckung war Berg der beste.

Borddeutschlands Elf für Groningen Diesmal siegte Schweden
Zu dem bevorstehenden Fußball -Rcpräsentativ -Kamps Nord¬

hollrind — Norddcutschland in Groningen gibt das Nieder-
sächsischeGausachcimt jetzt folgende endgültige Mannschasts-
aufstellung bekannt : -

Ehlers
(Eintracht Braunschweig)

Titgens
(Jäger 07 Bückeburg)

Scharmann , Schulz
(Werder ) (Arminia)

Ziolkewitz Pöhler Bla'hlstedt
(Werder ) (1806) (Werder)
Ersatzleute : Tibulsky (Werder ), Heidemaün (Werder ) ,' Walter

(Arminia ),

Radtke
(Arminia)

Karl
(Eintracht)
Lachner Ender

(Eintracht)

Algermissens Platz gesperrt
In Algermissen ist es wieder einmal zu unliebsamen Dor-

kommnissen gekommen. Diesmal wurde das Publikum rabiat.
Gegnerische' Spieler sowie der Schiedsrichter wurden tätlich
angegrifsen . Nunmehr ist der Platz Sllgermissens für die
Zukunft gesperrt worden . Tic Elsterträger haben also des
ireiteren ihre gesamten Punktspiele auf fremden Plätzen ans-
zutragen , eine Strafe , die wahrscheinlich acrsreicht, um die
Schlvarzweißen aus der Gauliga , der sie nun schon seit lan¬
gem angehören , endgültig zu streichen, denn der Platzvorteil
bedeutete gerade bei Algermissen sehr viel. Bedauerlich für
di« Werderaner , daß sie in ihrem Treffen dieser Spiekserie
bereits in Algermissen Federn ließen.

wasserballsieg des VSV.
Kürzlich standen sich die beiden Wasserball -Sieben des vor¬

jährigen Meisters SV . Weser und des Bremischen SV . im
ersten Spiel der dieswinlerlichon ^ -Klasscn-WasserbMferie im
Hansabad gegenüber Tie Btannschaften traten in solgender
Besetzung an : BSB .: Gerling : Biel , Freese; Fuchs; Fischer,
Hsibel, Askamp . SB Weser: Bußmann ; Wilhelm , W . Meyer;
Lüssen; Wieting , Hettling , Menke. Das überaus schnelle
Tempo dieses Spiels stst ans den Einsatz der bekannten Mei-
sterschivimincr des BsB . znrückzuführen , von denen Fischer
und Heibcl nach jedem Anpfiff sofort in Front gingen und
damit die Boraussctznngen eines jystemvoll eingeleiteten An¬
griffsspiels schufen, obloohl sie nicht als ausgesprochene
Wasserballspieler zu bezeichnen sind. Sehr gut machte sich
auch Freese in der Beleidigung . Schon nach der ersten
Spielhälfte hatten sie einen knappen Vorsprung herausgear¬
beitet, den sie bis zcim Schlusstsiifs aus 6:4 erhöhten , Rein
spieltechnisch gesehen zeigten die Wcseraner eine zumindest
ebenbürtige Leistung . Wie die Bereinsleitung des SV . Weser
mitteilt , iverdcn am nächsten Dienstag im Hansabad die
Dereinsmeisterschasten in den bekannten Strecken ausgctragen.
Das nächste Kreis -Schwimmfvst ist aus den 12. November
angesetzt. z

Lgmnastisrtze INorgenoeranstaltung
Das „Institut für Gesundheit und Leistung " will mit der

alljährlichen Großveranstaltung , die dieses Jahr unter dem
Motto „Gymnastische Morgenvcranstaltung " steigt, der viel¬
seitigen Arbeit innerhalb des Instituts leistungsmäßig Aus¬
druck geben. Es ist lveiter durch den schulmüßigen Aufbau
mit seinen fünf hauptamtlich angcstellten Lehrkräften in der
Lage, neue Formen auf dem Gebiete der Leibesübungen zu
suilzen cmd ihnen Gestatt zu geben, so daß es allen leibes-
übungtrcibenden Vereinen in Bremen Neues für ihre eigene
Arboik geben kann.

Das Institut steht heute in Brenien sporkiltch im Vorder¬
grund . Nicht weniger als zehn Vereine , darunter maßgebende
Großvcreine , erhalten ihre körperliche Ausrichtung im Insti¬
tut mit seinen Lehrkräften , Allwöchentlich besuchen 1400
Schüler die Unterrichtsstunden , Eine Tcilnehmerzahi , die ste¬

tig im Steigen begrissen ist und sür die gesundheitlick)e und
sportliche Entwicklung in Bremen größte Bedeutung hat.
Besonderen Raum nimmt im Institut die „Deutsche Evm-
naslik" ein , das gymnastische Arbeitsgebiet der Frau.

Leistungssrtzulung der lurner fällt aus
Das Gauamt des DRL. Gau Niedersachscn teilte fern¬

mündlich aus Brauuschweig mit , daß der DRL, -Fachlehrer
sür Turnen , Lorenz , erkrankt sei. Aus diesem Grunde kann
die für den Monat November vorgesehene Leistungsschulung
der Geräteturner im Kreise Bremen nicht durchgesührt
werden.

Der Länderkamps im modernen Fünfkampf endete in Stock¬
holm mit einem schwedischen Erfolg sowohl in der Einzel¬
wertung wie im Länderkampf . Bon 1902 bis 1935 siegte
Schweden in allen internationalen und Olympischen Kämp¬
fen dieses Wettbewerbs , bis 1935 Deutschland in Budapest
bei der 1. Europameisterschaft der Einbruch , in die Front
der schwedischen Fünfkämpfer gelang . Nach der Olympia-
Meisterschaft konnte Deutschland auch im Sommer dieses
Jahres im Dreiländerkampf Deutschland , Finnland , Schwe¬
den durch Oberleutnant Lcmp siegreich bleiben . Nun gesang
Schweden zum erstenmal wieder ein Sieg über die besten
deutschen Offiziere . Leutnant William Gruth siegte mit
14 Punkten mit großem Borsprung vor Oberleutnant Lemp
mit 36 Punkten . Eruth der in Dresden noch nicht dabei
war . war der beste Reiter und Schütze.

Endstand der schwedischen Meisterschaften : 1. Leutnant
Gruth 14 Punkte , 2. Oberleutnant Lemp, 36 Punkte , 3. Leut¬
nant Bratt 39 Punkte , 4. Leutnant Kuylenstierna 42
Punkte , 5. Oberleutnant Cramer 43 Punkte , 6. Leutnant
Egnell 44 Punkte , 7. Gyllenstierna 45 Punkte , 8. Leutnant
Bollden 54 Punkte , 12. Oberleutnant Freiherr von Schlotheim
67 Punkte , 13. Leutnant Schmittmann 74 Punkte.

Hie ersten Spiele im Basketball
In der ' Jahnhalle sröfsneten die Basketballspieler ihre

Winterspielzeit . Das erste Spiel sah den SB . Lloyd  und
B T G. im Kamps, der überaschend ausging , denn Lloyd
konnte die aus dc'm Vorjahr stark in Erscheinung getretene
BTE .-Männschaft ' sicher mit 23:14 schlagen. Die Lloydmaiin-
schaft war schneller und wendiger und war vor allem im
Korbwurs sicherer als die BTG .-Spieler , die gerade in dieser
Beziehung schwache Leistungen zeigten. — Im zweiten Spiel
standen sich Tura 1 und Werder  1 gegenüber , das eben¬
falls eine Ueberraschung brachte. Wahl hatte man Tura
als voraussichtlich siegende Mannschaft erwartet , aber daß
sie mit 47:4 Punkten geioann , ist ersreutich. Gewiß hatte
der Mannschastsleiter Rottmann -Werder nicht seine besten
Leute zur Stelle , aber es ist unverkennbar , daß,die Tura-
mannschast mit Meyer , Brandt , Giehofs, Spahn , Lotysch
(früher Waller TSV .) wohl kaum eine Biannschast in Bre¬
men zu fürchten braucht . Es war eine Freude zu sehen, wie
diese fünf Tura -Tpieler den Ball in rasendem Tempo von
Mann zu Man fliegen ließen , mit großer Sicherheit die
Lücken des Gegners ausnützten , um dann in wenigen Kom>
binationszügen und geschickten Täuschungen an ddn Korb
karnen. um sicher und ruhig einzuwerfen . So gut die Wer¬
deraner das Tenrpo im Feldspiel midhielten und bis zur
letz.cn Sekunde kämpften , es mangelt am sicheren Korbwurs
und an der Spielübersicht , um zu Erfolgen zu kommen. —
Am Freitag , dem 4, November , finden in der Jahnhall«
iolgendc Spiele statt : 19 Uhr : Standard 1 — Werder ■2;
19.45 Uhr : Testa 1 — Argo 1. [28

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Saint Cloud (Beginn 14.15 Uhr). 1. Rennen : Kissia, Lrga-
msee G.. Ghampanaise . 2. Rennen : Xerxes, Gibraltar , Pearl
Rock. 3. Rennen : Palos , Eagle , Jngenüe . 4. Rennen : Tri-
cameron , Bon Vohage , Sire de Boleyn . 5. Rennen : Dampt,
Pandora , Ribmk . 6. Rennen : In Eker, EheSham, The Spy.

Renn -Ergebniffe
Horst-Emschcr, 1. November (Eig . Drahtber, ) 1, Rennen:

1. Gest. Ravensbergs Gabelweihe (H. Lommatzsch). 2. Advent,
3. Hilarius , Tot 55. Pl . 15, 17. 20, Einlausswette 282:10. —
2. Nennen : 1. W. Dyhr u. O. v. Estorfss Mustafa (B. Ahr ), 2.
Stromer , 3, Lord, 4. Maiglöckchen. Tot . 20, Pl . 12, 14, 18. 31.
Einlausswete 88:10. — 3. Nennen : 1. H. Buchmüllers Grisson
(A. Schlacfke), 2. Erdwall , 3. Silberner Pfeil 4. Peter Paul.
Tot . 31. Pl . 14. 23, 14, 17. Einlaufswette 236:10. — 4. Ren¬
nen : 1. Frau K. Hahns Aiwan (M. Wortmann ), 2 Castor , 3.
Läputz Tot , 64. Pl . 18, 16, 25, Einlaufswette 204:10. —
5. Nennen : 1. Gest. Franzissenhofs Bandora (Hm. Baum¬
gärtner ), 2. Golf , 3. Ideal . Tot . 40. Pl . 12, 12, 12, Einlauss-
wctte 124:10, — 6. Rennen : 1. 91. v. Skrbenskys Bribora
(H. Wenzel), 2. Mauriza , 3. Partitur . Tot , 36, Pl . 18, 31,
30. Einlaufswette 292:10 — 7. Rennen : 1. F . Dillmanns
Hosoper (L. Haut ), 2. Grimbart '? Bruder , 3. Marienfels.
Tot . 96, Pl . 24, 20, 18. Einlausswette 782:10. 3.

Zuviel pfiffe beim wafferbaljfpiel
bemerkenswerteungarische Vorschläge— fnglanö hält die kutwicklung auf

Das Spiet der meisten Schiedsrichter -Psisse ist ohne Frage
Wasserball . Wer es selbst betreibt , kennt das nicht anders
und hat sich daran gewöhnt Wer aber zufällig einmal dazu¬
kommt. hält sich die Ohren zu. Müssen denn diese Psisse
sein? lieber diese Fragen ist im Augenblick eine internatio¬
nale Auseinandersetzung im Gange , die bemerkenswortcrweisc
gerade dort entfacht worden ist, wo sich das Wasserballspiel
besonderer Beliebtheit erfreut : in Ungarn undün Deutschland.
Hier wie da wird die Auffassung vertreten , daß die Regeln,
die die Unterlage zu dem ununterbrochenen Pseiskonzort
bilden , dringend reformbedürftig sind, allerdings ist man sich
noch nicht im klaren , wie weit man bei solchen Regelände-
rungen gehen kann und soll.

Die Sünden liegen zu einem guten Teil in der Vergan¬
genheit Während sich die Regeln aller Ballspiele entwickelten,
hielt man an ■den Wasserballregeln stur fest. An dieser
Tatenlosigkeit ist in erster Linie die Zusammensetzung
des internationalen Wasserballrates im Internationalen
Schwimmverband schuld. Nach alter Sitte besteht er zur
Hälfte aus Engländern , die ehemals als Väter des Wasser¬
balls diese tonangebende Nolle auch verdienten . Leider haben
aber die Engländer mit den Fortschritten des ungarischen,
deutschen, holländischen, belgischen und französischen Wasser¬
balls nicht Schritt gehalten , so daß sie heute notwendige
Aenderungen nicht beurteilen können , Im Wasserballrat aber
wird sür die Regeländerungen Zwei -Drittel -Mehrheit ver¬

langt , und die ist ohne die Engländer nicht möglich. Regel¬
änderungen müßten also eine Neuzusammensetzung des
Wasserballrates vorausgehen.

Worauf laufen nun die Aenderungsvorschläge hinaus?
Unser Fachamtssportwart Bresvitz-Magdeburg ließ sich nach
den Eindrücken der Londoner Europameisterschasten dahin¬
gehend vernehmen , daß das Wasserballspiel unter Reget-, aber
auch unter Schiedsrichterschwächen, an Schönheit , Spannung
und Eindruck verloren habe. Darauf ergriff der ehemalige

ungarische Nationalspieler Nadas das Wort . Er ging mit
seinen Neubauplänen des Regelwerkes sehr weit . Er will die
Erstarrung des Spiels nach dem Schiedsrichtorpfifs beseitigen,
nach dem bekanntlich niemand mehr vom Platz rücken darf.
Dann will er zulassen, daß Freiwürfe direkt auis Tor
geschofskn werden . Auch mit dem Zeitnehmen , das nur
die reine Spielzeit ersaßt ist der ungarische Fachmann nicht
einverstanden . Nicht ganz so einschneidend sind die Vorschläge
von Nadas ' Landsmann Dr . Beleznay , der Ungarn im
Wafserballrat vertritt , in dem deutscherseits Sosfmann sitzt.
Sein beachtlicher Vorschlag ist ein „Herausstellen au ? Zeit ",
also nicht nur bis zum nächsten Tor . Das werde die Mann¬

schaft, die alle Mann im Wasser habe, zum Tempospiclen
anreizen , ihr vielleicht mehrere Tore einbringen und so eiue
wirkliche Bestrafung der anderen Seite darstellen , die dann
mit Regelverstößen sparsamer umgehen werde.
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^Uî c îs slsgonts Doms , co 90cm Î rt . m . . 9
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Unter dem Viehbestände von Tied-
rich Wilhelm Bischofs, Aus der Hoh-
wisch 52/53, ist die Maul - und
Klauenseuche ansgebrochen. Das Ge¬
höft und die dazugehörige Weide sind
gesperrt.

1. 11. 1938. Der Polizeipräsident.

Nachdem die Maul - und Klauen¬
seuche unter dem Viehbestände von
Luder Lange, Wvltmcrshauser Straße
Nr . 348, erloschen ist, habe ich die
angeordneten Schuhmaßnahmen wie¬
der aufgehoben.

1. 11. 1938. Der Polizeipräsident.

Berichtigung
Die in der Anordnung vom 25. Ok¬

tober 1938 für die Städte Bremen
und Bremcrhaven (veröffentlicht am
3N. Oktober 1938) unter Ziffer 1
sestgcsehten Höchstpreise für Weih¬
nachtsbäume gelten nicht sür den
Klein-, sondern sür den Groß¬
handel.

Bremen , den 31. Oktober 1938.
Der Senator siir die Wirtschaft

als Prcisiibcrwachungsstcllc.
Im Austrage : (gez.) Dr . .Keller.

Heute, 2u Uhr, Mitlwou !.
Gr . L , Ende uugcs. 22.45 U.

ver vnlerZsntz«srMsL«8
von Ebevh. Wolsgang Möller
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kl. Preisen : RM . 9.45- 3.19
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Kom. Oper v. Domzetti

Hierauf:
ISN2S

ausgeführt v. gesamten
Ballett

6e-l«-Z«« Zur alten Kogge
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BeerenfträuGer^

^aub -- u . DladelgehölzL

^ .osen ^ ir . Staudero
Eigene Anzucht - z. Z. große Ausw.
E « « ft Baumschulen

l». O -rs»m>
Heule 29'/> Uhr: .

Gr . Geldpreisskat.
Müller.

Vegesarkerst. 43/45!

Preisskat
29.39 Uhr.

Gottlieb Stein,
Neukirchstr. 78
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est des kimelliandels

I. sbsncts i<srpfsn , Sciilsis
I-isotits , SsotikorsIIe n
rs iveser rsnoer
l g Lnüelsmeimsme

la Steinvulle , Seeruntzen
uno srictsrs Lsstisoiis
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Berichtigung
Das Bersicherungsamt Bremen , bei

dem die Empfänger von Renten an¬
der Invalidenversicherung unter Vor¬
lage von Militärpässen die

Anrechnung der Kriegsdienst-
zeiten

beantragen können, befindet sich
nicht mehr am Domshos, sondern

Blumenthal st rah«  7
Landesversicherungsanstalt

der Hansestädte.

Lmtlicks

LskannlniaÄnmySQ
ausvärtissr Lsliörclsn

i « Vsrlsln ^ ung mit 8s >- ^ 56 . ĉ urcti k̂ fsu6s" fl ' .Mkll« 38

(Schifssmodell),
Hoch- und NicHevdruck mit Auspuff
ohne Kondensation sür ca. 12 Atm.
Druck, möglichst ohne Schwungrad.
Leistung zwischen 259—359 PS.
Angabe des Fabrikates und des
Baujahres ersorderlich.

Volksbücherei Vcgesack
An der Woche des deutschenBuches

ist die Bücherei im Gebäude der Ger-
hard -Rohlss-Schule

Mittwoch. 2. N . 38,
Freitag , 4. 11. 38,

von 17.39 bis 29.39 Uhr geöffnet.
Künstig erfolgt die Ausleihe jeden
Freitag von 17.39 bis 29.39 Uhr.

Der Bürgermeister.
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säußerstem Angebot erbeten unter
L. 229 an Ala Anzeigen A.-8 .,

annover.

!( oUsn Im Vocvoeleouk stbä . . .gg ( i. !ss >irciusn !<icchhok 1011 . dloc ^ rw . 43,0 : t5-
voltsrn äse „ bioncislL " 5ovls in äse !<onrlsi
äse Klsinsionäslelcommor , LonNsrookps 15

Hn cisr ^ hsncißoirs Kk4 . 1»— — H/sbcmocht unä st . O . stb4 . —.50
ksuiensli. 47

sinsr clsulecksn Plliilsrs
von Waltbss tisusr.

SK_ 88 _ 88, S» -88 . _8 8_ 88,
Gut erhaltene

Nähmaschine.
Prangenstvaßc '

- cml- rrlülrläorllörp « -
96 >« IVokIbeSnö - n 6 - r Seou ciu-c-
is !ne ooliisplacksn Slgsnrckoöen
Usrbolb iil ovcb lös poleols-
vomsobinlis . /mgelo ' ml > ä - l-
scläsn golsow -l^ aöLsptölv.

mpröZnisrl . Usb » löois «oc

Uis Lagslo - VnuLsocbL
toKsaios oebÄNick in -ö-
botsats » - dtisilsövgsn
^.palkÄ -eo . Oogsrwn
SonWtegs - cköüso oös-

lOetäun -:

ÄS . IiljirkpM
getr.Herrengarb
rrngl ., Fotoapv.
iunsa ., Oelbildcr.
rammoph .Möbei
Uten. R. 5 36 65!
. imek,Faul ' st.134
(8 > N» » > N» L

Für schnell ent-
! schlossene Känser:

IksUs - IkssM
Nobel

V erstsicssruriyerr llkiiii Miibm
»I'MKI'I.KÜIIigllH
stnh.: R. Bußmann , Am Wall 49

Versteigerung

Küchen
ynh .: R. Bußmann . Am Wall 4g. ' ^ ^ ^ >1 sinsm 8 ° ffönsn

der

vertallknen ? länäer
>51U5>8S5'SM slSIblioilSkl

ob natur oder cl-
scn-bein , ob klein,
ob groß oder re-
fovm — freund¬
lich, praktisch und

immer
sehr preiswert

im
Haus d. Leistung

morgsn
voiursrstsg . ä . 3 . riov . 1838'
in der „Paulsburg ", Ostertorstein - '
weg. Ecke Wulwesstraßc , morgens I
S Uhr. durch den beeid. Versteigerer'

I . Heine . Wilkens

frs8t unc ! ki -Iiolung in ctsb

Wen»

Herren¬
zimmer  -
dann

Möbel - Thäte!
Schtoerc Stilziin-
mer, Herrenzim¬
mer , zeitlos in
WllchtenFormen,
kleine Herrenzim¬

mer in Eiche,
einzelne

Bücherschränke u
Schreibtische.

MöSee-

Mäte

8ck!sl- '- >

oEducxs .».°m eiräbixkulu^

kviUmNeirimmer
Nußbaum poliert

nur 548.—

MöSeL-

Langenstr . 137/38

k83KN »s

ab Fabrik
M g Silberanfl.

z. B. 72 Teile
«11 L« S.

bequeme Teilzahl.
Gratiskatalog

A. Pasch L Co..
Solingen 39

Mv - lWkl
pressn , Regale
B. Schmidt

Altenweg 4
ÜÄllsLerüt

Langenstr . 137/38
Gebrauchte

fKllklAMll

r » ob bsstsUungsn  45867

Mod. Eßzimmer
bill . Den Tooven,

'Langenstr . 137/38 Wartburgstr . 84

(2 Owerbetten)
preiswert abzugöb.
Tauroggcnerstr .33

Aakrütm
unc!

Ltcâ «5a
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Pimpfe wollen fliegec werden
wir besuchten das sliegerfähnlein beim Modellbau — süchtige Kerle an der Arbeit

Später einmal am Steuerknüppel eines Flug¬
zeuges zu sitze» und mit „dreihundert Sachen"
über Länder und Meere zu brausen , das ist das
Ideal unserer Jungen . So ist es auch verständlich,
datz unsere Pimpfe schon jetzt das Verlangen
haben , sich früh genug mit allem vertraut zu
machen , was mit der Fliegerei zusammenhängt.
Sie wissen ganz genau , das; es nicht damit getan
ist, einfach in eine Maschine zu steigen, Propeller
anwerfen und Bremsklötze wegnehmen zu lassen,
dann Gas zu geben . Sie wissen, datz Fliegen mehr
bedeutet ! Fliegen heißt , aus Mensch und Ma¬
schine eine Einheit  werden zu lassen ! Zu
dieser Einheit hat als dritter im Bunde der
Luftraum  zu treten , der beide tragen soll.
Unsere Pimpfe kennen diese Notwendigkeiten , und
darum drängen sie sich zum Fliegerfähnlein
des Bremer Jungvolks . Hier kommen sie aus allen
Stadtteilen zum wöchentlichen Dienst zusammen
und arbeiten fleißig und aufmerksam mit an den
vielfältigen Aufgaben dieses zwar noch kleinen
aber stolzen  F ä b n l e i n s.

Mit dem Eintritt in das Fliegerfähnlein beginnt
noch nicht das Fliegen . Das dauert noch eine Reihe
van Jahren . Aber vom Augenblick des Eintritts
an weht den Pimpfen schon ein ganz besonderer
Wind um die Nase . Hier spüren sie schon fliege¬
rischen Geist und merken , daß ein angehender
Flieger ein ganz fixer und gescheiter Kopf sein
must

^iris V/sricstatt

Das große Erzieliungsmittel unseres DJ .-Flie-
gerfähnleins ist neben dem fachlichen Un¬
terricht  und neben dem allgemeinen
Jungvolk - Dienst der Bau von Flug¬
zeug  m o d e l l e n. Hierfür richtete das National¬
sozialistische Fliegerkorps dem Fliegerfllhnlein eine
pikfeine Werkstatt in der Schule an der Els-
flether Straße  ein . Diese Werkstatt , die in
zwei großen Kellergeschossen untergebracht ist. hat
einen reichen Werkzeugbestand und sogar eine
M >̂ or-Kreissäge . deren Blatt auch gegen ein
Schmirgelblatl ausgetauscht werden kann . Selbst¬
verständlich kommt zu den Schlosser- und Tischler¬
werkzeugen noch die Leimkocherei . Auch beliefert
das NSFK . das ..Fliegende Fähnlein " mit Roh¬
stoffen. Also mit Holz . Bespannpapieren . Leim.
Bauvorlagen usw.

Wie geht es nun auf einem solchen Modellbau¬
nachmittag zu ? Was treiben unsere Pimpfe da?
Das interessiert schließlich auch viele andere Bre¬
mer Pimpfe die sich schon lange mit der Absicht
herumtragen , in . das ..Fliegende Fähnlein " einzu¬
treten . So machten wir uns denn auf und besuchten
sie an einem Modellbau -Nachmittag.

Auf dem Schulhof ein Fähnlein im tobenden
Fußballkampf . Heiß wird um den Sieg gerungen
Das nennt sich nun Modellbauen dachten wir
Aber wir hatten danebengedacht , denn in einer
anderen Ecke des Schulhofes ist ein anderes Fähn
lein angetreten , das vom Fähnleinsührer geraoe
abgenommen und dann dem Bauleiter  ge-
mehdet wird . Von diesem Augenblick an über-
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nimmt der Bauleiter , der für seine Aufgabe auf
der Reichsmodellbauschule besonders vorgebildet ist.
das Kommando und die Verantwortung . Das
Fähnlein marschierte in die Schule ein . Treppen
abwärts geht es . Sobald die Werkstatt betreten
ist. verteilen sich die Pimpfe nach einem Kom¬
mando sofort auf die verschiedenen Arbeitsplätze.
Das geht schnell und geräuschlos vor sich. Jeder
holt sich sofort sein Werkzeug und das Arbeitsstück,
an dem er zuletzt gearbeitet hatte . Und es dauert
gar nicht lange , da hört man in den Werkstätten
hin und wieder  fröhliche Zurufe und auf¬
munternde Hinweise , immer  aber hört man das
Geräusch von arbeitenden Holzfeilen , klopfenden
Hämmern , zischenden Sägen und raschelndem
Schmirgelpapier . Mit dem Bauleiter gehen wir
von Arbeitsplatz zu Arbeitsplatz . Er ist stolz auf
seine Pimpfe oder wie er sich ausdrückt . „Meine
Leute passen auf » Kaneel ! Sie lernen hier nicht
nur saubere Arbeit leisten , sondern sie lernen
auch den Sinn dieser Arbeit kennen . Meine Pimpfe
wllen nämlich nicht nur sklavisch genau nach der
Bauvorlage arbeiten , sie sollen auch dabei denken
lernen . Sie sollen wissen, weshalb ein Bauteil so
>' der io und nicht anders zu sein hat ."

Die Pimpfe arbeiten nur mit einfachen Hand¬
werkszeugen . Das Holz, das zum Bau verwandt
wird . ist zwischen 0,4 und 1.2 Millimeter stark , so
weit es sich um Sperrholzplatten handelt . Die
Leisten haben natürlich einen etwas größeren
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Durchmesser . Die Feinheit des Materials erklärt
schon, daß die Modellbauer mit äußerster Aufmerk¬
samkeit arbeiten müssen. Diese feinen Sperrholz¬
stückchen sollen ja einem Modell so viel Festigkeit
geben , damit es bei einer Landung nicht gleich zu
Bruch geht . Alle Hölzer müssen sasergerecht bear¬
beitet werden . Ein Tragflllgel -Hauptholm kann
z. V . noch so dick sein . er wird aber unweigerlich
abbrechen , wenn die Maserung dieses Holzes gegen
den Schnitt liegt ; sogar dann noch, wenn die
Maserung nur ein wenig außerhalb der Schnittlinie
verläuft . Der Pimpf mutz sich also Holzkenntnisse
aneignen . Dazu braucht er keine dicken Bücher zu
studieren , die nötige Kenntnis vermittelt ihm die
Praxis . Außerdem steht ihm der Bauleiter oder dessen
rechte Hand , der Vaugehilfe immer beratend zur
Seite . — Die gleiche Sorgfalt ist anzuwenden bei
dem Aussägen und Feilen der Tragflügelrippen
und der anderen Einzelteile . Auch das Leimen und
Bespannen kann nicht von heute auf morgenerlernt werden.

Eineinhalb bis zwei Stunden dauert im allge¬
meinen der Modellbaudienst . Am Schluß der
Arbeitszeit holt jeder Pimpf sein Arbeitsbuch aus
der Tasche und trägt seine Leistung ein . die vom
Bauleiter bescheinigt wird . Ein Blick in ein
solches Arbeitsbuch eines Pimpfen zeigt uns , datz
er — genau wie seine Kameraden — einen
recht abwechslungsreichen Dien  st hat . Er
wurde z. B . unterrichtet in der Lamellenbauweise,
hörte Ausführungen über Luftwiderstand , war
dann aushilfsweise als Baugehilfe , der seinen
Kameraden Anleitungen zu geben hat , eingesetzt
worden und hat praktisch gearbeitet beim Bau von
Spanten für das Modell „Baby ". Ferner fertigte
der Pimpf an mehreren Nachmittagen Luft¬
schrauben an und feilte Spieren.

Wir haben an diesem Nachmittag gesehen , datz
es das Fliegerfähnlein versteht , seinen Pimpfen
den Dienst recht abwechslungsreich zu gestalten.

Der schönste Dienst ist aber , wenn es in die
Heide hinausgeht . Hier können sie den Segel¬
fliegern zuschauen . Aber das Hauptereignis bleibt
dabei das Einfliegen der Modelle und der Modell-
wettbewerb . Wenn dann das eigene oder auch das
Modell eines Kameraden fein säuberlich in die
Luft steigt , wenn es sichvom leichten Winde tragen
läßt und die schönsten Kurven schneidet und auch zu
gelungenen Loopings ansetzt, dann ist die Freude
des ganzen Fähnleins riesengroß . Und gibt es hin
und wieder einen Bruch , nun ja . daran muß man
sich in der Fliegerei — solange noch gelernt wird
— eben gewöhnen.

Das Fliegerfähnlein des Bremer DJ . nimmt
immer Neuanmeldungcn entgegen . Pimpfe , die Lust
und Liebe zu diesem Dienst haben , die keine
„Flutterbuxen " sind. sondern neben viel fröhlichen
Stunden auch manche Arbeitsstunde erleben
wollen , melden sich in der Geschäftsstelle Vrücken-
stratze 11,18 II . G
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Im vremer Untergau läßt sichs an
Me ZS Arbeitsgemeinschaften unseres örtlichen VVM.-werkes „ Slaube und Schönbeit " haben begonnen

In den Diensträumen
des VDM .-Untergaues
Vremen herrscht seit Wo¬
chen Hochbetrieb . Das
Werk „Glaube und
Schönheit " hat seine Ar¬
beit aufgenommen , und
das ist gleichbedeutend mit
einer Unmasse von — lei¬
der — Schreibereien , or¬
ganisatorischen und ver¬
waltungsmäßigen Arbei¬
ten , wie sie jede Neuein- Oas ^ .bnoicken üor Kit-
richtung nun einmal mits ^ '^ ' «los IMK .-Vi erlre^
sich bringt . Wie in allen Untergauen des Reiches
wurde auch im BDM . - Unter gau Bremen
in verhältnismäßig kurzer Zeit etwas ganz Neues
aufgestellt , organisiert und in Bewegung gesetzt;
eine Einrichtung , die von der Hitler -Jugend in brei¬
testem Maße aus dem Nichts geschaffen worden ist
— denn wie viele wußten noch vor Monaten etwas
über die neue Erziehungsform des dem BDM .-
Dienst entwachsenen Mädels im VDM .-Werk ? —
hat jetzt zu arbeiten begonnen.

Viele hundert Anmeldungen sind seit dem Tag
der Eröffnung im Untergaubereich von Bremer
Mädeln für die Arbeitsgemeinschaften von „Glaube
und Schönheit " eingegangen . Ebenso viele haben den
Verpflichtungsschein unterschrieben und eine der
sechzehn Arbeitsgemeinschaften nach Neigung und
Begabung für sich ausgesucht . 14 Arbeitsge¬
meinschaftsarten  konnten auf Grund dieser
Anmeldescheine aufgestellt werden : lediglich
„V o l ks t u m s a r b e i t" und „Instrumenta l-
musik"  wurden vorerst noch zurückgestellt . Durch
Unterteilung einzelner , besonders der gymnasti¬
schen Arbeitsgemeinschaften,  die zur
Vermeidung der Ueberfüllung vorgenommen werden
mutzte , sind 36 Arbeitsgemeinschaftseinheiten ent¬
standen . Sie alle sind jetzt in vollem Gange , und

l)iv Ki v ktti, cke» / uk-pracii

wo man auch hinkommt — in die Gymnastik -Ge¬
meinschaften , die einmal wöchentlich in den Turn¬
hallen verschiedener Stadtteile zusammenkommen,
in die musikalischen oder geisteswissenschaftlichen,
die teilweise in den schönen Räumen des Karin-
Eöring - Hauses  abgehalten werden , oder in
die praktisch-hauswirtschaftlichen , die sich schon seit
längerer Zeit in den Hauswirtschaftsschulen der
Deutschen Arbeitsfront eingelebt haben — überall
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stellt man fest, daß mit Schwung und Begeisterung
gearbeitet wird.

Natürlich müssen erst ein paar Eemeinschafts-
abende vergehen , ehe man sich untereinander —
denn die Mädel stammen ja aus den verschiedensten
BDM .-Einheiten des Bremer Untergaubereiches —
richtig kennengelernt hat und ehe man mit der
fachkundigen Leiterin der Arbeitsgemeinschaft „ rich¬
tig warm geworden " ist. Freudiger Einsatzwille
auf beiden Seiten ist als erste Vorbedingung zu
einer fruchtbaren Gemeinschaftsarbeit jedenfalls
auf beiden Seiten von Anfang an vorhanden.

Die Fachkräfte,  zum großen Teil bremische
Lehrerinnen und Angehörige freier Berufe , stellen
mit Freude ihr Wissen und Können in den Dienst
des BDM .-Werks und sind dankbar , den jüngeren
Mädeln gleicherweise Leiterinnen und Kameradin¬
nen sein zu können . Ihre Arbeitspläne habe » nun
begonnen , sich in der Gemeinschaft des BDM .-
Werks zu verwirklichen . So steht heispielsweise auf
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dem Programm der Arbeitsgemeinschaften „Gym¬
nastik " die Uebungsweise der deutschen Gymnastik:
Gehen , Laufen , Federn , Springen,
Schwingen und Tänze.  Die leistungssport-
lichen Arbeitsgemeinschaften „Ho ckey " und
„Handball"  sind auf ihren feststehenden Sport¬
charakter festgelegt . Nach den Richtlinien für das
BDM .-Werk sollen die Mitglieder dieser beiden
Arbeitsgemeinschaften nach Möglichkeit das B D M-
Lcistungsabzeichen  erwerben . Schwimmen
als die geeignetste Leibesübung für die Mädel , soll
im Rahmen der Arbeitsgemeinschaften in die ge¬
samte Sommerarheit eingeschaltet werden.

Anders die Arbeitsgemeinschaft „Persönliche
Lebensgestaltung und Werk arbeit " .
Sie dient der geschmacklichen Erziehung des Mädels
und führt zur rechten Wertung und Verwendung
des Echten und Gediegenen im weiteren Leben;
eine Fülle von Arbeitsgebieten tut sich in diesem
Rahmen aufs auf dem Gebiet der geschmack¬
lichen Ausrichtung zur praktischen
Wohnungseinrichtung  werden Vorschläge
für gesundes , schönes und praktisches Wohnen ver¬
mittelt , vielleicht auch Referate von Architekten und
Besuche von Ausstellungen und Werkstätten heran¬
gezogen , man kann in diesem Rahmen auch über
die praktische Verwertung des Ehe¬
standsdarlehens,  über Ausschmückung der
Wochnräume und Wahl des Hausrates sprechen.
Aber auch auf die Gebiete Kleidung und Schmuck,
Ausgestaltung von Festen und Feiern und vieles
andere greift diese vielseitige Arbeitsgemeinschaft
über . Die Arbeitsgemeinschaft „Eesundheits-
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dien  st", die eine besondere Gruppe innerhalb des
Bremer BDM .-Werks darstellt , umschließt eine fest¬
geregelte Ausbildung ; im ersten Jahr erfolgt die
Ausbildung im eigentlichen Gesundheitsdienst mit
abschließender Prüfung als ED .-Mädel . Zur,
Weiterbildung werden die Themen „Gesund¬
heit und Schönheit durch Körper¬
pflege . richtige Kleidung , Ernährung,
Wohnung"  einbegriffen . Wird diese Arbeitsge¬
meinschaft über ein zweites Jahr fortgeführt , so
wird sie eine Vertiefung der bisher behandelten
Fragen auf allen volksgesundheitlichen Gebieten
mit sich bringen.

Das sind nur drei der vierzehn Arbeitsgemein¬
schaften , deren Arbeitsweise hier in groben Um¬
rissen auf Gründ der reichseiwheitlichen Richtlinien
aufgezeigt wurde . Wenn sich die Arbeitsgemein¬
schaften im Bremer BDM .-Werk erst richtig ein¬
gelaufen haben , werden wir nähere Einzelheiten
mitteilen können , die dann vor allem jene jungen
Mädel interessieren werden , die erst ab Januar
1939 in das BDM .-Werk eintreten können . Denn
abschließend sei an dieser Stelle besonders betont,
daß infolge der Fülle der Anmeldungen vor¬
läufig nur solche Mädel in das  BDM .-
Werk „G l a u b e und Schönhei t " , Unter-
gau Bremen , aufgenommen werden
können , die bereits im Bund Deutscher
Mädel organisiert sind  bzw . aus ihm her¬
vorgegangen sind. Alle übrigen , für die bekanntlich
die Mitgliedersperre der Hitlerjugend vorüber¬
gehend aufgehoben worden ist, werden erst ab Ja¬
nuar erfaßt . >

Interview mit tlementine zu tastest
Vas VVM-werk eine einzige große sreizeitbewegung— „Vie Praxis lzal uns recht gegeben

Wir stehen mitten in einer Werbewoche für das
'BDM >-Werk „Glaube und Schönheit " . Nach Mo¬
naten sorgfältiger sachlicher und organisatorischer
Vorbereitungen wird in diesen Tagen der Ruf
an alle Mädel zwischen 17 und 21 Jahren ge¬
richtet . Sie werden aufgefordert , dem BDM .-Werk
„Glaube und Schönheit " beizutreten . Der Reichs¬
jugendführer fügte diese neue Erziehungsstufe in
den Aufbau der nationalsozialistischen Jugendge¬
meinschaft ein , weil es nach der bisher geleisteten
Arbeit notwendig wurde , nun auch die Mädel
in diesen entscheidenden Jahren ihrer Entwicklung
nicht ohne Führung zu lassen.

Eine groß« Zahl Mädel dieser Jahrgänge hat
im BDM . Führungsaufgaben übernommen : dar¬
über hinaus aber wurden immer wieder die
Wünsche der anderen an die Jugendführung her¬
angetragen , mithelfen und mitarbeiten zu dürfen.
Diese Lücke im Erziehungsaufbau mußte ge¬
schlossen werden , und heute füllt sie das BDM .-
Werk bereits praktisch aus , das in allen seinen
Einrichtungen und in der Art der Durchführung
seines Dienstes ganz aus dem Wesen der Mädel
selbst geschaffen worden ist. Dies« Gedanken teilte
uns die Beauftragte für das BDM .-Werk „Glaube
und Schönheit ", Obergauführerin Clementine
zu Castell  zu Eingang eines Gespräches mit.

„Richtig verstanden ", sagte Obergauführerin zu
Castell , „ist die Arbeit des BDM .-Werkes eine
einzige große Freizeitbewegung.  Wir
wollen froh und freudig schaffen, aber nicht nur
ausschließlich in unterhaltsamer Weise . Wir wol¬
len auch Pflichten übernehmen . Wenn wir diese
mit Begeisterung erfüllt haben , sehen wir . daß
alle Freizeit nicht schöner als so ausgefüllt sein
kann . Wenn der Tag zu Ende geht , und wenn
wir das Gefühl haben , persönlich ein Stück weiter¬
gekommen zu sein und der Leistung der Gemein¬
schaft unseren Anteil hinzugefügt zu haben , dann
»vcrden wir glücklich und froh und mit unserem
Leben zufrieden sein ."

Das BDM .-Werk , im Frühjahr vom Reichs¬
jugendführer verkündet , hat bereits im ganzen
Reich mit seiner praktischen Arbeit eingesetzt. Die
Pläne , die unter dem Motiv der beiden leiten¬
den Gedanken — Glaube und Schönheit — reichs-
einheitlich aufgestellt wurden , und für deren
Durchführung die Form von Arbeitsgemein¬
schaften.  die die umfassenden Themen ein¬
schließen . gefunden wurde , haben ihre Feuer¬
probe vor dem Kreis der Mädel selbst bereits
bestanden . Wenn auch im allgemeinen gerade
diese frauliche Mädelarbeit in der Stille geleistet
würde , sagte Obergauführerin zu Castell . so hät¬
ten doch einige namhafte Großveranstaltungen des
BDM .-Werkes der breiten Öffentlichkeit einen
Eindruck vom praktischen Wirken dieser neuen
Organisation geben können.

An der Spitze dieser Großveranstaltun¬
gen  steht der „Tag der Gemeinschaft " während
des Parteitages der Großdeutscheil Reiches . Dort
zeigten 3990 Mädel auf der weiten Rasenfläche
der Zeppeliiiwiese einen Mädeltanz , besten Schön¬

heit und Anmut die Tausende begeisterte . Dieser
Tanz , in den neuen Tanzkleidern des BDM . vor¬
geführt , hat gezeigt , daß die Zielsetzung ihre
Wirksamkeit auch für die Führung und den Ein¬
satz so großer Gruppen hat . Und diese Tatsache
beweise , fügt Clementine zu Castell hinzu , daß
die in den vielen kleinen Einheiten des BDM . und
des BDM .-Werkes geleistete Arbeit die stärkste
Förderung der Gemeinschaftsleistung mit sich
bringt . '

Das große Sportfest des BDM / in Bam-
berg — eine Veranstaltung , die auch während
des Parteitages stattfand — hat an einem ein¬
zigen Nachmittag einen unerhörten Beweis der
gesamten Erziehungsarbeit des BDM . gebracht.
Auch hier waren Sport - und Gymnastikgruppen
des BDM .-Werkes führend beteiligt . Diese beiden
Großveranstaltungen zeigten mit aller Eindring¬
lichkeit den sicheren Weg der Leibeserziehung in
der gesamten Mädelarbeit auf . Die Arbeitsge-
»reinschaften des BDM .-Werkes , die in allen
Städten und Dörfern des Reiches Woche um
Woche aus Begeisterung zu dieser Aufgabe , zur
Pflege der schönen Bewegung und der Anmut zu¬
sammenkommen , verwirklichen jede für sich einen
Teil der Arbeit , die in Nürnberg und Vamberg.
insgesamt ihre Darstellung fand.

„Die beiden Veranstaltungen mögen beispiel¬
haft für diesen Teil unserer Arbeit sein" , sagte die
Beauftragte für das BDM .-Werk „Glaube und
Schönheit " . In Kiel hat der Obergau Nordmark
Bericht über einen anderen Teil dieser Arbeit ge¬
geben Dort wurden im gesamten Bereich des
Obergaues bei den Ring -Wochenendschulungen die
Führerinnen von einem Plan unterrichtet : Sie
sollten ihr schönstes und das für einen bestimmten
Zweck am besten geeignete Kleid aussuchen , das
die Forderungen der Schönheit , der Zweckmäßig¬
keit und der Billigkeit in der Herstellung gleicher-
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Veröffentlichung in „Wille und Macht"

Die Zeitschrift der jungen Generation „Wille
und Macht " bringt aus Anlaß der Woche des
deutschen Buches in ihrer jetzigen Ausgabe vom
1. November eine Anzahl neuer , bisher unbe¬
kannter Gedichte Baldur von Schirachs.
Damit fügt die angesehene Zeitschrift der Reihe
ihrer vielbeachteten politischen und kulturpoliti¬
schen Beiträge der letzten Zeit einen neuen , für
das kulturelle Schaffen der jungen Generation
besonders wesentlichen hinzu.

Die gesamte Oessentlichkeit und vor allem die
Jugend Adolf Hitlers , die zahlreiche Lieder
singt , deren Verse der Reichsjugendsührer in den
Jahren des Kampfes schrieb, sieht dieser Ver¬
öffentlichung mit größtem Interesse entgegen , da
in den letztoergangcnen Jahren neue Gedichte
Baldur von Schirachs nicht bekanntgeworden
sind.

maßen erfüllt . Zu einem Führerinnentreffen soll¬
ten also alle Führerinnen ein Kleid mitbringen,
das etwa am Vormittag für die Arbeit auf dem
Land « geeignet war oder als Festkleid für ein
dörfliches Fest , als Hauskleid . Nachmittags - oder
Abendkleid . Da kamen unzählige schöne und hüb¬
sche Kleider zusammen : aus dieser großen Zahl
wurden noch einmal etwa SO Kleider ausgesucht,
die dann im Rahmen einer Veranstaltung des
BDM .-Werkes , die ein Referat über „Werkärbeit"
brachte , vorgeführt wurden . „Wir wollen damit
aber nicht etwa " , sagte Clementine zu Castell,
„den Geschmack nivellieren oder uns modeschöpfe-
risch betätigen , wir wollten damit praktisch der
von uns beabsichtigten .Eeschmackserziehung
unserer Kameradinnen dienen ."

Ein anderes Beispiel : Der Obergau Saarpfalz
stellte aus den Arbeitsergebnissen vieler Arbeits¬
gemeinschaften eine Wanderausstellung unter dem
Thema „Schönheit im Alltag"  zusammen
und zeigte sie in vielen Orten des Obergaues.
Da wurde alles , was sich in Material darstellen
läßt , vorgeführt , also Kleidung . Werkarbeit,
Schmuck, Töpferei . In Zusammenarbeit mit den
zuständigen Handwerkerinnungen wurden gesunde,
schöne und möglichst billige Wohnungseinrichtun¬
gen hergestellt . Auch hier also ein sichtbarer Be¬
weis für das Gelingen der praktischen Arbeit!

Im Sommer brachte in Dresden eine wunder¬
schöne Abendveranstaltung im historischen Zwin¬
ger , die künstlerisches Gepräge hatte . Großes Or¬
chester und Chor wirkten mit , Tänze wurden ge¬
zeigt , und drei mit sehr schönen Stimmen begabte
Mädel sangen einen Trio -Kanon von Mozart.
Die Musikarbeit hat auch gerade im Obergau
Berlin große Erfolge zu verzeichnen . Die Kam¬
mermusiken,  von VDM .-Mädeln durchge¬
führt , sind längst über den Kreis der Jugend¬
gemeinschaft hinaus bekanntgeworden . Der Öber-
gau Ostland hat mit ostpreußischen Landmädeln
eine vorbildliche Spielgemeinschaft  auf¬
gebaut . die z. B . mit dem Märchenspiel „Die
Gänsemagd " in weiten Kreisen bekannt wurde-

Im Obergau Thüringen nahm sich eine Arbeits¬
gemeinschaft des Schattenspiels an und kam be¬
reits nach kurzer Zeit zu schönen und beachtlichen
Leistungen . Dabei wurden wie in Königsberg alle
Kostüme und Dekorationen von den Mädeln selbst
hergestellt . Der Stuttgarter BDM . hat verschie¬
dentlich besonders schöne Werkarbeiten ausgestellt
und besonders durch vorbildliche Sportveranstal¬
tungen die Aufmerksamkeit auf sich gelenkt . Die
Mädel in Magdeburg machten in der Gymnastik-
arbeit , die mit Laufen und Bewegungsspielen an¬
fängt , große Fortschritte , so daß sie tadellose
Großveranstaltungen mit gymnastischen Vorfüh¬
rungen zeigen konnten , auf denen die Mädels
bereits die schwierigere Arbeitsweise mit Keule,
Ball und Reifen vorführten.

„Dies sind einige markante Beispiele aus der
Gesamtarbeit der letzten Monate " , betonte die
Obergauführerin zu Castell , „die ich herausgreife,

weil sie in ihren Gebieten allgemein starke Be¬
achtung fanden . Die ständige Arbeit des BDM .-
Werkes ist jedoch fast ausnahmslos in allen
Orten und Städten bereits von einer großen
Zahl Mädel begonnen worden . Die Praxis
hat uns recht gegeben!  Anfragen und
der Wille der Mädel zur Mitarbeit haben es vom
ersten Tag an bestätigt , daß ein « Einrichtung wie
die des BDM .-Werkes „Glaube und Schönheit"
überall erwartet wurde . Wir frauen uns, - daß die

große Zahl der Mädel , die nun während der
Werbewoche zu uns kommen werden , bereits aus
einer erprobten Grundlage arbeiten können . Sie
werden alle ihre persönlichen Wünsche durch die
umfassende Themenstellung der Arbeitsgemein¬
schaften erfüllt bekommen . Wir erwarten von
ihnen nur Begeisterung und Pflichtgefühl für den
freiwillig übernommenen Dienst '. So muß eine er¬
folgreiche Arbeit entstehen , die am Ende dem
ganzen Volke dient ." ^Vüt.

stunde der HJ . beiwohnen ." Mancher Darsteller der
in den Iugendfilmstunden gezeigten Filme hat die¬
sen HJ .-Veranstaltungen beigewohnt und fühlt sich
seitdem der Jugend verbunden : „Liebe Berliner
HJ . Ich bin im Geiste bei euch. Euer Heinrich
George ", telegraphierte der Darsteller des „Volks¬
feindes " anläßlich der Eröffnung der diesjährigen
Berliner Jugendfilmstunden mit der Aufführung
des Filmes „Ein Volksfeind " an die HJ.

Das gsmsinsams ^rlstrsn
„Was mir an den Jugendfilmstunden das We¬

sentliche erscheint " , urteilt ein Jungvolkfiihrer , „ist
das gemeinsame Erleben  der Jungen ; alle
haben die gleichen Empfindungen , das gleiche Mit¬
fühlen mit dem Helden und den gleichen Haß gegen
das Böse auf der Leinwand . Das gleiche gilt übri¬
gens auch für andere künstlerische Veranstaltungen
der HJ „ wie Dichterlesungen,  gemeinsame
Theaterbesuche.  Für unseren Heimabend stel¬
len die Jugendfilmstunden eine wichtige Hilfe in
der weltanschaulichen und politischen Schulung dar.
Die Jungen sind bei der Filmbesprechung auf dem
Heimabend begeistert und ganz bei der Sache ."

. . . unc! was sogt cisr fst'mpf?
Ebensowenig wie die Jungen während der Film¬

vorführung mit ihrer Kritik zurückhalten , scheuen
sie sich. ihr freimütiges Urteil über die Jugend¬
filmstunden selbst abzugeben . Ein « Anzahl Pimpfe,
die darüber befragt wurde , ob und warum ihnen
die Veranstaltung gefallen habe . brachten folgende
Antworten:

„Endlich kommt man einmal billig in ein an¬
ständiges Kino mit Polstersesseln ." — „Mir gefällt,
daß ich auch einmal Filme für Erwachsene sehen
kann . Die Jugendvorstellungen am Sonntagnach¬
mittag sind mir meist zu blöd ." — „Ueber die
Filme in den Jugendfilmstunden kann man nach¬
denken ." — „Bei unsern Filmstunden ist nicht so
ein Radau , wie bei den Kindervorstellungen . Die
Musik und die vorgetragenen Gedichte machen die
Veranstaltung feierlich ." — „Daß man sich über
den Film mit den Kameraden unterhalten kann,
weil er vorher oder nachher auf dem Heimabend
besprochen wird , macht den Besuch schön und
lohnend ."

Das sind die Antworten derer , die unmittelbar
an den Jugendfilmstunden der HJ . beteiligt sind.
Sie sind wiedergegeben , weil sie die Bedeutung
dieser Veranstaltungen ins rechte Licht rücken: sie
zeigen die vielfältigen Wirkungen , die durch sie
ausgelöst werden . Für die Jungen und Mädel das
gemeinsame Erlebnis , für Regisseure und Darsteller
Anregung , für den Theaterbesitzer der materielle
Erfolg . Es fällt für jeden etwas ab , nicht zuletzt
für die Eltern , die misten , daß ihren Kindern ein
wertvoller Film geboten wird , der ihren Ge¬
danken die Richtung gibt , die ihrem
Alter gemäß ist . 8 . 8.

die Vorbereitungen zur „Ersten Eroßdeut-
schen Buchwoche"  begann und in den einzelnen
Gauen unter Leitung der Reichspropagandaämter
Arbeitsgemeinschaften zusammentraten , konnte die
Hitler -Jugend auf Grund ihrer bisherigen Erfah¬
rungen die Planungen durch eine Reihe von Son-
dermaßnahmen bereichern.

So wird z. V . ein mitteldeutsches Gebiet die
Elternschaft aufrufen , anläßlich der Vuchwoche je¬
dem Kind ein Buch zu schenken. Eine Obergau¬
führung im Nordosten des Reiches beabsichtigt,
in Zusammenarbeit mit den Schulbehörden und mit
dem NS .-Lehrerbund für die Jüngeren während
der Buchwoche je eine Schulstunde zum Märchen-
erzählen zu verwenden . Die Standortfllhrung der
HJ . in einer westdeutschen Großstadt tritt mit einer
Kampfaktion gegen die immer noch weit verbrei¬
teten Schundl 'iteraturheftchen vor die Oesfentlich-

keit . In einer E ..i. .uptstadt Süddeutschlands lädt
die Hitler -Jugend den Buchhandel zu einer gemein¬
samen Kundgebung ein , um den buchhändlcrischen
Nachwuchs für eine ständige Mitarbeit an den
Aufgaben des Jugendschrifttum zu gewinnen . Ein
nordwestdeutsches Gebiet schickt mit Unterstützung
der zuständigen Provinzialverwaltung eine Wan¬
derausstellung des Jugeydschrifttums ' von Ort zu
Ort , um für das deutsche Buch auch in der
Kleinstadt und auf dem Dorf zu werben . Fast alle
Gebiets - und Obergauführungen veranstalten wäh¬
rend der Buchwoche eigen« Dichterlesungen und
Vortragsabende.

Im Hinblick darauf , daß es sich in diesem Jahr
um die erste Eroßdeutsche Buchwoche handelt , hat
das Reichsminlstcrium für Dolksaufklärung und
Propaganda eine der drei reichswichtigen Veran¬
staltungen nach Wien  gelegt . Dort wird am 3.
November Reichsjugendführer Baldur von Schi-
räch , auf einer Kundgebung sprechen. Diese
Festveranstaltung , an die sich die Eröffnung der
Ausstellung „Eroßdeutschland im deut¬
schen Buch"  in der Wiener Hofburg anschließt,
ist in besonderer Weise dazu bestimmt , die Mit¬
arbeit der Jugend Adolf Hitlers an einer wichti¬
gen deutschen Kulturaufgabe zu kennzeichnen . Auf
der Ausstellung „Eroßdeutschland im deutschen
Buch" wird die Hitler -Jugend mit einer besonderen
Schau vertreten sein.

Das Jugendschrifttum , das im Marmorsaal der
Hofburg ausgestellt wird , ist nach den gleichen Ge¬
sichtspunkten gegliedert wie die Gesamtschau . Un¬
ter den Stichworten „Politik und Geschichte" ,
Dichtung und Erzählung " und „Kunst und Natur"
wird in etwa 600 Bänden das wichtig st e Lc -
segut der Jugend  zusammengefaßt . Auf
Grund dieser Schau und mit Hilfe der HJ .-Biicher»
liste kann künftig die Auswahl für die Schrift¬
tumsarbeit in Heimen und Lagern mühelos und
zuverlässig getroffen werden . Die Eltern - und
Lehrerschaft aber erhält wertvolle Hinweise für
die Zusammenstellung von Schulbüchereien und
für die Wahl von Geschenken. Im Zusammenhang
mit den reichswichtigen Veranstaltungen in Wien
stehen zwei Dichterlesungen , die eine für die HJ.
mit Mirko Jelusich und Fritz Heike,  die an¬
dere für den BDM . mit 'Marie Erengg  und
Hermann Eris Busse.

Die Reichsjugendfllhrung bringt zur „Woche des
deutschen Buches " zwei Vorschlagslisten mit dem
Titel „Das gute Jugendbuch " und „Die
Heimbüchcrei"  heraus . Diese Listen sollen die
Grundlage bilden für die in der Buchwoche und an¬
schließend im ganzen Reich stattfindenden Buchaus¬
stellungen , die von der Hitler -Jugend allein oder
vom örtlichen Buchhandel im Einvernehmen mit
der HJ . durchgeführt werden . Die Liste „Die Heim¬
bücherei " ist als Vorschlag für die Heimbüchcreien
gedacht , wie sie heute in allen HJ .-Heimen im
Entstehen sind oder demnächst aufgebaut werden
sollen. Das Verzeichnis „Das gute Jugendbuch " ist
hauptsächlich für die Schaufenster -Ausstellungen der
Buchhandlungen und für die Ausstellungen in den
HJ .-Standortcn bestimmt . Der Rahmen der letzt¬
genannten Liste ist absichtlich umfassender , um der
Auswahl einen möglichst großen Spielraum zu ge¬
ben. Die Liste will auch den Eltern und Angehöri¬
gen der HJ .-Mitglieder die Auswahl der Bücher
für Weihnachtsgeschenke erleichtern.

Neues Liederbuch
Demnächst wird ein Liederbuch der HJ . von der

Reichsjugendsiihrung herausgegeben werde ». Alle
Einheiten der nationalsozialistischen Jugendbewe¬
gung sollen durch diese Neuerscheinung das schönst«
Liedgut der Nation lernen und damit ihren vor¬
handenen Liederschatz bereichern.

In der Jugendherberge von Urfeld  am Wal-
chensee nahm der Reichsjugendsührer selbst eine
Auswahl der Lieder vor . von denen etwa hundert
aus der Fülle des alten und neuen Liedgutes
als die wertvollsten Dichtungen und Melodien
für das Liederbuch bestimmt wurden . Dem
Reichsjugendsührer half bei seiner Arbeit eine
hervorragend ausgebildete Münchener HJ .- und
BDM .-Singschar , die unermüdlich Lieder vorsang,
über deren Aufnahme ins Liederbuch Baldur von
Schirach sodann entschied. Er hat dabei Wert
darauf gelegt , neben der großen Zahl der neue¬
sten Lieder , die aus der nationalsozialistischen
Jugendbewegung selbst hervorgegangen sind, auch
einig « besonders schöne alte Volksweisen aufzu¬
nehmen . Beglückend ist in dem kommenden Werk
der Liederreichtum der nationalsozialistischen Ju¬
gend . Am bekanntesten sind Namen wie : Alten¬
dorf , Vaumann , Blumensaat , Heyden , Mcnzcl,
Napiersky , Schirach . Sotke , Spitta , die im Kreise
der schöpferischen Kräfte der jungen Generation
das schönste und gewiß bleibende Liedgut ge¬
schaffen haben . Daß Millionen von Pimpfen und
Jungmädeln , Hitlerjungen und BDM -Mädeln
ihre Lieder singen , ist der herrlichste Dank für das
Geschenk ihrer Verse und Melodien.

was bedeuten Iugendfilmstunden?
Ilieaterbefitrer, silmkiinstler und Pimpfe geben flntwort

In ckisssv Tagen beginnen viscksr ckie
lluAsnckkilnrstuncksn äsr III ., ckie im Tanks äsr
lalirs Lu einem grollen Erkolg gsvoräsn sinä.
IVir baden unsorsn Llitarbsitsr in ckis llilm
idealer gssebioüt , baden ibn ckis Lssitrer unck
seine jungen Oästs kragen lassen , n-as sie
von ckisssn Vorkiibrnngsn baiton . Hier sinck
ckis ^ ntvortsn.

Der Kmokssitrsf sagt:
Der Besitzer eines großen Lichtspielhauses

betrachtet die Iugendfilmstunden unter wirtschaft¬
lichen Gesichtspunkten . Sie bedeuten , da sie nur
vormittags stattfinden , eine zusätzliche Einnahme,
die in Anbetracht des Eintritts von 20 Rpf . aller¬
dings nicht sehr hoch ist. Andererseits jedoch ist
der Einsatz des Kinopersonals dafür auch geringer.
Wesentlicher jedoch als der finanzielle Erfolg ist
der propagandistische,  der seinem Hause
als Folge der Iugendfilmstunden erwächst . „Die
Inanspruchnahme meines Hauses für solche Veran¬
staltungen ist zweifellos die beste Empfeh¬
lung,  die man sich denken kann . Sicher wird
mancher Junge , der den Iugendfilmstunden bei¬
wohnte , durch seine Erzählungen den Eltern
gegenüber zur Werbung für das Lichtspielhaus
beitragen ."

Ein anderer Kinobesitzer , alter Parteigenosse und
Vater zweier Pimpfe , sieht die Dinge idealistischer:
„So ein Filmpublikum gibt 's bloß einmal " , meint
er , „die Jungen machen keinen Aerger und haben
keine Beschwerden . Das Haus ist immer restlos
voll,  wenn sie kommen , voll junger Menschen
und voller Leben . Ich setze mich manchmal mitten
unter sie und habe meine Freude daran , wie alle
mit der Filmhandlung mitgehen , wie sie den
Helden bewundern und beklatschen und dem Vöse-
wicht auf der Leinwand am liebsten an die Kehle
gehen würden . Und daß sich die Jungen in meinem
Theater auch wohl fühlen — einer sagte einmal zu
seinem Kameraden : Ist ja ein Pfundsladen hier!
—, das freut mein Kinobesitzerherz ganz
besonders ."

,,^usr stisinricfi6sorgs"
„Wir Filmschaffenden müssen der Hitler -Jugend

für diese Einrichtung danken ", lautete das Urteil
eines bekannten Filmkünstlers im Anschluß an eine
Juqendfilmstunde , der er beiwohnte ; „während das
Filmpublikum im allgemeinen Höchstleistungen von
Regisseur und Schauspieler oft ohne jede Beifalls¬
äußerung vor sich abrollen läßt , hält die Ju¬
gend mit ihrer Begeisterung , aber
auch mit ihrem Mißfallen in keiner
Weise zurück.  Jeder Regisseur und Schauspie¬
ler . der sich davon überzeugen will , welchen Ein¬
druck seine Arbeit auf ein unvoreingenommenes
Publikum macht , sollte einmal einer Jugendfilm-

Sie in der vuchwoche 1S) S
Vroße lugendbuchausstellung in Wien

Die zielbewußte Arbeit der Hitler -Jugend auf
dem Gebiet des Jugeudschrifttums hat in der Oef¬
fentlichkeit schon häufig Anerkennung gesunden.
Die Aufgabenstellung war von Anfang an nicht un¬
bedeutend . Man beschränkte sich nicht auf eine Aus¬
lese aus den alten Beständen und auf eine Sichtung
der jeweiligen Neuerscheinungen . Es galt vielmehr
einen neuen Typus des Jugendschrift¬
stellers  zu bestimmen und richtunggebend auf
die Verlagsproduktion einzuwirken.

Durch zahlreiche über das ganze Reich verteilte
Buchausstellungsaktionen , durch die Herausgabe von
Jugendschriften -Verzeichnissen , durch Dichter - und
Schriftstellerlesungen in Zeltlagern und Veranstal¬
tungsringen hat sich die HJ . bereits einen wert¬
vollen Anteil an der Gesamtarbeit für das deutsche
Buch gesichert. Als vor einigen Wochen das Reichs¬
ministerium für Volksaufklärung und Propaganda
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Der Werra -Main -Kanal wird gebaut!
Ministerialdirektor Gährs Uber die Wasserstraßenpläne auf dem Binnenschiffahrtstag

Magdeburg , 1. November.
Der Deutsche Binnenschi 1‘iahrtstag 1938 fand am Diens-

^gvormittag seinen Abschluß mit einer fachwissenschaft-
lichen Vortragsfolge . Zuerst sprach Ministerialdirektor
Dr . ing . e . h . Gälirs (Berlin ) über „Die Pläne für
den weiteren Ausbau des deutschen Was¬
serstraßennetze  s “ . Ausgehend von der Bedeutung
des Mittellandkanals für die deutsche Binnenschiffahrt und
Volkswirtschaft , wies er darauf hin , daß auch nach Er-
Öffnung des West -Ost -Verkehr zahlreiche Nacharbeiten und
weitere Ausbaupläne am Gesamtnetz durchzuführen sind.

Das - bereits im Gange befindliche Ausbauprograium
erfordert etwas 2 Milliarden BM , von denen mehrere

hundert Millionen bereits verausgabt sind.
Dieses Programm umfaßt in der Hauptsache folgende Ar¬
beiten:

Am Mittellandkanal:  Debergapg über die Elbe,
Doppelhebewerk Hohenwarthe , auf der Strecke zwischen
Bergeshövede und Hannover Erhöhung des Wasserspiegels
und Erweiterung des Dortmund - Ems - Kanals  süd¬
lich Bergeshövede als dreischiffige Strecke . Der Südflügel
des Mittellandkanals wird voraussichtlich gleichzeitig mit
der völligen Fertigstellung des Hauptkanals in Betrieb ge¬
nommen werden können . Neben dem bereits erfolgten Aus¬
hau des Ihle - und Plauer -Kanalg erfordert die Befahrung
mit 1000- t -Schifi 'en eine Reihe von Ausbauten im Bereich
der Reichshauptstadt.

Umfangreiche Maßnahmen sollen der Verbesserung der
südnördlich  gerichteten Wasserstraßen dienen im In¬
teresse der an ihren Mündungen gelegenen deutschen See¬
häfen . Der Dortmund - Ems - Kanal  wrrd auch auf
der Nordstrecke für 1500 -t -Schiffe .ausgebaut . Die Weser
wird zwischen Minden und Bremen kanalisiert , um dem
1000 -t -Schiff des ’ Mittellandkanals den Zugang zum Hafen
Bremen zu ermöglichen . Auf dieser Strecke werden 5 neue
Staustufen errichtet . Nach dem Süden zu wird die Weser¬
straße verlängert durch Kanalisierung der
Werra  zunächst auf der rund 100 km langen Strecke bis
Wartha hei Eisenach.

Elbe: • Niedrigwasserrogulierung , verbunden mit der
Errichtung von Speicherbecken zur . Abgabe von Znschuß-
wasser in Niedrigwasserzeiten . Die durch Abtretung des
sudetendeutschen Gebietes deutsch gewordene neue Elbe¬
strecke wird in den Gesamtausbauplan hineingenommen.
Im Stadtgebiet von Magdeburg , wo drei Felsrippen eine
Verbesserung . der Regulierung nicht zulassen , muß eine
örtliche Kanalisierung vorgenommen werden . Mit der Voll¬
endung der zweiten Saaletalsperre bei Hohenwarthe ist 1940
zu rechnen ; für das Speicherbecken bei Pirna sind Ver¬
suchsbauten in Angriff genommen . Bei den Elbregulie-
rurigsarbeiten sind auf der rund 530 Kilometer langen
Strecke von der alten Reichsgrenze bis Hamburg 250 kra
im Grobausbau fertiggestellt.

Oder:  Niedrigwasserrfegulierung der mittleren Oder von
Ransorn bis Lebus und . durch Bau von Speicherbecken.
Die Regulierungarbeiten nähern sich allmählich ihrem Ab¬
schluß . Die Verlängerung der Oderwasserstraße bis in das
oberschlesische Industriegebiet durch den Adolf -Hitler-
Kanal zwischen Cosel und Gleiwitz einschließlich des Ha¬
fens Gleiwitz ist soweit gefördert , daß mit ihrer Inbetrieb¬
nahme Anfang 1940 gerechnet werden kann.

Masurischer Kanal  in Ostpreußen : Die Erd - und
Brückenbauten für den Ausbau sind vollendet , während
die letzten Schleusen 1940 in Betrieb genommen werden.
Dieser Ausbau sowie die Durchführung der inzwischen sof:ut wie vollendeten OberrheinreguherungKehl—Basel,erner die 1935 fertiggestellte Neckarkanalisierung bis Heil¬
bronn , die Mainkanalisierung  aufwärts bis Würz¬
burg , die jetzt vor dem Abschluß steht , außerdem die
Niearigwasserregulierung der Donau zwischen Regensburg
und Passau waren in dem Programm von 1934 enthalten,
das mit 1 Milliarde abschloß.

Die Erfordernisse des Vierjahresplans zusammen mit der
Eingliederung Oesterreichs und des Sudetenl &ndes erforder¬
ten weitere sofortige Maßnahmen , so daß das Ausbau¬
programm inzwischen kontenmäßig ver¬
doppelt  wurde . Hinzugetreten sind die Verlängerung der
NecKarkanalisierung zunächst bis Stuttgart und weiter bis
Plochingen , die Ausweitung der Maßnahmen zur Ver¬
größerung der Leistungsfähigkeit des Dortmund-
Ems - Kanals , die Werra-  Kanalisierung von Mün¬
den bis Wartha , der Bau eines Stichkanals zu den Her-
mann - Göring - Werken  bei Salzgitter und vor allem
die Vollendung der Rhein - Main - Dona u - W asser-
straße  einschließlich des Ausbaus der früher österrei¬
chischen Donau , die allein 750 Millionen RM erfordert und
durch Gesetz vom 11 . Mai 1938 festgelegt ist.

Unter der Einwirkung des Vier jahresplanes und des An¬
schlusses der Ostmark tritt ein Bedürfnis nach weiteren
verbindenden Kanälen immer stärker hervor ; im Vorder¬
grund steht hier der Oder - Donau - Kanal,  der vom
Adolf -Hitler -Kanal bei Neudorf unweit Cosel abzweigen,
im Odertal als Seitenkanal bis zur neuen deutsch -tschecho¬
slowakischen Grenze führen , dann die Tschechei .durch¬
queren und zum Marchtal absteigen soll . Der Kanal wird
eine Lange von etwa 330 Kilometer erhalten , von denen
140 Kilometer , auf tschechoslowakischen Gebiet liegen . Die
Baukosten einsehl . Nebenanlagen können auf etwa 500 Mill.
RM geschätzt werden.

Ein weiterer Verbindungsweg mit der Donau wird na¬
mentlich von bremischer Seite vertreten , und zwar mit dem
Hinweis , daß , wenn erst die Werra bis Merkers kanalisiert
Ist , es nur eines kurzen Verbindungsstückes von 135 km
bis Bamberg bedarf , um eine vollständig auf deutschem
Gebiet verlaufende Verbindung mit der Donau zu schaffen,
die den mitteldeutschen Raum mit der Ostmark verbinden
würde . Auf diesen Plan ist bereits insoweit Rücksicht ge¬
nommen , als die Bauwerke der Werrakanalisierung für
10ß()-t -Schiffe ausgeführt und bei Bamberg Vorsorge ge¬
troffen wird , daß der Werra -Main -Kanal zweckmäßig an
die Main -Donau -Wasserstraße angescblossen werden kann.

Auch diese ' Verbindung wird in nicht zu ferner Zeit
geschaffen werden , wobei allerdings auch die gesamte
öberweser zwischen Münden und Minden kanalisiert wer¬
den muß , um eine durchgehende Verbindung für 1000-t-
Scbiffe zu erhalten.

Nicht vergessen werden soll auch die zwreite Verbindung
des Rheins mit der Donau über den Neckar , wofür dem
Lande Württemberg bereits 1921 besondere Zusagen vom
Reich gegeben worden . sind . Im Südwesten Deutschlands
ist noch ein Plan zu erwähnen , der mit verhältnismäßig

eringen Mitteln Großes schaffen wird , nämlich der Aus-
au des Hochrheins zwischen Basel und dem Bodensee im

Interesse des Verkehrs und der Kraftgewinnung . Es wird
von den Verhandlungen mit der Schweiz abhängen , wann
mit diesem Werk begonnen , und wie schnell es durchge¬
führt werden kann.

Endlich steht im Nordwesten Deutschlands der Hansa-
Kanal  zur Erörterung , der unter dem Einfluß des Vier¬
jahresplanes wieder sehr in den Vordergrund getreten ist.
Seit dem Sommer des laufenden Jahres wird 'der Entwurf I

für den Hansa -Kanal auf das 1500 -t -Schiff umgearbeltet
mit dem gleichzeitigen Ziele , eine Möglichkeit für den An¬
schluß Lübecks zu finden . — Schließlich wird für den
Saarpfalz -Kanal ein ausführlicher Entwurf aufgestellt.
Ebenso werden die verschiedenen Möglichkeiten für einen
Aachen -Rhein -Kanal untersucht.

Zusammenfassend gab der Redner die Versicherung ab,
daß das in Ausführung begriffene Programm uns in weni¬
gen Jahren ein durchaus leistungsfähiges Wasserstraßen¬
netz bringen wird . Die neuesten Leistungen der deutschen
Binnenschiffahrt und der Wasserbauverwaltung werden auf
der großen Internationalen Verkehrsausstellung in Köln im
Jahre 1940 zur Darstellung gelängen.

Abschließend hielt Stadtbaurat Götsch (Magdeburg)
einen Vortrag über „ Magdeburg als Hafen - und Schiff¬
fahrtsstadt “ , in dem er u . a . darauf hinwies , daß Magde¬
burg durch seine Hafenanlagen und insbesondere durch
die Schaffung der neuen Häfen im Rothenseer Gebiet be¬
reits fortschrittlich gewirkt habe ; nicht allein organisa¬
torisch durch die Zusammenfassung der hafenwirtschafi-
liohen Betriebe in der Mittellandkanal Hafen Magdeburg
AG (Hafen AG ) , im Jahre 1934 , sondern auch verkehrs¬
technisch durch Schaffung eines allen neueren und um¬
fassenden Ansprüchen genügenden , schlagkräftigen Instru¬
mentes . Der Verkehr Magdeburgs sei ungefähr ebenso groß
wie der der beiden bedeutendsten sächsischen Elbehäfen
Dresden und Riesa zusammen . Dies Verhältnis habe sich
in den letzten Jahren noch zugunsten Magdeburgs ver¬
schoben . Während sich die Bedeutung Magdeburgs im
Elbeverkehr zahlmebäßig einigermaßen genau bestimmen
lasse , sei man bei einer gleichen Darstellung für den zu
erwartenden Kanalverkehr ausschließlich auf Schätzungen
und Vermutungen angewiesen . Immerhin sei anzunelmien,
daß Magdeburg aus seiner Stellung als Knotenpunkt zweier
der bedeutendsten deutschen Wasserstraßen wesentliche
Vorteile herleiten werde . Eine entscheidende Rolle werde
dabei die Abgabengestaltung auf dem Mittellandkanal spie¬
len . Auf alle Fälle dürfte aber zusammenfassend damit
zu rechnen sein , daß dem Magdeburger Hafen mit der Er¬
öffnung des Mittellandkanals in gewissem Umfange zu-

Salzdetfurth A-G, Berlin
Aus der Neuordnung des Gesamtunternehmens hatte sich

die Notwendigkeit ergeben , für die Zeit vom 1. Januar bis
30. Juni 1938 oei der Salzdetfurth A -G , Berlin , ein Rnmpf-
geschäftsjahr einzulegen , da die Beteiligungen sämtlich per
31. Dezember bilanzieren , und deren Erträge erst in den
folgenden Monaten bei der Dachgesellschaft eingehen . Die
im Rumptgescluifts .inhr zugeflosRenen Einnahmen gestat¬
ten nach vorsorglichen Rückstellungen, , wie mitgeteilt , die
Verteilung einer weiteren Dividende von 5 */#, so daß sich
die Gesamtausschüttung für den Uebergnngszeitraum vom
1. Jftnuar 1937 bis 30 . Juni 1938 einschließlich der im Juni
ds . Js . erfolgten Ausschüttung auf 10 ®/» stellt . Die Ausfüh¬
rungen des Geschäftsberichts über die einzelnen Be¬
tätigungsgebiete sind zum Teil aus den Berichten der be¬
treffenden Gesellschaften bekannt.

Der Kaliabsatz,  der 1937 3,80 (3,30 ) Mill . dz K *0 be¬
trug , hat sich auch im laufenden Jahr günstig entwickelt,
was insbesondere für das Inland gilt . Es habe sich schon
jetzt gezeigt , daß die durch die Neuordnung gewährlei¬
stete einheitliche Führung der Kalibetriebe die erwar¬
teten Vorteile in der rationelleren Ausnutzung der einzel¬
nen Erzeugungsstätten für die verschiedenen Salzsorten
bringen wird . Das auf die weitere Steigerung der Lei¬
stungsfähigkeit ab ^ estellte Investitionsprogramm wird
hauptsächlich auf die für eine erhöhte Erzeugung geeig¬
netsten Werke konzentriert . Der Absatz an Nebenprodukten
hat 1937 gleichfalls zugenommen . Der Besitz an der Mans¬
feld A - G für Bergbau und Hüttenbetrieb bat die Salz¬
detfurth A -G inzwischen auf .ca . 56 V# des Aktienkapitals
erhöht . Die Gesellschaft ist auch im laufenden Jahr wieder
bei allen Betriebsabteilungen und Beteiligungen stark be¬
schäftigt . —* B #i Muckrow -Wadelsdorf in der Lausitz hat
die Salzdetfurth A -G ein größeres Braunkohlenfeld mit
einem gewinnbarem Braunkohleninhalt von 90 bis 100 Mill.
Tonnen Kohle für 1,55 Mill . RM erworben.

F . W . Neukirch A -G , Bremen . Die Abrechnung für 1937
verzeichnet Betriebserträge von 0.23 (0.22) Mill . RM und
ao . Erträge von 0.09 Mill . RM (Mieten 12 000 , ao . Erträge
3184 . sonstige Einnahmen 5300 RM ) . Die am 31 . 12 . 1936

^vorhandene Unterbilanz von 98 057 RM ist durch den durch
die Kapitalzusammenlegung von 10 :5 und die anschließend
erfolgte Wiedererhöhung auf 200 000 RM entstandenen Sa-
nierungsgewinn von 100 000 RM abgedeckt worden . Die Ab¬
rechnung für das Jahr 1937 schließt nach 40 271 RM Ab¬
schreibungen auf Anlagen mit einem Reingewinn von 4000
RM ab . — In der Bilanz  stehen Forderungen auf Grund
von Leistungen mit 61800 (47 086) RM zu Buch , während
Bankguthaben 26 587 (266) RM betragen . Unter den Ver¬
bindlichkeiten erscheinen Hypotheken mit 59 088 RM und
Verbindlichkeiten auf Grund von Leistungen mit 21463
RM (i . V . Darlehnskonto 61000 , Verbindlichkeiten auf Grund
von Leistungen 43 290 , Bankverbindlichkeiten 41 770 , son¬
stige Verbindlichkeiten 13 860 RM ) .

Obernkirchener Saiidsteinbrüche A -G , Obernkirchen . Eine
ao HV genehmigte die Umwandlung  der A -G durch
Uebertragung des Vermögens auf die Firma Obern¬
kirchener Sandsteinbrüche Paul Ebeling
in Obernkirchen.  Den freien Aktionären wird ein
Abfindungsangebot von 125 V# des Nennwerts ihrer Aktien
gemacht.

C . Graesers Wwe . & Sohn A -G , Langensalza . Bei der Ge¬
sellschaft hielt im Geschäftsjahr 1937/38 (30 . Juni ) die ge¬
ringe Ausnutzung der Betriebsanlagen in den ersten Mo¬
naten noch an ; etwa ab Januar trat eine Besserung ein.
Die Erhöhung der Produktion erfolgte durch Verlängerung
der Arbeitszeit auf 48 Stunden . Allerdings mußte die
Zahl der laufenden Stühle etwas eingeschränkt werden,
doch kam die Stuhlzahl im lezten Jahresviertel wieder auf
die frühere Höhe . Der lebhafte Geschäftsgang hielt wäh¬
rend des ganzen Geschäftsjahres an . Die weichende No¬
tierung der Rohbaumwolle  und der Garne gestattete
wiederholt Preisermäßigungen . Das Exportgeschäft war
erschwert . Die Gesellschaft hat sich an der neu gegründe¬
ten Kurmärkischen Zellwolle und Zellulose
A - G . Berlin,  beteiligt . In der Erfolgsrcchnung wer¬
den u . a . die Erträge mit 0.59 (i . V . 0.82. dagegen übrige
Aufwendungen 0,20 ) ausgewiesen . Nach 171471 (17 619) RM
Anlage - und geringen anderen Abschreibungen verbleibt
einsehl . 6413 (6560) RM Vortrag ein Reingewinn von 91 102
(96 413) RM . aus dem wieder 6 •/# Dividende verteilt , wieder
10 000 RM der gesetzlichen Rücklage zugewiesen und wieder
20 000 RM . als Sonderzuweisung für die Gefolgschaft nud
die Unterstützungskasse bereitgestel 'lt werden . Auch nach
Schluß des Berichtsjahres hielt der flotte Verkauf an.

Metallgesellschaft A -G , Frankfurt a . M . Dr . Walter
Raymond,  Mannheim , der innerhalb des Vorstandes
der zum Konzern der Metallgesellschaft A -G gehörenden
Vereinigte Deutsche Metallwerke A -G , ein erweitertes Ar-

sätzlioher Neuverkehr zufließten wird , daß darüber hin¬
aus zum mindesten in den ersten Jahren erhebliche Ab¬
leichterungen zu erwarten sind , und daß Magdeburg alB
„Wasserstraßenkreuz der Mitte “ bis zu einem gewissen
Grade Umschlags - und Verteilungsstelle zwischen dem
Westen des Reiches , seiner Mitte und den ostelbischen Ge¬
bieten werden wird.

Eine gemeinsame Sitzung der Gruppenleiter und Ge¬
schäftsführer der Reichsverkehrsgruppe Binnenschiffahrt
mit den Amtswaltern der Reichsl ’achgruppe Binnenschiff¬
fahrt im Fachamt „ Energie , Verkehr , Verwaltung “ der
Deutschen Arbeitsfront sowie Sitzungen der Beiräte der
Fachgruppen und Fachuntergruppen der Reichsverkehrs¬
gruppe Binnenschiffahrt schlossen die Tagung.

Auf der 65. o . Hauptversammlung des Zen*
tralvereins für die deutsche Binnenschiff¬
fahrt  e . V . erstattete , das geschäftsführende , Präsidial¬
mitglied , Verbandsclirektor Erich Schreiber , Berlin , den Ge¬
schäftsbericht . In diesem wird u . a . ausgeführt , der Zen¬
tralerem sei überzeugt , daß durch betriebliche und ta¬
rifarische Maßnahmen das Zusammenspiel zwischenE i s e n -
bahn und Binnenschiffahrt  noch sehr gefördert
werden könne . Diesen Aufgaben werde man in der näch¬
sten Zukunft besonderes Augenmerk zuwenden . Das gleiche
gelte für die Zusammenarbeit zwischen Binnenschiffahrt
und Kraftwagen sowie zwischen See - und Binnenschiffahrt.
Mit besonderer Freude verfolge der Zentralverein die
tatkräftige und unermüdliche Arbeit der Stromgebiets - und
Kanalvereine . Die Sromgebiets - und Kanaltagungen der
letzten beideft Jalire haben den Gedanken der Binnen¬
schiffahrt in weitesten Kreisen nicht nur der Wirtschaft,
sondern auch des gesamten Volkes vertieft.

Der Geschäftsbericht verweist dann auf die der Binnen¬
schiffahrt vorgezeichneten neuen großen Aufgaben , nämlich
Ausarbeitung der Verwaltung «- und verordnungsmäßigen
Grundlagen für die Schaffung des deutschen Binnen¬
schiffers,  der an die Stelle des bisherigen Rhein-
soliiffers , Oderschiffers , Elbeschiffers usw . zu treten hat.
Ferner sollen die besten Schiffstypen  gefunden,
der wirtschaftlichste Antrieb gesucht und die wirksamste
Einordnung der Binnenschiffahrt in die großen vor uns
liegenden Aufgaben erstrebt werden . — Nach Zuwahl von
Vertretern aus der Ostmark und dem Sudetengau in den
Beirat des Zentralvereins wurde die Hauptversammlung
geschlossen.

Scharfe Kritik
am niederländischen Staatshaushalt

Amsterdam , 1. November . Neun führende Männer der
niederländischen Wirtschaft , unter ihnen der Präsident der
Niederländischen Bank , Trip,  und der ehemalige Präsi¬
dent der Internationalen Handelskammer , Fentener van
V 1 i s s i n g e n , haben eine Denkschrift an die Regierung
gerichtet , in der scharfe Kritik an der niederländischen
Finanzpolitik geübt wird . Der durch die Regierung ver¬
öffentlichte ordentliche Haushaltsplan  gebe die
Staatsausgaben keineswegs richtig wieder . Die Fehlbeträge
zeigten von Jahr zu Jahr eine sorgenerweckende Zunahme.
Bei der Zusammenstellung des Haushaltsplanes werde die
Tilgung  der Staatsschulden nicht genügend berücksich¬
tigt . Ausgaben , die aus den laufenden Mitteln bestritten
werden , müßten als Kapitalausgaben verbucht werden . Die
Einzahlungen in die Pensionskassen seien ungeuiigend . Im
Haushaltsplan für 1939 werde der Fehlbetrag auf 61 Mill . hfl.
beziffert . Wenn man jedoch die oben angeführte Fehler¬
quelle berücksichtige , erhöhe sich der tatsächliche Fehl¬
betrag auf mindestens 198 Mill . hfl . Hierbei seien die Aus¬
gaben zur Trockenlegung der Zuidersee nicht berück¬
sichtigt.

Die Staatsschuld  sei in den letzten Jahren er¬
schreckend gewachsen . Im Zeitabschnitt von 1930 bis 1936
stieg sie nach amtlichen Angaben um 700 Mill . hfl . Hier¬
von seien 500 Mill . hfl . für unproduktive Ausgaben ver¬
wandt worden . 1937 stieg die Staatsschuld um 230 Mill . hfl.
Hierbei sei die Uebernahme der Steuerschulden durch den
Staat nicht berücksichtigt . In den Jahren 1938/39 müsse die
Zunahme der Staatsschulden auf mindestens 450 Mill . hfl.
geschätzt werden . Dies ergebe eine Gesamtzunahme der
Staatsschulden in den letzten neun Jahren um mindestens
1,38 Mrd . hfl . Wenn man die Verpflichtungen des Staats
auf dem Gebiete der Sozialversicherungen und der Pen¬
sionszahlungen hinzurechnet , erhöhe sich diese Zahl auf
rund 1,5 Mrd . hfl.

Nach Ansicht der Verfasser dieser Denkschrift ist es
unmöglich , die Unterschüsse - lediglich durch erhöhten
Steuerdruck zu beseitigen , da das niederländische Volks¬
vermögen in der letzten Zeit schwere Einbußen erlitten
habe . Weitere Steuererhöhungen müßten sich zudem un¬
günstig auf den Arbeitsmarkt auswirken und zur Erhöhung
der Arbeitslosigkeit , also zu einer weiteren Vergrößerung
der Staatsausgaben , führen . Sehr energische Sparmaß¬
nahmen seien auf der ganzen Linie notwendig . Das nieder¬
ländische Volk müsse erkennen , daß es gegenwärtig über
seine Verhältnisse lebe,  und daß dieser Zustand
auf die Dauer nicht aufrechterhalten werden könne.

Kein Zurückstcllen des Kilometerzählers bei Gebraucht¬
wagen . Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel hat
mit Ermächtigung des Reichswirtschaftsministers für alle
Mitglieder der Wirtschaftsgruppe , die Kraftfahrzeughandel
betreiben , eine Anordnung über die Veränderung des Kilo¬
meterzählers bei Gebrauchtwagen erlassen . Danach ist jede
Zurückstellung des Kilometerzählers auf den Nullpunkt
sowie jede sonstige willkürliche Veränderung des Kilo¬
meterzähler -Standes bei zum Weiterverkauf bestimmten ge¬
brauchten Kraftfahrzeugen unzulässig , auch wenn bisher
ein entgegengesetzter Handelsbrauch bestanden hat . Werden
Reparaturen am Kilometerzähler vorgenommen , so ist dßrbisnerige Kilometerstand unverändert zu lassen . Neu ein¬
gebaute Kilometerzähler sind vor Inbetriebnahme auf den
Stand des alten Zählers zu stellen . Jeder Kraftfahrzeug¬
händler hat bei der Hereinnahme von gebrauchten Kraft¬
fahrzeugen zum Zwecke des Weiterverkaufs nach Möglich¬
keit genaue Feststellungen über die bisherige Laufzeit des
Fahrzeugs zu treffen und diese bei Abweichungen von dem
Kilometerzählerstand dem Käufer aus freien Stücken mit¬
zuteilen . Mitglieder der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel,
die Arbeiten oder Reparaturen an Kilometerzählern durch
Dritte ausführen lassen , haben für die Befolgung dieser
Anordnung zu sorgen . Verstöße werden mit Ordnungs-

■strafen geahndet;

Umtausch von Ausländsanleihen . Die Konversionskasse
für deutsche Auslandsschulden weist auf ihre unter dem
10 . Oktober 1935 und später erfolgten Veröffentlichungen
hin , mit denen sie den Umtausch oder die Einlösung
fälliger Dollar -Serienbonds angeboten hat , und erweitert
ihre damaligen Angebote u . a . auf die 7proz . Dollaranleihe
des Freistaates Oldenburg  von 1025/45 zur Rückzahlung
fällig am 1. November 1938.

Der Tabakwarenabsatz
im September

Im September wurden Tabakwaren im Werte von 71 .68
Mill . RM in den Verkehr gebracht gegen 69,68 Mill . RM
iin Vormonat . Der Zigarrenabsatz erhöhte sich gegenüber
dem Vormonat auf 779,467 (747,815 ) Mill . Stück Tm Werte
von 16,84 (16,03 ) Mill . RM . An Zigaretten wurden 4,319
(4,247 ) Mrd . Stück im Werte von 46,15 (45,10 ) Mill . RM in
dön Verkehr gebracht , während der Absatz an Rauchtabak
auf 2,806 (2,894 ) Mill . kg im Werte von 8 (7,9 ) Mill . HM sank.

Hamburg , 1 . November . (Eigenbericht ) . Die verzeichne-
ten Brasil. -Umsätze entstammen jetzigen Zufuhren feiner
und mittlerer Qualitäten sowie besonders von Sorten in
niedrigen Preisgruppen . Der Ausfall der zugeführten und
verkauften 800 Ballen Rio Grande  war über Erwarten
gut und hat die Käufer vollauf befriedigt . Die 200 Ballen
Havanna  bestanden aus einer kuranten Einlage -Klasse
und 'dürften die Hände bereits gewechselt haben . Die Do¬
mingo - Verkäufe bestanden zum überwiegenden Teil aus
Losblatt , dessen sehr guter Ausfall von den Empfängern
anerkannt wurde . Größere Mengen werden bereits in die
Hände der Fabrikation übergegangen sein . — Die auf frü¬
here Kontrakte zur Ablieferung gelangten Carmen-
Tabake fielen regulär und gut aus . Auch hiervon wurden
Teilmengen prompt weiterbegeben.

Die Umsätze im O r i e n t - Geschäft bewegten sich im
Oktober in mäßigen Grenzen . Die Zufuhren waren ’ klein,
Nachfrage ist nach wie vor für hellfarbige Argos vor¬
handen.

Die Zufuhren  im Oktober setzten sich zusammen aus:
440 Rollen Brasil , 5300 Ballen Brasil , 800 Ballen Rio Grande,
200 Ballen Havana , 4200 Ballen Domingo , 1800 Ballen Car¬
men , 425 Fässer Japan , 36 000 Ballen Orient , 3200 Ballen
Orinet - Ahfälle und Staub , 500 Kolli Nordamerika.

Verkauft  wurden im Oktober : 440 Rollen Brasil , 4500
Ballen Brasil , 800 Ballen Rio Grande , 200 Ballen Havana,
4200 Ballen Domingo , 1800 Ballen Carmen . — (R . & S .)

Schlechte Tabakernte auf Java
Amsterdam , 1 . November . Wie aus Batavia gemeldet

wird , ist die Tabakernte auf Java schlecht ausgefallen . Ein
großer Teil der Anpflanzungen bat durch die starken
Regenfalle gelitten , wodurch vor allem die Eingeborenen¬
pflanzer , aber auch die British American Tobacco Company
große Verluste hatten . Da die Qualität des Krossok -Tabaks
in letzter Zeit immer schlechter geworden ist , was zum
großen Teil mit der unsachgemäßen Behandlung des Tabaks
durch die Eingeborenen zusammenhängt , soll ab 16 . Novem¬
ber dieses Jahres eine staatliche Kontrolle für die
Kros ’sok - Sorten  eingefiihrt werden , die zur Ausfuhr
gelangen sollen . Die Anbaufläche von Krossok ist in die¬
sem Jahre um 12 000 ha erhöht worden und beträgt 96 000 ha.

Die Gemüsekulturen Ende Oktober
Unter dem Einfluß der sommerlich warmen Witterung in

der zweiten Septemberhälfte und den zwar unbeständigen,
aber noch verhältnismäßig warmen Tagen zu Anfang
Oktober gestalteten sich die Wachtumsverhältnisse nament¬
lich für die Kohlarten meist zufriedenstellend . Auf Grund
der Meldungen der amtlichen Gemüseberichterstatter wur¬
den , wie das Statistische Reiohsamt mitteilt , folgende Be¬
gutachtungsziffern errechnet : Weißkohl 2,4 (Vormonat 2,4 ) ,
Rotkohl 2,8 (2,7 ) . Wirsingkohl 2,3 (2,5 ) , Blumenkohl 2,8 (3,2 ),

’ " 2,5 (2,6 ) , Grünkohl 2,3 (2,6 ) , Kohlrabi 2,5 2,6 ,Rosenkohl _ .. . . . .
Spinat , Mangold 2,1 (2,4 ) , Salat 2,5 (2,7 ) . Zwiebeln 2,6 (2,6 ) .
Möhren , Karotten 2,4 (2,4 ) , Sellerie 2,6 (2,6 ) , Meerrettich
2,6 (2,4 ) .

Die gleichzeitig durchgeführte endgültige Ernte-
ermittlung für Tomaten  und grüne Pflück-
höhnen  ergab in den Hauptgemüseanbaugebieten des
Reiches ohne Oesterreich bei Tomaten einen Durchschnitts¬
ertrag von 219,4 dz je ha (Vorjahr 239,1 dz je ha ) , Stangen¬
bohnen 97,7 (110,7 ) dz und bei Buschbohnen 66,9 (88,1 ) dz . Die
Erträge des Vorjahrs konnten bei Tomaten und grünen
Pflückbohnen zwar nicht ganz erreicht werden , dafür be¬
friedigte aber die Güte der Erträge mit Ausnahme der
Buschbohnen ebenso wie im Vorjahr . So konnten im Reichs-
durohschnitt von der Tomatenernte 58,8 (58,4 ) •/• und von der
Stangenbohnenernte 62,4 (62,9) •/• mit gut bezeichnet werden,
während die Buschbohnenernte nur zu 58,3 (65,7 ) *k gut aus¬
fiel.

Aenderung der bisherigen Gußbrucliprelsc . Im Reichs¬
anzeiger Nr . 255 hat die Ueberwachungsstelle für
Eisen und Stahl eine Neufassung der Anordnung 20, be¬
treffend Gußbruohhöchstpreise , veröffentlicht . Die neue
Anordnung enthält eine teilweise Aenderung der bisherigen
Höchstpreise für Gußbruch , wodurch eine stärkere Preis¬
angleichung für die einzelnen Preisgebiete erzielt wird.
Außerdem werden durch die Anordnung Preise für die
Lohnzerkl einerung  festgesetzt . Als grundlegende
Neuerung sieht die Anordnung eine Einteilung des Guß¬
bruchhandels in Werksbelieferungs - und Platz¬
handel  vor . Diese Einteilung entspricht der bereits durch
die Anordnung 18 vom 14 . November 1936 für das westliche
Entfallgebiet vorgenommenen Gliederung des Schrotthan¬
dels , die sich dort bewährt hat und daher auch auf den
Handel mit Gußbruch ausgedehnt worden ist

beitsgebiet übernimmt , ist aus diesem Grunde aus dem
Vorstand der Metallgesellschaft A -G , Frankfurt/M ., ausge¬
schieden . Damit haben , wie kürzlich angekündigt , drei
Vorstandsmitglieder ihr Amt niedergelegt.

Privatbankliaus Kommanditgesellschaft von Wangenlieim
& Co . in Kassel . — Kommanditbeteiligung der Reichs-
Kredit . In das ' Handelsregister des Amtsgerichts Kassel
wurde die Kommanditgesellschaft von Waugenheim & Co.
eingetragen - die ein Privatbankgeschäft betreiben wird
und zu diesem Zweck das unter der Firma S . J . Werthauer
jr . Nachfolger in Kassel seit 1854 geführte Bankgeschäft
übernommen hat . Persönlich haftender Gesellschafter der
neuen Firma ist Bankier Eberhard Freiherr von Wangen-
heim , der bisher in leitender Stellung bei dem Kölner
Bankhaus Delbrück von der Heydt & Co . tätig gewesen
ist . Mit der Kasseler und kurhessischen Wirtschaft , ver¬
bundene Persönlichkeiten und - die Reichs -Kredit -Gesell-
sclmft A -G , Berlin , haben sich mit Kommanditeinlagen be¬
teiligt . Durch diese Maßnahme bleibt das einzige in Kassel
noch bestehende Privatbankhans der kurhessischen Wirt¬
schaft erhalten.

Deutsch -Atlantische Tclegraphen -Gesellschaft , Berlin . In
einer Aufsichtsratssitzung wurde über den Geschäftsgang
im ersten Halbjahr des Geschäftsjahres 1938 berichtet . Der
Verkehr ist danach in der Berichtszeit gegenüber dem Vor¬
jahr etwas zurückgegangen , dagegen ist in der zweiten
Jahreshälfte bis jetzt wieder eine Erholung des . Verkehrs
festzustellen . — An Stelle - des verstorbenen Vorstandsmit¬
gliedes O . Stoecker ist Oberpostrat Dipl . ing . K . Sontag
in den Vorstand berufen worden.

Neuer Aufsiclitsrat bei Franz Seiffert & Co . A -G , Berlin.
In einer ao . HV . wurde mitgetcilt , daß mit Rücksicht auf
den bekannten Mehrlieitswechsel bei der Gesellschaft (mehr
als drei Viertel des Aktienkapitals sind auf die Mannes-
mann röhren - Werke  übergegängen ) der gesamte
Aufsichtsrat seine Mandate niedergelegt ; hat . Neugewählt
wurden Direktor Bergassessor a . D . Dr . ing Hermann
Winkhaus . Direktor Gustav Wilhelm Köcke , Direktor Dr.
Otto Herbert Meier , Direktor Dr . ing Walter Schneider,
Direktor Dr . jur . Friedrich von der Tann , sämtlich Düssel¬
dorf , und Bankdirektor Carl Harter von der Commerz-
und Privat -Bank , Berlin . Letzerer gehörte bereits dem
alten Aufsichtsrat an.

Baumwolle
Bremen , 1. November . Nordamerikanische Baumwolle . Ba¬

sis middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingun¬
gen der Börse . Middling loco : 10.38 (10 .37) .

Bremen uez. Jan .. März Mai Juli | Okt.
Vor . Schluß 9 .51/48 9 .01/49 ti . 60/59 9 .65/o4 9 . 70/08 9 .63/o7
Eröffnung 9 . 53/46 9 . 52/50 9 . 60/69 9 . 66/65 9 .70/68 9 . 05/32
12 .30 Uhr 9 . 50/45 9 . 61/ÖO 9 .60/5B 9 .66/63 9 . 70/67 9 . 62/60
16 .20 Uhr 9 .60/45 9 . 51/49 9 .60/58 9 . 66/66 9 . 69/67 9 . 63/60
Heutig . Schluß 9 .61/48 9 . 63/50 9 .62/59 9 .68/66 9 .69/63 9 . 64/oJ
Abrechnuno 9 . 47 3 . 5. J . 59 3 .64 9 .63 9 .60

Abrechnungspreis : November 9 .47.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 9.51, März 9.60, Juli 9.69, Okt.

9.65, 9.64, 9.62, 9.63 . ,
Um 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 9.51 , 9.50, Okt . 9.62 , 9 .60.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 9 .50 , Okt . 9 .60.
Nachmittags bezahlt : Dez . 9 .47 , Jan . 9 .50 , 9.51, März 9 .59,

9.58, 9.59, 9.60 , Mai 9.66, Juli 9.69, Okt . 9 .60, 9 .61, 9.62, 9.64,
9.62, 9.63.

Bremen , 1 . November . Der Markt eröffnete infolge guter
Nachfrage für . die nahen Monate * und reichlich Angebot
für Oktober unregelmäßig 1 Punkt höher bis 5 Punkte
niedriger . Die Abgabeneigung zeigte sich während des
Vormittages im allgemeinen etwas stärker , so daß die
Kurse langsam abbröckelten . Der Markt schloß um 12.30
Uhr stetig 1 bis 2 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen.
Der Nachmittagsverkehi , eröffnete mit vereinzeltem Kauf¬
interesse stetig 1 Punkt niedriger bis 2 Punkte hiiher . Im
weiteren Verlaufe wurde die Nachfrage allgemein lebhafter,
so daß die KuTse trotz reichlichen Angebots einige Punkte
anzieheu konnten . Der Markt schloß ruhig -stetig 1 bis
3 Punkte Uber den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 1. November

lokoprelse per Ib Tendenz : stetig
Ostindische : Superfino mgd . Scinde white rougisft Bremer

Klausel 1 . . 3,65
Fine Qmra Standard 1 Bremer Klausel 2 ' 4 . 20

Newvork D«z. Jon. Mär» Mal Juli. Okt.
Vor . Schluß 8 .66/— 8 .48/— 8 . 43/— 8 .24/- 8 . 10/— 7 .76/76
Heutig . Schluß 8 . 64/65 8 .43/- 8 .41/— 8 .22' 8 .09/10 7 .77/-

*9k0 : 9 .01n (9 . 01n l
New Orleans heutige Not 8 . 74 vorige Not . 8 . 77

Zufuhren in Atlantik * und Oolfhälen 20000 | 4COOO

Kaum stetig
Newyork , 1. November . Am Baumwollterminmarkt blieb

der Geschäftsumfang auch am Dienstag verhältnismäßig
gering . . Zunächst war die Preisentwicklung etwas un¬
einheitlich , da man Stellagetransaktionen , die in dem De¬
zember - und Oktobertermin vorgenommen waren , rückläufig

machte , und außerdem einige Sicherungsverkäufe in der
Märzsicht erfolgten . Die Grundstimmung blieb aber trotz¬
dem allgemein stetig , da der Bcrufshandel das aus De¬
zemberpositionslösungen stammende Material aufnahm , und
die Kommissionshäuser sowie das Ausland Oktober -Ware
kauften . Ferner war der Handel auch Käufer für März
und Mai . Am Lokomarkto blieb die Stimmung nach wie
vor fest . Vielfach glaubt man jetzt , daß der Preis für
Dezemberware erst um 1 Dollar je Ballen anziehen muß,
um den Süden zum Verkauf größerer Baumwollmenge an¬
zuregen . Gegen Ende des Verkehrs schritt man verschie¬
dentlich zu Positionslösungen , .so daß dev Markt kaum
stetig . schloß *

London , 1. November . Jute . (£ per t cif ) . Tendenz : ste¬
tig . Erste Marken Okt .-Nov . 195/u bez ., Geld, * Nov .-Dez.
195/i * Geld , Dez .- Jan . 19Va Brief . — Geringere Marken Okt .-
Nov . 18 bez ., Geld , Nov .-Dez . 18 Geld , Dez .-Jan . 187s Brief.
— Hanf Manila (£ pert t ) . Tendenz : stetig . Grad J Nov .-
Jan . 1974 Wert . Grad K 19 Geld , Grad L Nr . 1 187s Wert,
do . Nr . 2 1674 Geld , Grad M Nr . 1 16 Geld , do . Nr . 2 147#
Wert . — Sisal (Schlußnotierungen ) . ■Ostafrikanischer Tan¬
ganjika u/o Kenya Nr . 1 faq : Nov .-.Tan . 17 Geld , Dez .-Febr,
177 » Geld , Jan .-März 177 * Wert . Tendenz : gut behauptet.

Hanf . In Italien war der Markt nach wie vor lebhaft.
Es wurde sowohl seitens des In - als auch des Auslandes
reichlich gekauft . Die Abladungen aus Oberitalien kommen
jetzt stärker in Gang . In Jugoslawien  konnte infolge
des günstigen Wetters im größeren Umfange weiter aus¬
gearbeitet werden , und es wurde auch der letzte Markt
stark beliefert . Die Umsatztätigkeit war lebhaft.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 1, November . Die Absatzmöglichkeiten am Ber¬

liner Getreidegroßmarkt haben sich auch zu Beginn des
neuen Monats , mit dem die vorgesehenen höheren Fest¬
preise für Brot - und Futtergetreide in Kraft traten , nicht
geändert . Weizen ist verschiedentlich zur Lieferung zwei¬
te Hälfte Dezember in kleinen Mengen unterzubringen,
während Roggen am Platze kaum Aufnahme findet . Futter¬
getreide bleibt hingegen beachtet , obwohl sich die Anliefe¬
rungen in letzter Zeit eher verstärkt haben . Futterhafer
ostpreußischer Herkunft wird infolge der ungünstigen
Faohtlage nur zögernd erworben . Auch in Futtergerste
interessieren in erster Linie Lieferungen mit niedrigen
Frachtkosten . Soweit Industriegetreide und Braugersten in
hochwertigen Sorten am Markt sind , finden die Zufuhren
Aufnahme . In Futtermitteln ist der Bedarf zur Zeit recht
gering . Am Mehlmarkt hat sich die Lage nicht geändert.
Ghikaqo . 1. M.
Gerste loko 33—66
Wellen willig
oerember 63^ —51
Mal 66-i - X
lull 66$ - '
Nmvyork , 1 . 11.
Well . Rw. I. 79 .76
Well . Hw . I. ■ 82 .50

Mals k. stet Mal 2fi . 127
Dezember 44 .76 lull ?R . PO
Mai
7uli

48 . 26
49 .37' Roggen

Dezember
willig
4I . 371

Hafer stetlQ Mal 43 .37 ' ,
Oezember 25 .0 lull 44 .75
Mais loko c8 .26 Engl . Fracht 2/- 3/9
Mehl n . Pr.
Mehl h . Pr.

3 . 85
3 .95 Kont . Pracht 12— 18

Viehmärkte
Hamburg , 1. November . Auftrieb : 736 ' Kälber , 2250

Schweine . Preise : Kälber (Sonderklasse ) : 78, Kälber
(andere ) : a ) 63, b ) 57 . c ) 48 , d ) 38 RM ; Schweine : a ) 56,5,
bl ) 55,5 , b2 ) 54,5 , c ) 50,5 , d ) 47,5 , gl ) Sauen 55,5 , g2 ) Eber
49,5 , Altschneider 54,5 . Marktverlauf : zugeteilt.

. Berlin , 1 . November . Die Beschickung war gegenüber dem
Vergleichsmarkt lediglich mit Schafen reichlicher , mit Rin¬
dern und Schweinen geringer und mit Kälbern ziemlich
unverändert . Bei dem zu erwartenden lebhaften Fleisch¬
geschäft nach dem Monatswechsel machte sich auf der gan¬
zen Linie guter Bedarf bemerkbar . Die Bestände wurden
in allen Viehgattungen zu festen Preisen geräumt . Bei
■Marktbeginn waren aufgetrieben : 1909 Rinder , 1422 Kälber,
5413 Schafe , 4855 Schweine.

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
Reichsdurchschnitts -,

preise für 50 kg
Lebendgew . In RM

tl
x : jä13 <u U
NJ

1938
Okt.

3 . - 8. 10. —15. 17. - 2 . 24 . - 29.
Ochsen , voll « , (b) 15 39 .7 41 .4 41 . 2 41 . 2
KUhe, vollfl . (b) 15 37 . 3 38 . 7 38 . 7 38 .7
Kälber , mittlere (b) 15 66 . 5 56 . 8 56 . 6 56 . 6
Schw .. 100 -120 ko (c) 15 51 . 8 51 . 8 51 . 8 51 . 8
Schw . bis 150 kg (a) 15 65 . 8 57 . 8 57 . 8 67 . 8
C.hikano , 1. u . Schwein«
lelcht . .n . Pr 7 6 > | schw . n . Pr . 7 .65 | Zufuhren 25000
lelch h Pr 7 ' 0 | schw . h . Pr . 7 .80 | im Westen 80000

Schmalz
Hamburg , 1. November . Schmalz:  ruhig . American

Steamlard 2174 , Purelard raff . , per vier Kisten ä 25 kg
netto verschiedene Standardmarken transito ab Kai 22 bis
2274 Dollar für . 100 kg.
Chlküflo , 1 . H.

Schmalz
Tendenz : willig

Oktober

Dezember
Januar
Mär:
Ma>

/ . io
/ . 2ÜG
7.67^ 0
7 . 77’- B

Neivyork,
Schmalz
Talg , lose

7 .32U

Salzheringe
Bremen , 1. November . (Fangmeldungen der DHG, ) . An¬

künfte:  Elsfleth : Floßhilde 627 , Kantjes ; Vegesack:
Reiher 603 , Rheinland 952 Kantjes ; Leer : Otto 743. Hild^
bürg 7487 *, Erika 1034 , Arnolde 641, Tony 530 , Schwalbe 606,
Aroline 6317 * Kantjes ; Emden : Wiesel 632, Prinz Homburg
781 , Oranien 553 , Venus 618, Saturn 622, Memel 694 Kantjes.
Insgesamt  16 Schiffe mit 11016 Kantjes.

Bremen , 1. November . Die Lage am Salzheringsmarkt ist,
wie die DHG . berichtet , unverändert geblieben . Die Nach¬
frage nach Vollheringen ‘ ist nach wie vor lebhaft , während
Fettheringe vernachlässigt blichen . Von letzteren sind die
Stückelungen R und A noch in größeren Posten und in
bester Qualität vorrätig . Vollheringe unterliegen einem
gewissen Lieferungsverzug . Die Fischereien arbeiten mit
Hochdruck , um genügend Ware bereltzustellen , trotzdem
ubertrifft die Nachfrage noch immer die Herstellung.

Die -Loggerflotte fischt zur Zeit querab von Great Yar-
mouth und Lowe3toft , Die Resultate sind befriedigend , doch
wird überwiegend ein mittlerer und kleiner Fisch gefangen.
Die großen Sorten werden aller Voraussicht nach knappbleiben.

Die Läger in alten Vollen und Ihlen räumen sich langsam.
Alle Preise blieben unverändert.

Seefische
Am 1. November landeten in Wesermünde 8 Dampfer

insgesamt 723 700 kp Frischfische , aus der Nordsee 5 Damp¬
fer 451 850 kg , meist Heringe und gemischten Fang , von
Island 2 Dampfer 150 000 kg , meist Goldbarsch , Seelachs
und Kabeljau , 1 Barentsseedampfer 121 850 kg Schellfisch
und Kabeljau . Drei Hochseesegler stellten 4900 kg , meist
Schollen und Feinfisch , zur Verfügung . Preise:  Island:
Kabeljau I und II 8, Schellfisch I 38, II 34, 111 20—30. See¬
lachs 1 und 11 8. Lengfiscli 17, Goldbarsch 10 . Nordsee : He¬
ring 6—874 , Makrele 11—18, Kabeljau I 25, Seelachs 8.
Barentssee : Kabeljau I und II 8, Schellfisch I bis III 15,
Austernfisch 20.

Warenmärkte
Hamburg , 1. November

Reis : Am Platze gellt es naturgemäß lebhaft zu , da die
aus den Zuteilungen herrührenden Mengen der Verbrau¬
eberschaft im Binnenland zugeführt werden Preise unver¬
ändert . Die von den Rohreismärkten vorliegenden Meldun¬
gen lassen unveränderte Tendenz und ein weiteres leichtes
Abgleiten der Preise erkennen.

Gewürze : Das Geschäft verlief weiter in ruhigen Bahnen.
Etwas regere Kaufneigung besteht für Pfeffer . Im allge¬
meinen kann den Wünschen der Verbraucher hachgekom-
men werden . Tn den Preisen ist eine Veränderung nicht
cingetreten.

Hülsenfrüclite : Eine Belebung des Marktes konnte sich
nicht , durchsetzen , da die AngehotsmÖglichkeiten keine Zu¬
nahme erfahren haben . In Erbsen kommt es zu weiteren
Abschlüssen auf bisheriger Preisbasis . Bohnen und Linsen
werden stark begehrt , ohne daß ausreichende Mengen zur
Verfügung stehen . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Die Knnfwünsche richteten sich vor¬
nehmlich auf Mandeln , Haselnüsse , Sultaninen und Feigen,
von denen nie beiden ersten Artikel zur Zeit nur knapp im

sind . In Sultaninen und Feigen sind dagegen An-
künfte aus Griechenland und der Türkei zu verzeichnen.
1 flaumen 4 und Aprikosen werden gleichfalls begehrt.
Misohobst ist nur selten zu haben , wird aber gerne auf¬genommen.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 87i «, für Dez .- Jan . 87 », für
Jan .-Fehl *. 87j « Pence für ein 1b.
Ncwvork . 1 H. | Dezember 7. 46 j März 7 .65

ßaumwollsaatöl I Januar 7 . 47 | Mal 7 .66
Nt -w ork , t.

Terpenlln
11.

| Terpentin 28 .25
| Terp . Sav '3 .25

Newvork , 1. 11. | Petr . SWC. 16.25 1 Mid . Conti. 0 . 96
Petroleum | Petr . SWT. 12. 25 I Pens . Rohöl U97)£1.68
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«Di Kaffee
Bremen , 1. November . In Ermangelung von einführbarer

Ware konnte sich kein Geschäft entwickeln . Die Forderun-
pen der Ursprungsmärkte lauten unverändert fe6t. Das
(iescnaft nach dem Inlande bewegte sich ebenfalls mangels
passenden Angebots in engen Grenzen.

Haneburg , 1. November . Am Platze kam das Geschäft
nicht zu voller Entfaltung , da man sich auf Käuferseite
®her abwartend verhält . Der Transitverkehr zeigt eben¬
falls keine nennenswerte Belebung . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Dezember 32 B 30 G, März
32 B 30 G, Mai 32 B 30 G, Juli 32 B 30 G, September32 B 30 G. '

ewvork . t . 11 Mal 6.97 •
_ . . . . lull 6 . 99/7 .01
Tendenz : k . stet , September 7 . 03

Tagesums . 6000Santo » loko 8 . 00
Dezember 6 . 77 n
März 6 . 90 n

Dezember
März
Mai
3ull
September
Tagesums.

4 . 41 n
4 . 50 n
4 . 56 n
4 .60 n

4 . 63/64*
1000Rio loko 6 . 50

Newyork , 1. November . Angesichts der Ermäßigung der
Kostfrachtofferten und des etwas schwächeren Grundtones
für milde Kaffees kam es am Kaffeeterminmarkte zu Ab¬
gaben des Handels und der Platzfirmen , so daß ein leichter
Preisrückgang eintrat.

Kakao
Hamburg , 1. November . Rohkakao:  Bei stetiger Ten¬

denz des Marktes ist die Preisgestaltung unverändert ge¬
blieben . Es kommt jeweils nur zu geringen Bedarfs-
abschliissen . Auch am Weltmarkt herrscht zumeist größte
Zurückhaltung , so daß auch dort der Handel nicht sehr
umfangreich ist . — Kakaohalbfabrikate:  Die Ab¬
satzmöglichkeiten waren fiir alle Erzeugnisse befriedigend.
Von dem vorliegenden A’ngebot wurde schlank Gebrauch
gemacht , wobei die bisher geltenden Preise angelegt
wurden.
Newvork , 1 . 11. ruhig
Dezember 4 . 66 I März
Januar 4 . 72 | Mal

4 . 84
4 . 96

lull
! September

6 . 06
6 . 16

Zucker
Magdeburg , 1. November . Gern. Melis prompt 31,371/»,

Nov. 31,45und 31,50EM. Tendenz : Ruhig.
Newvork . 1. 11 Kohzutitei ruhig
November 2 . 19 n | März . 2 . 06/07 ' I Juli 2 . 12/13*
Januar 2 . 05/06 * | Mal 2 . 09/10 *1September 2 . 15/17*

•) Geld- und Briefnotierungen.
Metalle

Berlin , 1. November . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 651/* RM für 100 kg.

Original -Hütten -Aluminium 98—99®/o, in Blöcken 133, des¬
gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99°/o 137, Feinsilber
36.60—39.60.

Kupfer 591/*, Blei 20s/r, Zink 191/* (alles nom .). Tendenz:
Stetig.

Berlin , 1. November . Der Londoner Goldpreis beträgt
für eine Unze Feingold 146 sh 31/* d gleich 86,8291 RM, für
ein. Gramm Feingold demnach 56,4406 Pence gleich 2,79146 RM.

Hamburg , 1. November . Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen .) Silber prompt 39,60 B,
36,60G; Hüttenrohzink nom. 19V# B, 191/* G.

Knpfer (per Tonne)
•>-ienz : stetig

Standard per Kasse 46 . 00—
do - 3 Monate
do Setti . Preis

Elektrolyt
best selected
Strong sheets
Elektrowirebars

46 . 26—31
46 . 00

52—52$
61%- 52£
84 . 00
62 . 75

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse V3
do . 3 Monate 2l5 %- 2 (3!|
do . Setti . Preis 212 . 60

Straits * 218 . 76

Blei (per Tonne)
Tendenz : k. stet.

ausl . pr . offlz . Preis 16. C6—12J^
do . entt . Sicht oll . Preis 16 . 26—31
do . Setti . Preis 16*12%

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhnt , pr . off . Prolsl4 . B1—87%
do. entt . Sicht otf . Preist6 . 06 —12?i
do . Settl . -Prels 14. 87%

Aluminium (per tt
Inland *
Ausland *

70—71
49 —61 n

290
8. 00

London , 1. November
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis *
chlnes . per *
Quecksilber *

per Flasche sh
Platin * (p. 29 Unz.)
Wolframerz cif *

(sh per Einheit ) 60 —64 n
Nickel . Inland . *

(Der Tonne ) 180—185
do . ausl . * (per t ) 180— 185
Weißblech l.C.Cokes
20X14 fob . Swansea*
(sh per box of 108 Ibs)
Kupfersulfat
fob . * (per t)
Cleveland Gußeisen
Nr . 3, fob . Middles-

borough * (sh oer t)

Kadmium fob . London
(sh oer Ib)

Silber
Barrensliber prompt
Feinsilber prompt
Barrensilber auf Lief.
Feinsilber auf Lief.
Gold (ab and Pence

per Unze)
* Inakt . Notierungen

21 . 60

19. 75

2/4 % n

19. 56
21. 12k
19. 31
20 . 81

146/3&

London , 1. November . Am Dienstag wurde Gold im
Werte von 965 000 Pfund Sterling zu einem Preise von
146 sh 3Vs d pro Unze fein verkauft.
Newvork , 1. 11*
El. Kupf . I. 1° *? ZH? I ? !el * loko
30/90 Tage
Zinn loko

10. 87^8 Zink , loko
46 . 45 I Sllb . ausl.

5 . 10
5 . 05

42 . 75

I Weißblech 6 . 35
Roheis . N. 2 24 . 60

| do .N.2olain 23 . 26

C
.Börsenberichte.

J

Uneinheitlich
Hamburg , 1. November . Zü Beginn war die Tendenz un¬

regelmäßig , sie wurde dann aber bald allgemein freundlich.
Aufträge lagen nur in geringem Ausmaß vor . Am
Schiff ahrtsmarkt  machte sich nach den letzttägigen
Steigerungen eher eine schwache Haltung bemerkbar . Er¬
heblich gedrückt lagen Hapag , die um 31/»•/• auf 751/* zu¬
rückgehen mußten . Hamburg -Süd ermäßigten sich um
3 •/• auf 123Vs und wurden zum Schluß mit 123 in kleinen
Posten aus dem Markt genommen . Nordd . Lloyd hatte
2*/«•/• ermäßigt zu 77l/s einiges Geschäft . Hansa -Dampf
büßten bei 120 volle 2 ein . Gut gehalten lagen die Afrika-
Reedereien , von denen Deutsche Ost-Afrika wieder mit 80
bezahlt wurde . Bremer Straßenbahn wurde ohne Abwei¬
chung mit 97V* bewertet . Am Markt der Industriepapiere
blieb die Umsatztätigkeit außerordentlich eng begrenzt . Die
Kursgestaltung war nicht ganz einheitlich , eher aber nach
unten neigend . Von Bremer Papieren mußten 6ich Bremer
Wolle bei 165 einen 2 •/• Abschlag gefallen lassen . Atlas-
Werke ermäßigten sich um 1 •/• auf 104, während die im
Freiverkehr gehandelten Deschimag auf 171 und Deutsche
Werft auf 139, beide also 1 */• höher , genannt wurden.
Flensburger Schiffsbau waren 3 fester mit 85 zum Ver¬
kauf gestellt . — Bremer Renten  waren nicht verändert.

hingegen mit 153*/, bei kleinstem Umsatz nicht voll be¬
hauptet . Im übrigen galten die Kurse vorwiegend no¬
minell , waren aber meist gut gehalten . Von Bankaktien
befestigten sich Effektenbank um •/«•/• auf 91*/. und von Groß¬
bankwerten Dresdner Bank um ‘/»Vi auf 114'/.. Im Irei-
verkehr waren Katz & Klumpp zu 103 (101) gesucht . Am
Rentenmarkt fanden Altbesitz zu 131 erneut Beachtung.
Im Freiverkehr notierten Kommunalumschuldung P/t PH?-
höher mit 93,82V*.

Uneinheitlich

Kopenhagen , 1. 11-

Newyork , 1. November . Am Dienstag war die Stimmung
recht freundlich . Vor allem bot die Art , in der der Mafkt
die Beschlüsse bezüglich des Eisenbahnlohnproblems auf¬
genommen hat , einige Anregung . Auch sonst war der
Grundton recht zuversichtlich , was schon darin zum *Aus¬
druck kam , daß nach unregelmäßigem Beginn infolge An¬
schaffungen allgemein kleine Besserungen überwogen , wo¬
bei SlahlaktieD die Führung hatten . Die kleinen ^ Kurs¬
steigerungen gaben allerdings im Verlaufe zu Gewinnmit¬
nahmen Anlaß , infolgedessen schwankten die Notierungen
später etwas unter höchstem Tagesstande . Der Markt
schloß daher bei Abweichungen von überwiegend bis zu
1 Dollar mach beiden Seiten uneinheitlich.

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Warschau

22 . 40
472 . 00
188 . 60

12 . 7J
79 . 85

107. 20
26 . 06

267 . 08
115 . 55
112 . 70

9 . 96
16 . 35
89 . 20

Oslo , 1 . 11.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau

19. 90
168 . 76

11. 36
420 . 30
224 . 26

96 . 00
8 . 90

71 . 75
102 . 85
89 . 25
22 . 35
14 . 70
79 . 75

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Prag
Warschau

Berliner Devisenkurse

Newvork,
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Geld
Pr . Hand .-

Wechsel
nledr . Satz
höchst . Satz

0 . 43
0 . 60

0 . 62!*
0 . 75

Wechsel am
London -Obi.

Lond . 60 Tg.
B' wechsel
H' wectise!
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

4 . 7531

4 . 7443
4 . 744i
2 . 65*

16. 90%
6 . 26 !i

22 . 69)4
64 . 43

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest

| Belgrad
; Athen

Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

Freundlich
Hannover , 1. November . Der Aktienmarkt war weiter

freundlich . Conti Gummi , Hackethal Draht , Hannoversche
Straßenbahn und Deutsche Seliacht -bau waren 1—2 °/o ge¬
sucht , Ilseder Hütte und Hannoversche Cement gingen zu
unveränderten Kursen um , Mechanische Weberei zu Linden
3 o/o unter dem letzten Briefkurs mit 135. Atn Renten-
markt  wurden die Umsätze in Gold- und Liquidations¬
pfandbriefen sowie Reichsschatzanweisungen und Hanno¬
versche Provinzanleihen zu gestrigen Kursen getätigt . Die
Reichsanleihe -Altbesitz ging mit 130,5 um, die Hannover¬
sche Pro ^inz-Altbesitzanleihe mit 135,25. Von Industrie-
Obligationen waren Vorwohler Cement mit 102 im Handel.
Mechanische Weberei zu Linden blieben V*•/« niedriger mit
92 angeboten . Im Freiverkehr  nannte man 4V*°/o Il¬
seder Hütte Schuldverschreibungen mit etwa 97,5—98, Bur¬
bach Kali mit 78—98 und Wintershall mit 123—124. •
Schluß freundlich.

Freundlich
Berlin , 1. November . Zu Beginn der Börse überwogen

eher kleine Rückgänge , die anscheinend mit Glattstellun¬
gen des berufsmäßigen Handels Zusammenhängen . Offenbar
hatte dieser angesichts des katholischen Feiertages mit
einem kleineren Ordereingang gerechnet . Bald zeigte sich

Dollar = 2,497(2,497) RM
Englisches Pfund « 11,87 (11,89) RM

aber , daß nach wie vor ziemlich lebhafte Kaufneigung
vorhanden ist , und infolgedessen das ursprünglich vor¬
handene Angebot sehr schnell untergebracht war . Darauf¬
hin setzte auf der ganzen Linie eine zum Teil kräftigere
Befestigung ein . Abgesehen von allgemein günstigen wirt¬
schaftlichen Erwägungen , wird die Börse von zuversicht¬
lichen Erwartungen für den Hoeseh -Abscliluß angeregt,
so daß namentlich der Montanmarkt , wie schon seit Tagen,
lebhaftere Beachtung fand . Mit größeren Veränderungen
sind Hansa -Dampf (minus l 1/*°/o) hervorzuheben . Im Ver¬
lauf  setzte sich die Aufwärtsbewegung der Kurse über¬
wiegend fort . Lediglich vereinzelt waren Rückschläge zu
verzeichnen , so in Schlickert und Reichsbank , die je V*°/9
verloren . Andererseits befestigten sich Ver . Stahlwerke
um V*o/o auf 1133/» und Klöckner im gleichen Ausmaß auf
1255/<. Orenstein sowie Rheinmetall Borsig kamen gleicl
falls je Vs0/o höher an . Salzdetfurth stiegen um H*, von
Heyden und Feldmühle je um 1 %. Westd . Kaufhof wurden
um I1/*o/o, El . Licht & Kraft sogar um 27*% heraufgesetzt.
Farben notierten 1537s. Bei ruhigem Geschäft war auch
zum Schluß der Grundton freundlich . Zahlreiche Werte
stiegen um 7s o/0. AEG. gewannen 7<9/o. Die Altbesitz wurde
mit 1307s bewertet . Nachbörslich blieb cs ruhig.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien büß¬
ten Deutsche Uebersee 1 % und Deutsch -Asatische 25 RM
ein . Bei den Hypothekenbanken stellten sich Bayerische
Hypotheken 7»'s °/o niedriger , während Rhein -Westf . Boden¬
kredit 178% gewannen . Am Markt der Kolonialwerte waren
die Veränderungen gegenüber den Vortagen nur unbe¬
deutend . Kamerun befestigten sieh um 7*%, DOAG. gaben
im gleichen Ausmaß nach . Schantung schwächten um 7*%
ab . Am Markt der Industriepapiere stiegen Kromschröder
nach Pause um 5 %. — Steuergutscheine blieben bis auf die
sog . Anleihestocksteuergutscheine , die um 0,20% herauf -
gesetzt wurden , im Kurse unverändert.

Am Rentenmarkt verlief das Geschäft ruhig . In Kom¬
munalobligationen und verschiedentlich auch Pfandbriefen
bestand etwas Verkaufsneigung . Preußische Hypotheken¬
bank und Preuß . Bodenkreditbank Gold-Kommunale stellten
Bich je Vt% niedriger . Liquidationspfandbriefe lagen teil¬
weise etwas fester . Von •Stadtanleihen stiegen 28er Breslau
um % und 27er Königsberg Gold um 72*/«. Reichs - und
Länderanleihen wurden zumeist auf Vortagsbasis gehandelt,
30er Holstein gaben jedoch um *ft% nach . Bei den - In¬
dustrieobligationen kamen Aschinger , die ex Kupon ge¬
handelt wurden , l */e% niedriger zur Notiz . Feldmühle büß¬
ten 7<% ein , während Harpener sich um 7s •/« befestigten.
— Privatdiskont unverändert 27/s%.

Telegraphische
Auszahlung

■ijc
C </)

ea^ Vor¬
kriegskurs

1 . 11.
Geld

1938
Brief

31 . 10.
Geld

1938
Briet

Aegypten 1 3g . £ 7 20 . 99 12. 155 12 . 186 12. 175 12 . 205
Argentinien 1 P. -P. 6 1. 78 0 . 622 0 . 626 0 . 624 0 . 628
Belgien 100 Belga 2K 81 . 00 42 . 20 42 . 28 42 . 20 42 . 28

1 Milreis 7 1. 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 063 3 . 047 3 . 063
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 60 52 . 94 53 . 04 63 . 03 63 . 13

100 fl. 4 — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11. 856 11. 885 11. 875 11 . 906
Estland 100 e . Kr. % —. — 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 1. M. 4 81 . 00 6 . 23 6 . 24 6 . 24 5 . 26
Frankreich loo Fr. .3 81 . 00 6 . 638 6 . 652 6 . 643 6 . 657
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 363 2 . 367 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 136 . 74 136 . 02 135 . 74 136 . 02

100 Rials 20 . 43 14. 74 14. 76 14. 76 14 . 78
Island 100 Isl . Kr. 112 . 60 63 . 04 63 . 14 63 . 13 63 . 23
Italien 100 Lire 4!< 81 . 00 13 . 09 13. 11 13. 09 13. 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 692 0 . 694 0 . 693 0 . 695
Jugosl. 100 Din. 6 81 . 00 6 . 694 5 . 706 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . S t 4 . 58 2. 480 2 . 484 2. 480 2 . 484
Lettland 100 Lats ü —. — 48 . 75 48 . 85 48 . 76 48 . 85
Litauen 100 Litas 5 — , — 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3)4 112 . 76 69 . 58 69 . 70 69 . 68 69 . 80
Polen 100 Zloty «i ” . - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 67 10. 76 10. 78 * 10. 78 10. 80
Schweden 100 Kr. 2)4 112 . 50 61 . 06 61 . 18 61 . 16 61 . 28
Schweiz 100 Fr. l >. 81 . 00 56 . 60 66 . 72 66 . 63 66 . 75
Tschech. ioo Kr. 3 85 . 00 8 . 591 8 . 609 8 . 591 8 . 609
Türkei . 1 tUrk . £ 4 18. 60 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 3o 0 . 999 1. 001 0 . 999 1. 001
V. Staat . «. A. 1 S 1 4. 19 2 . 495 2 . 499 2 . 495 2 . 499

Ostasiatische Wechselkurse vom 1. November
Newyork gegen Japan 27,73, London gegen Japan l.r

(Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd «)«

Konkurse
Bad Doberan : Zieceleibesitzer Heinrich Höppner

Ostseebad Kühlungsborn . — Rantzau b. Barmstedt -Holst.
Nachl . Pastor i. H. Hermann Wegener , zuletzt Barmsteci
— Stettin : Nachl . Fuhrunternehmer Johannes Lemke.

Vergleichsverfahren
Meiningen : Kaufm . Georg Schleinitz.
Die Zahlungseinstellungen im Oktober . Nach Mitteilun

de Statistischen Eeichamts wurden im Oktober durch dci
Reichsanzeiger 141 neue Konkurse — ohne die wegen Masse
mangels abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung — um
15 eröffnete Vergleichsverfahren bekanntgegeben . DieIO C1UIUICKP . uxjluaaaw* - - - — Die 61T
sprechenden Zahlen für den Vormonat stellen sich auf 13.
bzw. 13.

Postdampfcrfahrplanäuderung . Der Dampfer New Yori
tritt seine Ausreise nach Newyork am 3. November vo
Cuxhaven (nicht Bremerhaven ) an . Postschluß beim Posl
amt 5 (Bahnhofsplatz ) am 3. November , 4 Uhr . .

Börsenkeimziffern . Die vom Statistischen Reichsamt er
rechneten Börsenkennziffern stellen sich in der Woche vom
24. bis 29. Oktober für die Aktienkurse auf 108.15 gege:
107,57 in der Vorwoche , für die 47*proz . Wertpapiere auf

gegen 99,81, für die 5proz . Industrieobligationen aul99,77 gegen . ,
101,53 gegen 101,58 und für die 4proz.
dungsanleihe auf 93,80 gegen 93,92.

Gemeindeumschub

An den internationalen Devisenmärkten zeigte das heute
früh noch schwächere englische Pfund eine kräftige Befesti¬
gung . Pfunde -Kabel stellten eich auf 4,7615 (4,7518). In
Amsterdam zog das Pfund auf 8,757s (8,737a), in Zürich auf
20,987* (20,94) an . Die Pariser Börse blieb wegen des katho¬
lischen Feiertags geschlossen . Der Dollar wurde in Amster¬
dam unverändert , in Zürich mit 4,407* (4,407*) gehandelt.

Von den kontinentalen Valuten war der' holländische Gulden
schwächer , aber auch der Schweizer Franc zeigte leicht
rückläufige Tendenz . Daher stellte sich der französische
Franc in Zürich mit 11,737s(11,717s) etwas höher , obwohl er
selbst international auch eher . etwas niedriger lag . Im
Verlauf lag das Pfund wieder etwas schwächer . Im übri¬

gen traten keine wesentlichen Abweichungen ein.

Auslandsdevisen

Ruhig
Frankfurt , 1. November . Bei zuversichtlicher Stimmung

gestaltete sich das Geschäft au der Abendbörse ruhig , da
weder Kundschaft noch Berufshandel größere Unterneh¬
mungslust zeigten . Westdeutsche Kaufhof waren allerdings
infolge Anschaffungen des Handels fester und weiter auf
108 (1077*) erhöht . Auch Vereinigte Stahl hatten bei un¬
verändert 1137* etwas regeren Handel . I . G. Farben waren .

Amsterdam , 1. 11. Belgien 31 . 10 Stockholm 45 . 02%
Berlin 73 . 60 Schweiz 41 . 72 Prag 6 . 33
London 8 . 73* Madrid Privatdisk. Vw - 6/iö
Newvork 183 . 81 Oslo 43 . 90 Tägl . Geld %
Paris 4 . 88?, Kopenhagen 39 . 00 1 Monatsg. %
hondon, .11. Budapest 24 . 12 B Schanghai 0/812 n
Newyork 4 . 7531 Belgrad 213 . 00 Kobe 1/200 8
Paris 178 . 73 Sofia 390 .00 8 Australien 125. 00 B
Berlin 11 . 86& Rumänien 657 . 00 B Neuseeland 124 . 60
Spanien 100 . 00 n Lissabon UO . tö Südafrika 100. 12%
Burgos 42 . 00 Istanbul 590 . 00 B London aufMontreai 478 . 62 Athen 648 . C0 Bombay t/582Amsterdam 8 . 73!j> Warschau 26 . 31
Brüssel 28 . 10 )* Moskau 26 . 18 Bombay M

t/590 *Italien 90 . 31 Lettland 26 . 26 London
Schweiz 20 . 94 Buen . Aires 16. 12 B Bueno , auf
Kopenhagen 22 . 40 Rio de 3an. 2 . 97 B London »9. 00
Stockholm 19. 4I& Montevideo (9 . 87
Oslo 19. 90^ Mexiko — Proinnga-
Helsingtors 226 . 80 Alexandrien 97 . 60 tionssatt 1,
Prag 138 . 25 B Hongkong 1/293 tägl . Geld

Zürich , t. fl, Kopenhagen 93 . 60 Buen . Alrea HO . 50
Paris 11 . 71)4 Sofia 6 . 40 Japan (22 . 25
London 20 . 94 Prag 15 . 12 Prlvatdlsk.
Newyork 440 . 62!£ Warschau 82 . 85 Inland 1
Belgien
Italien
Spanien
Holland

74 . 60
23 . 17!,

239180

Budapest
Belgrad
Athen

87 . 50
10. 00
3 . 95

Prlvatdlsk.
Ausland

£ n 1 Mt.
3

2%
Berlin 176. 30 Istanbul 3 . 50 £ p 3 Mte. 7
Stockholm 107 . 87% Bukarest 3 . 25 $ p 1 Mt. %
Oslo 105. 22% Helsingfora 9 . 23% $ ff 3 Mtn. %

Ümsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsatzsteuerumrechnungssätze auf Reichsmark fiii

die Umsätze im Oktober 1938 werden wie folgt festgesetzt:
Aegypten 1 Pfund = 12.21 RM, Argentinien 100 Papier¬

pesos (“ 44 Goldpesos ) = 62.77 RM, Australien 1 Pfund
= 9.92 RM, Belgien 100 Belga (= 500 belg . Francs ) =
42.22 RM, Brasilien 100 Milreis = -14.70 RM, Britisch¬
indien 100 Rupien = 88.91 RM, Bulgarien 100 Lewa •
3.05 RM, Dänemark 100 Kronen = 53.16 RM, Danzig 100 Gul¬
den “ 47.05 RM, Frankreich 100 Francs “ 6.66 RM, Estland
100 Kronen ™ 68.20 RM, Finnland 100 Mark *= 5.25 RM,
Griechenland 100 Drachmen = 2.36 RM, Großbritannien
1 Pfund Sterling = 11.91 BM, Holland 100 Gulden = 135.78
RM, Iran 100 Rials = 14.79 RM, Island 100 Kronen =
53.26 RM, Italien 100 Lire =* 13.10 RM, Japan 100 Yen
= 69.47 RM, Jugoslawien 100 Dinar ** 5.70 RM, Kanada
1 Dollar =* 2.48 RM, Lettland 100 Lat * 48.80 RM, Litauen
100 Litas ™ 41.98 RM, Luxemburg 500 Francs = 52.78 RM,
Neuseeland 1 Pfund ==* 9.59 RM, Niederländisch -Indien 100
Gulden = 135.78 RM, Norwegen 100 Kronen = 59.84 RM,
Palästina 1 Pfund “ 11.94 RM, Polen 100 Zloty “ 47.05 RM,
Portugal 100 Eskudos = 10.81 RM, Rumänien 100 Lei =
2.50 RM, Schweden 100 Kronen =* 61.33 RM, Schweiz 100
Francs — 56.72 RM, Südafrikanische Union 1 Pfund “
11.85 RM, Tschecho -Slowakei 100 Kronen =* 8.60 RM, Türkei
1 Pfund = 1.98 RM, Ungarn 100 Pengö = 61.44 RM (bei
Ausfuhr nach Ungarn ), Uruguay 1 Peso = 1.00 RM, Ver¬
einigte Staaten von Amerika 1 Dollar = 2.50 RM.

Wirtschaftsvereinbarungen mit Estland . In der Zeit vom
17. bis 31. Oktober haben in Berlin deutsch -estnische Wirt¬
schaftsverhandlungen stattgefunden , die die Verlängerung
der deutsch -estnischen Wirtschaftsvereinbarungen und die
Eingliederung Oesterreichs und der sudetendeutschen Ge¬
biete in die deutsch -estnischen Wirtschaftsbeziehungen zum
Gegenstand hatten . Die Verhandlungen wurden durch
Unterzeichnung einer Zusatzvereinbarung zum deutech-
estnischen Abkommen über den gegenseitigen Warenverkehr
abgeschlossen , durch die die deutsch -estnischen Wirtschafts¬
vereinbarungen um weitere zwei Jahre verlän¬
gert  und auf die sudetendeutschen Gebiete und auf das
Gebiet des früheren Bundesstaates Oesterreich ausgedehnt
werden . Insbesondere findet das deutsch -estnische Ver¬
rechnungsabkommen vom 1. November ds. Js . an auf die
beiden genannten Gebiete Anwendung . Auf der Ein - und
Ausfuhrseite konnte eine erhebliche Ausdehnung  des
gegenseitigen Warenverkehrs in Aussicht genommen wer¬
den. In Anbetracht der günstigen Ergänzungsmöglichkeiten
zwischen Deutschland und Estland ist zu erwarten , daß
das neue Vertragswerk zu einer weiteren Ausgestaltung des
deutsch -estnischen Außenhandels führen wird.

Reichsbankdiskont 49ft Weripaplerkurse der BZ . vom 1 . November Tjombardsatz6e/c

Hanseatische Wertpapierbörse 1. 11.

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs*
n. Staatsanleihen
5 Dt. Relchsanl . 27
4 do . do . 34
47 * Dt. Reldis .Sch .35

do . 36 II. Folge
do . 36 Hl . Folge
do . 37 1. Folge

47 » Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Aitbesltz
Hamburg Altbesitz

1. 11. 31 . 10.
101. 62 101 . 62

60
99 . 37
99 . 12
99 . 00
98 . 87

1. 60
99 . 37
99 . 12
99 . 00
98 . 87

100 . 12 100. 00
93 . 26 93 . 26

130. 87 130 . 26
129. 00 129 . 00
127 . 00 127 . 60

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschtoßbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Starkefabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Markt * u . Kühlhall.
Nordd . Stelnout

1. 11. 31 . 10.
144 . 00 144 . 00
165. 00 167 . 00
160 . 00 - .
82 . 62 83 . 0/

166. 00 166. 01
85 . 00 82 . 00

101.00 101,00
146. 20 144 . 60
194. 00 193. 00
(30 . 00 f30 . 00
142 . 00 142 . 00
122 . 76 122. 60
128. 00 128 . CC
132 . 00 132 . 00
132 . 00 132 . OP

„Nordsee " Dt . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

127. 00
156 . 00
139. 00
140 . CO
132 . 60

31 . 10.
127. C0
166 . 00
139 . 00
140 . 00
133 . 50

124. 00
134. 00
117 . 00
109 . 76
120 . 00

83 . 00

124 . 00
134 . 00
117 . C0
109 . 76
120 . 00
83 . 00

Kolonialwerte
Kamerun -Eisenb .-G.
Neu *Guinea *Comp.
Otavi -Minen

98 . 00
T60. C0
28 . 76

100 . 00
160. 00
28 . 25

Kreditanstalten and Körper¬
schaften

47 * Oldb .-Br . Stl.
Krd . Pfbr . v. 25
4 1/* do . S. 1 u . 3
47 * do . S. 2
4 % do . S. 4
47 * do . S. 5
47 * do . S. 6
4/ * do . S. 7
47 * do . Korn. S. 1
47 * do . do . S. 2
47 | do . do . S. 3

Niedersächsische Börse

100 . 375

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

47 * Hann . Prov . Anl.
R. 15 5*9 . 00 99 . 00

100 . 00 100. 00
100 . 00 100 . 00
100. 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4>/> Hamb . Hypbk . A 100. 00 100 . 00
57 * do . Liquid . 101. 60 101 . 26

do . Anteilschein
47 * Pr . Ctrbd . 28 100. 0Ü 100. 00
57 * do . Llq . 26 A 2 — — • —
41/* Pr . Ctrbk . Bod.

Obi. 26/27/28 100. 00 99 . 76

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

47 * Oldb .-Br. Stl.
Krd . Pfbr . S. 5

47 * do . Korn. S. 3
100. 37 100 . 37
100.00 100.00

$9 . 00 99 . 00
98 . 60 98 . 76
92 . 60 92 . 50

127. 76 127 . 76
143 . 00 143. 00

Industrie -Obligationen
Deutsche Linol . 26
Nordd . Steingut 27 1M . 60 101. 60
Steuergutscheine Grnppe II

fällig am 1 . 4 . 1935
fällig am 1. 4. 1936 —
fällig am 1. 4 . 1937
fällig am 1. 4 . 1938 ?!9 . 70 119 . 70
fällig ab 1. 4 . 41/45 82 . 60 82 . 62
Bank -Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl .*Hoi . Bk. I. Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank
Eisenbahn -Aktien

0t . Relchsb . -Vorz .-A. 126
A-G für Verkehr 127
Bremer Straßenbahn 97
Hamburger Hochbahn
Schiff ahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges.
DL Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg . -Südam D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem . -Veg . Fisch -G.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br. Papier u. Wellp.
Br Slft’'»-«*«- -

Landesbanken
47 * Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16
47 * Hann . Ldkr . G.*

PI . S. 1 1926
SV* do . Liqul . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S .6

100.00 100.00

100. 37 100. 37
101 . 26

96 . 00 95 . 10

Ritterschaften
47 * Brschw . rittl . G.*

Pf . von 29
47 * Bremer rittl.

Goldpfandbrief
4V* Calenbg . rittl.

G.-Pfbr . v. 28
47a do . do . v. 27
47a Celler rittl.

Goldpf . C

100. 00 100 . 00

100. 00 100. 00

100 . 26 100. 26
100. 26 100. 26

100 . 00 100. 00

Stadtschaften
47 * PreuB . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100 . 00 100. 00

97

76 126. 75
26 126 . 60
60 97 . 60
00 97 . 00

90,

76
123
120,
128
77

00 90 . 00
00 80 . 00
60 78 . 76
60 126. 6t
00 122 . 00
00 128. 00
60 80 . 26

Hypothekenbanken
47 * Brschw . -Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd.
von 1929

57 » do . Liqul .-Pfdbr.
47 » Hann . Bodkrbk.

6 . Hyp . Pfdbr R. 7 100. 00 100 . 01

100. 26 100. 26
101,26 101. 26

80 .00 80 . 00

l n d nstr 1e -Anl ei he«
6 Brauergiide Obi.
6 Hackethal Obi.
6 Llndener Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
< Vorw . Zem . Obi.

102. C0 102 . 50
103. 26 103 . 60

102. 00 102. 00
92 . 00 92 . 60

102. C0 102. 00
104,
280.
137.

00 105 . 00
00 280 . 00
00 136. 00

127.
162,
133.
167,

00 127. 00
00 162. 00
00 133 . 00
00 167 . 00

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann . Stadtanl.

VOR 1923 99 . 5t 99 . 61
4 Brem rU ‘ fRoqq .)

abg . Pf . 94 . 00 94 . 01
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 94 . 00 94 . 00

57 * Hann . Bod . Kr.
Liqul . Pfandbr.

67 » Lüdenscheid M
Obi.

101. 26 101 . 26

- 103 . 60

Indnstrle -Aktiea

210 . 00
173. 00
110. 00
130. 00
142. 60

Conti Gummlwerko
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(]e Stück in RM) 270 . 00
Hannoversche Zem . ' 21 . 00
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hvp -'

Bank
GeestemDnder Bank

209 . 00
173 . 00
110. 00
130 . 00
141 . 00

186. 50
148. 00
125. 00
186. 00
128. C0
160. 00
113. 00
175. 00

270 . 00
121. 00
187 . 00
148 . 26
126. 00
186. 00
128 . 60
160. 00
113. 00
176. 00

116. 00
97 . 00

1*6 . 00
97 . 00

Verkehrs -Aktien
Hildesh .Peln . Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Marfenborn -Beehd.

64 . 00
113. 00
90 . 00

62 . 60
112. 00
90 . 00

Reichsschuldbnchforde-
rungen (mit Stüokzinsen)

ab
>. 4.

-UlSg
Oe Id

abc
ßnei

^usßane •
ueld ’j Bnei

Id3b # _ _ _ 99 . 62 TCO,37
1940 99 . 62 100 . 37 -
1941 99 . 26 1G0. C0
1942 98 . 37 99 . 12
1943 98 . 00 98 . 87 98 . 12 98 . 87
1944 97 . 87 98 . 62 - .— — . -
1946 97 . 76 98 . 60 97 . 76 98 . 60
1946 97 . 76 98 . 6C
1947 97 . 76 98 . 61 - .—
1948 97 . 75 98 . 61

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/46 . I 82 . 37|
1946/48 . . I 82 . 87!

83 . 12
83 . 12

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reiche - der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets-
anleibe und Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl . >30 . 75 130. 26
5 Reichsanleihe 27 101. 60  101 .62
4 Reichsanleihe 34 99 . 60 99 . 60
57 » Int . (Young)
47 * Pr . St . -Anl . 28
47 » Bayern St . 27
47 » Brschw . St . 28
47 » Dt. Schutzgeb.
47 » Dt. Reichsp . 34
47 » do . 35
47 * Dt. Reichsb . 35
47 » do . 36
47 » Pr . Ldr . 1 u. 2
Stadtanleihen

47 » Bin . Goldsch . 26
1 und 2

1. 11. 81 . 10.

—102 . 12
109 . 26 109 . 26
99 . 12 99 . 37
-99 . 00
12. 16 12 . 16

100. 10 100 . 26

99 . 75 99 . 76
99 . 10 99 . 20

100.00 100.00

99 . 2b üb . bO
Oeffentliche Kreditanstalten

1L0.0U 10b.00
135. 76 136 . 76
149. 76 149. 76

100 . 37

100,37

100 . 76 100,76
100. 00 100 . 00

99 . 76
98 . 26
98 . 62

100 . 00

99 . 76
98 . 26

100. 00 100. 00

100. 00 100 . 00

100. 00 100 . 00

4V» Bin . Pfdbr .-A.
DL Komm .-Samm . t
DL Komm .-Samm . 2
47 » Hann . Landes¬

kredit V. 26 S. 1
47 » do . Pfd . v. 27

Serie 2
47 » Oldb .-Br. Stl.

Krd . Pfbr . S. 2
47 » do . $» 7
47 » do . Kom , S. 1
5 % do . Liqul.
47 » Pr . Lds .-Pfd . R.4
47 » Ldschftl . Zentr.

Goidpfandbr.
4% Ostpr . ig . G. (87 «)
Schl .-Holst . Id. G. 24
47 » West . Id. G. (87 «)
Industrie -Obligationen

41/» Braunschw.
Hann , von 1929 100. 00 100. 00

47 * Goth . Grund¬
kredit 4 , 5 , 5a

47 » Hann . Boden¬
kredit 13 , 14

47 * Meininger
Hypoth . Bank S

47 * Pr . Centraib . 28 100. 00 100. 00
47 * Pr . Hyp . 24 , 1

25 , 2— 4
47 * Pr . Pfandbr .-

Bank 50
47 * Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10,12
47 * Schlesw -H. tdsch

Gold 30
47 » Berl Hvp. 15
4V» Bl. Hyp . K. 6
5% Bl ctrbk . Llqu.
47 * Pr . Pfbr.

Komm . 20
47 » Pr Ctr .-Bod . 24 100. 00 100 . 00
47 * Pr . Ztrst . 19 100. 00 100 . 00
47 * Pr . ztrst . 20 -21 100. 00 1Q0 . 00
47 » Hann . Pfd . 4

von 1929 100. 37 . . .
47 » do . 5 u. Erw . - . — —
Komuunai -Obligationen

47 » Mein . Hyp .-Bank
Komm . 4, 16 , 21

47 » Pr . Ctr . Boden
Komm . 26/28

47 » Rh . Westt . Bdrk.
Komm . 26/27 . 4-6 100. 00 100. 00

Hypothekenbanken
101. 00 - .-
103. 76 103. 76

100. 00 100. 00

100. 00 100. 00

100. 00 100. 01

‘00 . 00 100. 01
100. 00 100. 00
101 . 26 101 . 26

*99. 00 lUU. Ub

99 . 00 99 . 00

100. 00 100. 01

5 Thür . ELG. 57
6 Zuckerkredit

Stenergntschelne
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe li 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Ourchschnitt

103. 76
107. 75
111. 76
115 . 76 116 . 76
119. 76 119 . 76
111. 76 111. 75

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hocb
Hann . Ueberland
Lübeck -Büchen

86 . 62 97 . 00
112. 00 113. 00

Banken
Adca
ßayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
0L Asiat . Bank
DL Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp .-Bank
Oldenbg . Landesbank
Reiehsbank

99 . 76
101 . 00
106 . 60
123. 62
116. 26
120. 25
6UU.ÜU
111. 76
114. 00
120. 00

99 . 37
101 . 87
106 . 26
123 . 62
116.00
120. 00
626 . 0U
112 . 7b
114 . 00
120 . 00

193. 75 193 . 62

Industrie
A-G für Energie
Aiseo Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan —
OL Ten und Stein —

136. 00
—176 . 00

S04 . 76 106. 37

142. 60

Dynamit Nebel
Germania Portland
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmano Stark«
Kötitzer Leder
Kromschröder
KÜppersbuscb
Lindes Eis
Masch . Buckau
Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Stelnout
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westt . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarotti
Sehles . Portland
Verein . DL Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

1. 11. 31 . 10.
82 . 87 82 . 87

106 . 00 —
164 . 00 164 . 00
141 . 00 142. 00
117 . 00 118 . C0

- *- 160 . 01
108 . 00 — .

170. 60
132. 60

170 . 61
132. 60

*29̂00
132 . 0t

131. 00

110*60

t28 . 6ü

11CUC

1C6*. 60 106. 60

120. 76
134. 76
179. 00
112 . 12
163 . 60

119 . 60
137 . 00
179. 00

Kolonialwerteot. Ost-Afrika
Neu -Guinea . —
Otavi Min. 0. Els -G. 28 . 87 28 . 76
Schantung 123. 76 124 . 00

121 . 60 121. 60

Fortlaufende Notierungen
Einheitsknrs
1. 11. 3*. io.

Anf &nei- Schluß’
kn» knre

DL Anl . Ausl . Scheins
einschl . % Ablösungscb. 130,70 130. 87

5»/» Gelsenk . -Werk 101 . 60 101. 60
4V* Fried . Krupp -RM-Anl. _ . — 98 . 62
5*/« Mltteld . Stahl 101 . 60 101. 60
*•/ , ver . Stahl -Obi. 98 . 00 98 . C0

Accumuiatoren -Fabrik _ _
Allg . Elektrlcitäts -Ges. 124*00 125*00
Aschaffenburoer Zellstoff 119. 00 119. 00

Bayer . Motoren -Werke 147. 60 147. 60
i. p . Bemberg 142. 75 *42. 76
Julius Berqer Tiefbau 153 . 26 166. 00
BL Kraft u. Licht AG. 162. 60 162. 60
Berl . Maschinenbau 133. 00 133. 76
Braunk . u. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei •—
8uderus Eisenwerke 114. 50 114. 76

Charlottenb Wasserwerk 114. 50 114. 60
Chem . von Heyden 143. 00 144. 00
Continental Gummi 210 . 62 210 . 62

Oalmler -Benz 140,00 140. 60
Oemag 152. 60 162. 60
Deutsch . Atlant . -Telegr. - - 113. 62
D. Cont . Gas Dessau 114. 76 116. 26
Deutsche Erdöl 131 . 76 132. 00
Deutsche Linolwerke 160. 25 160. 26
Deutsch Teleph . u. Kabel —
Oeutsche Waffen 153. 60 163 . 60
Deutscher Elsenhandel — •— —
Christian Olerig AG. —■— 184. 00
Oortm Union -8rauerel 209 . 00 2 ( 9 . 00

Eintracht Braunkohle —. —
Elsenbahn -Verkehrsm. 166 . 00
Elektr .-Liefern nosges. 1,9 . 26 119 . 25

130. 76
101. 62
98 . 62

101. 62
98 . 00

130.26
101. 26
98 . 60

101. 62
98 . 00

124. 26
119 . 00

123 . 75
119. 60

147. 66
142 . 87
165 . 87
163. 00
133. 76
196. 60
167. 00
114. 76

146 . 60
142 . 60
163. 61
163 . 00
133. 60

164. 00
113. 00

114. 37
144 . 60
209 . 00

114. 26
143. 60
209 . 76

140. 60
162,25

140. 76
162 . 00

116. 00
131. 76
160. 00

116. 12
132.26

Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei

i. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

Gesfürel Loews 4
Th. Goldschmidt

Co.

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessan
Philipp Holzmann
Hotelbetr . -Gesellschaft

Ilse , Bergban
Ilse , Bergbau Genu8sch.
Gebrüder Junghans

Kall Chemie
Kall Aschersiebeo
Klöckner -Werks
Koksw . u . Chem . Fahr.

Lahmeyer 4 Ce.
Laurahütte
Leopoidgrube

Mannesmannröhrenwerke

Maximiiianshütte
Metallgesellschaft

Niederlausitzer Kohle

Orenstein 4 Koppe)

utm- Sohlaß- Einhel tekuri
kurs Iran 1. 11, 31 . 10.

114. 00 114,11 113. 12 114. 00
140 . 76 143 . 60 142 . 50 —1
87 . 00 87 . 60 87 . 00 86 .62

163 . 75 153 . 87 163. 12 163. 60
128 . 60 129 . 60 128 . 60 129. 00
137. 60 137 . 26 137. 76 137. 37

139 . 26 139 . 26 139 . 12 139. 12
** • ** 1̂ 8 . 00 136. 60

— »— 144,76 144. 75 144. 76
*"-•*"* _ —. - 193. 10

149. 76 160. CO
119,87 119. 76 119 . 25 119.62

— • 154. 00 164. 00
86 . 00 85 . 00 84 . 60 86 .60

__ _ 160 . 76 160. 00
138*C0 137*62 138. 00 138. 62
103 .37 102. 87 J03 . 75 103. 26

138 . 76 - 139. 6C

126*00 12&!ö7 125*00 124137
161 . 60 161 . 60

_ — 126 . 60 127. 76
16. 76 66 . 87

— •“

114 . 12 114 . 60 114. 25 114. CO
— . — _,— — , —

— — . — _ ^_ _ . _
124 . 76 126 . 00 124. 26 124,87

166. 00

114. 62 116 . 25 116. 37 116. 00

Rhein . Braunk . u. ßrlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln . -Westt . Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke

139. 00 139. 26
123. 87 123 . 87
137. 00 137 . 37
148 . 00 148 . 10

216 . 76
117. 00
138. 76
123. 76
137. 60
147. 60

216.CO

139.2b
124. 60
136.87
148.12

Salzdetfurth Kall
Seines . El. u. Gas LIL fi
Schubert 4 Salzer
Schuckert 4 Co. ElekU.
Schuitheifi -Patzenhoter
Siemens 4 Halske

irStöhr 4 Co., Kammgarn
Stolberoer Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

146 . 26
132. 75
137 . 50
180. 76
106 . 76

147. 60
132. 76
137. 60
18C. 26
106. 60
200 . 00

.60 89 . 87

Thüringer Gas Leipzig —

Vereinigte Stahlwerke
Vooei Teleor Orabt

112 . 76 113. 26

Wasserw . Geisenkirchep
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
Wintershali

169. 76 169. 76
106 . 87 107 . 76

Zellstoff Waldboi

123. 76 123. 00

136. 26 136 . 60

146 . 26
132. 60
138. L0
180 . 76
116. 62
201 . 26
133. 00

146.26
132.CC
137. 10
180. 60
106.87
199. 60
132.60
88.2b

21 ) . 00

132. 60 131. 00

112 . 87 112. 26

169. 60 160. 00
107. 00 106. 76

123 . 76 123. 60

136. 75 136. 12

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Reiehsbank

126. 50 126 . 60
194. 00 193 . 60

144. 87

208 l ?6

168 . 75
147. 26
183 . 60
208 . 61

166. 00
166. 00
119. 26

163. 76
118 . 60

V erkekre werte
AB. (Br Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Kraft « .
DL Reichsbahn Vorz . -A.
Hamb Amerika Packet !.
Hamburg -Südam . Dampf.
Hansa -Linie
Norddeutscher Llevd

127. 00
146. 00
125. 76
76 . 76

121. 00

126. 62
146. C0
126. 62
76 . 12

123. 00
121. ( 0
79 . 00

126. 60
193.76

126. 60
193. 62

127. 00
146 . 26
126. 62
76 . 37

123. Cb
120. 26
78 . 00

126. 87
146. 50
126. 76
77. 26

123. 60
122. 60
80 .26
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